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Lodge droht, 


Die irifhe Frage. 


Demnächſt find drei Nahre jeit Mbichluk | Will Abendiitiungen anberaumen, nm Premierminijter Lloyd George hat 


Des MWaffenitillitandes verflofien. — 
Deſſenungeachtet haben wir noch im- 
mer keinen Frieden. — Senator Bo— 
rah macht jetzt gegen den Friedensver— 
trag mit Deutſchland Front. — Im 
deutſchen Reichstag dürfte ſich mögli— 
cherweiſe auch ein Borah finden. — 
Nirgends merkt man etwas vom guten 
Willen. — In Wafhington beginnt 
man die Folgen eines wirtſchaftlichen 
Ruins Europas zu begreifen. 
Trotzdem wird der dortigen wirtſchaft— 
lichen Not nicht geſteuert. 


Von Oswald F. Schueite. 


(Zunderbepefhe der „Eonntagpoft.”) 

Wafhington, 24, Sept. In fieben 
Atochen werden drei Sabre verflojien 
fein, jeit ein Waffenitillitand die 
Kanonen zum Schweigen, brachte. 
Und nod) immer sieben wir im Strieg. 
Segt it es Senator Borah von 
Sdaho, der mit dem neueiten Ver- 
trag unzufrieden iſt — und die Welt 
muß karten, bis er beichwichtigt 
worden. 

Neichstag tritt am Dienstag zufamnten. 

Am Dienstag tritt in Berlin der 
Neichstag zulanımen, und es ijt bei 
weitem nod nicht ficher, daß der 
Ariedensvertrag zwijchen den Ber. 
Staaten und Deutichland nicht aud) 
da einen Borah finden wird, und 
day die Wirth’iche Regierung an den 
Nand des Sturzes gebradt wird 
bei den Tebatten über diejen Ber: 
Iran. 

Nicht, daß man 
inaton und Berlin, in Amerifa und 
Deutichland, Heiß den Frieden 
berbeiichnt. Aber der Friedens 
vertrag liegt auf dem Tijche der 
Rolitif, .und die Rolitifer müſſen 
erit ibe Spiel treiben, ehe die 
Menfnheit den Frieden haben fann. 
Nirgends ift von gutem Willen die Rede. 

Gines it über Alles bemerfen>- 
wert: weder in Berlin nod im 
Waſhington klingt eine Silbe des 
auten Willens durch die Reden. 
Meder in Deutjhland, nod in 
Amerika redet man von Beriöhnung 
— höchſtens von Geſchäftshoffnun— 
gen. Die große Gefahr, die man 
hier jetzt in der ſchweren Lage 
Deutſchlands ſieht, iſt nicht die Ver— 
zweiflung eines großen Volkes, nicht 
das Elend der Kinder und der Hilf— 
loſen, nicht das ſchwere Schickſal 
einer Nation, ſondern die Gefahr, 
daß der Zuſammenbruch Deoeutſch— 
lands den Ruin Europas bedeutet, 
und der Ruin Europas das Ende 
unſerer Ziviliſation. 

Die Folgen einer wirtſchaftlichen Kata— 
ſtrophe Europas. 

Man ſieht hier allmählich deut— 
licher, daß die wirtſchaftliche Kata— 
ſtrophe in Europa eine verheerende 
Rückwirkung auf unſere Proſperität 
hat und haben wird. Aber Hilfe 
kann man ſcheinbar nicht leiſten. 
Wir ſitzen da als Zuſchauer eines 
Weltſchauſpieles. Wir ſuchen hier 
und da die Urſachen zu deuten. Wir 
wundern uns zum Beiſpiel, wie hoch 
der Turm des europäiſchen Papier— 
geldes wachſen kann, bis der end— 
giltige Bankerott kommt. 

Aber daß dieſer Bankerott Europa 
zu einem Trümmerhaufen machen 
kann, das ſcheint man hier in amt— 
lichen Kreiſen erſt jetzt zu begreifen. 
Aber trotzdem wird keine Hilfe ge— 
währt. 

Rigt einmal Friedensſchluß mit Deutſch— 
land möglich. 

Nicht einmal mit Deutſchland 
können wir den Frieden ſchließen. 
Wir treffen große Vorbereitungen 
für die Abrüſtungskonferenz. In 
ſämtlichen Kirchen wollen wir den 
Himmel um ewigen Frieden bitten. 
Herr Gompers und eine impoſante 
Liſte von „Staatsmännern“ wollen 
große Friedensdemonſtrationen ver— 
anſtalten, um der Welt zu zeigen, 


nicht in Waſh— 


daß Amerika im Friedenswerk an 


der Spitze ſtehe. 

Aber mit Deutſchland Frieden 
zu machen — das iſt eine andere 
Sache. Hierzu ſind Tatſachen nötig, 
nicht Worte. bedarf der Ver- 
nunft und VBerfühnung, nicht eigen- 
jürchtigen politifchen Ehrgeiz. Dazu 
find Staatsmänner nötig, die ein 
höheres Biel haben, al3 im Amte 
zu bleiben oder wiedererwählt zu 
werden. 

Und Vernunft, Verſöhnung und 
Staatsmänner ſind am erſten Tage 
des Krieges geſtorben. 

——— — — 
Die Arbeitsloſigkeit. 

Waſhington, 24. Sept. Die Wie— 
dereinführung des Ver. Staaten— 
Arbeitsnachweiſes, um mit deſſen 
Hilfe den Millionen von Arbeitsloſen 
im Lande Beſchäftigung zu ſichern, 
iſt abſolut notwendig, wie heute 
Arbeitsſekretär Davis erklärte. 

Es liegt, wie heute im Arbeits— 
departement verſichert wurde, die 
Abſicht vor, in Bälde den Kongreß 
um eine Dringlichkeitsbewilligung 
für die Wiedereinführung dieſes Ar— 
beitsnachweiſes anzugehen, die ſich, 
den vorläufigen Plänen zufolge, auf 
8250000 belaufen wird. 
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Natifizierung der Friedensverträge 
Arch den Senat zu befchleunigen. — 
Gr ijt, feiner Behauptung zufolge, 
einer Mchrheit von über zwei Dritteln 
für Natifizierung fiher. — Tento- 
fraten dürften gegen Abendjitsungen 
Einwand erheben. — Borah hat Pro: 
tejtrede begonnen, 


Von Oswald F. Schuette. 


(Sonderdepeſche der „Sonntagpoſt.“) 

Waſhington, 24. Sept. Senator 
Lodge drohte heute abend, er würde 
während der kommenden Woche 
Abendſitzungen des Senats anbe— 
raumen, um die Ratifizierung der 
Friedensverträge baldmöglichſt zu 
erzwingen. Er iſt feſt davon über— 
zeugt, daß er eines Votums zu— 
gunſten der Ratifizierung ſicher iſt, 
das eine Zweidrittelmehrheit über— 
ſteigt, die für die Ratifizierung be— 
nötigt wird. 

Senator Borah begann heute mit 
ſeiner Rede gegen die Ratifizierung 
der Verträge und es dürfte mehrere 
Tag dauern, bis er ſeine Ausfüh— 
rungen beendet hat. 

Soweit iſt noch kein Uebereinkom— 
men bezüglich des Zeitpunkts der 
definitiven Abſtimmung getroffen 
worden, aber Senator Underwood 
hat angedeutet, daß von demokrati— 
fher Seite Einwand gegen die Ab- | 
haltung von Abendfikungen erhoben 
erben würde. | 
Grbitterter Kampf un Natifizierung der | 

Friedensverträge in Ausficht. 

Waſhington, 24. Cept. (United, 
Preb). Wie heute abend in Erfah: | 
tung gebracht worden, geht Präfident | 
Harding mit der Ubficht um, fofort | 
nad der Ratifizierung der Friedeng- 
berträge rat den europäilchen Sen=- 
tralmächten den Kongreß um eine 
Butkeifung der Wertretung der Ber- 
einigten Staaten an den Kommiljio- 
nen der Alliierten zu erfuchen. 

Gleich bei der Eröffnung der De: 
batte über die Frage der Ratifizie- 
rung der Verträge zeigte es jich, daß 
eg wieder zu einem langmierigen 
Kampf Darüber fommen mird, ob, 
wie es die Geaner der Verträge nen 
nen, Amerika in europätfde Yragen | 
„vermwidelt“ werden joll. | 

Mas Borah behauptet. 

Senator Borah, der feine Rede ae- 
gen die Natifizierung heute begann, 
vertritt den Standpunft, daß Das 
Einzige mas durch den Friedensver— 
trag mit Deutfchland tatjächlich er: 
reicht wird, das ift, daß die Ber. 
Staaten das Anreht auf einen Sik 
in der Wiedergutmahungstommif= 
ion erhalten und er behauptete, un: 
geachtet gegenteiliger Verficherungen 
des Genators LXodae, der Vertrag be= 
deute einen Schritt zum Anfchluß der 
Ver. Staaten an den Völterbund. 

„Wer immer bejtrebt tft, durch ei= 
nen Anflug an die MWiederqut- 
madhungsfommilfion dem Völker— 
bund zu entgehen, dem jteht ein trau- 
tiges Erwachen bevor,” fagte Borah. 

Lodge's Erklärung. 

Als Senator Lodge den Friedens: | 
vertrag mit Deutjichland dem Senat 
unterbreitete, verjidderte er, durch) 
den Vertrag würde der Bundesre: | 
gierung völlig freie Sand gaelafien, 
aber er deutete zur gleicher Zeit au, 
die Negierung fer der Anficht, diejes | 
Yand müffe, um die Nechte der Ame- 
rifaner jicher zu stellen, zum Mit: 
glied der Wiedergutmachungskom— 
miſſion werden. Lodge gab dem Se— 
nat ferner die Verſicherung, ſofort 
nach der Ratifizierung des Vertra— 
ges würde die Zahl der Okkupations— 
truppen in Deutſchland bedeutend 
verringert und die Truppen wür— 
den, ſobald die nötige Schiffsgele— 
genheit geſichert werden könnte, nach 
der Heimat zurückgebracht werden. 
Warum Vertretung in Wiedergut— 

machungskommiſſion gewünſcht wird. 

Wenn die Adminiſtration den 
Kongrei um die Erlaubnis zum An- | 
ihluß an die Miedergutmachungs- 
kommiſſion erjuchen wird, wird dem 
Kongrei; erklärt werden, dal; eine 
Erledigung der zwiichen Deutich- 
land und den Ber, Staaten jchwe- 
benden Finanzfragen nicht möglich 
ift, e$ fei denn, die Ver. Staaten er- 
halten Vertretung in der Wioder- 
gutmachungskommiſſion. Dieſes iſt 
der Fall, weil die Wiedergutmach— 
ungskommiſſion in Deutſchland al— 
les zu ſagen hat und Deutſchland 
auch nicht einen einzigen Dollar auf 
ſeine Schulden ohne Genehmigung 
ſeitens der Kommiſſion abbezahlen 
darf. Die einzige Ausnahme bilden 
die Gelder, die für den Unterhalt 
der amerikaniſchen Truppen ſeitens 
Deutſchlands zu entrichten ſind, ſo— 
wie Anſprüche, die durch deutſches 
Eigentum ſichergeſtellt ſind, welches 
ſich im Beſitz des Kuſtos des Eigen— 
tums der Ausländer befindet. 
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— Der Filmfhaufpieler Douglas 
Fairbanks und feine Gattin, die auf 
der Filmbühne al® Mary Pidford be- 
fannt ift, traten geftern von Nem 
York aus eine Europareife an und 
gebenten fich längere Zeit namentlich 
in Bari aufzuhalten. 


neue Note an De Balern 
entivorfen, 


Konferenz; darin vorgefhlagen. 


Wie 08 heißt, foll diefe Konferenz im 
Oftober jtattfinden. — Lostrennung 
Srlands wird nicht in Erwägung ge- 
zogen. — Was der Kolonialminifter 
Churchill über die iriiche Frage zu 
fagen hat. — In Belfait ift e8 wie- 
der zu Straßenfämpfen gefommen, 


(Teyefde der „United Preb“.) 


London, 24. Gept. Premier: 
minifter Lloyd George hat eine neue 
Note on Samoın de Valera entwor- 
fen, in der, wie au3 4uberläffiger 
Quelle .2rfichert wird, eine Konfe- 
renz für Anfang Dftober vorgefchla= 
gen wird. 


Sn der Note wird herborgehoben, 


Sunnlayp 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. September 1921 


Nchmen Kampf auf. 


Sndianapolis, Snd., 24. Septbr. 
Nachdem PBräfident Sohn 3. Lewis 
einen Antrag für außer Ordnung 
erklärt hatte, demzufolge die Kon- 
vention der United Mine Worfers of 
America fi) vertagen follte und die 
Delegaten in ihre Heimat zurrückfeh- 
ren jollten, um fi) zum Kampf zu 
rüften, wurde einftimmig bejchloffen, 
dig internationalen Beamten anzu— 
weten, mit allen gefetlichen Mitteln 
den Erlaß eines Einhaltsbefehls zu 
befämpfen, der in einem geftern hier 
im Bundesgericht anhängig gemad)- 
ten Prozeß gegen den Grubenarbei- 
terverband verlangt wird. 

Ehe diefe Entihherduna getroffen 
wurde, erklärte Präfident Yewis aud) 
einen Antrag für unftatthaft, dem: 
zufolge. die Grubenarbeiter fofort 
an den Streik geben und den Mus: 
ſtand fortſetzen ſollten, bis die Klä— 
ger das betreffende Verfahren ein- 
geitellt haben, 

Die betreffende Klage war von 
der Rorderland Eoal Company an- 
hangia gemacht worden umd die Fir- 
ma erklärte heute, fie wiirde am 193. 


Des Mordes Ihuldig. 


Thomas O’Connor der Ermordung 
von Patridt DMNeill überführt. 


Todesftrafe verhängt. 


Connor fheint dies nicht erwartet zu | Erfolgte im Intereffe des Dienftes. — | Spfiem gefchaffen, 


haben und war, cbenio wie feine Anz 
gehörigen, fichtlich überrafcht, als der 
Wahripruch verlefen wurde, 


Ihomas DO’Tonnor, ein der Polizei 
jattjam befannter Burjche, der jchon 
oft mit dent Sefege in Stonflift ge- 
raten ijt, bisher aber jtet3 feiner 
Beitrafung entging, it nun endlic) 
doch) von feinem Schieffal ereilt wor 
den. Er wurde von Gejchworenen 


Richter Scanlans jhuldig befunden, ' 


den Seheimpoliziiten Patrik ONeit! 
am 23. März hinter der Wohnung 
feines Schwagers William Yolev, 
6415 S. Waſhtenaw Ave. erſchoſſen 
zu haben, und es wurde die Todes— 


Oktober im Namen von über achtzig ſtrafe über ihn verhängt. Kaum 


Zur Exploſion in der Pfalz. 


Blick auf Ludwigshafen. Obwohl die Stadt über eine deutſche Meile vom Schauplatz des Unglücks 


entfernt liegt, richtete die Exploſion auch dort noch Schaden an. 


daß de Valera ſeine Anſprüche auf | anderen Grubenbefigern um eine | aivei Stunden braudten die Ge- 


Anerfennung der Souveränität Nr: | Einhaltsflage gegen. den Berband | ihiworenen, mn jich auf ihren Wahr- 


lands zurüdgezogen bat, und ferner | 


wird erklärt, daß England unter kei: 
nen Umftänden die Frage einer Xo3= 
trennung Irlands in Erwägung ie: 
ben wird. Nur unter diefen Bebin- 
gunegn wird die Konferenz jtattfin= 
ben, 


Churdilf über die irifche Frage. 


Dundee, Schottland, 24. Sept. 
Kolonialminifter Winjton Spencer 
Churhill erklärte im Verlauf einer 
Rede, die er heute hier hielt, die Re- 
gierung fer bei ihrem Anerbieten au 
die Einn einer bis zum Wller: 
außerften gegangen und fall3 diefe: 
Anerbieten abgemwiefen miürbe, fie 
nichts meiter zu bieten habe. Er be= 
merkte, die Wblehnung de Do: 
minion Gtatut3 dur de Balera 
babe der Regierung eine bittere Ent: 
täufchung bereitet. 

Der Kolontalfefretär betonte, das | 
Unerbieten der enalifchen Regierung 
jei edelmütig, aufrihtig und aud 
einmütig und könne unverzüglich in 
die Tat umgefeßt werden. E83 müſſe 
jedoch auf der Treue dem König ges 
genüber beflanden merben, einerlei 
ob diefe Treue dem König von Eng— 
land oder dem König von Irland ge= 
genüber beobachtet würde. 

Ehe Churdill’ redete, wurde ein 
Verfuh gemadt, die Verfammlung 
zu fprengen. Polizeimannfehaften | 
waren die ganze Nacht hindurdh in 
den nach der Halle führenden Stra= 
Ben, fowie in der Halle felbft pojtiert 
gemefen, aber troßbem verfuchte ein) 
Umzug der Arbeiflofen in die Halle | 
einzubringen. Die Polizei war jes 
doch infolge der von ihr getroffenen | 
Vorkehrungen, fehr mohl imftande, 
diefen Plan zu vereiteln und bie | 
Ruhe wurde fehr bald wieder herge- 
ſtellt. 

Blutige Straßenkämpfe in Belfaſt. 


Belfaſt, 24. Sept. Heute abend 
kam es hier wieder zu blutigen Stra— 
ßenkämpfen zwiſchen Sinn Feinern 
und Ulſterleuten und die Ausſchrei— 
tungen wurden derart, daß Truppen 
mit Maſchinengewehren eingreifen 
mußten. Bezüglich der Zahl der 
Toten und Verwundeten iſt ſoweit 
nichts Genaues in Erfahrung zu 
bringen. 
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In der Nähe ſeines Elternhauſes, 
1817 W. Madiſon Str., wurde der 
7 Jahre alte John Tolbat von einer 
Kraftdroſchke überfahren. Das Kind 
war ſo ſchwer verletzt, daß es nach 
dem St. Annen Hoſpital geſchafft 
werden mußte, wo es kurze Zeit 
ſpäter ſtarb. 


der Grubenarbeiter nachſuchen, durch 
welchen es dem Verband verboten 
werden ſoll, ſeine Bemühungen zur 
Sicherung des „eloſed ſhop“ fort— 
zuſetzen. 

Des Muttermordes überführt. 

Booneville, Ind. 24. Sept. Der 
17 Jahre alte Willie Deffendoll, der 
vor etlichen Monaten ſeine Mutter 
ermordete und dann die Schuld ſei— 
nem Bruder aufzubürden verſuchte, 
iſt von den Geſchworenen des Mor— 
des ſchuldig befunden und zu lebens— 
länglicher Zuchthausſtrafe verurteilt 
worden. Er hatte während des Pro— 
zeſſes behauptet, geiſtesgeſtört zu 
ſein, aber damit bei den Geſchwore— 
nen kein Glück gehabt. 


— — — — 
Das Werter. 


Wetter für den 
Sonntag in Ausſicht. 

Waſhington, 2. Sept. Die Bun— 
deswetterwarte ſtellt für Sonntag 
und Montag die nachſtehende Witte— 
rung in Ausſicht: 

Illinois: Trübes Wetter am 
Sonntag mit Gewitterſchauern im 
ſüdlichen Teil und Gewitterſchauern 
im nordöſtlichen Teil am Sonntag— 
morgen; kühler am Sonntag; am 
Montag ſchönes Wetter. 

Indiana: Schönes Wetter 
Sonntag; keine Veränderung mit 
Bezug auf die Temperatur; ge— 
mäßigte, veränderliche Winde. 

Nieder-Michigan: Schönes Wetter 
am Sonntag; Temperatur unverän— 
dert; gemäßigter Südwind, der ver— 
änderlich wird. 

Ober-Michigan: Schönes Wetter 
am Sonntag; keine Aenderung in 


Schönes heutigen 


am 


der Temperatur; gemäßigte, verän— 


derliche Winde. 

Wisconſin: Schönes Wetter am 
Sonntag und Montag; Fühler im 
öftlihen Teil am’ Sonntag; fteigende 


ı Temperatur am Montag. 


Soma: Schönes Wetter am Sonn- 
tag und Montag; kühler im öftlichen 
Zeil am Sonntag; am Montag ftei- 
gende Temperatur. 

Die Wettervorausfage für Chi- 
cago lautet: Schönes Wetter am 
Sonntag und Montag, dem Regen 
Ihauer am Sonntagmorgen borauf- 
gehen; Fühler am Sonntag; frijcher 
Nordweſtwind am Sonntag, der am 
Montag abflaut und veränderlich 
wird. 

Der Temperaturſtand: 

Nachſtehend der Temperaturſtand nadı 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
bvon geſtern nachmittaa 6 Uhr an: 


8 Ubr nachm .. . IIS Uhr abents... . .7 
4 Uber nadm.......70] DO Ahr anen*s,.., 07 
5 Ubr nadım.,.....nn lan Ip pre rg 
6 Uhr abends....,.7% 2." 5: 
7 Ubr abend 
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jprud) zu einigen. E83 war gegen 
1512 Uhr gejter vormittag, als fie 
ih zur Beratung zurücdzogen und 
fur; vor 152 Uhr, als fie einem 
Gerichtsdiener meldeten, daß fie 
bereit jeien, Bericht zu eritatten. 
Da aber Richter Scanlan ficy ent- 
fernt hatte, verjtrich od) eine mei- 
tere halbe Stunde, ehe der Inhalt 
Ihres Wahripruchs befannt gegeben 
werden fonnte, 

Sir O’Connos fan der Wahr- 
Ipruch als eine Ueberraihung. Er 
gab ji zwar Mühe, feine Er: 
regung zu bemeijtern, aber fein 
ganzes Benehmen, die dunkle Röte, 
weldhe jein Geficht überzog, um 
bald Leichenbläffe zu weichen und 
der Ausdrud des Staumens, der 
aus feinen Augen blidte, Tiehen 
deutlich erkennen, daß er fich in der 
Hoffnung gewiegt hatte, aud) dies: 
mal dem Gejege wieder ein Schnipp- 
hen jchlagen zu fönnen, eine be- 
tagten Eltern, feine Schweiter und 
jein Bruder, die als Zeugen für ihn 
aufgetreten waren und ein frei- 
Iprechendes Urteil erwartet hatten, 
waren gleichfalls fichtlich überraſcht, 
und unter den ehemaligen Genofien 
Searys, unter dem PBerbreder- 
gejindel der Sid- und MWeitieite, 
herrſchte große Beſtürzung. Geſtern 
noch waren dort angeblich Wetten 
abgeſchloſſen worden, daß O'Connor 
dem Galgen entgehen und bald 
wieder ſeine Freiheit genießen 
werde. 

Die Verteidigung hat die Bewilli— 
gung eines neuen Prozeſſes be— 
antragt, und über dieſen Antrag 
ſoll am kommenden Samstag vor 
Oberrichter Scanlan verhandelt 
werden. 

Frau Anna O'Neill, die Witwe 
des erſchoſſenen Geheimpolizien, die 
tagtäglich zur Prozeßverhandlung 
erſchien und auch zugegen war, als 
der Wahrſpruch verleſen wurde, 
gab ihrer Befriedigung darüber 
Ausdruck. „Der Wahrſpruch iſt die 
Antwort auf mein Gebet“, ſagte ſie. 
„Täglich habe ich für einen ſolchen 
Wahrſpruch gebetet, und nun, da 
die Ermordung Patricks gerächt 
werden wird, bin ich zufrieden.“ 

Die Schlußanſprachen. 


Schon am Freitag hatten die 
Anwälte ihre Schlußaniprachen be- 
gonnen. Hilfsſtaatsanwalt Lloyd 
Heth ſchilderte den Angeklagten 
als einen gefährlichen Geſellen, der 
bor nid zurückſchrecke und zu ir- 
gend "rt Tat fähig fei. „Nie gab 
er  _ "mfchen, br größere Miß- 

dem te zeigte, ale 
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Die Bombe plabt. 


PVolizeichef verfügt Imfrempelung 
der Behörde. 


Der Generalbefehl, 


Hatte feine guten Gründe, — Nencin: 
teilung der Bezirke, — Ihre Vor- 
ſteher. 


Polizeichef Charles Fitzmorris er— 
ließ geſtern abend, nachdem er gerade 
ein Jahr das Amt als Oberhaupt 
der Behörde innehat, einen General— 
befehl, durch welchen wohl die größ— 
ten Umwälzungen, die je in der Ge— 
ſchichte der Behörde zu verzeichnen 
waren, hervorgerufen wurden. Nicht 
allein daß über 600 Poliziſten, eine 
Menge Polizeileutnants und Ser— 
geanten von ihren jeweiligen Poſten 
nach anderen Bezirken verſetzt wer— 
den, ſondern auch die ganze alte Ein— 
teilung der Polizeibezirke und Pre— 
zinkte wird durch den Befehl über 
den Haufen-geſtoßen. Anſtatt wie 
bisher in 27. Bezirfe wird jebt bie 
Behörde in 34 Bezirke und drei Un 
terbezirfe eingeteilt fein und jedem 
Bezirk wird jet ein Polizeihaupt- 
mann borjtehen. Um dies möglich 
zu maden, wurden bier Polizeileut- 
nant3 zu Hauptleuten befördert. €3 
find dies die Leutnants %. B. En: 
right, Patrid MeCauley, Martin 
O'Malley und Thos. Bilkinton, 
TIroß diefer gewaltigen Ummälzung 
erklärte der Polizeigewaltige, daß 
diefer Befehl nur ein kleiner Vor— 
läufer anderer gewaltiger Uenderuns 
gen fei, die in Kürze folgen werben. 
Er begründet diefe Mabnahmen da= 
mit, daß-er zunächit einen ſchweren 
Winter erwarte, in dem fich die Ver: 
brecher und fonftiges Gefindel breit 
zu machen verfuchen werben, und um 
diefem Gefindel gewappnet gegen 
überzuftehen, habe er eine gründliche 
Hausreinigung bornehmen mülfen, 
zumal fich feiner Ansicht nach unter 
den Beamten gewilfe Gruppen gebil- 
det zu haben fcheinen, die nicht mit 
der Oberleitung Hand in Hand ar: 
beiteten und etwa 50 Proz, feiner 
Untergebenen gar Handel mit Mond= 
fcheinfchnaps trieben oder Schnaps 
Ichieber gemwefen feien. Um diefe Rot- 
ten auseinanderzufprengen, jet bie 
„Reinigung“ unumgänglich notiwen- 
derholt ift er verhaftet worben, ftel3 
aber entging er feiner Beltrafunm 
und die Folge davon ift, daß er fich 
einbildet, er jtehe iiber dem Gefete.“ 

Die Behauptung, D’Neill fer von 
feinen Kameraden erfchoffen worden, 
fei ganz unhaltbar. E3 fehle dafür 
jeder Beweis, fagte Heth. Ueber alle 
Zweifel erhaben, fei während ver 
Prozekperhandlung feitgeftellt wor— 
ben, daß der Angeflagte den Schuß 
abfeuerte, der D’MNeill da3 Leben fo- 
ftete Heth jchloß mit einem Appelt 
an die Gefchmworenen, ihre Pflicht zu 
tun und O’Connor zum Tode zu ver= 
urteilen. 

Same €. D’Brien, ein früherer 
Hilfsftaatsanwalt und einer der 
Verteidiger, griff in feiner Anfprache 
die vier ehemaligen Geheimpoliziften, 
die mit D’MNeill beauftragt morden 
maren, O’Connor zu berhaften, an 
und bezeichnete fie al3 Feiglinge, 

„DNeill war der einzige”, jagte 
er, „der es wagte, fich im Freien 
zu zeigen, und als er dies tat, 
lenfte er das Feuer feiner Niantera: 
den auf jich, die ihn fir O’Connor 
hielten. Um die Polizei rein: 
zuwafchen, verlangt man mim bon 
Shnen, dag Sie D’Connor dem 
Salgen überliefern follen.“ 

Feine Marke, 

Häufig Ichon iſt O'Connor mit 
den Gejeß in KKonflift geraten, aber 
bisher war e3 ihm jtet3 gelungen, 
feiner Beitrafung zu entagchen, Nad)- 
dem er bor einen Sabre bon der 
Anflage, an der Ermordung eines 
Kaſſierers der Illinois Zentralbahn 
beteiligt geweſen zu ſein, freigeſpro— 
chen worden war, ſollte er wegen 
Raubes belangt werden. O'Connor 
fürchtete, daß James Cherrin, ein 
ehemaliger Spießgeſelle, als Staats— 
zeuge gegen ihn auftreten würde, 
und eines Tages wurde Cherrin als 
Leiche in der Nähe des Abwaſſer— 
kanals aufgefunden. Der Verdacht, 
den Mord verübt zu haben, lenkte 
ſich auf O'Connor, und die Polizei 
wollte ihn dieſes Verbrechens wegen 
in der Wohnung ſeines Schwagers, 
Wm. Foley, 6415 S. Waſhtenaw 
Ave., feſtnehmen, als O'Neill er— 
ſchoſſen wurde. Obwohl außer 
O'Neill noch vier andere Geheim— 
poliziſten zugegen waren, gelang es 
O'Connor zu entkommen. Erſt vor 
wenigen Wochen wurde er in St. 
Paul aufgeſpürt und dingfeſt ge— 
macht. 

David (Darling) O'Connor, ein 
ehemaliger Börſenmakler, und ein 
Bruder des Angeklagten, wurde ſei— 
ner Zeit auf Grund von Ausſagen, 
die ein junges Mädchen machte, zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilt, 
naiven er mehrere Monate feiner 
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dig geweſen. Die Neueinteilung der 
Bezirke begründet der Polizeichef da— 
mit, daß verſchiedene Bezirke viel zu 
groß ſeien, und daß in vielen Be— 
zirken die Wachen viel zu ungünſtig 
für einen prompten Dienſt der Be— 
hörde gelegenen waren. Nach mehr- 
wöchigen Konferenzen mit einer 
Anzahl Polizeihauptleuten, einem 
Ausſchuß von Aldermen und anderen 
erfahrenen Leuten hätte man nun ein 
wodurch jede 
Wade fo zentral als möglich für 
jeden Bezirk plaziert wird. 

Die weſentlichſten Aenderungen in 
—— Neueinteilung der Bezirke ſind 
folgende: Die alte Bezirkswache an 
Hudſon Ave., welche bisher als 
Frauenhort benutzt wurde, wird wie— 
der als regelrechte Wache eröffnet 
werden, und auch die alte Wache an 
Woodlawn Ave. wird wieder ihre 
Tore öffnen. Letzterer fällt wieder 
ihr Gebiet, welches bei der früheren 
Einteilung an die Wache in Grand 
Croſſing abgetreten wurde, zu. Die 
Wache an N. Halſted Straße wird 
geſchloſſen werden. Der Polizeichef 
plant, an der 63. Straße und Kedzie 
Ave. demnächſt eine neue Wache 
bauen zu laſſen und hat, wie er ſagt, 
bereits den Platz dafür ausgeſucht. 

Eine weitere Neuerung iſt die, daß 
alle Ambulanzen abgeſchafft und alle 
bisherigen Ambulanzen in Patrol— 
wagen umgewandelt werden. Die 
Patrolwagen ſollen auch zum Trans— 
port für Verwundete und Kranken 
eingerichtet werden. Weitere Neue— 
rungen ſind die, das der Patroldienſt 
rungen ſind die, daß der Patroldienſt 
der Sergeanten ſowohl, wie auch-der 
verſchärft werden wird und zeitwei— 
lige genaue Inſpektionen eingeführt 
werden. Ein gewiſſes Syſtem ſoll 
täglich über die Tätigkeit eines jeden 
Beamten genaue Rechenſchaft ablegen 
und alle dieſe Berichte ſollen im Bu— 
reau des Polizeichefs täglich einer ge— 
nauen Durchſicht unterzogen werden. 

Die neuen Bezirke und ihre Vor— 
ſteher ſind: 

1. Bezirk — „Central Detail“ — 
Kapitän Patrick Lavin. 

1. A Unterbezirk — „Harriſon 
Straße“ — Leutnant Harry Whit— 
ney. 

2. Bezirk — ‚Cottage Grove Une.” 
— J. Enright. 

2. 4 Unterbezirk — 
Avenue“ — Leutnant John MeCann. 

3. Bezirk — „Stanton Avenue“ 
John A. Hogan. 

4. Bezirk — „Hyde Park“ — Pa— 
trick MceCauley. 

5. Bezirk — „Woodlawn Avenue“ 
— Max Nootbaar; da dieſer Krank— 
heitshalber einen Urlaub bis zum 
1. Januar genommen hat, wird Leut— 
nant John MceMann vorläufig die 
Leitung des Bezirks übernehmen. Wie 
der Polizeichef ſagte, liegt das Ent— 
laſſungsgeſuch, von Nootbaar unter— 
zeichnet, bereits in ſeinem Bureau, 

wird es nur in Kraft treten, 
falls Kapitän Nootbaar den Polizei— 
chef davon in Kenntnis ſetzt, daß er 
es wünſcht. 

6. Bezirk — „Grand Croſſing“ — 
Fred McGurney. 

6. A Unterbezirk — „Burnſide“ 
— Leutnant Ben Dawney. 

7. Bezirk — „South Chicago“ — 
Joe Smith. 

8. Bezirk — „Hegewich“ — Mi— 
hael Maurich. 

9. Bezirt — „Kenfington” — 
James Madden. 

10. Bezirk — „South Englewood“ 
— James Wulff. 

11. Bezirk — „Englewood“ — B. 
Alman. 

12. Bezirk — 
William Ruſſell. 

3. Bezirk — „New City“ — 
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„Stanton 


„Stockyards“ — 


Chas. Atkinſon. 

14. Bezirk—, Deering“, 
Gallery. 

15. Bezirk — „Brighton Park“, 
Thos. Coſtello. 

16.Bezirk —,MaxwellStr.“, Patr. 
Stelle‘ 


Thos. Coughlin. 

18. Bezirk — Lawndale 
Joſ. Patacik. 

19. Bezirk — „Desplaines 
Patrick Gallery. 

20. Bezirk—, Warren Ave.“, Thos. 
Pikinton. 

21. Bezirk — „Fillmore Straße“, 
Zames Gleaſon. 

22. Bezirk—,W. Cihcago Ave.“, 
Mathew Zimmer. 

23. Bezirk — ‚W. North Ave.“, 
Thos. Fitzgerald. 

24. Bezirk — „Auſtin“, Wesley 
Weſtbrook. 

25. Bezirk — „Shakeſpeare Ave.“, 
Patrick Garding. 

26. Bezirk — „Craigin“, James 
Walſh. 

27. Bezirk—, Irving Park“, Jas. 
Mullen. 

28. Bezirt— „D. Chicago Abe.”, 
organ Collins. 

29. Bezirt— „Hudfon Une”, Mar 
Danner. 

30. Bezirk — „Townhall“, James 
D’Iool.. 

31. Bezirt— „Town Hal”, Y. Me: 
Carthy. 

32. Bezirkl — „Robey Straße“, 
Mich. Loftus. 

33. Bezir— „Summerdale Ave“, 
Martin O’Malley, 

34. Bezirt— Roger Barl”, Jim 
ı Zarfin, 2 3 sr & ; 
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By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 
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33. Jahrgang. — Nr. 39. 


die Kriegsentſchädigungsfrage. 


Die „goldene“ Laſt, das eigentliche 
Problem, dem ſich Deutſchland 
gegenüberſieht. 


Wie Gold geſchafft werden muß. 


Die gegenwärtige Veräußerung des 
deutichen Gigentums zu Bezahlung 
der Kriegsentihädigung muß aufhd- 
ren. — Ausfuhrbilanz die einzige Lö- 
jung. — Leichter fehzig Milliarden 
in Papier zu jichern, al3 fie zur Zal- 
lung an die Alliierten in Goid umzu- 
wechſeln. — Ausfuhr Deutichlands 
muß jährlih um zwei biß zwer und 
eine halbe Millierde ftrigen. — Größte 
Anipannung und „Vergeiftigung* der 
Betriebe nötig. — Deutichland Ffann 
auf jeine Konkurrenten Feinerlei Nüd: 
fiht nehmen. — Mal fi mehr denn 
je zuvor der Mafjenproduftion wid— 
men, 
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Bon Georg Bernhard. 
Chefredakteur der „Vofjifche Zeitung.“ 
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(Copyhright 1921 by the „United Preb“.) 

Berlin, 24. September. Die Steuer⸗ 
pläne des Kabinetts Wirth ſind vor 
etlichen Tagen bekanntgegeben wor—⸗ 
den. Sie enthalten 15 neue Steuern, 
die teils neue Steuern und teils Ver— 
doppelungen und Vervierfachungen 
beſtehender Steuern ſind. In Deutſch— 
land wird herzlich wenig ſteuerfrei 
bleiben, nicht einmal die Luft, denn 
wer friſche Luft genießen will, muß 
entweder Transportſteuern oder Steu⸗ 
ern auf Sohlleder bezahlen, um dort— 
hin gelangen zu können, wo die Luft 
friſcher iſt. 

Der deutſche Bürger muß von ſei— 
nem Arbeitslohn zehn Prozent abge— 
ben und wenn er ſoviele Papiermark 
verdient, wie in den alten Tagen de— 
Goldwährung das Einkommen des 
beſſeren Mittelſtandes betrug, ſo muß 
er bis zu 60 Prozent Einkommen— 
ſteuer entrichten. 


Fraglich, ob das Programm des Kanz— 
lers verwirklicht werden kann. 


Ob das Programm des Kanzlers 
in der gegenwärtigen Faſſung ver— 
wirklicht werden kann, iſt noch frag— 
lid. ‚Seinen Plänen wird im Reichs“ 
tag energifcher Widerftand entgegen- 
geftellt. Bei einem Teil der Gegner= 
Ichaft, namentlich bei der Volkspartei, 
der Nachfolgerin der alten fonferva= 
tiven Partei, handelt e3 fich bei biefer 
Gegnerfhaft einzig und allein um 
agitaorifche Ziele. Die Partei ift be= 
mübt, wobei fie jedoh zum Glüd 
herzlich wenig Erfolg hat,. bei der 
großen Maffe den Glauben zu er= 
meden, bat das Land, wenn e3 nicht 
berfuchte, die Bedingungen des Fries 
bensvertrags zu erfüllen (mas ala 
unmöglich bezeichnet wird) ohneSteu= 
ern dabonfonimen würde. Die objef- 
tive Gegnerfchaft gegen die Steuern 
im Reichstag ftimmt dahingegen mit 
dem Reichstanzler Wirth darin übers 
ein, daß die Bedingungen des Tyrie= 
benspertragz erfüllt werden müfjen 
und ihre Oppofition ift gegen bie 
Steuermethoden gerichtet. 

Wirth3 Gegner verlangen neue Steuer» 
arten. 

Die bedeutendften Gegner von Dr. 
Wirt verlangen neue Steuerreformen 
zur Si'erung der benötigten Milli» 
arden. 3 jteht jedoch außer Frage, 
daft auf die eine oder die andere Weife 
de: Verfuch gemacht werden wird, die 
riefige Steuerlaft in Kraft zu fegen, 
durh melde die riefigen Summen 
gefichert werden müjfen, welche zur 
Dedung der ungeheuren Entjehädi- 
gungsforderungen und zur Beglei- 
Hung des Tehlbetrags im inneren 
Budget benötigt werden. DiefeSteuer= 
faft beläuft fih auf über hundert 
Milliarden PBapiermart pro Sabr. 
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17. Bezirt — „Marquette Road“, | Yon diefem Betrag werden vier Mil- 


liarden Markt Gold zur Bezahlung 
der SKriegdentichädigung und zur 
Dedung der Dffupationzfoften benö— 
tigt, wa auf einer Grundlage von 
durhfehnittliih 60 Mark für den 
Dollar, fehzig Milliarden Papier> 
marf bedeutet. 
Die „goldene“ Kriegsentichädigungslaft, 
Diefe „goldene“ Kriegsentichädi- 
gungslaft ift die eigentliche Aufgabe, 
deren Löjung fih Deutfchland gegen» 
überfieht. Es ilt bedeutend leichter, 
diefe Summe in Papiermarf zu 
fichern, ald das Papier in Gold um: 
zumwandeln. Der Tribut an bie Sie 
ger muß jedoch in Gold oder Golbes 
wert entrichtet werden. Ich mies in 
diefen Spalten kürzlich auf bie eime 
Seite diefes Problem hin. Ein 
Land kann fih Gold nur badurd; 
fihern, daß er Eigentum veräußert 
oder eine günitige Hanbelabilang 
Ichafft, mit welcher e3 die Zahlungen 
feiftet. Gegenwärtig muß Deutfch« 
land mit feinen Erfparniffen zahlen, 
weil feine Einfuhr die Ausfuhr über 
fteigt und meil e3 nicht, wie e& bar 
dem Krieg möglich gewefen, dem Fehl: 
beitrag durch die Zinfen auf feinem 
ausländifchen Belit fichern. fan. ° 
Co fann e8 aber nicht fortgehen, 5 
Deutfchland kann Bas gegerwän 
tige Spftem jedoch nicht auf 





Gute e Nachricht für Heimbrauer 


Purity Special 


Objt-Brefie 


2Dnart Größe .........S 5.00 
4 nart Größe are. 7.00 
10-Quart Größe an... 12.00 


The Purity Special—eine einfache, effelt— 
volle, ſchnell arbeitende Preſſe, um Wein, 
Gider u. Frucht Syrups zu machen. Dieſe 
Prefſen drücken mehr Saft aus dem Obſt 
heraus als irgendeine andere betaunnte 
Preſſe. Sie ſind einfach konſtruiert, leicht 
auseinander zu nchmen und zu reinigen, 
und faktiſch unzerbrechbar. Screw Seiten— 
rm und alle Teile, die einen Drud aus 
halten müflen, iind ans Stahl acmadıt. 
Schwer verzinnt, um nicht den Saft zu be: 
einflufien. 


Purity Syphon Hose Valve 


A Hält den Wein vom Saner- 
\ &] werden, fo lange er in Wäll- 
rung iſt. Ganz aus Glay gr- 
Na made. Zum Gebrauh an 
IM Flaſchen, Jugs, Kegs 81 


Fan md Darreis, Etüd,.... U Stück.. 


J Rubber Tubing, —* 
Ba) DU FÜR een FAUL 
1920 Oregon Bopfen, ſpez. 6 


Pfund mit dieſer 3 75 
Anzeige und .. 


— vpar 
Brand Zutaten 


100% Geritenmalz » Ertralt für Xaden, 
Ganpy Madıen, ctc, 5 Gallo« 88. 50 
tenKanne, 56 Pfund.. 


Hopfen 


Import, böhm. 
Saazer Hopfen — 
ipezicht, 6 Bid. mt 
diej. Koupon umd 


251 —- 


— 
Cured White 
Oak Fäßchen 4J— 

s1. 50 f 


50 Gall. — 


Malz: 54.00 


vüffer . 


Ber war der Mann 


„Neformer” erteilt dem jüngjten |! 


Stadtvater einen jonder- | 


baren Natjdjlag. 


SI SE 1.28, 
x ‚ W; Randolph S Street er * 


Heimbrauer, macht 
Euch für die Rel— 
lerarbeit fertig. 


‚Trociene‘, Advokaten, Hopfenhänd: 
(et Jagen Ihnen, es hat keine Hefadr 


Während hunderte von Chicagvern, 
iwweldde ihr eigene3 Getränk brauen, 
zejtern nad den Heimbrau Läden 
eilten, um fich Vorrat zuzulegen, tva= 
ven Avdofaten, Händler von Malz 
und Hopfen und fogar Iofale „Prodis 
sitiond-Mgenten“ geichäftig, zu erfläs 
ten, warum der lebte Zulaß zum 
achtzehnten Amendment nicht durch— 
geführt werden kann. 

John Kjellander, „Prohibitions“⸗ 
Direktor für dieſen Diſtrikt, äußerte 
frei ſeine Anſicht über die Verord— 
nung des Schatzamts. 

„Es iſt faſt abſurd, auch nur an 
die Durchführung der Beſtimmung, 
welche das Heimbrauen Verbietet, zu 
glauben,“ jagte er. 

„ES würde ein Roliziit an jeder 
Haus tie nötig ein. Mir fünnen nicht 
ein Haus, ohne einen Gerichtsbefeht ! 
durchiuchen ımd wir fönnen feinen 
Gerichtsbefehl erhalten, ohne dafz toir 
qute Griimde für die Annabne, dat 
in dem Haufe beranjchende Getränke 
hergeſtellt und dieſe Getränke ver— 
käuflich ſind, anführen können.“ 

Brauer häufen auf. 

St den Läden der Loop und den aus— 
märtiaen Mesirlen, wo die Nöbren, 
Schmwänme, Flaihen, Etöpfel und andere 
Zeile der Ausſtaltung, welde für den 
Heimbraner fo mötig und mertboll ift, ers 
ftanden werden lönnen, war ein beängfti- 
gendes Gewühl. 

Eine große Menge ſchwärmte zum La— 
den Joſeph Grein’® an NRandolpb Straße, 
binein und beran®, Abgedruckt aus 
einer Chicagoer Morgenzeitung vom 21. 
September 1921. 


* Years in en j 
N om Randolpb at LaSalle 


Phones. VATER 3 and: 254 —— 


„Reformer“ gefährliche Menſchen 


ſeien und aus dem Stadtrat fern 
gehalten werden müßten. 


Die „Blue Laws.“ 
Bisher jind im Chicagoer Stadt- 


tat no) feine Stadtväter in dem 


lommt 
hier 
heraus. 


end JS 


“guugplanag 


Ion 

und 
Samen 
kommen 
hier 
heraus. 


86.00 


Zum Herſtellen von Wein, Jellies u. bit. 
Jutter von Trauben, 
Ihft nd Weeren aller Art, ift dieie Preſſe 
unübertrefflich. 

ſchraubt werden. 
Saft aus 


Orangen, Zitronen, 
Kann an jieden Tiſch ge— 
Drückt automatifch den 
und entiernt die Schalen, Samen 


und Abjall zu gleicher Zeit. Leicht zu hand» 
haben und hat Echraube, welide bie Trof:- 
tenheit de8 Pulp oder Mbialls reguliert — 
Ertra fhön verzinnt, innen und außen. Zit 
leiht reinzuhalten. 

Gewicht der Freiie 9 Pfund; Länge bericl- 
ben 10 30lf; 
10 Bolt; 
des Hopper 4 Dt; Terjandgewicht 13 9 13 Pro. 


Höhe der Preſſe vom Tiſch 
Breite des Hopper 5 Zoll; Gehalt 


Califorria Wein 


Zinclaro Vaporized 
für da3 
nem 
Maht 1% 
nur 3 Tage. 
Glaͤs ar. 
ier 


51.75 


Franzöſ. 

Stil, 

Flaſche, 

Wein⸗ —— BR 
I zu 


daB | 


| 
| 


Gin reiner, ungegährter und natlirlicher 
Zraubenfaht für 
feiniten Weintrauben, 
Kanne von 6 Kid, 4 Unzen zu 


Wein. Gepreit aus den 


Per Gall. 61.85 


Kifte von 6 Kannen, $10. 


m 
Trauben 
Seritellen von ausnahmsiweife fci- 
Bein, Kein Hoden. — 

Gallone. Nimmt 

Vollſtändig mit 

Speziell, mit die» 


Ninzeige, für 


uber 
30-.Unzen- 
dad Stück 


51.20 6 — 
950 MOUTH 


.m.gv 
— — 


Offen jeden Tag bis Mitternacht 


Shit nad) freiem Katalog und Rezepte. 


BojtLeftellungen, mit Bargeld oder Ched begleitet, werben prompt ausgeführt. | 
Wir verididen nad überali_hin_in einfachen Vafeten ver _Batetyoft_oder Ervreh._ 


Purity Root Beer Ex— 
trakt, 4Unz. Flaſche, 
genügend für 10 Gal— 
fonen des ihmadhaft. 
Grcamy NRovut Beer.— 


Gin 50e Wert .25C 


— —eizt zu ai 

Sarantierte Befie dop» 
pelt lagdierte Compo— 
ſition Cort bedruckte 
Caps im Markte, Be 


das Groß, 92.50 


10 Groß au 
5 


der witzigen Seite aufzufaſſen. Nur Fa aller jett beftehenden Sonn- 
"darüber waren fie fi einig, 


tagsgeiege forgen; und in Bay 
City, Mich. müfien Sonntags jant:- 
liche Theater, Zigarrenläden und 
jonitige Bläße, wo man möglider- 
weife Unterhaltung finden kann, ge— 
ſchloſſen fein. 

Kein Wunder, dal mandie Stadt: 
päter vor „Reformern“ ein gavijjes 


Zonntagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 25. September 19H. 


Der Brand Ehicanos. 


Halbjahrhundertfeier wird in würdi- 
ger Weife begangen werden, 


Das Feitipier. 


8 wird vum 3, big 15. Oftober im 
Grant Park aufgeführt werden. — In 
den Schulen wird durd Einafter der 
Iofalpatriotiiche Geift gepflegt werden. 


Den Glanzpuntt der zum Ges 
dächtnis an den Brand Chicago, am 
9. Dktober 1871, geplanten, auf 14 
Tage berechneten Halbjahrhunderts 
feier dürfte zmweifelloe® das große 
"eltipiet bilden, da8 unter der Xeis 
tung der biefigen Hanbelätammer 
ıbom 3, bis 15, Oftober im Grant 
Park aufgeführt werben wird. Das 
| Teftfpiel liefert Bilder aus der Ge- 
'Ichichte Chicagos, vom Eintreffen der 
ı franzöfifchen Miffionare und For: 
Iher Marquette ınd Soliet im 
Jahre 1673 bis zur gegenwärtigen 
Zeit und ſchließt mit einer propheti— 
ſchen Viſion der Größe Chicagos, die 
es nach weiteren 50 Jahren erreicht 
haben wird. 

Zur Darſtellung gelangen Fort 
Dearborn im Jahre 1803, die Nie— 
dermetzelung der Garniſon im 
Jahre 1812, der Friedensvertrag 
mit den Indianern im Jahre 1833, 
ein Kriegstanz ſchnapstoller Potta— 
watomies in der S. Water Straße 
im Jahre 1835, der Aufbruch der 
| Truppen zum Bürgerfriegsfchauplak 
im Sabre 1861, dad Eintreffen der 
Kunde von der Eisinahme des Forts 
Donelfon im Jahre 1862, das große 
Teuer, die Weltausfteluna, der Gie- 
gesmarfh nach Dem: Abfchluß des 
Maffenftilfftande im Jahre 1918 
und endlich die yorermähnte prophes 
tiſche Viſion. 

Nachbarſchaftsklubs, Geſchäftsver— 
bände, Kirchengemeinden und Schu— 
len planen Sonder = Teitlichkeiten, 
für die fhon umfaffende Vorfehrun- 
gen geiroffen mwerben. Bon berufe- 
nen Rebnern mind ein Nbriß der 
Geſchichte Chicagos geliefert und 
Propaganda für öffentliche Sicher: 
heit gemacht, befonber® aber für 
| Seuerberhinberung eingetreten mer: 
den. 
| Großzügiger Plan. 

Um Brände und Unfälle nad 
Kräften zu verhüten, bat der. Han 
‚delöfammer- -Ausfhuß für öffentliche 
|Nupbarkeiten einen großzügigen Plan 
entworfen, mit beffen Ausführung in 
der Feuer und Unfallverhinderung3s 
tmoche begonnen werben foll. Er hat 
fich nämlich die Dienfte von mehr als 
2000 Anfpeftoren, beftebend aus 
„Sasmefferlefern”, Ausbefferungg- 
asbeitern und fonftigen Handimerfern 
der Nubbarkeitöforporationen ges 
fihert. Diefe freimilligen Mitarbei- 
ter werben alle von ihnen in Häufern, 
in denen fie zu tun haben, bemerften 





'NAN.LASALLE STRASSE. PART $ 
Zertreien in South Chicago: 
9152 EXCHANGE AVE. 
Telephon: Franklin 5722-23 


Offen heute bis 1 Uhr mittags. 
Eofort lieferbar. 


Deutſche Städte- 85 
Anleihen. Mari 
5% Dentiche Neichsanleihe...8 
4% Deutiche Neichsanleihe.. 734 
3% Preußiſche Anleihe..... 6% 
Bremen 48 0 


Berlin ee en are 
Chemnitz 48..... 91 
Koblenz 48...... ee 9 


Darmitadt 43 
Dreöden 48 
Düffeldorf 48 
J Frankfurt 48. .... 
J Groß-Berlin 48 
J Hamburg 48 
J Hamburg 4148 
Hannover 48 
J Seidelberg 46 
J Leipzig 48 
J Leipzig 43568........ —J 
A Mannheim 48 
BE Münden 48...ocese.ce. 10 
A Münden : 
1 Nürnberg 48 
Stuttgart 48 
Wicöbaden 43 


Ghenio haben wir viele andere 
auf Lieferung in drei Tagen, 


Ber 


Ta ftörte ein #leiner Fehler die 
effeftvolle Szene zwifhen Hermann 
und dem römijhen Xegaten, da 
infolge unglüdliher Anlage eines 
Nfeiler3 der Thron des Cherusfer- 
fürften für einen Teil des Publi— 
fums verjtedt blieb und Hermann 
hinter dem Pfeilervorhang hervor 
fprehen mußte, was einen etwas 
orakelhaften Eindruck hinterließ. 
Die Kürze der Zeit erlaubt ein 
genaueres Eingehen auf die Einzel— 
leiſtungen nicht, doch wäre immer— 
hin anzuerkennen, daß Max Jür- 
gens aus der nicht leichten Rolle 
des Cheruskerfürſten viel heraus— 
holte und eine durchaus lebens— 
wahre Figur auf die Bühne ſtellte. 
Kleiſts Hermann entſpringt ſeinem 
Charakter nach nicht den Tagen der 
Teutoburger Schlacht, ſondern wur— 
zelt vielmehr in den Tagen nach der 
Schlacht bei Jena, wo Deutſchland 
blutend am Boden lag. Deshalb 
iſt er ſeinen Bundesbrüdern und 
Freunden unverſtändlich, weil der 
Dichter in ihm im Gegenſatz zu 


1 Ihuisfomar und den anderen ge- 


wiſſermaßen als Wunſchfigur den 
Feldherrn und Staatsmann bildete, 
der Deutſchland aus der Not in die 
Freiheit führen ſollte. Jürgens war 
tief genug in die Seele ſeiner Rolle 
eingedrungen, um dieſe Verſchmel— 
zung zweier Charaktere in einer 
Figur mit Ueberzeugung darſtellen 
zu können. In dem reizenden 


J Zwiſchenſpiel mit Thusnelda ent- 


S | Taltete er iparmıe dramatische Töne, 


Dentſche Induſtrie-Bonds 
5% Neckar Anleihe.. ....11 
Gamburg-Amer. Linie. . . .14 
Deutſche Allg. Elektr. 4268. 13 
Siemens « Halske 43268...13 
Deutſche Gasgeſell. 4268. .12 
Goth. Bodenkred.Bk. 48..12 
Hamburg Hypoth.Bank 48.12 
Hoefſch Eiſenwerke 48. . . .. 2 
“ Meining. Hypothefbht. 48. .12 
Kreuß. Bent. Bubdenfr. 48. .12 
Rhein. Weitf. Bodenfr. 43. .12 
Schudert & Go. 48 
Badiiche Anilin 4348 


Oeſterreich -Ungariſche und 
andere Städte-Bonds 
AR Wien 58....$1.50 per 1000 Kr. 
A Pilien 4388. ..$12 per 1000 Str. 
Belgrad 53. ..$29 per 1000 Din, 
Bran 48....$1248 per 1000 Ar. 
Karlabad 48.$121% per 1000 Ar, 
Budapeit 68... .$3 per 1000 fir. 
Bubapejt 4163. 92.75 p. 1000 Kr. 
Zirfular mit genauer Beidhrei- 
bung der Anleihen frei 
zugeſandt. 

Kein Bargeld nötig 
für weitere deutſche Bondkäufe, 
wenn Sie ſchon Wertpapiere be— 
ſitzen. Beſuchen Sie uns und laſ— 
ſen Sie ſich Einzelheiten erklären. 


Geldfendungen nad) allen | 
Ländern Europas 


unter voller Garantie 
zu billigften Tageöpreifen. 


A Wir verfaufen and auf Raten: 
zahlungen, 


Pi | | ‚für 


‚die einem den jcharf überlegenden, 
einen Germanen gar nicht 
genug higföpfigen Cherus sferfüriten 
Inenfchlic) näher bradıten. Hier, wäre 
aud) die Thusnelda des Frl, Duino 
zu nennen, die ji Herrn Jürgens 
fait ebenbürtig an die Ceite jtelite. 
Anfanglidy etwas fremd, taute fie 


überrajchend jchnell auf, ging ichließ- 


Iih ganz aus jich heraus und fand 
jiheren Boden. Ihre Sejamtleijtung 
itand über guten Durdjchnitt und 
verdient Anerfennung Sn den 
wichtigeren Rollen feien bier noch 
VBentidins (Herr Walter Bonn) ge- 
nannt, der den geichmeidigen Römer 
formvollendet vorführte. Serr Yoje 
Danner al Marbord paßte fih gut 
in den Rahmen ded Ganzen ein; 
desgleihen die Herren Bentidh, 
Stoye, Gehring, Hauſſig und 
Saniih und die Damen in den 


1 Eleineren Rollen, wenn auch bei 


einzelnen Herren der ungewohnte 
Ylahsbart, der ein unumgänglich 
notwendiges Requifit der Rollen ilt, 


die Musipracdhe jchädigte. Aber jelbit 
der jtotternde Demojthenes wurde 


ein großer Redner durch lebung, 
und in den fpäteren Aften be- 
einflußten die Manneszierder die 
ungen nit mehr fo ftarf, 

Laft, but not Jeaft, fol der kräf— 
tige Varu3 des Herrn Kidaifh Er- 
mähnung finden, umfomehr ala fein 
Varus nicht? von dem finjteren TH» 
tannen an fich hatte, fondern viel: 


An der jchönen 


blauen Do 


Großartige Aufführung im Buih Temple. J 
Für Ihre Sprechmaschine 


Schöner, als Sie e3 je gehört haben, bei mir vorrätig. 
DOrcefter mit wundervollen Vogelftimmen (Srühlingd:Erwaden), oder 
Drcheiter, Chicago Symphonic-Orcefter (Konzert:Relord), oder 


Drceiter, Berliner Tanz-Orchefter, 


Schwarz w 


Lager 
ſicherter Poſt nach überallhin 


Fe 


ED 


Gefungen bon Gertrude Runge, Opernfängerin, Weimar, 
oder Lucia Gates, amerifanifher DO: perniängerin, 


Die herrliden Melodien, Duette: „Mäder aus”dem ihwarzen Wald“. — „Erklingen 
zum Tanze die Geigen“ ujio. find bei mir vorrätig. 


Berfäumen Sie nicht 
im Bush TZempie fih Diele ihönen Operetten anzuhören, 


Alle deutfhen umd amerifaniigen Netords find bei mir in größerer Auswahl auf 
Sende gerne qute Nummern aur Auswahl ins Hand, — Eendungen mit ber» 


nan /& 


Berlin (Kanz-Relord), oder 


l 
ee 


* 
— 


ald⸗Mädel 


. N. State Str. 


: Randolph 835. 


fajondi 


UNITED AMERICAN LINES: 


Kürgeſte Verbindungen nach allen 
Teilen Zentral-Europas. 


Mount Carroll, 29. Sept. 


Bayern........6. Oftober 


Bon Pier 86, North Niver, | 
Fuß 46. Str, um 2 nahm. ' 


9 


4 ımd 6 Betten auf 

— — Svezszial⸗ 

Speiſezimmer, Rauchzimmer, Ruhe— 

zimmer und alie Promenade-⸗ Decks 

ſtehen den Pafſagieren dritter Klaſſe 
zur Verfügung. 


tafüten mit 
allen diefen 


Betreffs Nefervierungen jchreiben 
Sie an irgend einen autorijierten 
Agenten oder: 


JOINT SERVICE WITH 


HAMBURG 
AMERICAN. 
LINE 


New York : 
Hamburg Direct 


156. N. 2a Calle Strafe, 


Chicago, Ill. 


und gebrauchte 


ci Kegiſters 


Regiſters werden verkauft auf leichte 
monatliche Abzahlungen ohne Zinſen. 


Für alte Regiſters wird ein liberaler F 


Preis erlaubt. 


—* Regiſter verkauft mit geſchriebener Garantie auf dem Boden der 
Geldſchublade, unterzeichnet von der National Caſh Regiſter Company. 


Wir führen eine volle Auswahl Zubehör für Caſh Regiſters. 
Ruft unſer Reparatur-Department auf, wenn Euer Regiſter 


reparaturb 


edürftig iſt. 


ä 


* 


Sinne als „Reformer“ aufgetreten, 
daß ſie die befürchteten „Sunday | 
Blue Laws“ befürworteten. Zwar 
liefen während des letzten Jahres 
von ſeiten gewiſſer Geiſtli cher dies— 
bezügliche Petitionen ein, die jedoch 
von den Stadtvätern „vorläufig“ 


Mißſtände, die Feuer oder Unfälle 
verurſachen könnten, den — in 
Salt 3 deren Dienſten ſie ſtehen, melden und 
Engliſche Bühne. beſagte — werden die Berichte 

Im GarridTheater tritt ipem Sicherheitsausfhuß der Hans 
Eddie Cantor in ber smerchfeller- | pelsfammer übermitteln. Der Yus- 
ſchütternden Geſangspoſſe: „The ſchuß wiederum wird die zuſtändigen 


Schiffskarten auf allen 


Linien. 


— Dokumente beſorgt. — Erbſchaf- 3 
ten. — Alle Rafangelegendeiten E 
erledigt. 


Aufragen über alle Geld— 


Grauen haben! 
nn 


| mehr den römijchen Soldaten verför- 
| perte, ber ich nicht aulett al3 Kultur- 
bringer fühlt und troß feines etwas 
blutigen Metierd eine edle Figur ift. 
Eine gründlichere Beurteilung der 
Gröffnungsporftellung fönnte eine 


Ald. 


The National Cash Register Company 


172 4. Midigan Ave. wilden Aandolph und Lake Sfr. 


Telepfon Randolph 4600. ä Einzige Office in Chicago. 


v25,28,015,9,12,1 


‚ Ivert fhweigt. I» 
pi 


Ceine Kollegen im Stadtrat bedanfen 
fi) für „NRefsemer“, die „Blauge- 


fete in Chicago einführen fünnten. — 9 — ——— EEE? nb2 


Leifetreter an der Arbeit. 


„Einer meiner Kollegen bier im 
Stadtrat, ein jogenannter ‚Re: 
former‘, gab mir den Rat: Das 
bejte fei, jtillzujchiweigen und mit- 
zunehmen, was nur mitzunchmen 
jei.” 

Alderman Arthur 3. Albert von 
der 22, Ward, Chicagos jüungiter 
Stadtvater, madte dieje Bemerkung 
in der legten Stadtratsfigung vor 
verjammeltem Nubliftum und fügte 
hinzu, e3 ſei fein Wunder, dab 
Abfalleinfammlungs- und jonjtige 
Probleme nit zum Mohl und 
Beiten des Nolfes gelöit würden, 


[> B 


wenn einige feiner Kollegen Politik |„Women’s 


trieben und andere, wie der „Re: 
former”, jtillfepiviegen und mit: 
nähmen, was nur mitzunchmen jet. 
Der Bemerkung Mid. Albert 
wurde zuerjt Feine Bedeutung bei- 
gemejjen; einige Stadtväter mein- 
ten, der Vertreter der 22. Ward jei 
jung und nod) nicht lange im Stadt: 
rat, habe aber troßdem jchon manche 
bedeutungsloje Rede gehalten. All- 
mählidy hat fi aber doch eine ge- 
wilje Neugierde im Rathaus bemert- 
bar gemadt, wer der „Refornter” 
jei, der feinem jungen Slollegen den 
obigen Ratjchlag erteilte, MId. Albert 
felbjt weigerte fi, den Namen be- 
fannt zu geben. Selbit die Drohung 
einiger Stadtpäter, fie würden eine 
Unterjuhung im Stadtrat beantra- 
gen, maßıte feinen Eindrudf auf ihn. 
Andere Stadtväter waren geneigt, 
die Sadje, — wenigitens fo weit der 
Ratichlag in Betracht fomme — von 


Klar und deutlich. 


„Ich konnte überhaupt nicht a 


ruhen. 
dene Aldermen, u. a. 


Inende © 


die 


| 


| 


unberücjichtigt gelafien wurden md 


irgendwo unter den Alten 

Immerhin er hoben verſchie⸗ 
Louis Ander— 
ſon und Henry Sch legel, ihre war— 
Stimme und wieſen darauf 
hin, wie langſam und ſicher die 
Prohibition ihren Einzug gehalten 
habe, und mie langlam und fider 

‚Blaugefegler” arbeiteten, wenn 
fie —— verlacht würden. Sie wieſen 
u. a. auf die folgenden Tatſachen 
hin, die zeigen, wie weit und mit 
welcher Hartnäckigkeit bereits vor— 
geſchritten wurde: 

Kein Tabak. 

Im Chicagoer Hauptquartier der 
Chriſtian Temperance 
Union“ wurde der Beginn einer 
nationalen Kampagne angekündigt, 
die bezwecken ſoll, daß jedes Sonn— 
tagsgeſetz ſtrikt befolgt und Tabak 
in irgendeiner Form verboten wer— 
den ſoll; 

Wilbur Glen Voliva von Zion 
City ſchickte verſchiedene ſeiner Jün— 
ger nach New Nork, wo ſie eine 
Agitation für Zion Citys blaue 
Geſetze in Szene ſetzten. 

Eine Bewegung, die den Genuß 
von Kaffee und Tee als Getränke 
verbieten ſollte, aber bereits ab— 
geſchlachtet wurde, ehe ſie vor die 
Legislatur kam, wurde kürzlich in 
Jefferſon City, Mo., begonnen. 
In Pomona, Cal., wurden bei 
der letzten Wahl die „Sonntags— 
Blaugeſetze“ angenommen. 

Der Bürgermeiſter von Philadel— 
phia erließ eine Anordnung, der— 
zufolge Sonntags alle Baſeball— 
und ſonſtigen Spiele, für die Ein— 
trittsgelder verlangt werden, ver— 
boten ſind. 

Eine Delegation von Methodiſten— 
predigern des Südens kam nach 


jetzt 


beiten und mußte mit einem ftarten Waſhington, D. C., und präſentierte 
Fieber, durch Darm— -Unverbaulichteit eine Rorlage, hie nationale Sonn- 
verurjacht, jowie Blähungen in mei |tngs-Blaugefeke befürwortete und 


nem Magen und Schmerzen in mei- 
ner teten Geite da3 Bett auffuchen. 

5 Hatte meinen lebten Gent für 

oftoren und Medizin ausgegeben, 
bie mir feine Hilfe brachten. ch mar 
in Verzweiflung. Ein Logenbruder 
gab mir eine Ylafhe von Mayr’s 
Monberful Remeby und bie erite 
Dofis verfchaffte mir Erleichterung. 
Dank diefer Medizin befinde ich mic 
jetzt in beſter Geſundheit.“ Sie iſt 


ein einfaches, harmloſes Präparat, : 


daß den latarrhaliſchen Schleim aus 
den Darmkanälen entfernt und die 
—* ündung lindert, die ſo gut wie 
agen⸗, Leber⸗ und Darmleiden, 

ð chung eingeſchloſſen, 
verurjaht. Eine Dofis wird Euch 
überzeugen ober Geld —— — 
Anzeige 


— 


ſogar den Verkehr von Paſſagier— 
und Frachtzügen an Sonntagen 
verbieten ſollte. Bundesſenator 
MeKellar von Tenneſſee ſah ſich 
gezwungen, die Vorlage dem Bun— 
desſenat einzureichen, erklärte aber, 
ſie ſelbſt nicht unterſtützen zu 
können. 

Die Bürger von Mhambra, Cal,, 
die erit vor Furzem mit einem 
Koftenaufwande von $30,000 eine 
tädtiihe Schwimmanitalt bauten, 
verlangen jet vom Stadtrat, dal; 
er dem Rubliftum das Schwimmen 
an Sonntagen verbicte, 

Sn Teras follen Iaut einer Be- 
fanntmadung de3 Governorß alle 
Staatsbeamten  entlaffen werden, 


die nit für eine ftrifte Duchfüh- 


Midnight NRounders“ auf. 

Sm Spielplan der übrigen Büh- 
nen ift feine WUenderung eingetreten. 
Das diesmöhige Programm TYaufet: 

Bladftone — „Lightnin’”, 

Eoran’8 Grand — 
Bat”. 

Eolonial.— Trreb Stone, 

E ort. — „Ihe Champion”, 

GreatNorthern — „Tode 
Mirage”, 

SIlinoid — „Erminie”. 

DIympic — „Ihe Broken 
Wing‘. 

Plahyouſe.—, The Emperor 
Jones“. 
Bo we r’3 — „Ihe Gold Dig- 
gers“. 

Princeß. — „The Bad Man“. 

Stubebaler. „That 
Homely Henriquez“. 


Schmerzlicher Verluſt. 


Joſef Roſe, 106 S. Halited Str., 
ein ehemaliger Soldat und arbeits— 
los, hat ſeine Karte als Mitglied 
der American Legion verloren. Der 
Finder wird dringend gebeten, die 
Karte dem Verluſtträger zuzuſtel— 
len. 


Vebe Bryant 


Basemnenft 
Wabaſh Ave, an Wafhingten Str. 


„Ihe | 


— 


— für — 
korpulente Damen. 
Mäntel 
18.95 


und aufwärts, 


Rolle, geräumige Grö- 
Ben, Dis 3u 56 Bilte, 
entiworfen, um der for- 
vulenten Dame lange, 
fchlante, moderne Xi» 
nien zu geben; feine 
Dvalität Stoffe neue» 
fter Mode nnd Hoc 
feine Schneiderarbeit. 
Ein Mantel für jede 
Größe, teden Geihmad 
und jcbe Börſe. 


Suit3 
s25 


und aufwärts. 


Lane Bryant Euitd— 
torpulenten Damen, 
Größen 40 bis 56, die 
neueſten Faſſons mit 
ſehr prakttiſchet Spar ⸗Reinwollenes Nor. 
ſamkeit und Dauerhaf⸗ mandy, ee 
tinteit offerterend. — zu tragen wie ge 


Nenchte Etoffe und —* ob. 
Farben. ws. 
une 


a 


Herbſt-Moden 


Behoͤrden ——— und auf 
— Abhilfe dringen. Auf 
dieſe Weiſe hofft man die Gemein: 
ſchäden ausmerzen und euer und 
[Unfälle in beträchtlichen Umfange 
berhüten zu tönneh. 

Die Woche vom 8. bi3 14. Dftober 
fol, wie man erwartet, als biejenige 
Woche im Gedächtnis meiterleben. in 
der fich weder ein Unfall, noch ein 
ı Teuer in der Riefenftadt ereignete, 

Die Handelätammer bemüht fich 
‚eifrig, die hiefigen Bürger zu verans 

laffen, ihre Freunde, die früher bier, 
'jebt aber wo ander wohnen, zum 
Befuch der Feier einzuladen. . Auch 
plant fie in Verbindung mit den 
Teftlichkeiten eine Kampagne zur Hes 
| bung dee Bürnertugend. Sie hofft, 
daß 500,000 Bürger fih durch Un- 
terfchrift verpflichten merben, fich an 
fämtlihen Wahlen und Vorwahlen 
zu beteiligen. 
Die Schulfeierlichfeiten. 

dt. Florence Holbroof, Ror: 
fteherin der Forreftpille Schule, Yas. 
E. MeDade, Vorfteher der MWent- 
worth Schule, u. Charles U. Myall, 
Vorfteher der Darpin Schule, haben 
Einatter verfaßt, die während ber 
Halbhundertjahrfeier in. den Schulen 
aufgeführt werben follen. Die Ko— 
| füme für diefe Finafter werben in 
der Haushaltsabteilung derjenigen 
Schulen angefertigt, in denen die 
Stücke aufgeführt werden. 
| Schulfuperintendent Betr U. 
| Mortenfon, der Mitglied des Ge- 
ı neralfeftausfchuffes ift, fündigt m, 
daß in fämtlihen Schulen während 
ber Feſtwochen ganz beſonders ein— 
gehend die Geſchichte Chicagos be— 
handelt werden wrd. 

In dem Feſtſpiel werden übrigens 
viele Zöglinge der hieſigen Hoch— 
ſchulen mitwirken. So üben jetzt 
ſchon 100 Hochſchüler unter der Lei— 
tung des Frl. K. G. Powers, Leh— 





ſchule, den Kriegslanz der Pottawa— 
tomies ein. 


BEREITETE 


; Seulfdes Theater. : 


KREIEREN: 
„Die Hermannsſchlacht.“ 

Es gehört nachgerade zum guten 
Bühnenton, die neue Spielzeit eines 
deutſchen Theaters mit einem ſoliden 
Klaſſiker zu eröffnen. Süße Ge— 
wohnheit der Theaterdirektoren hat 
ſich dabei langſam in ein unumſtöß— 
liches Prinzip verwandelt, deſſen 
Richtigkeit anzufechten nicht an— 
gebracht iſt; beſonders dann nicht, 
wenn das Eröffnungsſtück trotz 
hundertiährigen Alters durch den 


rerin an der John Marſhall-Hoch-, 


Mund Neifefachen prompt er- P 


ledigt. 


Kreislauf der Geſchichte ganz aktuell 
geworden iſt. Für das Deutſchland 
von heute ijt die „Hermannsjcdhladt“ 
denn aud) da3 Drama des Tages, 
und feiner Beitgemäßheit entiprin- 
nen die raujchenden Erfolge, die das 
Drama in Botsdam und Ham: 
burg gefunden hat. Ein Ctüd 
germantjcher Gejchichte rollt fich da 
auf, aus dem nad) fait zweitaufjend 
Sahren das zum zweiten Male zer: 
ichmetterte, zerflüftete Deutichland 
neuen Zroit und Hoffnung für die 
Zukunft Ichöpft. Die Lage der 
Dinge drüben gibt dem Drama ımd 
jeinen Figuren eben neue Seele und 
lebendigen Hintergrund. Ob das 
auch für die deutihe Bühne hier- 
sulande zutrifft, fer dahingeftellt. 
Eme Diskuſſion darüber müßte not- 
wendigerweile in das politifche Ge- 
biet Hinitberfpielen und fönnte höd)- 
jtens zu Mißtönen führen, denn das 
politifhe Lied Klingt nie garjtiger, 
al wenn e3 im Bereich der Büh- 
nenfunft ertönt, Die Wahl des 
Stirkes fir den Eröffnungsabend 
hat ja aud) ihre Berechtigung darin, 
daß die „Hermannsſchlacht“ ein 
patriotiſches Feſtſtück iſt, das aller— 
dings nur nach äußerſt gründ— 
licher Vorbereitung zu voller Schön— 
heit entwickelt werden kann. Dieſe 
dramatiſche Eroika will denn auch 
in Andacht geſehen und gewertet 
werden. 

Die —— für einen 
ſchönen Eröffnungsabend waren 
ausnahmslos vorhanden. Die Regie 
hatte gut vorgearbeitet, und das 
Publikum ließ ſich, von der Stim— 
mung des Dramas getragen, ohne 
große Mühe fortrejßen. So wur— 
den verſchiedene Klippen glücklich 
paſſiert, ſodaß „Die Hermanns— 
ſchlacht“ im Allgemeinen eine flotte 
und abgerundete Aufführung er: 
fuhr, die felbjt unter Anlegung 
eines jtrengeren Mabitabes Stellen 
von weſenstiefer Künſtlerſchaft auf— 
zuweiſen hatte. Auf jeden Fall 
zeigte es ſich, daß bei der Einſtudie— 
rung und auch am Eröffnungsabend 
ernſte Arbeit geleiſtet worden iſt. 
Der Wille zum Beſten war jeden— 
falls da und reichte auch dort aus, 
wo das Können manchmal nicht 
ganz im Einklang mit dem Wollen 
ſtand. 

Die Inſzenierung war gewiß ge—⸗ 
ſchmackvoll zu nennen, beſonders 
wenn dabei die vorhandenen Mittel ver 
in Rechnuna araogen werden. Lei. 


ganze Reihe von Lichtpuntten auffüh- 
ren, die ber umfichtigen Spielleitung 
Direktor GSeidemann zu verdanten 
find. Der verhältnismäßig prompte 
E:zenenmwechfel por allem wirkte wohl: 
tuend. 

Alles in allem war bie@röffnungs- 
borftellung eine durchaus gelungene, 
die arößere Erwartungen für die w 
Suifon rechtfertigt. Hoffentlich 
fommt auch, der fpätere Befuch dem 
geftrigen gleich. M. 


Zeiger Mord, 


Bankfaffierer von Panditen vor 
Geldſchrank erſchoſſen. 


Gleun View der Schauplatz. 


Geſtern morgen wurde die Leiche des 
Opfers gefunden. — Wollte vom Re— 
volver Gebrguch machen, die Waffe 
hatte aber augenſcheinlich verſagt. 


Vor dem Geldſchrank in der Glen 
View State Bank, Glenview, wurde 
—2* niorgen, wie fiirz berichtet, 
vie 
des 24jährigen Kafjierer Fred 5. 
Chriftenjen, gefunden. Er war mut- 
maßlich von Einbrechern, die er, wie 
man annimmt, überrascht hatte, er- 
Ihojfen worden. Denn die Auhen- 
tür des Geldjchranfeg ftand offen, 
während die innere Tür nod) ge- 
Ichloijen war. $fweifellos hatte er 
ihießen wollen, die Waffe aber, die 
feine im Tode erjtarrte Rechte nod) 
krampfhaft umfpannt hielt, "hatte 
verjagt. Das zeigte eine der Patro- 
nen in der Kammer, an der eine vom 
Trüder verurfadhte Einferbung deut- 
lich jichtbar, die aber nicht zur Ent- 
ladung gebradit war. Die Mord- 
buben mußten, ohne irgend meldhe 
Beute ergattert zu haben, flüchten. 
Sie haben fich bisher ihrer Fejtnah- 
me zu entziehen gewußt. 

Die Leiche wurde von Kohn Dilg, 
dem Snhaber de3 Glen View Houfe, 
der Gelder in der Bank deponieren 
wollte, entdedt. Er benadrichtigte 
ſofort den Polizeichef Ernſt Schultz, 
der bald darauf mit einem Arzte am 
Tatorte eintraf. Der Arzt ſtellte 
feſt, daß die Kugel dem Opfer unter 
dem linken Arm in die Bruſt ge— 
drungen war und den Tod herbei— 
geführt hatte. 

Die ſofort eingeleitete Unterſuch— 
ung ergab, dab die Mordbuben 
duch ein Rellsrienfier ih Einlah 


an ie. De die | 


Leiche de3 einzigen Angeitellten, 


Stod führt, waren noch; die Spuren, 

die das von ihnen benußte Brecheifen 

hinterlaffen hatte, forie ſchwache 

Fingerabdrücke wahrnehmbar. 
Leiſten Hilfe. 

Mittlerweile war auch der hieſige 
Koroner Hoffman benachrichtigt 

worden, und diejer entfandte unver- 
züglich den ihm unterjtellten Arzt 
Tr. Reinhardt, fowie den Polizei- 
leutnant m. Shoemafer und die 
Deteftivefergeanten Stapleton und 
Boihulte nah Glen View, um den 
Fall gründlich aufzuarbeiten, Dr. 
Reinhardt telephonterte fpäter, daf 
Chriftenfen zmeifelle8 ermordet 
worden jet, und Leutnant Shoema- 
fer erjuchte, gleichfalls telephonifch, 
den Vorfteher des Sdentifizierungs- 
bureaus, jofort einen der Beamten, 
der bie Fingerabdrüde photograbhie⸗ 
ren könne, zu ſenden. Das iſt in— 
zwiſchen geſchehen. Die Mörder ſind 
mutmaßlich in einem Kraftwagen 
des Fordſchen Typs, den man kurz 
vor dem Leichenfund vor der Bank 
geſehen hatte, entkommen. Sie ent— 
kamen um ſo unbemerkter, als die 
am Abflußgraben beſchäftigten Ar- 
beiter, die ſie ſonſt geſehen haben 
würden, vor dem Regen Schutz ge— 
ſucht hatten. 

Chriſtenſen, der fc Sabre in 
Dienften der biefigen Drerel Bank 
Itand, hinterläßt außer der Witwe 
eine dreijährige Tochter. Diefe hatte 
ih geftern morgen nad) der Bank 
begleitet, twar aber fchon noch mweni- 
gen Minuten, ehe ihn fein Verhäng- 
nis ereilte, wieder heimgegangen. 

—---——— 
Für ,‚„Heimbrän‘, 


„nteritate Food Products Aſſociation“ 
will energiich dafür eintreten. 
Die Entfcheidung de3 Schagamt3- 
bepartements, die befaat, daß ba3 
Brauen von Bier für ben eigenen 
Gebrauch ungefeglich fei, mwirb bon 
den Mitgliedern der Anterftate Food 
Products Affociation befämpft mer- 
ben. Bis and Bundedobergericht 
wollen fie fich, wenn nötig, menden. 
So murbe in dem gefierh hier im 
Hotel Sherman abgehaltenen Kos 
bent des Verband? beichloffen. 
„Da3 Brauen von Bier im eigenen 
Heim verftößt nicht gegen da3 Ge- 
feg,“ fagte D. 2. Spaeth aus De- 
catur, der Präfident des Verbands. 
„Die Hausfrau, melde Bier braut, 
it fein Brauer, denn wenn fie ein 
folder wäre, dann müßte auch ihr 
Satte, der zumeilen ein Schwein 
Thlachtet, ein Schlächter fein und bie 
Tochter, die Kuchen badt, müßte ein 


Bäder m _ 


die „lbent 
L — 


Garisbad 


Sprudel 


SALZ| 


Durch Werdampfung des 
Sprudelmafjerd in Carl3bad 
felbjt gewonneit. 
Gegen Beritopfung, Magen» 
und Leberfianfheiten., 
oragen Eie nur yoeen Arzt 
Sede größere Apotheke 
hat es. 

Nehmt nur das echte impors 
tierte Rarlsbader Salz. 
Wenn Euer Apotheler es 
nicht bat, ſendet $1.?25 an 
uns für Roftzufendung einer 
Flaſche. 


Carlshad Produets (0., 


90 West Str.. 
NEW YORK CITY 


Lafıen Sie fih unler Pam» 
pblet lommen, 


=== Carlsbag 


* 11, 18 ‚2a 


Fackelte niht lange, 


lReberrumpelter Einbrecher knallte Stö— 
renfried nieder, 


Als heute früh, furz nah Mit- 
ternadt, in dem Gejchäftszimmer 
ber Druderfirma ©. D. Child & 
&., 136 ©. Clart Straße, ber 
Wächter Selle Stewart einen Ein- 
brecher überrumpelte, der im Be- 
griff war, den Geldfchrant zu fpren= 
gen, 309g der ob der Störung erbofte 
ungebetene Gajt einen Revolver und 
jagte dem Störenfried eine Kugel in 
ben Bau. Dann fuchte er in mil» 
ber Flucht fein Heil und entlam. 
Der Verwundete, deſſen Adreſſe bis— 
her nicht ermittelt werden konnte, 
rin im Countyhoſpital mit dem 


Tode. 
—ñ —ñ — 


Zur Unfallshronik. —* 


Der 10 Jahre alte Bud Ready, 
2038 Cheffield Ave, wurde beim 
Kreuzen der Straße an der Ede der 
Osgood Str. und Garfield Ave, von 
einem unbefannten Kraftivggenfah- 
rer überfahren und getötet. 

— — ——— 
Lincoln Stat Rlub. 


— 


Das erſte große Klub⸗Tournier 


findet am heutigen Sonntag in der * 


* 


Lincoln Turnalle ſtatt. 
puntt 8 Uhr nachmittags. 


— lbenbpefe, 


Beginn 


⸗ 
f 
/ 


3 


E 





Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Septemker 1921. 
% 


me —— — pres regen men nn an 


u 


R———m terial und Arbeitskraft machte der ſ dem Kriege das größte in Königs-die Kleininduſtrie ſich wieder zu! 


Heue Männerquartette 
Am Brunnen vor dem Tore. Carl 
Nebe Quartett. 


10064 


ı 
Mein Mütterlein (ern der Heis 
Carl Nebe | 


met dent’ ich ftille) 
Quartett. 

10Uu69— D Dirndle tief drunten 
Carl Nebe Quartett, 
Still rubt der Eee, 
Quartett. 

Kirhendor 

10070— Beftehl du deine Wege. 

Iefus meine Zuberficht. 
Sobdler, 

Gruaß di Gott, ſchöne Schwoage— 

rin, Chorus. u 

Steiat da Hia2l übers Loaterl, 


im Tal, 


Carl Nebe 


10068 


ISDc 
Deulſche Rekords 


für September 
Olas ·Orcheſter mit Geſang. 


10o6b · Walzet über „In einem kühlen 


Grunde — 
Walzer über „Ach, wie iſt's möglich 
dann“. 


10066 ⸗ Der Wackeltanz 
Auguſta⸗Polla. 


Sumoriftifche Vorträge. 


‚ 10067— Mleine Mike, Sand Blädel. 


Ein reifender Mufilud, Hans 


Blädcl. 
Zityer-Tuctte 


10071—Almaload, Steirerlich, 
Echo vom Gebirge. 


Verlangen Cie unferen neueften Katalog. 
Poſtbeſtellungen erwünſcht. 
Kein Porto verlangt für Poſtbeſtellungen. 


JOSEPH MARX, 1739 Ciybourn Ave., CHICAGO, ILL. 
ET ÄETETNE BE SAERENTRERGE 70. TETTEERENETGE" N RCHZELRESEREERIESERIGTEESINENGG 


(Zür die „Eoumtagpoft“.) 


Im Zuafen. 


Non Siegfried Dyd, Königäbern, Fr. 


Königsberg i. Pr., 
Anfang September 1921. 


Mit taufend 
und abertaujend 
Maften  jegelte 
einst die 
Zeit liegt 
nicht weit 
rück und iſt doch 
N verſunken wie 
MVieles, worauf 
wir in glückli— 
den Stunden 
itolz fein fonn- 
ten die 
deutſche Han— 
delsflotte über alle Meere. Heut 
klingt dies Lied von deutſcher See— 
geltung faſt wie eihe verklungene 
Sage, heut müſſen wir froh ſein 
jedes geretteten Kahns, mit dem 
aus den Stürmen wir noch einen 
kleinen Teil unſeres Seeverkehrs 
ſichern konnten. Und dennoch — 
an mondhellen, ſtillen Nächten klin— 
gen Vinetas Glocken auch heute auf 
der Oſtſee, klingen hell und verhei— 
send ımd fingen bon einer Erlö- 
img, Erhebung vom Grunde de? 
Meeres in alter Pradit. Ceit tau- 
ſend Jahren harrt Vineta der lö— 
ſenden Tat. Wird auch das deutſche 
Seeweſen ſolange harren müſſen? 
Als Deutſchlands Handelsflotte 
den Feinden ausgeliefert werden 
mußte, als man uns unſere 
Schwimmdocks nahm und Deutſch- 
land die Verpflichtung auf ſich neh— 
men mußte, auf deutſchen Werften 
200,000 Tonnen Schiffsraum 
jährlich den Feinden zu bauen, da 
zweifelte mancher, ob Deutichlands 
Sandelsflotte ficy jemald wieder 
von diefen vernichtenden Scylägen 
erholen fönnte, XQTot waren die 
Säfen, tot unjer Sandel über See 
und dunkel und trübe die Zukunft. 
Zwei Jahre gingen ins Land. Und 
heute? Schon regt ſich ein neues 
Leben an Deutſchlands Waſſer— 
kante. Im Juli war ich auf ei— 
ner Preſſetagung in Hamburg, als 
Gäſte des Senats fuhren dort 
hundert deutſche Journaliſten am 
Unabhängigkeitstage durch den Ha— 
fen. Wer ihn im Frieden geſehen, 
der fand ihn noch ſtill und leer, 
doch wer das Leben dort mit dem 
der Kriegszeit verglich, der ſpürte 
ſchon pulſende Kraft. Zwar wa— 
ren’3, man fah’3 an dem Sternen- 
banner, mit dem fie anläßlich des 
Reittage® über die Toppen ge 
Hlaggt, zu einent großen Teile ame— 
rifanifche Schiffe, die dort im Ha- 
fen lagen, dann auch Holländer, 
Norweger ımd Dänen, ein paar 
Engländer, fogar ein Tranzofe, der 
ichon feit Wochen auf Ladung iwar- 
tete, aber die Nücdreife mohl mit 
Nalfaft gemacht hat, da fidh Fein 
Samburger Kaufmann fand, der 
ihn beladen modte, nur Wenige 
md dazu meiſt kleine deutſche 
Schiffe, doch der Hafen lebt 
wieder auf und ſchon fpürt 
Samburg, dak der Hafen zu Flein 
i® wenn erit der Scifföperfehr 
fih fo entwidelt, wie er e3 Fan; 
iit doch, troßdem er durchſchnittlich 
erſt zwei Drittel der Tonnenzahl 
der Vorkriegszeit erreicht hat, der 
Lade- und Löſchraum ſchon heute 
zu eng. Der regierende Bürger— 
meiſter, Dr. Dieſtel, betonte in ſei— 
ner Begrüßungsrede die Nöte 
Hamburgs, dem der Raum fehlt, 
um ſeinen Hafen naturgemäß zu 
entwickeln, wenn nicht Preußen ein 
Stück Land dazu abgibt und wei— 
ter Terrains, auf denen die Arbei— 
ter, die jetzt nur in ſtundenweiter 
Fahrt zu ihren Arbeitsplätzen ge— 
langen, ſiedeln könnten. Ein In— 
genieur erzählte mir bei der Fahrt 
durch den Hafen, daß für den 
Transport der Hamburger Hafen— 
und Werftarbeiter zu und von 
ihren Arbeitsplätzen an Kohlen da- 
bei ein Zehntel des Verbrauches 
der Gifenbahnen des \nduftriege- 
biete benötigt wird. Welch' une 
geheure Verſchwendung an Zeit, 
an Kohle, Transportmitteln und 
Arbeitsfraft! Hamburg wird und 
mb die Ausdehnung feines Ha— 
feng amd feiner Arbeiterfiedlung 
auf preußiſchem Gebiet erreichen, 
das zur Erleichterung der Bermal- 
tung dem Samburgifhen Gebiet 
zu einem Großhamburg angeglie- 
dert wirb. 
AS ih in den Meffetagen, am 
17. Augufl, an einer Rund— 
fahrt durch den Königs— 


auch 


noch 
zu⸗ 


lagen und an dem 
treide - Silo, 
die Ichlanfen Raffagierdampfer hin 
und her, die die Fahrten auf dem 


berger Safen teilnahın, wurde 
ih Iebbaft an meine Hamburger 
Eindrücke erinnert; denn — wenn 
Königsberg mit durch 
Stantigrenzen an der Entwidlung 
feines Safens behindert war — 
gilt dody mutatis mutandis daS, 
was Samburg galt, aud) für Kö- 
nigsberg. Areilid, weny man dom 
Königsberger Hafen prikht, ijt das 
eigentlih eine epheumiſtiſche Be— 
zeichnung. Königsberg hatte bis— 
her kein eigentliches Hafenbecken. 
Trotzdem war und iſt es einer der 
wichtigſten der deutſchen Oſtſee— 
häfen, und im Alten und Neuen 
Pregel ſtaute ſich eine große Zahl 
von Fahrzeugen vom großen 
lteberfeecdampfer mit 8000 Tonnen 
Ladefähigfeit bis zum Pregelfahn, 
der au auf den PBinnenmwailer- 
itraßen über die Memel (in Ruß— 
land Njemen genannt), das Furiiche 
Saff oder den Grohen Friedrichs- 
graben in den Pregel oder über 
die Meichjel und Nogat durd das 
Triihe Saff nah Königsberg 
fommt. Im Neuen Pregel und 
im Alten Vregel, wo er die Dom- 


“injel, den Ameiphof, im Cüden be- 


arenzt, Yagen die Binnenfahrzeuge, 
Schiff bei Chiff, an der Laitadie 
und weiter heraus nad) dem Haff 
lagen die groben Scedampfer an 
den Speichern, den Löſch- und La— 
deplätzen und an den Zollnieder— 
rieſigen Ge— 


Dazwiſchen flitzten 


Fluß und über die Haffe vermit⸗ 


jelten, ſchoſſen Boote und Dampf— 


und Motorpinaffen ſtromauf und 
ſtromab und an den Bollwerken 
ſtauten ſich die Warenmengen, die 
zur Befrachtung der Dampfer, 
Segler und Schleppkähne beſtimmt 
waren, die dem Binnenverkehr 
dienten. Auf dem Fluße lagen 
die Flöße, die die Memel herun— 
ter von Rußland kamen und hier 


Verwertung in den Zelluloſefabri- 


ken oder den Schneidemühlen fan— 
den. 

So ſah es vor dem Kriege aus. 

Ein Heer von Packern, Stauern, 
Sackträgern und Schauerleuten, 
ſtämmige Geſtalten, die gut ge— 
nährt — Rieſenkräfte entwickelten, 
fleißig ſchafften, aber auch gerne 
ihren Schnaps tranken und im der— 
ben oſtpreußiſchen Platt jedem, der 
mit ihnen im Guten oder Böſen 
zu tun hatte, ungeſchminkt ihre 
Meinung ſagten, belebte das Bild. 
Schon damals reichter der Raum 
für den Verkehr bei Weitem nicht 
aus, Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hatte bereits im Sep— 
tember 1913 die Erweiterung der 
Hafenanlagen und Erſchließung 
eines Geländes für Anſiedlung der 
im Hafen arbeitenden Bevölkerung 
beſchloſſen. Im Frühjahr 1914 
wurden die urſprünglichen Pläne 
abgeändert. Dann kam der Krieg, 
der bei dem Ruſſeneinbruch zu— 
nächſt allem Planen ein Ende 
machte. Doch ſchon im erſten 
Kriegsjahre, beinahe unmittelbar 
nach der Vertreibung der Ruſſen 
aus Oſtpreußen, wurden die Pläne 


wieder aufgenommen. Am 2. Juni 


1915 veröffentlichte die ſtädtiſche 
Tiefbauverwaltung eine Denk— 
ſchrift, die die Pläne für den Ha— 
fenbau entwickelte. Es waren 
darin 5 Hafenbecken vorgeſehen, 
die ſüdlich vom Pregel unterhalb 
der Stadt gelegen, allen Bedürf— 
niſſen Rechnung tragen konnten. 
Becken J, II, III ſollten dem Han— 
del dienen, Beden IV und V ma- 
ren al3 Snduftriehäfen vorgefehen, 
Beden II follte Freihafen werden. 
Die aefamten Koften waren auf 21 
Millionen Mark veranichlagt. Auf 
Grund diefer Pläne begann man 
bereit3 1915 mit dem Bau und 
nahm zunädit die Safenbeden I, 
IT, III in Angriff, um der zu Be- 
ginn des Krieges ftarf hervortre— 
tenden Ermwerbslofigfeit zu fteuern. 
Do der Krieg nahm immer mehr 
Kräfte in Anſpruch, der Bau fhritt 
deshalb nur fehr AYanajamı vor- 
mwärt3 und wurde bei QDurdfüh- 
rung de3 SHindenburgprogramms 
gegen den Willen der Stadt Mitte 
1917 auf Anordnung des Gene— 
ralkommandos gänzlich eingeſtellt. 
Nach dem Kriege wären wohl Ar— 
beitskräfte vorhandengeweſen, 


doch fehlte es an Geld. Die un⸗ 


geheuerliche Verteuerung von Ma⸗ 


aus 


Millionen 


Pertretung Karl Mizit 


Stadt die Durdführung des Baus 
eigenen Mitteln unmöglid. 
Van wandte fi) an Neih und 
Staat um Beihilfen, und nahdem 
diefe gefichert, wurde 1921 die 


Itandsarbeit meitergeführt war, 
wieder aufgenommen; freilih un- 
tor ſehr weſentlicher Beſchränkung 
des Programms. Statt der fünf 
Hafenbecken wird fürs erſte nur 
eines gebaut, das Hafenbecken IV, 
das in ſeinem hinteren Teile auch 
einen Freihafenbezirk enthalten 
ſoll. Die Stadt hatte die Reichs— 
regierung bereits im Auguſt 1919 
darum gebeten, für die Herſtellung 
der Safenbeden I, II und IV, alfo 
einen Sandeld-, einen Frei» 
und einen Sinduftriehafen Mittel 
in einer Höhe zu beiwilligen, die 
über die urfprünglich für das Ge- 
famtprojeft benötigten, aus jtäd- 
tiihen Mitteln bewilligten, 21 
hinausgingen. Bisher 
wurden jedodh für den Safen vom 
Reich und Staat als Zuſchuß 
gleichfalls nur 21 Millionen be— 


für 


willigt und außerdem als Darlehn 
a 


Speicher— 

Errichtung 
allerdings mit 20 
Millionen Mark. Da die Koſten 
der Herſtellung des Hafenbeckens 
IV und die Umſchlagsvorrichtun— 
gen zwiſchen der alten und der 
neuen Eiſenbahnbrücke ſeiner Zeit 
bei Wiederbeginn der Arbeit auf 
13,364,000 Mark veranſchlagt wa— 
ren, hätte die Beihilfe bei ſtabilen 
Preiſen ungefähr dem Antrage der 
Stadt entſprochen, heute aber wer— 
den die Koſten für den völligen 
Ausbau dieſes Hafenbeckens bereits 
auf etwa 140 Millionen geſchätzt. 
Die Königsberger Handelskammer 
hat daher erneut bei den Reichs— 
und Staatsbehörden vorſtellig wer— 
den müſſen. Wir hoffen in Kö— 
nigsberg, daß ſich die Regierungen 
der Notwendigkeit nicht ver— 
ſchließen, dieſe großen Beträge, die 
die Stadt nicht aufbringen kann, 
zu decken, damit die Arbeit nicht 
von Neuem ins Stocken gerät. Die 
preußiſche Regierung hat ſich prin— 
zipiell bereits für die Hergabe der 
Mittel für den Freihafenbezirk ent— 
ſchieden. 

Unſere Fahrt durch den Hafen, 
an der auch der preußiſche Miniſter 
des Inneren Dominikus (ehemals 
Oberbürgermeiſter von Charlotten- 
burg, alfo für wirtſchaftliche Fra— 
gen gut geſchult), der lettiſche Fi— 
nanzminiſter Ringold Kalnin und 
der Vorſitzende des lettiſchen Parla— 
ments A. Blodneek )einer der auf 
dem lettiſchen Wirtſchaftsgebiet 
einflußreichſten Männer), ferner 
der Leiter der landwirtſchaftlichen 
Abteilung bei der Berliner Sowjet— 
und eine 
größere Zahl von Vertretern des 
Handels und der Preſſe in den 
Randſtaaten teilnahm, mußte auch 
dem Laien klarmachen, daß unſer 
Hafen ſchon heute nicht mehr den 
Bedürfniſſen des Handels genügt. 
In der Vorkriegszeit allerdings 
war die räumliche Enge an den 
Löſch- und Ladeplätzen noch grö— 
ßer, damals hatte der Königsber— 
ger Hafen einen Ein- und Ausfuhr— 
verlehr von je etwa einer Million 
Tonnen und kam damit dem Dan— 
ziger Schiffsverkehr ziemlich nahe. 
Im Kriege ging dann der Schiffs— 
verkehr auf etwa ein Viertel zu— 
rück, hat ſich jedoch jetzt — wie der 
Hamburger — wieder auf etwa 
zwei Drittel des Verkehrs der Vor— 
kriegszeit gehoben. 

Das Schlimme dabei iſt nur, daß 
die Schiffe, die früher zum weit— 
aus größten Teil den Hafen mit 
voller Ladung wieder verlaſſen 
konnten, heute die Ausreiſe zumeiſt 
mit Ballaſt antreten müſſen, 
da die Rückfracht, Getreide, Holz 
uſw. fehlt. Zwar belebt ſich — 
nachdem man in Lettland und 
Littauen mit dem engliſchen Mo— 
nopol gebrochen — das Flachs- und 
Leinſaatgeſchäft wieder, doch das 
Getreide. und Holzgeſchäft, vor 
BEENDEN — — 


Habt Ihr die Gelegenheit 
wahrgenommen? 


Kerneht nicht, folltet Ahr folhe Sfferte 
früher wahrgenommen haben, fo würdet 
Ihr sem fein Mieter mehr fein, — 
Hier tft eine weitere Gelegenheit, tum 
Sot3 in diefer wundervollen Gegend an 
der Mortweitfelte zu Taufen. 


16 Wohnhänfer jet auf biefem 
Grundeigentum errichtet 


Bauſtellen 


*8225 


825 Var — 85 monatlich 
Bequem nah 8e Straßenbahnlinie. 


Ihr könnt ſofort anfangen zu bauen 
und für Eure Lot ſpäter bezahlen. Die⸗ 
ſes iſt der erſte Schritt, um zu einem 
cigenen Heim zu lommen. 


geid jelbit Hansbeiiher! 


Steft da3 Mieteneld in Eure eigene 
Taihe. Wenn Ahr aus der Miete jah- 
lenden Klafie heraus wollt, jo kommt am 
uns amd seht dieje wunzervollen Bau- 
Lots ſofort an. 


Sehen iſt glauben 


Dieſe Grundſtücke ſind 95 Fufz über 
dem Michigan See, eines der höchſten 
Gelände auf der Norpweitieite. Nahe Sc 
Straßenbahnlinie, Schulen, Kirhen und 
Läden, Feine fhwarze Erde für Gar. 
ten und Huühner. 

Kauft jet, che der Bau „Buhm“ an- 
fängt und die reife fteigen. 


Schreibt heute wenen Einzelheiten, 
Apdreifiert: 9. 290, Abenbpoit, 
225 Welt Wafhington Str. 
Chne irgendwelde Verbindlichfeiten 
meinerfeits, bitte, Ihiden Cie mir, dolle 


Einzelheiten über die neuen Heimftätten 
und Anlage-Grundftüde, 


‚die Königsberger 
Aftiengefellfchaft zur 
bon Speichern 


Name 


nn...“ 


BE a in du en ö0n 


Arbeit, die bereit3 1920 als Not- 


berg, ijt völlig zum Stillftand ge- 
fommen, Der große Getreidefilo, 
der größte Europas, der 50,000 
Tonnen fat, liegt mit feinen mo- 
dernen Löjch- md Ladeeinrichtun- 
gen tot da und das Holzgefhäft 
— por dem Priege Ffamen aus 
Nukland eima 2 Millionen Felt- 
meter, davon 750,000 nad Kö- 
nigsberg, dejlen Ausfuhr über See 
rund 250,000 Feitmeter betrug — 
ift gleich Null, Große Holzfirmen, 
die mit Polen bedeutende Ab- 
Ihlüffe gemacht hatten, find durch 
den Preisjturz auf dem Solzmarft 
ruiniert und aus Litauen und Lett- 
land erhalten wir wenig. Das al- 
fein find Momente, die dem Kö— 
nigsberger Handel ungünjtig find 
und feinen Schiffsverfehr lähmen, 
da. die Frachten für die mit Bal- 
laft zurücgehenden Schiffe zu teuer 
iverden, 

Und dennoh ein reges Leben 
überall in neuen Pregel, wo der 
Binmenfchiffsperfehr mit den 400 
bis 800 Tonnen fafienden Fluf- 
Ihiffen und den Fifhher-, SKartof- 
fel--⸗Torf- und Obſtkähnen ſich 
ſtaut und im Alten Pregel nach 
Coſſe heraus, wo die größeren See— 
ſchiffe an der großen Krahngaſſe 
vor der Werfthalle liegen, die ei— 
nen Teil der für die Zollabferti— 
gung beſtimmten Güter aufnimmt 
und an den Packhöfen und Kais 
der Lizentſtraße und am Holländer 
Baum bis zum ſtädtiſchen Lager— 
platz am Holſteiner Damm, dem 
Sägewerk Coſſe, der Norddeutſchen 
Zelluloſefabrik, der Waggonfabrik 
Steinfurth, der Königsberger 
Ralzmüble und der Inion-Sieherei 
und Inionmwerft. Mit Wehmut 
fahen die Pertreter Lettlands die- 
je8 rege Leben, ımd ein lettifcher 
sournalift, der Nigas Blütezeit 
fannte, verglich diefes pulfende Ar- 
beitstreiber mit der Dede und 
Stille des Rigaer Hafens, in dem 
— pie er fagt — meift nur ein 
bi zwei Scefchiffe Tiegen und def- 
fen ganzer Tranfitverfehr mit 
Rukland, der die alte deutfche Han- 
feftadt an der Diina reich gemadjt 
hatte, jeßt auf etwa eine Million 
Tud (16,000 Tonnen) jährlich an 
Einfuhr und ettva die gleiche Mus- 
fuhr aufammengefchrumft ift. Ind 
der lettiſche Finanzminiſter Kalnin, 
der mit regem Intereſſe beobach⸗ 
tete, wie auf dem projektierten Ha— 
fengelände am Südufer des Pre— 
gels (auf den Kneiphöfſchen Bür— 
ger- und Altengärter Wieſen) be— 
reits neue Speicherbauten der Kö— 
nigsberger Getreideſpeicher-Aktien— 
geſellſchaft emporwuchſen, ſagte 
mir: „Sie bauen dort ja! Wo— 
zu nur, wenn — wie Sie ſagen — 
der Rieſenſpeicher doch leer ſteht? 
Bei uns in Riga wird nicht gebaut; 
man iſt jetzt jedoch wenigſtens ſchon 
beim Verputzen der Häuſer ange— 
langt. Es wird bei uns jetzt an— 
geſtrichen.“ — Ich mußte dem 
Miniſter zugeben, daß wir für die 
Zukunft bauen, ſuchte ihm jedoch 
klar zu machen, daß wir nicht erſt 
dann mit dem Bau der Speicher 
beginnen können, wenn wir ſie 
brauchen. Wenn einmal — und 
das kann dort verhältnismäßig 
raſch gehen — Rußland wieder 
Getreide, Häute, Felle, Flachs, 
Wolle und Holz zu erportieren ver— 
mag, muß Königsberg gerüſtet 
ſein, um mit Danzig und Memel 
erfolgreich in Wettbewerb treten zu 
können. 

Reges Intereſſe wandten die 
fremden Beſucher auch dem Hafen⸗ 
bau zu, und in der Tat iſt die Tech⸗ 
nie dort aud) der Beachtung wert. 
zer Candboden, der ımter den 
Wieſen liegt, wird nicht mehr, wie 
das früher geſchah, ausgeſchachtet 
oder ausgebaggert, ſondern mit 
Pregelwaſſer durchtränkt und dieſer 
Schwimmſand dann durch rieſige 
pneumatiſche Röhren aufgeſogen 
und jo aus dem Hafenbaſſin 
herausgeſpült. Staunend ſahen 
die Gäſte auf dieſe Arbeit und im— 
mer wieder betonten ſie: „Deutſch⸗ 
land lebt und arbeitet — bei uns 
iſt alles wie im Schlaf”. Minifter 
Ringold Kalnin und ſpäter auch 
Herr Blodnecke wollten mir aller— 
dings, ſich damit aber ſelbſt wider— 
ſprechend, klar machen, daß auch in 
Lettland die Induſtrie wieder auf— 
lebt. Ringold Kalnin meinté: 
„Geſchulte Arbeiter haben wir ge— 
nug, es fehlt uns nur das Kapi— 
tal und die Maſchinen, um wieder 


eine Induſtrie zu ſchaffen, die der-! 


jenigen der Vorkriegszeit 
nachſteht!“ — Ich erlaubte mir, 
Zweifel daran zu äußern, daß 
Lettland heute noch einen nennens— 
werten Induſtriearbeiterſtamm auf: 
weiſt, wies darauf hin, daß die 
deutſche Bevölkerung Lettlands 
von 200,000 Köpfen auf 80,000 
zurückgegangen iſt (pvas dem Mi— 
niſter merkwürdigerweiſe ganz un— 
bekannt zu ſein ſchien) und daß 
auch die lettiſche Bevölkerung ca. 
500,000 Köpfe weniger als in der 
Vorkriegszeit zählt, wies auch 
darauf hin, daß Riga, früher das 
Zentrum der lettiſchen Induſtrie, 
mehr als 200,000 Bewohner ver— 
loren bat. Denk Bevölferungsrüd- 
gang Fonnte der Minijter nicht 
leugnen, muhte auch zugeben, dah 
dur die Marargefeggebung ein 
Zeil der Stadtbevölferung wieder 
auf das Land verpflanzt ift und 
Ihmwerlid Neigung haben wird, 
feine Zandftellen zu verlaflen, um 
Snduftriearbeit zu fuchen. Er bat 
denn auch wohl unter dem Ein- 
drud meiner Öegenargumente 
einer fpäteren Interredung mit 
Königsberger Prefjevertretern feine 
Anihauungen über die Aufnahme 
der induftriellen Arbeit in- 2ettland 
dahin modifiziert, „dab vorläufig 


nicht 


bei | 


beleben beginnt, 
richtig fein, da auch Herr Vlodneef 
mir ein Gleiches fagte. Betriebe 
von 4 bi3 5 Arbeitern — wir nen- 
nen fie hier, jelbft wenn fte jich 
auch maſchineller Hilfsmittel be- 
dienen, noch Sandwerfsbetriche — 
follen den inneren Markt zu ver- 
forgen beginnen. Das ift gewiß; 
ein erfreulihes Zeichen wieder er- 
wachender MArbeitsluft und wirt- 
Ichaftliher Gefundung doch 
kann Riga (und Lettland als 
Ganzes) wohl noch für lange Zeit 
als Induſtriezentrum von Bedeu— 
tung für den Markt im Oſten nicht 
in Frage kommen, ſelbſt wenn in 
dieſen Kleinbetrieben wirklich eif— 
rig gearbeitet würde. Das ſcheint 
aber auch nicht regelmäßig der 
Fall zu ſein, da die lettländiſchen 
Beſucher ebenſo wie die ruſſiſchen 
und litauiſchen Vertreter, den Be— 
trieb der Union (die Lokomoti— 
ven und Schiffe baut und heute bei 
einer Belegſchaft von 1800 Arbei— 
tern bereits etwa 300 Paar Hände 
mehr beſchäftigt als im Frieden) 
und der Waggonfabrik von Stein— 
furth beſichtigten, immer wieder ih— 
rer Verwunderung darüber Aus— 
druck gaben, daß überall in den 
weiten modernen und hygieniſch 
einwandfrei ausgeſtatteten Hallen 
die Arbeit ihr brauſendes Lied ſang. 
Den öſtlichen Gäſten erſchienen dieſe 
Betriebe ſchon 


Betriebe mit 1000 bis 2000 Arbei— 
tern noch keineswegs zu den Groß— 
unternehmungen im eigentlichen 
Sinne des Wortes gerechnet wer— 
den. Für den Oſten allerdings 


haben dieſe Betriebe große Bedeu⸗J 


tung. Wer die ſchmucken Lokomo— 
tiven geſehen und den regen Be— 
trieb der Werft, die Stahlſchiffe 
bis zu 2000 Regiſtertonnen 
und wer in den Fabrikräumen der 
Waggonfabrik die Fracht- und Per— 
ſonenwagen im Bau geſehen, wenn 
die neuen Kuppelungen und ſelbſt— 
tätige Bremſen (neue Patente der 
Waggonfabrik) von dem Erfinder 
ſelbſt gezeigt wurden, der mußte 
erkennen, daß hier ein Induſtrie— 
zweig emporblüht, der in der Lage 
iſt, an dem Wiederaufbau des Ver— 
kehrs im Oſten recht tatkräftig mit— 
zuarbeiten. 

Daß Königsbergs Handel 
trotz der Hemmungen, die die Enge 
des Hafens md der Vahnanlagen 
mit fih bringt — mit Energie und 
Zähigkeit an dem Micderaufban 
der alten Sandelsbeziehungen ar- 
beitet und dal er daber den Be- 
dürfniffen im Dften Rechnung 
trägt, ließ die Mugustmefje erfen- 
nen, deren rıumd 40,000 Bejucher 
des Zobes voll waren darüber, was 
ihnen bier an preiswerter Mare 
geboten wurde, Sie haben atıd) 
tüichtig gefauft, hat dody Kerr Bi- 
pit, der Soimjetvertreter allein — 
pie er mir erzählte — für 20 Mil: 
Ionen Tandwirtichaftlide Majchi- 
nen auf der Oftmeffe eingekauft. 
Die Kaufluft der — und 
Rußlands wird auch der Schiffahrt 
zu gute kommen. Haben wir erſt 
im Hafenbecken IV den Freibezirk, 
der dem Handel Königsbergs eine 
größere Bewegungsfreiheit gibt, 
und die modernen Löſch- und La— 
deeinrichtungen für Handel und 
Induſtrie, die uns ſchon heute ſo 
bitter notwendig ſind, dann wird 
Königsberg 
Danzig und Memel nicht zu ſcheuen 
brauchen, dann es wenigſtens zur 
Not auch für die kommende Ent— 
wicklung gerüſtet und wird ſeinen 
Platz unter den deutſchen See— 
ſtädten mit Ehren behaupten. 

Freilich als ich durch den Hafen 
fuhr, fiel mir wieder — wie ſchon 
öfter vorher — im Vergleiche mit 
Hamburg — auf, daß der Königs— 
berger Hafen in der Hauptſache 
von kleineren Schiffen beſucht wird 
und daß man in ihm vergeb— 
lid die Sterne und 
Streifen der amcrifani- 
Iihen Flagge fuht. Schwe— 
difche, englische, dänische und hol- 
ländifhe Schiffe Fommen wohl zu 
ums die Amerifaner 
laffen fihin Königsberg 
nicht blicken. Freilich fallen 
die fremden Flaggen auch fonit 
mehr ihrer Seltenheit halber auf. 
Von 35 Ediffen, die in der lekten 
Mode hier anfamen, waren mur 
ztver fremder Nationalität, die 
übrigen fuhren unter deut- 
ſcher Flagge und brachten 
Stückgut, Heringe, Weizen, Mais, 
Kohlen, Petroleum, Benzin, Eiſen— 
ſchrot, Schwefelkies von Hamburg, 
— ——————— 


Säneidet Ener Haar jelbit, wie 
hr 15 Tümmt! 


Zeicdyt wie ralieren! 
’ — 


— 


Wenn Ihr Euer Haar kämmen könnt, fünnı 
Ihr e3 aud fchneiden. Der Eeli Sanitarh 
Hair Cutter ſchneidet es, wahrend Ihr es 
lämmt. Keine Ertahrung nötig. Echneidet das 
Saar lang oder fur. Ctubt ed über den 
Ohren und binten am Nüden zurecht. Co nots 
wendig und mitıch wie Euer Cicerbeits- 
Nafiermeffer, Tamen entfernen füberflülfiges 
Haar, Ihmeiden va3 Haar der Ninder. Epart 
Zeit, Geld und verbütet SImfisierung der 
Chädelhaut. Wertand mit dollen Antwetfuns 
gen. für, fofortigen -Gebraud. Cchlihte Ver 


badung. G@rrantiert für Lebenszeit, Wert feiner Stüde jum Beiten geben. Zum 


$5.00. ‚Preis $2,00. Seht $1.00. 
Chhneibdet diefe 7 aus und ſchidct ſie 


uns ver Voſt mit $ 
Adreſſiert: Sanitary Mig. Co. Depi. C37 
eh 


Detroit, Michigan. 


Das wird ſchon 


54: und 56-3Öllige reintwollene Kleiderſtoffe 


Dentihe O Kehftecords 


Dritter Floor. 
Vollſtändiges Lager bieicr ber 
rühmten Melords in beuticher 
Sprahe — kommt und holt Euch 

einen Katalog, 

Rictor, Columbia und Brunswid 
Phonographen—reduzierte Preife. 


[ 


Leiter Bldg. Läden—Hauptfloor, nördlich. 
Velours, Brondeloths, Serges, Worfteds und andere Euitings — ein riefige® Sortiment der nenejten 
Herbftgeivebe und Mujter—einfache oder Novelty Effekte für Aleider, Wraps, Suits, Mäntel etc. 
Die Farben find Naby, Burgund, grau, braun, jchivarz ufiv. 


ITER-STORES 


STATE. VAN BUREN & CONGRESS STS. 


1.89 


PRIMA 
Dal; und Hopien | 
teguf. $1.25 470 


Wert bis $3.50 die Yard. 


wert — 
zu tur 


Bin riesiger Verkauf! 
Hohe und niedrige Damenschuhe, Werte bis zu $6, hier morgen zu 


Leiter Bldg. Läden— Zweiter Floor, füdlich. 


Ein wunderbarer Cinfauf ermöglicht e8 uns, Euch 
dieje hohen und niedrigen Schuhe für den Herbit zu 


1.98 zu bieten—e3 find die Arten bon 
Schuhen, die jedem Wetter widerjtehen. 
Die niedrigen Schude find in Strap und 
Oxford Fafjons, aus braunem Kidifin — 
ein fchwarzer Orford mit Gat’3:Ram 
Gummiabjägen für Haus oder Straße; 
hohe Schuhe in braumem u. ſchwarzem 
Rd, fchwarzem Glanzleder mit matten od, 
Fawnfarbigen Leder Tops —qute Herbſt— 
Leiſten; alle Größen; Auswahl aus den 


baut, 8 


den Wettbeiverb mit! 
| Tuftig im Winde flatternd, die Be- 


a Hohen oder niedrigen Schuhen zu 


| f 


als Rieſenbetriebe, J 
obwohl ja im induſtriellen Weſten 


Kanarienvögel 

Aus dem Harzgebirge impor— 
tiert, wert $12, gu 4.98 
Zunge männl. Warbling Hana- 


rienvögel (werden nah 30 Taaeı, 
wenn nicht aufriedenftellend, um« 
! getauft), gu dem aller» 
h nicdriaften Preife, zu 4.98 
® Zwei 1 Pfund Schachteln fühes 
Nape und Kanarienfamen, wei I 
PPd.-Schadteln von Bird Gravel, 
2 Schachteln Sona Reftorer, 1 
Schachtel Weſt Moulting Food — 
regulär $1.45 wert — 
au nur 89c 


Sinabenanzüge, 
Ueberzieher 
und Ratkinaws 


y48 


Mütter von Knaben 
ii: — morgen ift der 
Tag, Anzüge, Ue: 

Kr berzieher u. Macki— 

VERS: naws zu Faufen. 

Eine große Offerte, um mehr Lente mit 
den großen Bargaing, die ir unferem Bır- 
fement zu finden find, befannt zu machen, 


Anzüge Meberzicher | Madinaws 
Wolle gemifchte | Warıne Win | Schwere Madi- 
Stnabenanzüge; | ter lleberzieber | naws für Kna— 
Größen 6 bis | für Knaben —|ben, Alter 3 
15 Jahre, mor» | Alter 3 bi3 17) biS 17 Jabre; 


I 4.95 nl 495 


Bremen, Stettin, Rotterdam und il 


Gotland, Ausgeführt wurde: 
Stüdgut, Eifen, Heringe und oit- 
preußifches Soll. Am Binnen 
Ihiffsverfehr wurde in der Satıpt- 
fahe FRapierholz, Torf, Brennholz, 
Biegel, Heu ımd Kartoffeln einge 
bradjt, während Seringe nad) Dan- 
zig und Kohlen ftromauf gingen. 
©o pulfierte, ala mir ihn im Auguft 
befuhren, troß aller Hemmungen 
ein reges Leben in umferem Safen 
umd die Setmatswimpel grüßten, 


jucher. Heute allerdings ift iie- 
der einmal dur Streif und Nus- 
jperrumg die Schiffahrt fait ftillge- 
legt, während der Gijenbahner- 
jtreif in Polen auch unjere Land: | 
verbindung mit dem Neicje unter | 
Dunden hat und felbit die Perjo- 
nenzüge feit mehr als einer Woche 
nur mit Verfpätungen von 3—24 
Stunden anfonmen. Nur ein Not- 
betrieb wird dur) die teehnijche 
Nothilfe im Hafen aufredht erhal- 
ten. Doch wie felbit innere Serie | 
jen. Deutfchlands Willen zum Wie- 
deraufitieg nicht zu. benmen ver⸗ 
mögen, ſo wird auch unſer Hafen, 
der im Kleinen ein Bild des Lebens 
in Deutſchland bietet, durch ſolche 
kurzen Zwiſchenfälle nicht wefent- | 
lich in ſeiner Entwicklung gehemmt 
werden. Der Arbeitswille, der den 
Aufſtieg ſichert, bricht immer wie— 
der durch. Er wird auch Schran— 
ken brechen, die ſich heute noch der 
Entwicklung unſerer Schiffahrt 
entgegenſtellen und wird die Ein— 
richtungen ſchaffen, die wir brau— 
chen, um den weiten Oſten zu be— 
fruchten. Der alte Hanſeatengeiſt, 
der in Hamburg und Bremen den 
Sandeh mit zäher Energie von 
neuem aufbaut, herrſcht auch in 
Königsberg. Für ein großes Ziel, 
wenn es auch fern iſt, ſetzt auch der 
Königsberger Handelsherr feine 
ganze Perſönlichkeit ein. Auch für 
ihn gilt der Spruch aus dem Hauſe 
Seefahrt in Bremen: 

Navigare necesse est, vivere non 
est! 


SESHBERBEIEREUTEETSBTGZRRSRREUEREZRARRERKTZRBSUREDERRESERSERGALTRRDERETDRRTRRHNRTZ 


— 


—— — — 
Turufeſt⸗Lichtbilder. 


Die erſte und vorausſichtlich ein— 
zige Gelegenheit, die offiziellen Wanz | 
velbilder vom leßten Zurnfeft in Chis | 
cago zur fehen, bietet fich am morgie| 
gen Montag, Die Vorführung fin- 
det:in der großen Halle bed Zurn: | 
verein Lincoln, 1005 Diverfey Part: 
way, ftatt und beginnt punftt 8:30 
Uhr. Um den Abend auszufüllen, ! 
merden noch einige andere Bilder ge: 
zeigt und ver befannte Geigenfünftler 
Turner Frik Rent wird, von Dito 
Beyer auf dem Piano begleitet, einige 


Schluß gibt ed ein Zänzchen. 


kochen, 
und 
Brauen. 
Verlangt Marvo oder Homalt 
beit Eurem Grocer oder Drug- 
gift oder fchreibt uns, 
MARVO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee Str., Chicago, Ill. 


— 


Ein Anzug-Verkan 


Der dieſes Department mor⸗ > 
gen überfüllen ſollte. 


Leiter Bldag. Läden —Haupftfloor, füdlich. 


men. Auswahl aus 


blauen Serges, grauen 
meres, ſchwarzen Thi—⸗ 
bet® und weißen ge» 
treisten Worfteds — 
grau, braum und Navy 


Bencl Streifen 
— ——— — — — 


das wundervollſte Sortiment 
von guten Anzügen zu einem 
Preiſe, der die ganze Partie 
Mei⸗ 
ſtens 3-Knöpfe konſervative 
Modelle; Größen 34 bis 44. 


14.50 


morgen räumen ſollte. 


Zum Verkauf 
morgen zu 


—— ⸗ — — 


Geldanweiſungen; Jeutſchland 


Unſer Ausland-Departement 


verkauft Wechſel oder Kabel-Ueberweiſungen 
nach Deutſchland zu ſehr günſtigen Raten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Te NATIONAL (ITY BANK 
of IICACO 


Tavid R. Forgan, PBräfident. 
Südost-Ecke Dearborn und Monroe Str. 
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MARVO 


Malz - Ertraft 


3-Rfd.-Probefanne $1.25 


mit import. bayriihen Sopfen, 
garantiert 6—S Gall. felbjtge- 
brautes® Münchner, daS dem be- 
iten früher importierten gleid)- 
fommt. 


Homalt Hop Ertraft 


Probefanne Iöe 


ergibt ein borzügliches Home: 
brew in zwei Minuten, ohne zu 
ertra Buderung 
beim 


ohne 


völlig geruchlos 


beldsendungen 


nach Europa, 


billigfte Breije. 


Shiffskarten. 


Notariats - Kanzlei. 


1.HERZ0G&CO. 


534 W. NORTH AVE. | 


£efet die „Abendpsit", L 


Lei, Diperfeb, 3428. 
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Eine bemerkenswerte Gele— 
genheit, einen gut geſchnei— 
derten, gut paſſenden, gut 
ausſehenden Anzug zu einer 
großen Erſparnis zu bekom— 


n® 


Chiropractie 


Die Natnrheilwiſſenſchaft 
der Neuzeit 


Beſeitigt die „Urſache“ — nicht nur den Eſ⸗ 
fett — jeder Arantheit durch Beſeitigung des 
Druded auf die SHauptnerven,. wo bieje b 
Nüdgrat verlafien. Auch erioigreig in Bähr 
mnng und Stinderverfrüppelung. . 


A.B.ERNST 


D. C., Ph. CC.» ; 
Denticher Chiropraftor 
Nerven- und Rüdgrat-Spezialik, 
Graduierter der Palmer Schule. 


202 Lincoln Building, 


Ede Lincoln, Belmont, Albland 
Qvenues, 

Stunden: Montag, Mittwod, Yreifag, 2 5ig 
6:15 abends, ienstag, Donnerstag, Sonn 


abend 2 bis 5 und 6 bi3 7:30 abends, 
—!ndere Stunden nur auf Berabredung.— 


Konjultation frei, 


Telephaon: Budingham 3026. 
Schreibs für Büchlein. 
f94,11,18,25 


Seder Zueferfrante 


oder Ballen-, Nieren- und Blafenitein-Leidende 
| verlange umfer freied Yu und Information, 


S3.c&B. Co. 


2118 N. Clark Str... Chicago, Ill. 
tmi6dofon® 


— en — 
Dr. med. H. S. Herzield, F 
TDeutiher Eyesialarzt für Haut unb We 
qiechtstrantheiten. 


J 

1574 Milwaukee Ave.,f 
üde Noben En. er 

Smptangstrunpen; hgii® SB wab TB 1° 
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Ko untunpost. 


Erfcheint jeden Sonntag. 
Breiß der einzelnen Nummer & Gent 
Uns Haus geliefert den Monat zeennescsnnononeneernnc MB Gemtl 
Breid pre Mo, dad Yabr (auberbaid Chicago) -nn...38.08 


Zur Bundesitcucerreforn. 


Der Hinanzausfhuß de8 Senats hat bie 
Ferien des Stongreffes dazu benmugt, den bom 
Repräfentantenhaus angenommenen Steuergejeß- 


Helft den dDeutidhen Kindern! 


(Aus ber ‚„Abendpoft* vom 22. Eeptember.) 
Zange bevor der verhängnisvolle Krieg noch 
zu Ende war, mußte man fich jagen, daß der 


Rad) Canada ver Von ide ein dadt.....--...... 82 | ontmurf zu beraten. In der fchließlich von ihm! Sriedensfhluß nod) größere Liebesopfer not- 
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——— — EEE SET One — — — 


Fuchsprellen. 


Das Fuchsprellen iſt ein alter Brauch, der 
bis in die älteſten Zeiten der Menſchengeſchichte 
zurückreicht. Bis zu den Römern und Griechen 
läßt er ſich zurückführen, wenn man ihn damals 
auch niſt anderen Benennungen helegte. Wahr— 
cheinlich beſteht er, ſolange Menſchen geſellig 
zuſammenleben. Der Brauch beſchränkt ſich 
zurchaus nicht auf Univerſitäten und Schulen, 
ſondern wird in allen Kreiſen der Geſellſchaft 
geübt. Bei den Soldaten wird der grüne Re— 
krut von den „Alten“ gehänſelt und angeführt; 
in den Vereinen und Logen muß ſich der Neu— 
eintretende oft gewiſſer lächerlicher Zeremonien 
unterziehen, die alleſamt den Zweck haben, dem 
Betreffenden ſeine Nichtigkeit und Unweſentlich— 
Yeit recht Flar zu madeıt, 

Sn unferem materiellem Beitalter hat aud) 
diefer alte Braud) des YZuchsprellens eine UIm- 
wandlung in Materielle jidy gefallen Tajjen müf- 
fen, Anjtatt irgendiveldhe praftiihen Scherze mit 
den neu in die Gefellihait Eintretenden vorzu- 
nehmen, begnügt man fid) in vielen Yällen da- 

‚mit, ihnen eine beitimmte Geldfunme abzu— 
zapfen. Die EintrittSgelder jind an die Stelle 
der Hänfeleiert getreten. Aufnahmtegebühr 
nennt man das in beichönigender Weife, obwohl 
eigentlih gar fein Grumd für eine joldhe Ge— 
bühr vorhanden it und in den meilten Yällen 
die betreffenden Organijationen am Ende nod) 
bereit fein würden, ihrerfeit3 dem „Keilfuchs“, 
wie die deutihen Studenten jagen, eine Prämie 
dafür zu zahlen, daß er überhaupt beitreten 
mill, Aber die Tummen werden eben nie alle, 
und deshalb beziehen mande Organifationen 
aus den Nufnahmegeldern jtattlihe Einnahmen, 
x oft in die QTafche deifen fliehen, der ben 
Fuchs „ackeilt“ hat. Man erfundige jih nur 
einmal bei den Verfiherungsagenten danad, 

Na, die moderne Welt ift materiell ge 
finnt. Die meijten Menjchen find vom Stamme 
„Nimm“, Aber e8 gibt immer nod viele Idea— 


erkeblihe Abänderungen auf. 

Von den zahlreihen während der VBerhand- 
Iungen beantragten Amendements verdienen ins- 
befondere diejenigen von Senator Smoot, Utah, 
und dem Schakamtsfefretär Mellon erwähnt zu 
werden, Senator Smoot hatte, wie früher 
näher befproden worden ijt, eine volljtändig 
neue Steuervorlage ausgearbeitet, in der u. a. 
eine allgemeine dreiprozentige Yabrifjteuer vor- 
gejchen war, die an die Stelle der gegenwärtigen 
Gerwinnjteuer treten und audy die zahlreichen 
Einzeljteuern überflüffig maden follte. Man 
wird fid erinnern, daß bereits früher int ganzen 
Lande eine rege Ngitation für die Einführung 
einer einprozentigen Verfaufsiteuer, die bei Ge- 
ihäftsabichlitfjen jeder Art erhoben werden follte, 
betrieben worden ij. Die Habrifationsiteuer 
würde fi fhliehlih für den Konjumenten, der 
ja legten Ende3 die Steuer in der einen wie der 
anderen Forn bezahlen muß, billiger ftellen, 

Tor Senat3ausfhuß hat den Smootiden 
Vorichhlag abgelehnt, doc) wird er wahrjcheinlich 
int Plenum des Senats wieder vorgebradjt wer- 
den, Sinzwijchen beiteht die Abjicht, wie aus 
Wafhington berichtet wird, Präfident Harding 
zu veranlajjen, auf den Senat einen » Drud 
zmed3 Annahme der einprozentigen VBerfaufs- 
jtener auszuüben. Eine Chicagoer Zeitung hat 
hierzu in einem Leitartifel bemerkt, daß, wenn 
der Präfident diefent Verlangen entipredhen 
mürde, feine Wiederwahl mit einer noch größeren 
Stimmenmehrheit als im vorigen Jahre nur der 
Zod verhindern fönne. 

Als die Väter unferer Republik ihr die Ver- 
faffung gaben, da-fhhufen fin in weifer Fürforge 
drei jtreng don einander geihiedene Abteilungen 
der Regierung: eine gejeßgebende Abteilung, 
eine verwaltende Abterlung md eine gerichtliche 
Abteilung. Die gefekgebende Geivalt ift dem 
Kongreß übertragen, ihm und ihm allein fteht 
das Recht zu, neue Gejeke auszuarbeiten und 
anzunehmen. Die Funktion des Präfidenten bes 
Ihränft fi darauf, neue dom SKongreß an- 
genommene Gejeke durdh feine Unterjchrift infraft 
zu feßen oder fie zu vetieren. Wenn hiernad) 
grundſätzlich dem Präſidenten als höchſtem Ver— 
waltungsbeamten eine Mitwirkung bei der 
Schaffung neuer Geſetze durch die Verfaſſung 
verſagt iſt, ſo liegt ihm doch die Pflicht ob, dem 
Kongreß als Berater zur Seite zu ſtehen. Er 
erfüllt nur dieſe Pflicht, wenn er durch Sach— 
verſtändige der Regierungsdepartements Geſetz- 
vorlagen begutachten oder ſelbſt neue Vorſchläge 
einreichen läßt. Nie aber ſoll dies ſoweit gehen, 


liſten, und man wird ſich nicht wundern, ſie daß der Präſident einen perſönlichen Druck 


gerade in den Kreiſen der Jugend zu finden. 
Auf der Jagd nach dem Glück geht es im Lauf 
des Lebens ſo häufig über Stock und Stein, 
durch Dick und Dünn, daß dem Menſchen ein 
erklecklicher Teil ſeiner Ideale abhanden gekom— 
men ſind, wenn er das höhere Alter erreicht hat. 
Die jungen Leute haben, trotzdem ſie den Alten 
ſo überaus materiell geſinnt erſcheinen, ihre 
Taſchen noch voller Ideale. Ihnen hängt der 
Himmel voller Geigen, ſie ſchäumen vor lauter 
Lebensfreude über, und der Schalk ſitzt ihnen 
im Nacken. 

Ein Schalk ohne Pritſche iſt nicht denkbar. 
Poſſen und Narreteien haben keinen Reiz, wenn 
ſie bloß graue Theorie bleiben ſollen. Daher 
die Buben- und Studentenſtreiche, von denen 
die Welt voll iſt. Wer erinnert ſich nicht mit 
vielem Vergnügen an die dummen Streiche ſei— 
ner Jugend? Man braucht nicht Student ge— 
weſen zu ſein, um ſolche Dummheiten voll aus— 
gekoſtet zu haben. Das Schabernackſpielen, das 
Sichamüſieren auf anderer Leute Koſten, liegt 
den Kindern, und zwar nicht nur denen der Men— 
ſchen, im Blut. Auch das Affenkind zieht ſich 
zuweilen ſeitens älterer Anverwandter ernſte 
Unannehmlichkeiten zu, wenn es beiſpielsweiſe 
den ehrwürdigen Großpapa am Schwanz zieht, 
oder am Ohr der Tante Beißverſuche vor— 
nimmt. Man beobachte nur die jungen Tiere 
und man wird bald ſehen, daß die jungen Men— 
ſchen keine Ausnahme von ihnen bilden. 

Der Uebermut der jungen Welt iſt häufig 
mit anſcheinender Grauſamkeit gemiſcht. Das 
kommt einfach daher, daß ihre Erfahrung noch 
nicht ſehr groß iſt und es ihnen darum an der 
Fähigkeit fehlt, den Schmerz, den ſie anderen 
verurſachen, richtig zu beurteilen. Um Schmerz 
richtig einſchätzen zu können, muß man ſelbſt 
ſolchen durchgemacht oder wenigſtens bei ſehr 
naheſtehenden Angehörigen beobachtet haben. Das 
gilt nicht bloß für den rein körperlichen, ſondern 
auch, und vielleicht noch in höherem Maße, für 
den ſeeliſchen Schmerz. Der kleine fünfjährige 
Dreikäſehoch, der dem ſchillernden Käfer oder 
dem zappelnden Froſch die Beine ausreißt, um 
die Tiere dann einem jammervollen Todes— 
kampfe zu äberlaſſen, tut das nicht aus teuf— 
liſcher Bosheit, ſondern weil er nicht weiß, daß 
dergleichen wehtut, oder weil er glaubt, daß die 
Tiere es nicht fühlen. Der Schaden, den halb— 
wüchſige junge Leute, ſo oft an dem Veſitztum 
von Nachbarn anrichten, kommt ihnen wahr— 
ſcheinlich auch dann nicht einmal zum vollen 
Bewußtſein, wenn der Vater ihnen für ihre Tat 
das Leder verſohlt. Sie haben eben ſelbſt noch 
keinen Beſitz und können es darum nicht be— 
greifen, daß der angerichtete Schaden wirklich 
all das Geſchrei darüber wert iſt. 

In dieſem Lichte ſind auch 
prellexeien an unſeren Unterrichtsanſtalten zu 
betrachten. Die Quälgeiſter wiſſen bei ihren 
Scherzen nur nicht die richtige Grenze innezu— 
halten. Sie ſind noch zu dumm und unerfah— 
ren, um die Folgen abſchätzen zu können, die ihre 
praktiſchen Scherze für den paſſiv und unfrei— 
willig dabei Beteiligten haben können. Könn— 
ten ſie es, würden ſie anders handeln. Die Be— 
hörden der Anſtalten haben jedoch die Pflicht, 
das Denken für die ihnen anvertrauten jungen 
Zeute zu beforgen. Gie follten darauf halten, 
daß diefe praftifchen Scherze, diefe Fuchsprelle- 
teien, die alljährlich boraenommen merden, in- 
nerhalb der erlaubten Grenzen bleiben. Sie 
haben die Pflicht, durch entfprehende Maknah- 
men, Rohheiten, wie fie diefer Tage wieder ein- 
mal in Evaniton boraefommen find, au verhüten, 
Sie find in der Lane dazu; denn fie brauchen 
die, melche ihren Anordnungen fih micht Firgen, 
.aur bon der Anitalt zu vermeifen. Die Univer— 
fitätshehörden in Epanfton fcheinen fih ihrer 
"Verantwortung in diefer Sinficht nicht recht be- 
mut zu fein. Denn fie zeigen mır ein Äuferft 
“gerinees Nntereffe an dem Peftreben, die fvo- 
rad'ich fih miederhnlenden Rohheiten der Stu- 
denten zu unterdrücen 


die Wuchs» 


auf die Entihhliegungen des Kongrejjes ausübt. 
Xeider fcheinen wir uns aber in der Seit des 
Kriege fo fehr an perfönlide Eingriffe des 
Präiidenten in die Rechte der beiden anderen 
Regierungsgeivalten gewöhnt zu haben, daß fi 
die erwähnte Zeitung noch nicht davon erholt hat. 

Im vorliegenden Fall ift eine Meinungs- 
außerung feiten® Präfident Harding Yaud) völlig 
überflüfiig, da der Schakamtsfefretär Mellon 
bereit3 für ihn vor dem Senatsauzfhuß ge- 
fproden bat. In den von diefem gemadten 
Vorſchlägen war eine PVerfaufsiteuer nicht ent- 
halten. 

Die Uebergewinnftener ift, wie zu erwarten 
geweſen, auch vom Senatsausſchuß geſtrichen 
worden, jedoch nicht, wie Sekretär Mellon 
empfohlen hatte, mit Rückwirkung vom 1. 
Sanuar 1921 ab, fondern, wie das Haus be- 
fchloffen hat, erft vom nädjiten Nahre ab. Da- 
gegen hat der Ausihuß fi, im Gegenjag zum 
Haufe, fiir die vom Mellon befürmwortete Auf- 
bebung der Aftienfapitaliteuer von 1 Dollar 
für je 1000 Dollars bei Slapitalijierungen bon 
über 5000 Dollars ausgeiprocen. Ad) die zum 
Erſatz dafür vorgeſchlagene gleichmäßige Korpo— 
rationsſteuer, die vom Haus von jetzt 10 auf 
121% Prozent erhöht worden ilt, hat vom Aus- 
ihuß eine Steigerung auf 15 Prozent erfahren. 
Werden dieje Vorfchläge vom Plenum angenom: 
men, fo wird eine nemeinfame „Konferenz“ der 
beiden Songrebhäufer fi) darüber zu einigen 
haben. 

Dies trifft auch für die Einfonmenfteuer zıt, 
die wejentlich abgeändert worden ilt. Das Haus 
hatte die Zuschlagsbejtimmungen nur dahin ab- 
aeändert, daß für alle Einfommen von über 
66,000 Dollarz die Zufchlagsiteuer 32 Prozent 
betragen follte, während fie gegenwärtig bis auf 
64 Brozent jteigt. Nm übrigen follte der Zus 
fchlag, wie jegt, bet Einfommen von 5000 bi8 
6000 Sollars mit 1 Prozent beginnen und für 
icde höhere Einfommenflaffe um 1 Prozent 
iteigen. Nah) dem Senatsausjhuß follen die 
Zufchläge erjt bei der Einfommenflafie von 6000 
bi3 8000 Lollars mit 1 Prozent anfangen und 
fih bis zu der Klafie von 18,000 bis 20,000 
Dollar um je 1 Prozent erhöhen, d. b. auf 
7 Prozent. Für die nädfthöhere Klaffe von 
20,000 bi3 22,000 Sollars Einfonimen fol der 
Zuichlag jedoh auf 10 Proz. Ipringen, um jid) 
wieder bis zur Klaffe von 32,000 bis 34,000 
Dollars um je 1 Prozent zu fteigern, d. 5b. auf 
16 Prozent, die aud) für die Klaffe von 34,000 
bis 36,000 Dollars zu bezahlen find. Für die 
folgenden Klaffen fteigt der Zufchlag dann wie- 
der um je 1 Prozent. Mit anderen Worten: 
der Ausihußentwurf erleihtert die Steuerlaft 
fiir die Fleineren Einfommen, indem er diejenigen 
bon 5000 bi8 6000 Sollars überhaupt von dem 
Zufchlag befreit md die Zufchläge für die Ein- 
fommen bis zu 20,000 Dollars um je 1 Prozent 
verringert; dagegen vergrößert er die Steuer- 
fait für die Einfommen bi3 zu 34,000 Dollars 
dur Erhöhung der Zufchläge um je 1 Prozent. 
Die geringere Seranziehung der Einfommen von 
über 66,000 Dollars durch Feitiekung des Hödhit- 
zufchlanes von 32 Prozent iftt auch bom Senat®- 
ausihuß beichloffen worden. Sefretär Mellon 
hatte eine KHödjftgrenze von 25 Prozent vor- 
geſchlagen. 

Die vom Bauſe beſchloſſenen Erleichterungen 
für Familienhäupter haben auch die Zuſtimmung 
des Senatsausſchuſſes gefunden. Es ſollen alſo 
fortan der Beſteuerung nicht unterliegen das Ein— 
kommen eines Familienhauptes bis zu 2500 
Doll. (ſtatt gegenwärtig 2000 Doll.), voraus- 
geſetzt, daß ſein Geſamteinkommen den Betrag 
von 5000 Dollars nicht überſteigt, und ferner 
für jedes Kind oder jede andere von ihm ab- 
hängige Berfon ein Betrag von 400 Dollars 
(ftatt gegenwärtig 200 Dollars). Diefe Er- 
Teihterungen follen bereits am’1. Zanıar 1992 
infraft treten — e8 find die einzigen allgemeinen 
Stenerbeftimmumgen, für die der Entwurf rüd- 
wirfende Kraft vorfieht. - 2 


Opfer für das deutfche Element in den Vereinig- 
ten Staaten fiwerer wurden, al$ man erwarten 
fonnte, it auf den unglüdlichen Sricgsausgang 
zurüdzüführen, der die alte Heimat ig unabjeh- 
bares Elend ftürzte. Trogdem ging das Amerifa- 
nertum deutfher Abfunft mit größter Opfer- 
freudigfeit daran, die unzähligen Wunden zu 
heilen, weldye die Kriegsjahre dem deutfchen Volk 
acihlagen haben. Die ausgedehnten Hilfs- 
aftionen, die in3 Leben gerufen wurden und 
fo viel Gutes vollbradten, bilden denn aud ein 
ehrenvolles Kapitel in der Gefdyichte des deutjchen 
Elementes hier. 

E3 gilt num, diefem großen Kiebeswerf, das 
nad) dem Waffenitillitand feinen Anfang nahm, 
gewiffermaßen die Krone aufzufegen. Es gilt, 
die driickendite Not der unjhuldigiten Kriegsopfer 
zu lindern — die Not der deutfchen Kinder. Seit 
mehr al3 einem SNahre haben die Quäfer ein 
außerordentlih umfjihtig angelegtes Hilfswerk 
durch) hier gefammelte Spenden aufrecht erhalten 
und hunderttaufende deutfcher Kinder mit fo- 
genannten Zufagmahlzeiten verforgt, die gar oft 
die einzige Tagesmahlzeit der Kinder ivar, die 
irgendwelden Nährwert hatte. Taufende von 
flindern, weldhe ohne diefe Quäferfpeifung dem 
Siehtum und fhliehlih dem Tode verfallen 
wären, haben fich von den entjeglihen Wirkungen 
des Striegselends foweit erholt, daß fie weiterer 
Pflege entraten fünnen. Qroßdem aber gibt es 
in den deutfhen Gauen nod) eine halbe Million 
Kinder, die im Madstunm zurücgeblieben, unter- 
ernährt, hohlwangig und vollfommen freudlos 
ein Dafein führen, das felbit ein Iebensbejahen- 
des Kindergemüt den Tod fajt al3 Erlöfer be- 
grüßen läßt. 

Die Zukunft de3 deutihen Volkes Tiegt in 
feinen Rindern. Wie wird fih aber diefe Zur 
funft geitalten, wenn ein fümmerlidyer Reit diejer 
Kleinen, die mit fnapper Not dem Tode ent» 
gangen find, müde und Fraftlos das Erbe der 
Väter antritt, das jelbit für fräftine, gefunde 
Menihen ein Erbe der Mühe und Lajt fein muß? 
Wer darf e3 auf fi nehmen, diefe Kleinen, die 
an dent Krieg, feinen Urfachen und feinem Aus- 
gang vollfommen unjchuldig find, durd; Herzens. 
fälte und Gleichgiltigfeit zu einem Elend3dafein 
ihlimmijter Art zu verurteilen ? 

Das deutfche Volk fteht dem Kinderelend in 
feinem eigenen Haufe nahezu ohnmächtig gegen- 
über. Das wenige, was Deutjchland felbit tun 
fann, wird von feiner Negierung getan, weldye 
fid) verpflichtet Hat, zur Ernährung der bedürfti- 
gen halben Million Kinder auf ein weiteres Nahr 
jwmei Millionen Dollars beizufteuern. inf 
Millionen Dollars find im ganzen für die Yyort- 
feßung der Kinderfpeifung erforderlid, fodag 
alfo durch das deutjche Element hierzulande drei 
Millionen Dollar aufzubringen find, wovon 
auf Chicago allein $250,000 entfallen. Biejer 
Betrag ift fehr aroß, aber doch nicht fo groß, 
daß er nicht aufgebradt werden fünnte. Er 
muß aufgebradht werden, denn e3 handelt 
jih in der ganzen Kinderjpeifungsfrage nicht 
um eine Eadie der Mohltätigfeit, jondern um 
ene Menfhenpflidt, deren Nidt- 
erfüllung jeder vor feinem eigenen Herzen und 
Serwiffen zır rechtfertigen haben und deren Er- 
füffung jedem eine tiefinnere Genugtuung jein 
wird. 

Dieſe Pflicht iſt eine umſo größere, als es 
ſich nicht darum handelt, eine vorübergehende 
Not zu lindern. Es gilt vielmehr eine ganze 
Generation heranwachſender Kinder zu feeliich 
und Fürperlih brauchbaren Menichen zu machen, 
die in fpäteren-Kahren mit Erfolg den Kampf 
mi: den Schen aufnehmen füntten. E38 gilt jet, 
den deuten Kindern das zur gewähren, was 
men als heiligite8 Gut der Kindheit bezeichnen 
fönnte — ein wenig ESonnenfchein, ein wenig 
rende, Sonnenschein und Freude find taufen- 
den bon deutlichen Kindern fremd geworden; 
abertaufinde haben fie in ihrem furzen Dafein 
überbaurt nie erfahren. 

lleber die Notwendigfeit einer ziveiten Sam 
mellau: panme fir die deutiche Kinderipeifung 
braucht alfo Fein Meitere8 Mort aefproden zu 
werden. Die Kampagne felbit befindet fi im 
Stadium der Vorarbeiten, E3 iit nun not. 
wendia, daB ‚diefe Vorarbeiten unter Mithilfe 
aller ausaeführt werden, denn nur auf dem 
Wege gründlicher Organifation und enthufiafti- 
Iher Zuiammenarbeit wird fi) das geitedte Ziel 
erreichen Iaffen. Dem Blane des Organifations- 
fomite3 zufolge foll die eigentliche Kampagne 
nicht auf das deutiche Element allein befchränft 
bleiben; alle Bevölferungsteile Chicagos follen 
biefmehr ihr Teil zu der Kinderhilfe beiftenern, 
aber das deutiche Element mh die notwendigen 
Vorarbeiten verrichten und führend mit gutem 
Beifpiel vorangehen. Den freimilligen Mitar- 
beitern an diefen edlen Merf mu die Yatjadhe 
ein befonderer Anfporn fein, dad ein einziger 
Dollar einem deutichen Kinde bereit3 eine Zu- 
jatmahlzeit von großem Nährwert auf die Dauer 
eines Mohats fichert. Die nicht große Eumme 
bon zehn Dollars bringt alfo ein deutiches Kind 
iiber den fchlimmen Winter, Ser ihm bevorfteht, 
hinweg und fichert ihm Gefundheit und vielleicht 
ſogar Leben bis in den nädhjiten Sommer hinein. 
Kleiner bon uns hat bisher der alten Heimat fo 
viel gegeben, daß es tche tat. Das wird viel- 
feicht in der gegenwärtigen Zeit der gefchäftlichen 
Depreffion md der Arbeitslofigfeit der Fall fein. 
Mer von menigem gibt, gibt viel, und jeder, von 
uns bat no inmmer fo viel, dal er ein wenig 
davon abgeben kann für die deutfhhen SPinder, 
ftr die Soffnung und die Zufunft des deutichen 
Volfes, den wir entfproffen find, 

Vor allem: Die Herzen auf! 
werden fi) danır von jelbft öffnen. 

— — 


Die erſten Sowietmarken. Nach zwei Jah— 
ren freien Poſtverkehrs ſieht ſich die Somict- 
regierung gezwungen, zum Gebrauch von Brief— 
marken zurückzukehren, infolge der Wieder— 
eröffnung der Handelsbeziehungen mit dem 
Ausland. Die Poſtbeſtellung im Inlande iſt 
auch weiter frei und erfolgt ohne Marken. Es 
ſollen Serien von Briefmarken ausgegeben iver- 
den, deren niedrigſte entſprechend der Entwer— 
tung der ruſſiſchen Valuta ein Rubel iſt. Als 
Bilder werden auf den Marken Lenin, Troßki, 
Karl Marrx und andere Sozialiſtenführer er- 
ſcheinen, in dieſelbe Umrahmung eingefügt, die 
ſchon die Marken der zariſtiſchen Regierungen 
hatten. Für die 100.Rubel-Marke wird ein 
Allegoriſcher Entwurf von einem bolſchewiſtiſchen 
Künſtler vorbereitet, in grohem Breitformat die 
klaſſiſche Figur eines Jünglings mit ausgeſtreck- 
ten Armen auf weißem Pferde, der eine Schar 
von Arbeitern führt 


8 
Die Taſchen 


* Wtlauſchted M 
(rat ) 8 


Wahrſpruch. 
Preis und Ehre ſei dem Fleiß, 
Ehre jeder Hand voll Schwielen, 
Ehre jedem Tropfen Schweiß, 
Der in Hütten fällt und Münlen, 
Ehre jeder najlen Stirn 
Hinterm Pflnge, doch auch deifen, 
Ter mit Schädel und mit Hirn 
Täglich pflüpt, fei nicht vergefien. 

(Freiligrath.) 


— Daran pay fhreibt einer 
unferer Lejer da3 Folgende: . 
Vreid und Ehre fel auh Dir, 
Hcehre Frau in deutichen QDanden, 
Die in jhiwerer, banger Zeit 
Treu zum Raterland geftanden, 
Nafılos in der Zeit, der trüben, 
Tätig war für ihre Lieben! 
Dir full unſer Lob erklingen 
Und Dir dieie Botichaft bringen: 
Dat Wir weiter emſig ſchaffen 
Und im Hilfswerk nicht erichlaiien, 
Deutihen Müttern, beutihen Kindern 
Diefe Not der Zeit zu lindern, 
©, ba nah des Krieges Weh'n 
Mut und Hoffnung auferftch'n! 


. 


— Tiefe Tebten beiden Verfe eines 
Menfchenfreundes waren kaum in unſe— 
ren Händen, als jene Schreckensbotſchaft 
vom Rheine eintraf — — und fürwahr, 
gerade jetzt iſt Hilfe nötig, — mehr als 
je, ob dieſes neueren, ſchweren Unglücks, 
ob dieſer fürchterlichen Exploſion in der 
badiſchen Anilinfabrik, die ſo vielen deut— 
ſchen Arbeitern das Leben koſtete, Tau— 
fende verletzte und arbeitsunfähig machte 
imd wiederum Tauſenden Arbeit und 
Verdienſt nahm. — Zu aller Not werden 
nun neue Leiden und Entbehrungen der 
Ernährer, der Mütter und Kinder war— 
ten, — namentlich aber bei denen wird 
da3 Gerzeleid feinen Einzug halten, 
welche ihre Ernährer für immer berlo- 
ren haben, 


— Daher auf, Deutſchamerikaner, 
kommt ihnen zu Hilfe, den Armen in je— 
nem heimgeiuchten Gebiete und nament- 
lich ihr, Badenfer, vergeht Eurer 
engerenalten Seimatnidt! 
— Heljt Euren Brüdern und Cdiwe- 
ftern, denkt an die Kleinen, an die dar- 
henden Kinder! — Wer nur den Gedan- 
fen fefthält, welche reube ein foldes 
einzelnes Kiebespafet in einer fol 
heimgeſuchten Familie anslöſt, welches 
neue Aufleuchten der Hoffnung in all 
dieſer Verlaſſenheit das Gefühl hervor— 
ruft, — zu wiſſen, daß einem noch 
Freunde leben über dem Ozean, — der 
wird ſich gerne der Mühe und den Ko— 
ſten unterwerfen, ſolche Liebespakete 
hinüberzuſenden. — Gerade jetzt iſt 
ſchnelle Hilfe nötiger, als je zu— 
vor, ‘ 


— Wenn alles fo ginge, ivie man e8 
ertvartet, wäre der Thron eines indir 
Then König zufammengefügt und 
plaziert — und der Prinz bon Wales 
fäme mit feiner Andienreife gerade aus 
recht, einem neuen Potentaten zu huldi- 
gen. — An Balgbat, Britifch-Indien, 
hat Seethitona Qamagl, einer der Fiüh- 
rer in der indifchen Beivequng für Bes 
freiung vom britifchen Noce, das Kö = 
nigreiß der Mohbamedaner 
proflamiert und fich jelbjt gum Herrjcher 
ausrufen laffen. — E3 mag mohl noch 
viel Vlut koften, bis die Engländer den 
Indiern Derartiges zuneitchen werben. 
— immerhin, — die Gejchichte Iehrt, 
dab Weltreiche, gerade wenn fie fih am 
größten dünfen, oft wie ein Kartenhaus 
aujammenftürzen. 


— Lowell Eherman, einer der Film— 
fchaufpieler, der an jener fenfationellen 
Arbudleorgie teilnahm, hat bor Di— 
firift3anmalt Evan zugegeben, „daß die 
ganze Gefellfchaft bet Diefer Gajterei 
dem fehottifchen MWhisfey und anderen 
Getränken mit „Rep“ in fehr freier Art 
und Weife huldigte.” — Diefes Einges 
ftandni$ Mar eigentlich unnötig, denn 
darüber ift nod fein Zweifel Iaut 
geworden! 


— Wie vorausgzuſehen war, iſt dieſe 
ominöſe, abgedroſchene Biervorlage von 
den Machern der Anti-Saloonliga im 
Senat vor allem anderen wieder in den 
Vordergrund gerückt worden und brachte 
bereits eine heftige Debatte zwiſchen Se— 
nator Ehield3 und Eenator Sterling. — 
E3 waren drajtifche Worte, die Eenator 
Shield3 diefem „Zolon der Trodenen“ 
entgegenfchleuderte. „Die Anti-Calvons 
liga,“ faate er, „unterhält Agenten mit 
hohen Gehältern, die, fo lange ihr &e- 
halt anhält, fichy natürlich befleikigen, 
Vorlagen einzureichen, die zum Gefallen 
ihrer Auftrarveber abgefaßt find, und 
fie unterhält bezahlte Xobbhiiten, melche 
eine Taftif verfolgen, auf Grund derer 
fie auß dem Kapital hinausgeiw .fen 
werden follten! Gebt diefen Leuten nur 
genug Epieltaum und Gott allein weiß, 
mie meit fie in Diefer Frage noch gehen 
werden!“ 


Ausgleich. 
Ob reich, ob ärmer bu — 
's hat jeder 'was zu tragen: 
Der Armen drüdt der Schub, 
Ten Reichen drüdt der Magen. 


— Küffen ift fo 'ne Cadel — Es 
fann füh fchmeden, mag aber auch mit- 
unter einen recht bitteren Nachgeihmad 
haben, — In Madifon, Wis., wurde 
Sohn Truesdall, ein junger Dakotaer, 
au zwei ae Zuchthausſtrafe verur⸗ 
teilt, weil er ein Mädchen, welchem er 
fremd war, umarmte und küßte. — Da 
jedoch ſonſt nichts Unehrenhaftes gegen 
ihn vorlag, hatte Governor Blaine ein 
Einſehen und hat ihn nach kurzer Haft 
begnadigt, nachdem Truesdall das Ver— 
ſprechen gegeben, die Wisconſiner Mäd— 
chen von nun au in Ruhe zu laſſen und 
baldmöglichſt nach Süd-Dakota zurück— 
zukehren. 

— Ja, mit dem Rüſſen — 

Dan tann nicht willen, 

Wie ſolches oft wird aufgenommen! 

Drum, Yüngling, guter Nat e8 iit: 

Vian wartet, bi3 man wird gelüht, 

Tann — füht man aus „Entgegenfommen!“ 


Nisfant, 
„Herrgott, mann i' nur bloß um zehn 
Nabhr ältet wär’....“ 
„Na, na, dann wärjt am End fcho fünf 
Jahr tot?” 


Was ift das „Bublifum”? 
Tas Publifum, das ift ein Mann, 
Der alles weih und doc nichts fann, 
Tas Bublitum, das ift ein Weib, 
Tas nichts verlangt als Zeitvertreib, 
Tas Publifum, das ift ein Kind, 
Heut fo — und morgen fo gefinnt, 
Tas Bublitum ift eine Magd, 
Die ftets ob ihrer Herrichaft Fagt. 
Das Publitum, das ift ein Knecht, 
Der, was fein Herr tut, findet recht. 
Das Publifnm find alle Leut', 
Drum ift e8 dumm und audı neidhe:.t, 
Ach hoffe, dies nimmt feiner Frumm, 
Denn einer ift fein Publitum! 


(Kür die ‘„Eonntagpoft”.) 


Der boljchewijtiiche Gorti. 


Bon Adolf Gelber. 


Das —XE Tagebuch“ der 
Zenaida Hippius. 


Wien, 23. Auguſt 1921. 


Gorki und Mereſchkowski ſind 
Figuren, die der ganzen Welt ge— 
hören; und darum braucht es der 
Oeſterreicher nicht erſt beſonders zu 
rechtfertigen, wenn er inmitten der 
würgenden Not von der ſein Vater— 
land betroffen wurde, angehaltenen 
Atems auf die Anklage hinhorcht, 
die Mereſchkowski ſoeben gegen Ma— 
xim Gorki erhoben hat. In ſeinem 
an Gerhardt Hauptmann gerichteten 
Schreiben hat Mereſchkowski den 
dcutſchen Dichter förmlich angefleht, 
nicht auf die Stimme Gorkis zu hö— 
ren, der ihn um ſeine Mitwirkung 
zur Rettung der ruſſiſchen Bevölke— 
rung aus der Hungersnot angegan— 
gen hat. Ja, die ruſſiſche Bevölke— 
rung hungert, ſagt Mereſchkowski; 
aber nicht für ſie wirbt Gorki um 
die Hilfe des Auslandes, ſondern er 
iſt ein Verräter, der ſich um guten 
Lohn und ſatten Preis an die Ty— 
rannen von heute verkauft hat und 
es ſehr gut weiß, daß der neue Zar 
Lenin, der noch wilder und tückiſcher 
iſt als der alte, die aus dem Aus— 
land zufließenden Spenden einzig 
zur Ernährung ſeiner Armeen als 
der Stützen ſeiner Macht, verwen— 
den wird. In verſchiedenen Inter— 
views hat Mereſchkowski dann noch 
in raſch hingeworfenen Worten ein 
Charakterbild Gorkis entworfen, 
wie es ſchauerlicher nicht gedacht 
werden kann. Auf deutſchem Boden 
wurde dereinſt Kotzebue in ſolcher 
Weiſe als Verräter an ſeinem Volke 
gebrandmarkt, und in Italien iſt es 
Pietro Aretino, deſſen Name ſo 
ſchmachbedeckt durch die Geſchichte 
ſeiner Heimat geht. Aber wer war 
Kotzebue, und wer Pietro Aretino, 
gemeſſen in dem Nimbus, der Gor— 
kis Perſönlichkeit umgab! War er 
uns doch bisher ein koſtbarer Beſitz, 
nicht nur Rußlands, ſondern der 
geſamten Menſchheit erſchienen, in— 
ſofern ſie ein Sehnen nach Licht und 
Freiheit in ſich trägt. Er war ver— 
bannt, der Zarismus bedrohte ihn, 
als er ſeiner habhaft wurde, am 
Leben, ſeine Teilnahme an der Ok— 
toberrevolution vom Jahre 1905 
wurde ihm nicht verziehen; und da— 
mals war es, daß die Intellektuel— 
len aller europäiſchen Länder: Eng— 
länder und Franzoſen, Italiener 
und Deutſche, Oeſterreicher, ſowie 
die Angehörigen der ſkandinaviſchen 
Staaten ſich zu einem einzigen 
Chor vereinigiten, der in Form von 
zahlloſen Reſolutionen und Prote— 
ſten von dem Zaren die Verſchonung 
Gorkis erzwang. Und dieſer große 
Dichter und ungeſtüme Wortführer 
eines nach Befreiung lechzenden Vol— 
kes, wird jetzt von dem zweiten gro- 
ßen dichteriſchen Genius des ſlawi— 
ſchen Oſtens, Mereſchkowski, als 
Verbrecher bezeichnet. Warum? 
Weil Gorki, wie Mereſchkowski ſagt, 
abtrünnig geworden und alle 
Gräuel des Leninismus mit dem 
Zauber ſeines Namens zu decken 
ſich bemüht! 

Man kann ſich jetzt bei der Ent— 
fernung, die uns alle von ruſſiſchen 
Fragen trennt, kein Urteil in der 
Gorkifrage erlauben, aber eins ſteht 
feſt — daß es für uns ſchrecklich 
wäre, wenn wir das Bild Gorkis aus 
dem Herzen bannen müßten, das 
uns ſo teuer geworden war. Die 
Menſchheit iſt in den letzten ſieben 
Jahren ſo verarmt! D'Annunzio iſt 
uns verloren gegangen, geſellt ſich 
Gorki hinzu, ſo iſt damit ein neuer 
Beweis geſchaffen für jene, welche ſa— 
gen, daß nicht in dem Dichter die 
ſtärkſte ethiſche Kraft einer Nation 
und einer Raſſe zu ſuchen iſt, ſon— 
dern daß ſich Phantaſie und poeti— 
ſche Begabung ganz gut mit äußer— 
ſter politiſcher und moraliſcher Zwei— 
felhaftigkeit verträgt. Bemerken 
muß ich aber noch, daß Mereſchkows— 
ik mit ſeinem Spruch über Gorki 
nicht allein ſteht, ſondern daß es im 
Gegenteil ein ganzer großer Kreis 
repräſentativer Erſcheinungen der 
heutigen ruſſiſchen Schriftſteller— 
welt iſt, die in ſein Verdammungs— 
urteil miteinſtimmen. Davon gibt 
eines der in dieſem Jahre erſchienenen 
Hefte der „Rußkaja Mysl“ Zeug— 
nis, das mir ſoeben von dem Zu— 
fall in die Hände geſpielt worden iſt. 


Dieſe im Jahre 1880 in Moskau 
von Jurjew und Lawrow begründete, 
und ſeit 1911 unter der Leitung 
Struves ſtehende Zeitſchrift nimmt 
ſeit Langem die Stelle des führenden 
Organs der ruſſiſchen Intellektuel— 
len ein. Im Jänner dieſes Jahres 
mußte Struve, der das ungeheuere 
Unglück des Bolſchewismus erkannt, 
ins Ausland flüchten. Er ging 
nach Sofia, wohin er auch die Her— 
ausgabe ſeines Blattes übertrug; 
und gleich ihm weilen auch die mei— 
ſten ſeiner früheren Mitarbeiter fern 
der von Lenin und Trotzki blutig 
unterdrückten Heimat im Exil. Frägt 
man, wer dieſe Mitarbeiter ſind, ſo 
wird einem ſofort klar, daß es viel— 
leicht in der ganzen Welt heute keine 
Zeitſchrift gibt, die ſich eines ſolchen 
Stabes rühmen kann. Alle die 
Elemente ſind darunter, die ſich na— 
tionalpolitiſch wie ethiſch zu Me— 
reſchkowski bekennen; ſo die Fürſten 
Lwow, Trubetzkoi und Barjatinski, 
dann Grimm, Tſchirikow, Schulgin 
ımd die Schriftſtellerin Zenaida 
Hippius. Einige von ihnen ſind 
noch in wohlgehüteten Verſtecken in 


NRußland verblieben und laſſen ihre 


fia gelangen. Andere, unter ihnen 
Mereſchkowski, weilen im Ausland 
im bittern Exil. In dem genannten 
‚Seit findet man eine Reihe von 
Ausführungen über den Boljchemis- 
mus, die ihrerjeit3 ebenfalls zu dem 
Erjhütterndjten gehören, was der 
ruſſiſche Intellektualismus zur Kri— 
tik dieſes in Moskau thronenden 
Wahnjinns hervorgebradjt hat. Für 
heute aber ijt e8 namentlich eine in 
diefer Nummer enthaltene, welde 
unſere Aufmerkſamkeit feſſelt. Es 
iſt dies das Tagebuch der Zenaida 
Hippius, das ſie ſelbſt als ihr 
„Schwarzes Tagebuch“ bezeichnet. 
E3 ijt haarjträubend, was fie darin 
an Erlebnijjen aus der Zeit diefer 
Leninſchen Tyranei notiert; das 
Meiite bezieht fich aber auf Gorfi 
und feine zweite Gattin, die frühere 
Schauspielerin Andreivja. SSH alles 
wahr, wa3 die Hippius darin über 
&orfi berichtet, dann jtehen wir vor 
einem NRätjel, das nody furchtbarer 
iit, als alles, mas uns Merejd)- 
forwsfi über Gorfi jagt. Sit es aber 
nicht wahr, dann wird diefes To- 
fument als graufamer Beweis def- 
ſen zurücbleiben, in welche Tiefen 
den Menfchen politiiher Hab Hin- 
unterdrüden farur 

Die Hippius erzählt, bi8 zu wel— 
chem Grade Gorft, der gegenwärtig 
als Minijter für Xiteratur und 
Kumst der Wohltäter der ruffiichen 
Intelleften hätte werden Fönnen, 
jtatt dejft fein Geficht doch prinzi- 
piell und fyitematifchh von all dem 
Leide, das der Boljherwismus über 
jte brachte, abgewendet hielt. „Wie 
haben wir uns in ihm getäujcht!” 
ruft fie. Bom MAnbeginn feiner 
Laufbahn hat fie ihn unter ihren 
Augen gehabt und aud) jelbjt viel zu 
feinem Nufitiege beigetragen — 
und wie fühlen fih nun alle fürm- 
fih) genarrt, die geglaubt hatten, 
bat das Talent immer auch notwen- 
dig der Spiegel des Herzensinnern 
fei. Gorfis Talent, jo jchreibt fie, 
iit eine Gottesgabe, um die ihn 
Engel beneiden fünnten; aber da& 
Serz, das er in die vielen Menjchen 
hineinlegt, denen er in feinen Wer- 
fen Geitalt gibt, dieje3 Herz fehlt 
ihm jelbit; und wie iit aljo ein fol- 
diee Zwiefpalt in der Natur eines 
Menihen zu verjtchen? In dem 
Augenblidl, wo er zu der Feder 
greift, um feine Dichtungen zu 
fchreiben, wird er offenbar bon 
einem eigenen Dänon überfommen, 
der ihn ahnen läßt, dab es eine 
Liebe gibt, daß der Menjch etwas 
wert ift, und daß das Willen darum 
der Haupt- und Zentralpunft aller 
ivilifation und aller Kultur fein 
muß. Co wie er aber die Feder 
weglegt, bleibt ein Etwas zurüd, 
das ſich auch noch Menſch nennt, 
aber an die dumme Materie gefeſ— 
ſelt iſt und voll iſt von perſönlichen 
Trieben und Begierden, fern aller 
Bivilifation und aller Aultur . 

** * 


Die geſtrigen Knechte und heuti— 
gen Reichen — ſo heißt es in dem 
„Schwarzen Tagebuch“ das 
Schiebergeſindel und die Geldlum— 
pen ſtürzen ſich auf das Sammeln 
von Schildern und Antiquitäten, oh— 
ne Wiſſen, Urteil, Verſtändnis und 
Geſchmack. Aber muß man Schieber 
ſein, um ſich damit ſo lächerlich zu 
machen? Gorki tut es ebenſo. Er 
kauft — kauft — kauft, denn die 
Mittel, über die er in ſeiner Stel— 
lung verfügt, erlauben es ihm; 
aber was er kauft, zeigt für das, was 
er iſt, und nur das iſt wahr, daß er 
billig kauft. Wenn jemand wa— 
gen ſollte, ihm ein Bild oder ein 
Werk, nach dem er verlangt, nicht zu 
dem gewünſchten Preiſe zu überlaſ— 
ſen, o, das gäbe einen Spaß! ... 
Aber ſelbſt dieſe Portion Eigennutz 
wäre ihm zu verzeihen, wenn er 
dabei nur etwa für die Zukunft 
Rußlands gerettet hätte. Wenn 
man die Sammlungen Peters—- 
burgs, Moskaus und anderer Städ— 
te durchwandert, wird man nicht ein 
einziges Stück finden, das durch die— 
ſen Miniſter der Künſte gerettet, er— 
worben, vor dem Verderben behü— 
tet worden iſt. Nichts, einfach 
nichts ... Er iſt Miniſter für alle 
dieſe ſchönen Dinge, und es iſt bei 
ſeiner Amtswaltung, als wäre über— 
haupt kein Miniſter da. 

Allein noch furchtbarer iſt, daß er 
nicht nur ein kenntnisloſer Miniſter 
und leichtfertiger Verwalter des 
öffentlichen Kunſtbeſitzes iſt. Ach, 
wie ſehr ſollte ihm das verziehen 
werden, wäre er überhaupt nur 
ein Menſch! Und mım erzählt die 
Verfaſſerin den hier folgenden, in 
der Tat beiſpielloſen Fall: 

Der Mann, der im Jahre 1908 
unter der Deviſe „Rettet Gorki“ 
die große Aktion in Gang brachte, 
welche, wie oben erwähnt, in der 
ganzen gebildeten Welt Widerhall 
fand und auch wirklich zur Rettung 
Gorkis führte, war ein heute fünf— 
undſiebzigjähriger ruſſiſcher Schrift⸗ 
ſteller, der von der Hippus mit den 
beiden Anfangsbuchſtaben J. J. be— 
zeichnet wird. Unter den berühmten 
ruſſiſchen Schriftſtellern iſt keiner 
befannt, auf dendiefe Initialen 
paffen witrden, fodaß man anneh- 
nen darf, daß die Hippus aus ir- 
gendweldhen befonderen Gründen 
auf den wahren Namen nicht Hin- 
deuten will. Biefen Greis, der 
heute buchitäblih am Verhungern 
iit, befhäftigt Gorft nun in feiner 
Eigenichaft al® vertrauter Freund 
Zennins und allmädtiger Minifter, 
indem er ihn — in der genenmwär- 


— 


15,000 Sowjetrubel koſtet — für 
eine täglich zwölfſtündige Bureau⸗ 
arbeit mit 8000, ſage und ſchreibe 
achttauſend Sowejtruͤbel pro Woche 
ſalariert! 

Aber das iſt nicht alles; dem un⸗ 
glücklichen Manne war noch eine 
andere Erfahrung zu machen be— 
ſtimmt. Eines Tages wurde ſein 
Bruder auf Grund einer geradezu 
pervers klingenden Anzeige verhaf—⸗ 
tet und zum Tode durch Erſchießen 
verurteilt. Da ſagten die Angehö— 
rigen zu dem alten Mann: „Gorki 
kann ihn retten, ein Wort von ihm 
wird genügen, um bei Lenin die 
Begnadigung zu erwirken; und 
Gorki wird gewiß nicht nein ſagen. 
Darauf entſchloß ſich der alte Mann. 
Es koſtetet ihm Ueberwindung; den 
alles in ihm ſprach ſeit langem ſchon 
gegen den Mann, der ſtatt aus dem 
Grunde ſeiner dichteriſchen Seele 
mit ſeinem Volke zu fühlen „alt 


ſah, das ſeit der Etablierung des 


pr 


auf all’ da3 Ungeheuerliche re, 


Lelfhewiitiihen Negimentes ge» 
fhah. Ueberdie3 gab e3 nod) einen 
Umitand, der ihm das BVorfpredhen 
bei Gorki ſchwer machte. Einſt 
hatte ihm Gorki, wie einem Vater 
die Han, gefüht und ihn ſeinen 
Retter genannt; jetzt, unter den ge- 
änderten Verhältniſſen, hatte er den 
alten Mann ſeit ſeiner Anſtellnug 
nicht ein einzigesmal einer Anrede 
gewürdigt. Aber es mußte ſein, er 
meldete ſich, und wurde, nachdem 
er ſtundenlang im Vorzimmer ge— 
wartet hatte, endlich in den Speiſe— 
ſaal eingelaſſen. — 
Der alte Mann war aber nicht her— 
eingebeten worden, um auch an der 
Tafel Platz zu nehmen, ſondern er 
mußte an der Türe ſtehen bleiben, 
bis Gorki mit der Frage auf ihn 
zutrat, was er wünſche und ob er 
es ſo eilig habe? Die Antwort da— 
rauf blieb aber aus, weil der alte 
Mann, der ſchon einige Tage lang 
nichts gegeſſen hatte, infolge des 
Geruches der Speiſen, die auf dem 
Tiſche ſtanden, einfach in Ohnmacht 
fiel. Natürlich ſchaffte man ihn in 
ein anderes Gemach, wo er bald 
wieder zu ſich gebracht wurde; und 
als ihn nun Gorki um den Gegen— 
ſtand ſeiner Bitte befragte und er 


1 A, & 


⸗ 


ihn um ſeine Intervention bei Le-⸗“ 


nin zu Gunſten ſeines unſchuldigen 
Bruders erſuchte, antwortete Gorki 
unwillig, daß man doch wiſſen ſoll— 
te, daß er ſich ſolcher Interventio— 


nen prinzipiell enthalten... Dann 


fehrte er zum Tifche zuriüd, wo jich 
feine rau darüber beflagte, da 
man ihn nicht einmal ruhig efien 
lajje, fondern fogar die furze Mitr 
tagitunde ihm immer mit Anliegen 
bergälle — fortwährend iverde er 
gejtört.... Semand am ZTifche foll 
fogar die Worte gejproden haben: 
„Was ilt dabei, wenn no ein 
Men erjchoffen wird!“ 

„sm Sahre 1917,“ fo fährt die 
Hippius fort, „al3 die bolicheivijti« 
Ihe Revolution den Eieg errang, 
war e3 da3 leßtemal, daß ih Geles 
genheit hatte, mit Gorft zu fprechen. 
„Was jagt Ihr Gemwifjen dazu,“ 
fragte ih ihn, „She innerjtes 
menſchliches Gewiſſen.“ „Es ſind 
Beſtien“, antwortete er, ſtöhnend vor 
Schmerz und rang die Hände, „es 
ſind Beſtien, und ſie ſind Rußlands 
Tod“. Die Bolfchewijten hatten da- 
mal3 gleid) auf den eriten Schuß 
eine Anzahl von Schriftitellern ver- 
haftet und in die Kafematten ge- 
bradt, wo fie genau jo dahin«- 
Ihimadteten, wie die Gefangenen, 
die der gejtürzte Zarismus einst tır 
die Verliege hineingeftedt hatte. Da 


I 


gingen mir zu Gorfi und fagten ; 


ihm, daß er doch zur Zeit der ge- 
feiertjte ruffiihe Mann fei; vor dem 
Glanz feines Namen3 müfje der 
Leninismus erzittern; er folle doch 
hingehen und für die Gefangenen 
und Mibhandelten intervenieren; 
ihm gegenüber gäbe es fein Nein, 
Seine Antwort war, da er auf- 
Ihrie: „Mit diefen Schuften will ich 
nit einmal reden“. Er redete 
auch mif ihnen nicht, fondern lieh 
die Vertreter des geijtigen Ruß— 
lands weiter ſchmachten, und wurde 
der Sänger und Handlanger des 
ſiegreichen Senin. 


Ein Teil der Aufzeichnungen des 
„Schwarzen Tagebuhs“ ijt Gorfis 
zweiter Frau gewidmet. Solange 
Sorfi, heißt eS darin, fi) nod) von 
dem Bolihewisimus fernhielt, be— 
wahrte aud fie no) ihre Neferbe,. 
Set aber ijt fie die „Frau Kom- 
mifjarin“, die auf alle Theater- 
und Kunftangelegenheiten Ieiden- 
fchaftlih Einfluß nimmt. Wie frü- 
her in andern ‚Theaterjtüden, fo iit 
fie auch jegt ganz in die Rolle Hin- 
eingewacdhjen, fo daß fie fich beinahe 
nit mehr al3 Kommiffarin, fon» 
dern ganz al3 Kaiferin fühlt. 
Wurde doch in ihrem Auftrage für 
fie auch das Automobil der frühe- 
ren Kaiferin-Mutter Moria-Fedo- 
rotwna requiriert, und wie früher 
zur Raiferin, fo befiehlt man jett 
die Leite zu ihr in Mudienz. Tag 
für Tag ift denn aud) ihr Wartefaal 
bon Kiümjtlern, Schriftitellern und 
Malern dicht gefüllt, und man muß 
ftundenlang warten, bis man bor« 
fommt. Davon überzeugte fih ei- 
ner der größten Maler des heuti- 
gen Rukland mit eigenen Augen 
(die Hippius machte hier eine An- 
deutung, wonad; man auf dem be. 
rühmten Repin raten Fönnte). Al3 
er nad) vielen Stunden, während 
weldher er beinahe ihon den Sejjel 
im VBorzimmer durdgedrüdt 1md 
den Fußboden mit ſeiner Fußſohle 
durchgeſcharrt hatte, zur Andre— 
jewa eingelaſſen wurde, fand er ſie 
in einer noch nicht vollendeten Kon⸗ 
ferenz — mit ihrem Schuhmacher. 
Sie war ganz aufgeregt, weil ſie 
dem Manne nicht hatte begreiflich 
machen können, was für eine Facon⸗ 


Artikel auf Schleichwegen nach So⸗tigen Zeit, in der ein Pfund Brot“ (Fortfegung auf der 7, Seite) . 
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Frühjahrsblumen! 


Pflanzt jetzt! Die herrlichſten Farben und Formen von 


Narzissen Tulpen 


Hyacinthen Crocus 


\ erbielten wir foeben aus Holland. Kommt friih, folange die Auswahl vollftändig 


| 


it. Echr mäßige Freife. U. a. 


Feine Tulpen, 3de das Dusend | Große Narziifen, 60c das Dutend 
Dene Milchner Heringe. 
Beinen weißen Kleeblüten:Honig 


5 Rfd. Saunen $1.50; 1 


O0 Pfd. Kannen $2.90. 


Riebesgaben: Pakete nach Europa 


Wir verienden immer noh Waren nad drüben. Rünftlihe und reelle Aus» 


führung aller Aufträge garantiert. 


Unjer Dutch Brand reiner Malzertratt und Hopfen 


it allen anderen vorzuziehen. 


Deutſche Pfeffermühlen, Kaffeemühlen, Senſen. 


Feinſtes Salat-Oel, 


81.50 die Gallone. 


Henry Schoellkopf Sons 


&egründet 1851. 
zei. Franklin 5356, 


309 und 31 


I 
l 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Sattin, 
unſere liebe Mutter, Tochter und 
Schweſter 
Jennie Manteufel, geb. Foreman, 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Beer | 
dDigung am Montag, den 26. Ecpt., um 
9 Uhr morgens, dom Zrauerhauje,: | 
20943 N. Fairfield Mde,, nad der Et. 
Veronica⸗Kirche, wo Requiem Hochmeſſe 
zelebriert wird, von da mit Autos nach 
Mt. Carmel. Um ſtille Teilnahme bit— 
ten die trauernden Hinterbliebenen: | 
William Manteufel, Gatte. Robert, | 
William ımd Bernice, Kinder. Kerr | 
und Frau Gharled Foreman, geb, 
Xacch, Eltern. Francis, Charles, 
Mar, Frau Frank Bork und die ber» 
ſtorb. Frau Roſe Paſtorino, Geſchwi⸗ 
ſter. — Um Näheres ruſe man Mon⸗ 
ticello 8012 auf. frſaſon 


Todesaunzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige J 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und F 
J mein lieber Bruder 
Juſtus V. C. Loehr 
am 24. Sept. in ſeiner Wohnung, 2824 9— | 
BO Burling Str, im Alter von 80 Nabren DI, 
B cntihlafen ift. Beerdigung am Diende I 
tag, den 27. Eept., 2 Ilhr nah., von 
2 der Aanelle 1253-55 N. Clark Str., 
unter den Mufvizien der Stevftone Loge Wi 
J Nr. 639, A. F. & A. M., nach dem J 
H Graceland-Friedhof. Um ſtille Teil— 
J nahme bitten die trauernden Hintere 
bliebenen: 
Louiſe Loehr, Gattin. ? 
Frau Elizabeth Preis, Schtveiter. W| 
fomo 


ö I 
DE | 
I 


R | 
! 
} 
| 
| 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt daß meine vielgeliebte Gattin und unfſere 
liebe Mutter und Schweſter 

Marie Ecktein, geb. Otto, 


am 93. Eept. 1921 in ihrem 44. Lebensjahre 


/ 


J 


/ 


\ 


felig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung | 
findet ftatt am Dienstag, den 27, Cevt., um, 
8:30 morgens, dom Xrauerbaufe, 1933 Gleves | 
land Abe, nah der Et, Mihaeld:Stivhe, bon | 
da nah dem Friedhof. Um ftille Teilnahme | 
bitten die trauerndeit Hinterbliebenen: ! 
Edward Editein, Gatte. Albert und Gathering, | 
Kinder. Nohanna und Alma Dtto, Schwe⸗ 
ſtern; nebit Verwandten. 
m — —— — — —e —ñ — — — — — | 
f 

EERBIEIEIFESE DIDI EI 

Dankſagung. 


die zablreiche Teilnahme bei dem Be— 

gräbnis meines lieben Sohnes, unſe— 
res Bruders und Onkels 
Frank Hoeft 

ſprechen wir unſeren, Freunden und 

Belannten unſeren innigſten Dant | 

aus, Die traucrndenr Hinterbliebenen: | 

I 

} 

I 


ür die fhönen Blumenfpendben und | 
e LINE 


Fran Minnie Hoeft, Mutter, und Geo. 
Hocht und Familie, 


Dankſagung. | 
Kür die Plumenfpenden und aufrihtige Teil- 
nahme beim Begräbnid meiner lieben Gattin | 
und unferer lieben Mutter fpredhen mir der! 
Deutfhen Gilde Nr. 1, dem Pfälzer Krauen | 
verein und dem_ Cleveland Frauenverein un⸗ 
feren innigſten Dank aus. 
Ludwig Maſchle, Gatte. 


Diga, Walier, Louis, Fred und 
— — — — — — re 
EINSENDEN EEE 
MemorialPark 


Georg, Rinder, 
Der vrächtige North Ehore Friedhot. | 
Groß Xuınt Road und SHarrifon, eine 
balbe Dieile weitlid don Evaniton. | 
Familien » Grabpläte auf 
Abzahlungen. 


Chreibt oder telephontert wegen Weiterer , | 
Yufınit hetreff3 unferer Epesial-Diferte, 
Haupt-Dffice: Friedhof · Office: 
Marguets | Evanfton, Yılliaoid. 
Zelepbon: 
Evanfton 4266, 


maffondihn® 


| 
| 


706 
uilding. 
Tel.r Central 8330. 


Ich eriichte grabfteine in allen Frichhd- | 
fen zu außergewöhnlich billigen PBreifen. | 
CS hreibt für Katalog und Preife, 


Western Monument Works 
1202 ®. Madifon Etr. 
J0S. HOELLER, Eigentümer. | 


Telephon: Monroe 3403. 
{p11fondofasmt | 


Mäkige Freiic, Tel. Rooſevelt 


E.MERZ 
.i | 
Inſchriften aller Art, Grabſteine außgebeffert, | 
gereinigt und transportiert. 
Wohnung 1512 W. 18, Eiraße, Chicago. 
agTfonsınt | 
| 


Dufh Temple Theater. 


I 
Conrad Eeidemann, Direltor. | 
BRISNDOR. onoonnnnunnn „..Euperior 4819. | 


Sonntag ‚den 25. September, Viatince 2:45 | 
Zum Testen Mal; | 


„Die Hermannsichlacht‘‘ 
Sonntag, den 25. Ceptember, abends 8:15, 
und an allen Abenden bis inch. Sonnabenp, | 
ben 1. Tft., jerner Sonntag, den 2, Eftober, | 
Pietinee 2:45 | 
„An der ichonen blanen Donan“. | 
Sperette, Mufil don Johann Strauß, | 

| 

r 

1 


.. 


— 


Agitationsverſammlung, Bunco 
Party und Tanz 


— veranſtaltet von der — 


. ⸗ — 
Unity Benefit Society 
of Illinois 
om Sonntag, d. 2. Eltober 1921, in Fleiners 
Halle 1658 N. HBalited Eir. Die Epicle wer 
den puntt 3 Uhr nahm. angefangen. — Ein: 
tritt mit Tidet 30 Eent3, obne Tidet 50 Gt3,,| 


' einfhl. Striegdtage, zablbar am Eingang, 


Lincoln Skat Club 


Saiſon 1921 - 22. 
Erſt es großes 


SKAT-TOURNAMENT 


in feinen Elub-gimmern 
1005 Diverfey Parkway 
am Eonntag, ven 25. Erptember 1921, 
3 Uhr nachm. 
Gharled Deiterreih, Slatmeilter, 
G. Mundeliud, Bräf, @es, Zeitler, Sekt, 


' entgegen: 


Arbeiter - Kranten« 


1 West Randolph Str. 


25fpfondibo* 


Hokal- und 


a 
Js 


der Gejangvereine 


Harmonie und Drphens 


Eonntag, ben 2. Eftober 1921, in ber 


Consistory Halle 


Walton Place und N. Dearborn Er, 


4 
am 


Verſtärktes Symphonie⸗Orcheſter. — Hervor⸗ 


ragende Soliſten. 


Anſang puntt 8 Uhr nachm. — Eintritt 81.00, 
Kriegsſteuer einbegriffen. 


fp11,17,25011 


4, Großes Konzert 
berbunden mit Ball, arrangtert vom 
Deuffch » Amerikanilchen Mufiker« 
Krankenunferflüßungs- Ve ein 


am Sonntag, den 23. Tktober 1921, in ber 


Bi | Nordieite Turnhalle, 820 N. Glart Str.—Ane 
Alfang 4 Uhr nach. Ticet3 im Norderf, 35, an 
A der Naffe 50c die Perfon, einfchl. Kerieasfteuer, 


fp22,25,28012,6,0,13,16,20,23 


x Arbeiter Kranfen, und Sterbefafle 


von Amerifa, 
Brand 232, Late View, 
Sonntag, den 25. Ecptember, nahm. 4 Uhr, 
Großes WWeinlejefeit 


in der Sozialen Turnhalle, Ede Pelmont Ave. 


J und Paulina Str. — Konzert, Tanı, Rollöbe- 


luſtigungen. — Tickets im PVorverfauf in der 
Coz. Turnhalle und bei allen Mitgliedern 35e, 
an der Kalfe-SBe — Zahlreichem Belucht fieht 
Das Feſtkomitee. 
fp18,24,25 


Sorinle Turnhalle 


Ede Paulina Sir. und Belmont Nve, 
Sonntag, den 9. Sfkober, abends 8 Ahr: 


Grosser Theaterabend 
Ein Ehemann in tanjend Aengiten. 


Toffe mit Gefang und Tara in brei Aften, 
mit Sans Zuder in der Hauptrolle, 


Nad ber Vorftellung Tanz. 


Wandelbilder vom Bundesturnfeſt 


Ginmalige eg am Wiontag, db. 26. 
September, abends 8.30 Uhr, in ber großen 


OLN TURNHALLE, 


1005 Divericy Rartwan. 


| Unterhaltungeprogramm: Fris Rent, Nioline 
und DStto Bener, Piano —Berfänmt bie 


‚Gelegenheit nicht! Gintritt 40 Ets. liche Beitelting hin bei den Geſang⸗ 


Grosses Weinleseftest 
beranfialtet bon der 


und Gterbetafie, 
Brauch Nr. 66, 


—n nn] | am Samdtag, den 1.CMtober, in leinerd Halte, | 


1638. N. Halfte Str.— Gute Tanımufil. Unter 
baltung in Hülle und Fülle für Jung und Alt, 
Anfang 8 Uhr abends, Gintritt, mit Xidet, 


t zahlbar an der Kaffe, 35c, ohne Xidet 50c. 


7,25 


Silberne3 Jubiläum 


Untethaltung und Tanz, des 


Banner Wohltätigkeitsverein 


iv1 


am unntag, den 9. Eftober 1921, in der| 
| Norbdieite Turnhalle, 820 N, Clark Etr., nabe | 


Chicano Nve, — Anfang 3 Uhr, Tidets Tbc, 
inll. Garderobe und Striegsiteuer, 
fp24,25011,2,8,9 


TechnischerVereinGhicano 


Berfammlungen 


\ieden 2ten und Aten Donnerstag im Violinlongzert in 


Monat, 8 Uhr abends, im 
HOTEL RANDOLFPH. 


fp20fon* 


Freier Vortrag! 


In der Logenhalle an 3026 Belmont Ave. 
uns Whipple Str, Sonntag abend, den 25. 
Schtember, — Thema: „D-ad nenne Ge 
bot.“ 
Vortrag ansuhören, 
Gefang 7:45 Uhr. 


J 3 Yıı9 
EDELWEISS" 
Neitanrant und Cafe 
835 West North Avenue 

nabe Clybourn. 
Gute Wahlzerten zu jeder Beit, 
Preiſe mäßig. 


Jeden Abend Tanz und Nonzert. 
fp17fafon* 


Rordseite Turn-Halle. 


8S2ON. Clark Strasse 


C APPEL 


Reſtaurant — Deutſche Küche 


Alle Sorten Getränke. 
nbo ſaſonmt⸗ 


Zu den Wiener Herzen 


845 W. North Ave. 


Tanz und Konzert, 


< 


jeden Donnerstag, Samstag und Sonntag. 


Café, Reſtaurant, Wiener und ungariſche 
Küche. — Alle Sorten Getränte, 


fp10fafon3mt 


leider 
Hyman’s (er 3 


1610*E 
Achtung! 


Kauffman’d Familien + Orceiter 


Ver: 
geht 


Männer ! 
Braucht 
Ihr 


empfiehlt ſich den deuiſchen Vereinen für|gQ 


gute deut” » Tanz und Unterbaltungsmufit. 
Pillige Preife, Bitte fchreibt an 


August Kauffman, 
2049 Ereminary Ave, 


nfrumental- Ronzert 


„Barmonic‘ und „Drpheuß‘‘, 


Zur Eröffnung der Herbitfaifon 
beranftalten die Gefangbereine „Har= 
monie” und „Orp*:u3 Männerchor“ 
unter Leitung ihres tüchtigen Diri- 
genten Herrn Karl Nedzeh ein ges 
meinfhaftliches großes Volal» unb 
Inſtrumentalkonzert am kommen— 
den Sonntag, beginnend nachmit— 
tags punkt 83 Uhr, in der Conſiſtory 
Halle, Walton Place und Dear— 
born Avenue. 

Ein aus 26 auserleſenen Mu— 
ſikern beſtehendes Symphonie-Or— 
cheſter, die begabte Sängerin Edith 
Schneider, die Pianokünſtlerin Mar— 
garet Wilſon ſowie der Geigen— 
ı.ttuofe Herr Frit Rent werden bem 
Programm eine hödhft genußreiche 
wie künſtleriſche Abwechsſslung ver— 
leihen. 

Der Chor ſelbſt mit ſeinen 90 
Sängern hat wöchentlich zweimal mit 
großem Eifer geprobt, um die „a cas 
pella“-Chöre fomwie die au3 Deutjch» 
land importierten neuen Werle mie 
|„Am Siegfriedbrunnen“ und „Mor- 
| genhymne“ mit Sopranfolo und Or- 
heiterbegleitung in vollenbeter Schön- 
heit zum Vortrag zu bringen. 

Der Konzertausfchuß, beftehend 
aus den Herren Bruno Knecht, Yofef 
Stein, Otto Cummerow, W. Chrift: 
mann, W. Ziegler, Charles Chrift: 
mann, %. Frantel, 9. Chrift, Phi- 
Iipp Walger, Xofeph Keller und €. 
Yilcher, hat feine Mühe und Koften 
gefheut, um allen Freunden und 
Gönnern bes beutfchen Liedes genuß- 
reihe Stunden zu verfchaffen. 

Eintrittskarten koſten ein⸗ 
ſchließlich Kriegsſteuer — 81, dürfen 
ſaber nach den beſtehenden Beltim- 
mungen an ber Kaffe nicht verfaufi 
werben. Gie find zu haben fomohi 
auf mündliche mie au auf fchrift- 


bereinen „Harmonie“, c./o. Lincoln 
Zurnerhall, 1005 Diverfey Parke 
may, oder „Orpheus Männerchor”, 
|c./o: Social QJurnerhall, 1659 Bel: 
ımont be; beögleichen bei fämts» 


lichen Mitgliebern der beiden Vereine |$1 für Erwachfene und 50c für Kin- | (ungen bort ftattfinben follten, io 


I . . . 
jomwie in den beiden genannten Turn» 
hallen. 

Das Programm iſt 
Ouberture „Oberon“ .P.... 


Orcefter. 
% capella „Lied vom Rhein” 


folgendes: 


ser 0n0.n. „Weber 


ER Chor, 
Sopranſolo: „Farewell De Hills“ 
h sn ... Tſchailowst 
Edih Sqhneider. 
Nocturene aus „Semmernachtstraum“.. 
Besnansun nn snsenen una nn es nn. ALCHDEIDIOHN 
— Orcheſter. 
„Am Siegfriedbrunnen“. ... 
J Chor und Orcheſter. 
| Rianofonzert in E Moll.............Chopin 
| Margaret Wilfon, 
ı A cabella Lieder: 
„Sohamt im Walde”...ceuncoooonse 
Tienenited . 


rare 
Fis Moll..........Vieurtemps 
Frig Rent. 

„Golbeig’B Song”...cecrensneeo i 
| Freludium Rasa 


au han 

ash. ae —— 

\ Orcheſter. 

„Morgenhumne“ ............. Koemmenich 

Chor, Sopranſolo und Orcheſter. 
— — — — 


Auf zum Weinleſefeſt. 


Lake Biew Zweig 232 der Arbeiter- 


| Kranfen- und Sterbefafje verbürgt 
| den Erfolg. 


Xeriäumen Sie nicht Dielen 1 Der Lake View Zweig der Ar⸗ 
Vortrag 8 Uhr. 


beiter- Sranfen. u, Ster- 
befafie von Amerika halt 
am heutigen Sonntag, nadmit- 
tag um bier Uhr beginnend, im 
großen Eaole der Sozialen Turn- 
halle, Ede Belmont Ave, und Pay- 
lina Straße, ein großes Weinlejefeft 
ab. Dieies Feit dient in der Haupt. 
ſache Agitationszwecken. Die Kajie, 
zu der 55,000 Mitglieder zählen, iit 
| eine der beit fundierten in Amerifa 
und bezahlt bei einem monatlichen 
Beitrag von $1.55 $15.00 Kran— 
fengeld für die Dauer von 40 Wo— 
hen, bei $1.05 Beitrag $9.00 wö · 
chentlich und in beiden Fällen für 
weitere 40 Wochen die Hälfte; au— 
Berdem $250 Sterbegeld. Frauen 
erhalten bei einem monatlichen Bei- 
traa bon 30 Gent 250 Dollars 
Sterbegeld. Bon einem eifrig-täti- 
gen Komite wurde das Hauptaugen- 
merf darauf gerichtet, dem Beſucher 
einige wirflid” gemütliche, *heitere 
|Stunden zu bereiten, So verloren 
3. ®. hunderte von faftigen Trau- 
ben, Nepfeln, Birnen u. f. m., die 
überall bon den eigens zu diejem 
Swek arrangierten Qaubgehängen 
bervoriprieien, den Bejucher, foldye 
zu „Itiebigen“. Diez fanıı jedod) 
nicht ungejtraft geichehen, denn da3 
Auge des Gejekes wacht: in Geftalt 
bon jungen, jchneidigen Winzerin- 
nc. und Winzern, bie ben lebeltä- 
ter fchleunigft arretieren und, wenn 
er die über ihn verhängte Strafe 
nicht bezahlt, einlodyen. Ferner wird 
das Feit verihönt durd; Gefangs- 
vorträge des Sängerbundes „Frei. 
beit”, und humoriftiihe Darbietun. 


en. 
Mar Scuh’s Konzert . Orcheiter 
wird das feine dazu beitragen, durd) 


fafon geeignete Konzerinummern und 


Sonntagpoſt, 


3 
— * 


ſchneidige Tanzmuſik die Feſtesfreu— 
de zu erhöhen. Doch — das Beſte 
zum Schluß — für einen guten 
Trunk, wie er beſſer nicht gewünſcht 
werden kann, und ſonſtige leibliche 
Bedürfniſſe iſt beſtens geſorgt. Wer 
alſo ein paar wirklich genußreiche 
Stunden verleben und obendrein 
für eine gute Sache mitwirken will, 
— der Ueberſchuß wird nämlich nur 
zu wohltätigen Zwecken verwendet 
— der verſäume nicht, das ſeltene 
Feſt zu beſuchen. Tickets im Vor— 


verkauf zu 35 Cents ſind bei allen 


Mitgliedern ſowie in der Sozialen 
Turnhalle zu haben, an der Kaſſe 
zu 50 Cents. 


— — — 
Die Heilung der gegenwärtigen 
ſtalamitäten. 

Ueberall, wo man hinhört, be— 
ſchweren ſich die Menſchen über 
ſchwere Zeiten, und mit Recht. Nir— 
gends herrſchen zufriedenſtellende 
Verhältniſſe. Von wo dürfen wir 
Menſchen Abhilfe und Beſſerung 
erwarten? Es liegt auf der Hand, 
baß fi der Menfh nad Trieben, 
MWohlftand, Gefundheit und einem 
Gefühl ber Geborgenheit fehnt, Zus 
ftäande, melche ihm bie Gefchehnifie 
ber lebten Jahre völlig geraubt hat» 
ten. Dieje Fragen zu beantmworten, 
ift dad Thema bes nädıften Vortrags 
bon Frau Dr. Krifhna, heute 3 
Uhr, in Halle 1157 Belmont Xbe,, 
Sübdoftede von NRacine. Eintritt frei. 

Sedermann mwilltommen. 

Lebten Sonntag hatte das „Son 
Inenf&heinheim” eine Einnahme von 
$19.50. Dabon wurden $2.00 von 
„Unbenannt“ eingefanbt. $10.00 von 
Yrau König abgeliefert, auf Bud 2. 

— — — — 


Die Wallfahrt zum Buſch. 


Heute findet die vierte Wall— 
fahrt zu „Unſerer Lieben Frau im 
Buſch“ (eine Station vor Aurora) 
ſtatt. Man kann Rückfahrkarten am 
Bahnhof der Aurora, Elgin & Ehi: 
cago R. R. 314 S. Wells Str., oder 
auf dem Zuge vom Komite kaufen, 


der unter 12 Jahren. Abfahrt der 
Züge von der Hauptſtation um 11.05 
und 11.40 vormittags und 12.05, 
112.40 und 1.50 Uhr nacdmit- 
5. Die NRüdreife beginnt um 

Uhr, der Tebte Aug geht 
um 9 Uhr abendd. Die Wallfahrt 
findet auch beim fchlechteiten Wetter 
Iftatt. Das Ubendeffen ann man 
| fen. Der neue Pfarrer U. J. Neidert 
| wird die Pilger willfommen heiben, 


| fibe, ZU., die Pilgerfchar leiten und 
die Pilgerpredigt in deutſch, engliſch 
und polniſch halten und auch in der 
Predigt des verſtorbenen Pfarrers 
und Dechanten Hochw. Heinrich 
Bangen gedenken, 
— nN 


Vaudevilles und Burlesken. 
Sm AUpollothbeater wird 


|Caifon mit einer Matinee eröffnet 
merden. Nur erftflaffige Kräfte mir- 
fen mit, unter anderen bie berühmte 
Tänzergefelihaft Dlga Mifhla & 
Eo., fowie Donald Brian. 

Sm Majeftic treten unter 
anderen Sternen Billy 8. Van und 
Same %. Corbet' in der Gfizze: 
„Der 18. Verfafjunaszufag” auf. 

Sm Palace mirb Tririe 
Yriganza zmeifellod die Hauptan- 
ziehungsfraft bilden. 

Chad, Armin bringt im State: 
Late 
„In 5. Unenue* zur Aufführung. 

Kedzie und Rialto brin- 
gen abwechſelungsreiches Vaudeville 
und Columbia und Star 
and Gurter zuakräftige Bur- 
lesken. 





— — —— — 
Burgenlands Schickſal. 


Streit dürfte durch Unterhandlungen 
endgültig beigelegt werden. 


Wien, 24. Sept. Die Kontroverſe 
über den Beſißz von Burgenland 
dürfte durch Unterhandlungen, wobei 
beide Seiten Zugeſtändniſſe machen, 
beigelegt werden. 

Kanzler Dr. Schober gab heute be— 
kannt, daß Tſchechoſlowakien und 
Jugoſlawien ein gemeinſchaftliches 
Ultimatum an Ungarn geſandt hat— 
ten, in welchem ſie Ungarn mit Krieg 
drohten, falls es nicht ſofort Burgen— 
land räumte. 

Doaraufhin hat Ungarn ſofort mit 
Jugoſlawien ſowie mit Tſchecho— 
ſlowakien Unterhandlungen begonnen 
mi. dem Ergebnis, daß Tſchecho— 
ſlowakien ſich bereit erllärt hat, zwi— 
ſchen Ungarn und Oeſterreich zu ver⸗ 
mitteln, vorausgeſetzt, beide Länder 
feien zu Zugeftändniffen bereit, 


Chicago, Sonntag, den 


25. Septembe: 1921 
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Durdh Einatmen 


ne 


; Blanderei und Danenpat, 5 


bon Ga ift bie) 


Lange Jahre vergingen jeboch, ehe 
der Verein ein eigenes Heim erhielt 
jund fih in eigene® Gymnafium 
"bauen konnte Am 12, Juli 1870 
"wurden Halle und Grunbftüd des 
Iheatervereind für $10,000 fäuflich 


erwerben und auf dem Plaße neben | 


dem alten Gebäude ein großes Gym- 
nafium gebaut. Die Leitung bed Ver: 
eind war immer inbemwährten Hän- 
den und er nahm immer größere Di- 
menfionen an. Unter ben. erſten 
Sprechern iſt Ernſt Clauſſen (ſpäter 
lange Jahre Vürgermeiſter von Da⸗ 
venport, der auch in der Kompagnie 
von Auguſt Wentz als Feldwebel 
einen Teil des Rebellionskrieges mit— 
machte), H. H. Andreſen, ein bebeu- 
tender Finanzmann und durch und 
durch freiſinniger Deutſcher, der 
jahrelang Präſident und Leiter der 
| deutfchen Sparbant mar, eine ber 
bedeutendſten Geldinſtitute von Da— 
venport und ScottCounty. Chriſtian 
Moeller, ein angeſehener Holzhänd— 
ler. der ſchon den Krieg von 1848 
mitgemacht hatte, ſchwer verwundet 
worden und in däniſche Gefangen— 
ſchaft geraten war, aus der er erſt 
nach Beendigung bes Krieges entlal- 
fen murbe. Diefe herborragenden 
Männer find alle fchon verftorben. 
Am 18. und 19. Auquft 1877 
feierte der Verein fein filbernes Ju— 
biläum. Ein mahrhaft echt deutjches 
Volksfeſt. Auch eine Geſangsſektion 
wurde gegründet und man gab in 


| Tochter Chriſt Schneiders, Mariha dem großen Saale der Turngemein— 


Schneider, am letzten Samstag bei 
der Zubereitung 

Leben gekommen. 
ſchwaches Herz und hatte ſchon mehr— 
fach Ohnmachtsanfälle gehabt. Ihre 


um 5 Uhr von der Arbeit kamen. Die 
Verſtorbene war am 20. April 1893 
in Elſaß-Lothringen geboren und 

kam als ſechs Monate altes Kind mit 

ihren Eltern nach Amerika; nach 

kurzem Aufenthalt in What Cheer 
kam die Familie nach Davenport, wo 
fie feitbem gewohnt hat. Trräulein 
ı Schneider mar Schneiberin. 

Sn Moline wurde am Mittrmod | 
mit ben Erdarbeiten für den Bau 
| eine neuen Hotel3 begonnen. Herr 
IF. &. Cornmell, welcher den größten | 
| Teil der Baufumme für das Hotel | 
beigeltexert hat, wird den Bau Teiten 
und die Arbeiten perfönlich beauf: | 


de an 


eines Lunch ums 
Sie hatte ein | ei 
| Mirtfehaft in der Turnhalle führte, 
| u 
beiden Brüder Kurt und Alfred | ‘var ber Unternehmer unb Direktor, 


Schneider fanden die Leiche, als fie | 


| amerifanifchen 


. Spreder 


jedem, Eonn= und Felttage 
Vorjtelungen. Dad Dapenporter 
tiche Thenter war eines der beiten 
Lande. Herr Kohn Hill, der die 


und der verftorbene Guftan Donald 
lange Xahre hindurch Regiffeur des 
beutfchen Iheaterd? und au al? 
Darfteller eine Zierbe besfelben. 
Ein Ereignis von aroßer Bebeu- 
tung war die am 31. Mai 1884 ab- 
aehaltene 11. Tagſatzung des nord- 
Turnerbundes. 26 
Iurnbezirfe waren durch 145 Dele- 


;aaten vertreten. Den Vorfik führte 


Emil Waller, ju jener Zeit Bürger- 
meilter von Milmaufee. Der erfte 
de3 Bundesvororts war 
Dr. H. M. Starkloff von St. Louis. 


Die alte Turnhalle fing aber end⸗ 


lich an, Spuren des Alters zu zeigen 


und man beſchloß, eine neue zu 


| 


———————— 


—— 
What Youve 
Been Loakingfor 


Here it is 
At Last 


Puritan Malt Extract 
Mit dem Hopfen darin 


un braucht Ihe nicht mehr zu fochen, e3 
N fanın nichts verderben und Ihr habt keine 
Umſtände und Mühen. Ihr gießt einfach 

Eure Büchſe Malz-Extrakt, mit Puxitan-Hopfen 
durchſetzt, in warmes Waſſer und fügt die glei—⸗ 
chen Ingredienzen, wie früher hinzu, ausgenom⸗ 
men Zucker und Hopfen. 

Dann tut einfach, wenn Ihr auffüllt, in jede 
Flaſche einen dreiviertel Teelöffel voll Zucker. 

Bedenkt, daß Ihr in mit Puritan Hopfen ge⸗ 
würgten Malzzucker⸗Syrup den reichhaltigſten 
Mahzextrakt, vereinigt mit importiertem Hopfen 
mit feinem vollen Aroma, erhaltet. Geht daher 
ſicher und verlangt Puritan. 


Tauſende von Läden ſind bereit, Euch heute 
zu bedienen. Falls Euer ſpegieller Händler dies 
ſen neuen „Puritan Hop Flavored Malt Ex— 
tract“ nicht führt, beſteht darauf, daß er ihn von 
ſeinem Lieferanten begieht. 


Puritan Malt Extract Co. 
31 North Market Street, CHICAGO 


f04,11,18,28 


und unentiweat weiter, ein ftarrer | Der DeSoto Hof halt feine? Ders 
Feld in dem wogenden Meere fana- | [ammlungen jeden erften und brit« 
tifcher Aufregung, und um bdiefen |ten Donnerstag des Monats im St, 
Mittelpunkt fcharte fich das gefamte 
Deutfhtum. Möge ed au in Zus 
kunft fo bleiben! 


Tie Wallfahrt, 

Heute’ findet eine Wallfahrt zu 
„Unferer lieben Frau im YBufch“ bei 
Aurora jtatt, die fich den früher vers 
anſtalteten vorausſichtlich würdig 
anreihen wird. Herr Pfarrer W. J. 
Neidert, der Nachfolger von Pfarrer 
Heinrich Bangen, und feine Gemeinde 
haben. weder Zeit noch Mühe gefpaxt, 
um bie vierte. große Wallfahrt gu 
einem Erfolge zu geftalten und ben 
Pilgern den Aufenthalt „im Bufch“* 
fs angenehm al3 möglid) zu madıen. 


Carl Kühl 


ne —— 


Aus latholiſthen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Sir.) 
Am heutigen Sonntag gehen die 

Jungfrauen der hl. Familie gemein- 


— von Bürgern Rock Islands 


in dieſer Sache abzugeben. Infolge— 
deſſen ordnete der Hilfskommiſſär J 
iu, \ | Clart an, daß die Verhandlung am |% 
.Bolbad | mitbringen oder aud im Bufch faus Montag, dem 26. September, im | r ; en — 
Rock Island Courthouſe ſtattfinden ff Mark⸗ e erfi fati j? 
n m, | Tolle. Wer alfo in der Sade etwas | a N 4 
Wert und Pfarrer Ddfar Strehl von Hille | zu fagen hat, fan an diefer Ver- | 
| Banblung fich beteiligen. 

| Betrachtet man die Schilder der 


| ber Stabt beutfchen Stammes find. | 


morgen die Shubert’jhe Vaubenilles | 


die mufitanalifche Repue: | 


ichtigen. Das Hotel foll das größte | bauen, Am 3. Sul 1897 wurde der 
ehe in Moline werben. Der | Örunbitein wa : zu 
fan fieht elf Stodiwerfe vor. Daz | dung der neuen Tutnhalle fand vom 
zum: 2 einem Jahre fertig- 117. 6i3 19. Mai 1888 Statt. Auch bie 
| geftellt fein. Iurnergefangsfektion nahm an bie 
Die ftantliche Handelstommiffion | Ter Feier ftatt. Sie mar durch Theo. 
von Xllinois Kielt am Donnerstag in | Rubolf Rufe, den neu ermählten Ge: 
Chicago eine Sikung ab, in ber barz | ſangslehrer, reorganiſiert worden 
über verhandelt werben follte, ob e3 und Teiftete Bebeutended. Lange 
ber Strabenbahngefelichaft aeitattet | Jahre leitete Herr Wm. Reuter, der 
werben folle, auf ihren Straßen | don Milwaukee, ſeinem Geburtsort, 
bahnlinien in Rock Island County nach Davenport kam, die Zurnübun- 
die bon einem Manne bebien- | gen und brachte den Verein auf eine 
ten Straßenbahnivagen einzuftellen. | hohe Stufe turnerifcher Leiftungen. 
Harrn MeCaskrin, einer der Ders | Unter ben Spredern be Vereins in 
ireter Äinferes Bezirks in der Legid- | fpäteren Jahren möchte ih no ©. 
| Tatur, verhinderte aber, daf in diefer | 1. Fide, Ed. Liichet, Ed. Berger, 
Frage eine Enticheidung von der | John Berwald und Adolph Peterjen 
Kommiflion abgegeben wurde Er | erwähnen, während Guftae Donald 
mie darauf bin, daß foldhe das lange Sabre ald 2. Spreder fun- 
Publitum nahe angehende Verhand- gierte. 
Schwere Zeiten hat das Deutſch⸗ 
die daran Intereſſierten wohnen, und tum in Amerika während des Welt— 
legte verſchiedene beſchworene Aus- krieges durchgemacht, aber die Da— 
venport Turngemeinde kämpfte treu 
vor, die beſagten, daß ihre Verhält— 
niſſe es ihnen nicht erlaubten, nach 
Chicago zu kommen, um ihr Zeugnis 


Wifſen Sie E 


was ein 


e 
5 


IB Wenn ja, 
4 

Davenporter Läden, ſo nimmt man 'B 
wahr, daß die meiiten Geichäftäleute | 


dann faufen Cie fofort eines der- B 
jelden, che die Raten in die Höhe Bi 
gehen. 


Die Deutfchen bilden den Stern ber | M 

Bevöllerung Davenport?, Die erften | van fommen Sie zn uns and wir 

deutfchen Anfiedler famen Tchon zivt: |} werben Ihnen gerne die Zorteile 
eins Mark» Bertififntd 


eldjendungen i 


per Koft oder Kabel K 


— 


1* 


r 


'fchen 1845 und ’47 nad Davenport, | { 

und zwar zum arößten Teile aus gg !rllären. 

| Holftein, Befonders au3 demjenigen | 

| Teile Holfteins, der ala bie „Prob: B 6 

ı ftei” befannt ift. E3 waren meiften? | B 

Zandleute, doch aehörten zu diefen | : 

| On fiebiern auch mehrere Lehrer, un- | m re 

|ter ihnen Matthias Rohlfs, der Tpä= | Be 

| ter einer „der Führer des Deutich- ;f Deutiche Banknoten, 

 tum3 wurde und an ber Enttwidelung | m = : 

| des Deutichtums von Dapenport und Bonds u. Staatsanleihen 

| Scott County einen bedeutenden An- u. . w. 

| teil hatte. Eine aroße Einwanderung = 

| Neck erit mn Pie ’ Schiffskarten 

die Erhebung Schleswig-Holſteins J 

gegen däniſchen Uebermut mißlun— — — 

gen war. Damals kamen viele Hun-⸗ 

derte von Einwanderern nach Dabven-⸗ IJ 

port, meiſt aus Schleswig-Holſtein, 

aber auch viele aus Süddeutſchland J 

und Ungarn: alles Kämpfer für 

Freiheit und Recht. E3 befanden fich | 

unter ihnen viele Rechtsanmälte, | 

Aerzte und fonftige afademtich gebil- 

bete Männer, und die deutfche Kolo- | 

Inie in Davenport aemann an Um: | ö 

| fang und Bedeutung. Den richtigen | Dofumente und Boll- 

| Mittelpunft aller freilinnigen Be: | machten 

|ftrebungen erhielt aber das Deutfch- ME ın allen ausländifhen Spracen. | 
GEinreifebewilligungen- 


DANZIG, u.s.w. 


auf allerbeiten Tampfern, 
Mir bringen unjere Paffa- | 5 
giere und deren Stoffer an den 
Bahnhof. Unjer Vertreter er= 
wartet jte dann in New York | E 
und bejorgt alle nötigen 
Formalitäten. 


| tum durch den am 3. Auauft 1852 | 
| ind Leben gerufenen „Sozialiftifchen | 
| ur RE ine 9 '® * 

u ——— IJ Vreisliſte und Informationen 
| 3 : ee tunge | erteilen wir gerne gratis, 


| Deutfche und enthufiaftiiche Turner, : 


darunter Theodor Gulich, Chriftian | 


Beate, sen State Lommereial & 
Savings Bank 


ſich Bald viele andere beutfche Ein: 
wanberer anichloffer. Es mar feine 

1935-39 MILWAUKEE AVE. 
noye WVeftiern, 


leichte Aufgabe für biefe jungen | 
Leute, den Verein aufrecht zu erhal- 
Chicago, Illinois: 
Tiefe Bank ift eine Staatsbank. 


ı ten, denn alle waren arm und muß: 
Heute geöffnet son 10 bis 12 Uhr. 


ten hart arbeiten, um iht tägliches | 
Brot zu erwerben. Uber jie waren | 
zäh, mutig und entichloffen, und ber 
Berein wuchs, blühte und gebieh und 
nahm fortwährend zu an Einfluß 
und Bebeutung. 


X >» aadtlan® 


A| Das diesjährige Herbitfeft 


Wenn niit, EB 


Alta, 


| Sehr. (2843 Warfam Xne.); 


a nenträger; 
HAMBURG, BREWEN, E Spreder; Walter Erbah und Val. 
a Ulber, Ireubänder. 


tbia& Verein und die Kath. Damen 
| Unterftügungdgejellichaft feiern heute 


ihr Patronsfeſt und gehen währendf 


des um 7:30 Uhr beginnenden Amtes 
aur Generalfommunton. 

Auf fommenden Donnerätag, beit 
29. September, fällt das Teit des 
Kirhene und Pfarrpatrons diefer 
| Gemeinde, bes hl. Erzengeis Michael. 
|Un diefem Iage wird in ber Kirche 
dad Saframent der Firmung erteilt. 

Heute Abend findet eine PBer- 
jammlung der Mitglieder des Kir- 
henporjtandes tat. Ende Ditober 
wird in der Schulhalle ein Bafar ver— 
anftaltet. 

St. Jofephs-Kirche, 
(Orleans und Hill Str.) 

Heute beginnt in biefer Kirche 
| während eines feierlichen Hochamtes 
* 9 Uhr das vierzigſtündige Gebet 
mit einer Prozeſſion und der Aus— 
ſetzung des allerheiligſten Gutes. Die 
Betſtunden für die verſchiedenen Ver— 
eine ſind wie folgt: Die Schulkinder 
bon 2—3 Uhr; St. Kofeph3 Män- 
ner und St, Johannes ——— 
ein von 324 Uhr; der Roſenkranz⸗ 
ı Verein von 4—5 Uhr, und die St. 
Gertrud Jungfrauenfodalität von 5 
|bis 6 Uhr. — Während der 7:30 
‚Uhr Meffe ift Generaltommunion 
|für die Mitglieder des St. Joſephs 
Männer: und St. Johannes Yüng» 
lings-Vereins. 

St, Franziskus Tavier-Kirche. 
(2840 Warſaw Ave.) 
dieſer 


Gemeinde findet zwiſchen dem 16. 


und 30. Oltober ſtatt und zwar an 


den folgenden Tagen: am Sonntag, 
dem 16., Diendtag. bem 18., Don: 
nerdtag, 20., Sonntag, 23., Diens- 
25., Donnerdtag, 27. und 
Schlußabend am 30. Oktober. Die 
verichiebenen Abende werden von den 
| verfchtedenen Gemeinde-Bereinen be- 
Ifebt. — Am Donnerdtag, dem 8. 
September, mar Beamtenmahl bes 
| Xaberius Hofes Nr. 368, €. D. ., 
und Donnerstag, ben 13. Dftober ift 
Snftallierung der neu ermählten 
Beamten. »Diefe find: Theo. Leip— 


J zig Ir. Oberförſter; Frank Naproth, 


Unterförfier; L. F. Kaufholdt, Prot. 
John 


Gerharz, Fin. Sekr.; John Muth, 


J Schatzmeiſter; Frank Schmall, Fah— 


Peter Leipzig und Ant. 
Muth, Marſchälle; Alb. Huenning, 


| . St. Alphonins-Kirche. 
! (Wellington Str. und Eouthport Ave.) 


ai Heute gehen die Männer ber hl. 


IYamilie zum Zifche des Herrn und 


4 der Nachmittags um 3 Uhr halten 


\Tie ihre Konferenz; ab. Um Halb 3 
| br wird eine Kinberandacht abge- 
halten und um 4 lihr werden bie 
Taufen vorgenommen. Um 7 Uhr 
abends findet die Sakramensandacht 
ſtatt und es wird der Segen erteilt. 

St. Auguſtinus-Kirche. 

(Laflin und 51. Str.) 

Der heutige Sonntag iſt ein 
Quatembertag. Um 7:30 Uhr gehen 
die Boy Scout? und „Y. M. ©." 
‚gemeinfam zum Abendmahl. 

Te Sots Hof der Förfter. 

Der DeSoto Hof der St. Alphon- 
fu3 Gemeinde bat folgende Beamten 
‚fü bad fommende akt gemählt: 
| Henen E. Simon, Oberförfter; AI- 
fred ©. Freig, Unterförfter; Math. 
6, Shulg, Brot. Sefr.; Raymond 
19. MWalsborf, Fin. Sel.; Ch. 2. 
Heing, Schagm.; Hohn %. Lahm, 
Spreder; Zruftees: Dido F. Neu- 
rauter, 3 Jahre; Adam %. Samlgm, 
2 Schre; Auguft 3. Frey, 1 Yadr; 
Dr. Ed. 8. Ralı 


Jam zur Kommunion. Der ©t. Ma-| 


| 


| 
| 
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ge, Hofarat. —'1 


Die Wallfahrt findet auf jeden Fall 
ftatt,. einerlei ob Regen oder Sons 
nenfchein. Die Züge der Aurora, 
Elgin und Chicago Bahn verlaffen 
die Hauptitation, 314 Süd Mellz 
Str., um 11:10, 11:40, 12:10 und 
12:40 Uhr, Chicagoer Zeil Wie in 
früheren Jahren, fo findet auch dieß> 
mal wieder eine Prozeifion mit dem 
Allerheiligften ftatt und des Abends 
eine Lichterprogeffion. 


——+) —— — 


zöhne der Bauhandiwerfer, 


Die Mitglieder des Verbandes der 
Bauunternehmer in Late County be> 
I&hloffen in einer gejtern abgehaltenen 
Verfammlung, vom 1. Ditober ab 
nur nod) die von Richter Landiß fefte, 
gefegten Löhne zu bezahlen. Bisher 
murbe mehr von ihnen bezahlt. 

Gerüchtmeife verlautete geftern, 
daß bie Baufchseiner geneigt feien, 
einen geringeren Lohn ala den bisher 
verlangten von $1.25 die Stunde an= 
zunehmen, doch wurde bie von Be= 
a der Gewerkichaft in Abrebe ges 
tellt. 


ag! 


—,— —— — 
Briand fommt. 

‘xt wird, wenigitend furze Zeit, ber Kon 
ferenz in Waihington beimohnen, 
Paris, 24, Sept. PBremiermini- 

ter Briand und der franzöfijcdhe 

Botichafter Sufferand werden als 

Vertreter Frankreichs der in Waih- 

ington ftattfindenden Konferenz für 

Rüjtungsbefhränfungen beimohnen, 

wie heute abend bier in Erfahrung 

gebracht worden ilt. Briand wird 
jedod) nur Furze Zeit in Wafhington 
weilen und baldmöglichit nad Paris 
zurücfehren, um fich mit wichtigen 
internen Fragen zu bejhäftigen. 
Wie die fi lieben, 
Mailand, 24. Sept, In Venedig 
kam es heute anläßlich des Beſuchs 
des Marſchalls Farolle von der 
franzöſiſchen Armee und des franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafters Barrere zu ſran⸗ 
zoſenfeindlichen Kundgebungen und 
ſelbſt General Diaz, dem Chef des 
italieniſchen Generalſtabs, gelang es 
nicht, die Ruhe wieder herzuftellen, 

Der Botſchafter Barrere geriet in 

einen Haufen der kundgebenden 

Studenten und ihm wurde ziemlich 

bös mitgeſpielt. 


— —⸗—— — 

— Die Taglichterſparnis hat im 
Staat New NYork aufgehört. Heuie 
morgen um 2 Uhr wurden die Uhren 
eine Stunde zurückgeſtellt. 

——>— ’ 

Bevorſtehende Vergnũgungen. 

Die vierteljährliche Verſammlung von 
Ewig Treu findet ſtatt am heu— 
tigen Conntag in Hads Halle, 
und zivae um 3 Uhr —— Alle 
Mitglieder find, da fehe wichtige Ge⸗ 
fchäfte vorliegen, dringend eingeladen, — 
um ſo mehr, da ſämiliche Rückſtände an 
diefem Tage bezahlt erben mülfe: 
Am Sonntag, dem 23. Oftober, feier 
der Verein in der Mozart Halle dan 
Clhbourn Ave., nahe Halfted Sir., fein 
Ctiftungsfeft. Männer und Frauen im 
Alter 613 zu 55 Jahren werden bert 
ohne ärztliche Unterfuhung frei auf ⸗ 
nommen, desgleichen in der vi 
lichen Verſammlung. Nach Schlu 
Geſchäftsſitzung echt deutſches Be 
menſein mit Muſik und Tanz. 

Fin nroke3 Weinlejefeft veranftallel 
die 1. Celtion de Ungarländi% 
iden Nationalitäten Aram 
fer » Unterftütaungdberein 
am heutigen Conniag in 
Mozart Halle, Nr. 1536 
Apenue. Ein rühiger Ausihuk if bes 
* ———— Zeit an der * 
um das Feſt zu einem aroßatigen 
fola zu machen und wird weder Mübe 
noch Koſten ſcheuen, allen Beſuchern 
einen angenehmen mb 
Abend zu bereiten. Sein 
überhaupt fein 

8 Uße 





Langer, drapierter Cdileier. 
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E3 war ein ftilles Gemad, e3 war 
immer ein folche3 gemweien. Tagsüber 
war es Arbeitsſtube, 


waren die Fenſter 


ſchlagen, der Staub hatte ſich daran 
gelegt, die Luft war lange einge— 
ſchloſſen geweſen und ein fader, wi— 
derlicher Geruch von Medikamenten 
durchzog ſie. Auf dem Bette in der 
Ecke lag ein bleicher, abgezehrter 
Mann; bald durchſchauerte ihn der 
Gedanke an das nahe Ende, bald 
half er ſich über alle Schauer des To— 
des und alles körperliche Unbehagen 
mit keckem Humor hinüber. 

Eine kleine, ſorgfältig gekleidete 


nachts ſchlief 
der Inwohner daſelbſt und, als der 
noch befjere Zeiten hatte, da war es 
Iuftig und licht im Raume. Jebt aber | 
matt geworden, | 
der Regen hatte an die Scheiben ae: | 


+ 
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| „Eh, Yrau Gemahlin, Eie fin 
‚ etivaß grob.” 

„Hab’ ich dir weh getan?“ 


Ihmwad) für derbe Zartheiten.” 
„Sei nicht böfe. 


Schwüren geredet. Was die aud 
hübſch waren! Einmal haft du bei 
dem Ungedenfen an deine Groß: 
| eltern gejchtoeren und hinterher ver: 


ı fihert, du Hätteft die fo menig ge: | 


| fannt, wie die Leute im Monde, Ein 
ı andere? Mal beim Sonnenlicdhte, ala 
rabenſchwarze Nacht war, oder bei 
ı den eivigen Sternen über und, nad)- 
| dem du mir furz vorher auseinan- 
| dergefebt, daß auch die Milchitrahe 

unfehlbar einmal gerinnen mülfe zu 
ı Al-Quarf. Geh’ mir! — Uber ernit- 


44.32* 
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Zein Spiebheug. 


Ton Lndwig Anzengruber. 


| 


EEE, 
„richt der Rede wert, mein Herz. 
53h bin nim gegenwärtig etwas zu 


Sc wollte Dich 
nur Strafen, weil du mir von deinen | 


\ 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
I 
| 
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Ganz bezaubernd ı 


Schleier mit Blumenmuſter. 


Frau ſitzt zuweilen an dem Kran- lich geſprochen, Arthur, ich möchte 
kenlager; das zierliche Figürchen wiſſen, ob und mie bu mich geliebt | 
trägt auf weißem, rundem Nacken und — wenn du das nicht getan haſt 
einen Kopf, wie aus Wachs boſſiert, — warum du gerade mich genommen 
die Wangen voll und ſtark gefärbt, 
das Näschen gerade und die Rüſtern 
ſchön geſchwungen, der Mund eine 
Kirſche und die Augen groß, mit 
weiten, faſt unbeweglichen Sternen. 
Hübfeh, nicht Schön. Hübfh und das | 
ilt auch alles. 

„Arthur,“ fagt fie und ihre meiche 
Hand, an jedem Finger mit einem 
Grübchen, legt fich auf die fnöcherne | lich fein, 
Fauft des Mannes. „Arthur, Du mehr zu jagen vermöchteft, darum 
mußt doch jagen, daß ich dich recht | follft du nicht Yeichtfinnig fcherzen 
pflege.“ | oder dich aufs Liüiaen verlegen, denn 

„Gewiß, mein Kind, fo gut du e | du Bift frank, armer Arthur, du bift 
eben verftehit.“ | Tehr krank!“ 

„O, was du garſtig biſt, ſo gut ich „So feierlich? 


ſchlüſſe beſtimmen und gar 


glück und dazu noch das einer ande— 


ren Perſon abhängt! Du ſollſt es 
mir ſagen, wie du gerade auf mich 


Ja, dann muß ich 


es eben verſtehe, das kann ebenſo gut freilich. Habe nur vorher die Güte, 


heißen, daß ich es nicht verſtehe. Du mir die Polſter ein wenig zurecht zu 
biſt recht undankbar.“ Die großen rücken. Ach! Wie hübſch unbeholfen 


Augen wurden feucht und an den mit du das machſt! Man kann dir nicht 


wenn du mir das nicht 


und feine andere? Ein Mann muß | 
do Gründe haben, die feine Ent= | 
einen | 
foldhen, von dem fein eigenes Qeben3= | 


| 
| 


| 
| 
verfallen bift, hörft du? Und offen | 
ı und ehrlich. Ich würde ganz untröit: | 


| 


| 


| 


Von meinem Spielzeugmwinfel zur 


Silbergeſtickter Maſchenſchleier. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 25. September 


ſt der 


neue Sechleier. 


Langer Schleier mit ſpitzen Enden, über die Schultern herabfallend 


Einfacher Maſchenſchleier mit ge— 


muſterter Borte. 


— 


welche Rolle in der Welt ich ſpielen einer hequemen Promenade am 


| 
| 


| 


—— 


Dreieckiger Schleier, bis zum Taillenſchluß herabfallend. 


ging immer ſehr ſorgfältig mit mei-⸗ 


Die kleine Dame nickte gedanken— 


nem Spielzeuge um, mit dem leb— voll. 


loſen wie mit dem lebenden, mit Ka-⸗ 
ninchen und Tauben, am ſorgfältig- 
ſten mit dir, denn du machteſt mir 
aud; da3 meifte Vergnügen, Mine!“ | 
Er verfuchte mit feiner abgezehrten ! 
Hand ibre Rechte zu faffen und 


drücden. 


Das Heine Frauchen aber erhob | 
fi) rafch und trat einen Schritt von 


feinem Lager zurüd. „Das Elingt ja 
immer garftiger. Dein Spielzeug! 
Meiter nichts?“ 

Sie verließ fchmollend das FZim- 
mer. 


„Er ift von Unfehen gar nicht 
übel, hat ein feines, artiges Beneh- 
men und nach dem, ivie er fich trägt 
und was er fich gönnt, muß er aud 
fein gutes Ausfommen haben. Nun, 
ich bin feine, die dazu ratet, auf den 
eriten Blid hin einem Manne zu ber 
trauen, — davor beivahre mich ber 
Himmel! — e3 gibt in diefer Bezie- 
hung gar zu viele warnende Beifpiele 
— aber, wenn man gerabe nicht ab- 
geneigt ilt, fo fan man ja, mie der 
Dichter Schiller in feinen Werfen 
fagt, prüfen, ob die Seelen zufam- 


Smei Tage fpüter ftürzte fie zu | men paffen, und dazu rate ich.“ 


tiefft erfchredt aus der Tür desfel- | 
ben, der Mann da drinnen lag im | 
Sterben und dad war doch gar zu! 


entfeglih, um e3 mit anzufehen. 


„Uber Emilie,“ die Trauernde er- 
rötete und erfchien, wie fie jo ber- 
legen dafaß, noch Kleiner al3 fie mar. 

„Run, nun, ich meine nur, Närr- 


Gipfel des Berges erftiegen Hatten, 
merkten mir, daß da3 Metter um- 
Vlage —“ 

„Begreiflich,“ ſagte Emilie, „von 
Mem ſolchen Berge muß man ja 
ſchrecklich weit ſehen.“ 

„Gewiß, verehrte Frau Nachbarin. 
Wir ſahen alſo ringsum dräuende 
Wolken aufſteigen, mit Mühe gelang 
uns der Abſtieg, denn ein raſender 
Föhn durchbrauſte die Luft, und als 
wir endlich auf ebenem Boden an— 
lengten, ſchäumte der kleine See am 
Fuße des Berges, als ob das Waſſer 
kochte und inmitten der Wellen be— 
mertten wir einen hilflos dahintrei— 
benden Gegenſtand. Alle ergehen ſich 
in Vermutungen, was das ſein kön— 
ne, da plötzlich fällt mein Auge auf 
eine kaum hundert Schritte entfernte 
Gruppe zweier Menſchen, Mann und 
Weib, die verzweifelnd die Hände 
rangen. Wie ein Blitz durchzuckte 
mich der Gkvanfe: das Kind dieſer 
braven Leute lieot im See! Ach als 
auter Schwimmer, — fchmimmen 
Sie, meine Damen?“ 

Eie taten e3 nicht. 

„sh al3 auter Schwimmer be- 
finne mid) nicht lange. Wie ich gebe 
und jtehe, hinein. Komme mit eini- 
gen Tempi3 hart an meinen Gegen» 
Stand heran, aber wie ihn jegt fallen 
und ans Ufer bringen? ch trete 
Wafler, ih ſchwimme Rückenlage, 
Thon verlaffen mich meine Kräfte, ba 
werfe ich mich auf eine Woge, bie 
mich und das Kind an das Ufer 
ſchleudert. Die Freude der geängſtig— 
ten Eltern können Sie ſich vorſtellen, 
— das läßt ſich nicht beſchreiben.“ 

„Das muß man fühlen,“ ſagte 
Frau Emilie und ein Ellbogenſtoß 
bedeutete die Freundin: Was für ein 
Mann! Tat aber der Rührung der— 
ſelben einigen Eintrag. 

„Ja, das muß man fühlen —“ 
ſagte Fröhlich und ſchlug ſich mit 
der Hand vor die Bruſt, daß der bei— 
nerne Manſchettenknopf auf dem 
Binocle aufklatſchte, welches in der 
Weſtentaſche oder dem Uhrtäſchchen 
verwahrt war, — „fühlen, beſchrei— 
ben läßt ſich ſo was nicht, auch mei— 
ne Verfaſſung, wie ich patſchnaß mit 
vollgeſogenen Kleidern vor den be— 
glückten Leuten ſtand, war einiger— 
maßen unbeſchreiblich“, und als das 
ſchluchzende Weib mit Freudenträ— 
ren meine Hand —* wollte, ſagte 
ich: Um Gotteswillen, laſſen Sie 
das meine Gute, naß wär' ich zur 
Genüge!“ 

Frau Emilie lächelte gerührt und 
Hermine rüdte ein Mein wenig bon 
ber Freundin hinweg. 

— — Es ſoll elende Spötter ge— 


Die Trauer aber kleidete ſie ſehr chen. Darüber brauchſt du weder böſe geben haben, welche behaupteten, al— 


gut. 
II. 


noch verlegen zu werden. Du haſt ja, | 


fo jung du bift, deine Schule Hinter 


len romantiſchen Aufputzes enttlei- 
det, reduziere ſich das Abenteuer 


„Herminchen,“ ſagke eine lorpu⸗ dir und uns verheirateten Frauen Fröhlichs einfach dahin, daß derſelbe 
lente, ältere Dame, nachdem ſie ſich darf man es nicht übel nehmen, wenn einmel in angeheitertem Zuſtande 
im Beſuchszimer auf das Sofa hatte wir ein bischen aus derſelben einen halbwüchſigen Bauernbengel in 
niederfallen laſſen, „Herminchen, das ſchwatzen. Deinen Anblick und ein einen Dorfweiher geſtoßen habe. Die 
muß ich wohl fagen, ſo traurig auch paar Worte kannſt du ihm ja gön- Rettung ſei bewerkſtelligt worden, 
der Anlaß iſt, ſolche Kleider kiragen nen. Führt es auch zu nichts weiter, ohne daß er ſich dabei einen Faden 
zu müſſen, aber du ſiehſt darin ſo ſo zerſtreut es einen doch, und ein am Leibe naß machte, indem er an 
intereſſant aus, — ſo reigend, — | wenig Zerftreuung muß dir gut tun | der Rrüde ſeines Spazierſtoges den 
rein zum Anbeten!* in einer folchen Gemütsverfaffung, | Sungen an da8 Ufer Iotfte. Hätte er 

Jede dieſer Beteuerungen wurde | toie ich mir borftelle, baß bu bift, io | Jich auf feine Beine verlaffen können. 
mit einer Umarmung befräftigt, wel: | dick das Kleid fehon immermwährend | Tiher mürbe er fich durch die eiliaite 
che bie junge Witive etwas ängftlich, | an deinen Seligen erinnern muß.“ | Blut dem Danke der Eltern ent- 
aber vergebenz abzuiwehren verfuchte; | Herminensd große Augen füllten | aogen haben, aber fo mußte er fich 
jet mufterte fie fich im Spiegel ge= | fich mit Tränen, it feiner ganzen®arichaft von bem- 
genüver und glättete da Kleid. | Die Freundin umfchlang fie mit | felben Tosfaufen. — — 

Mit einem breiten Lächeln auf dem | den mafjiven Armen und brüdte fie) „Dad muß Sie mit einem erheben- 
fleifchigen Gefichte fahte die Korpu= !anı fich, dak beiden darüber der ben Bewußtſein erfüllen, mein 
Iente die Heine Dame an der Rech ; Atem verging. „Hermindhen, Golb- | Herr,“ fagte Hermine. ns 
ten, tele mit ausgefpreiteten Fin } find,” rief fie, „laß gut fein, TB! „OO geviß, gewiß, meine Gnädig- 
gern über dem nie lag und brücte! nur qut fein, — aber da fiehft bu | fe. Allerdings darf man fic einer 
auf basfelbe. „Und e& hat fich fehon | felbit, wie dir Zerftreuung not tut, | folhen Zat nicht rühmen, denn ber 
einer gefunden, der anbetet." Giej und nur bie wollte ich bir geboten | Zufall wirft fie einem im ben 
fchrie das mehr als fie e3 fagte, denn | haben und bie follteft du auch nicht | 1. . 
da3 war fo ihre Art, wenn fie ben) zurüdteifen. Sm übrigen bift du ja) _ „AG, mie viele würden fih an 


\ 


Y 


goldblonden Haaren reich befranften | zürnen. Dante — du haft ganz reöt, | Shutkant hatte ich nur einenSchritt. wolle? ı Strande geträumt haben, fo dat; ihr | Zeuten zeigen mollte, fie fei befon- | ganz Freiftau, fannft tun und laf- | Shrer Stelle befonnen haben!“ 


Lidern zitterte ein fehiverer Tropfen. 

„Hermine, Goldhuhn,” fagte ber 
Kranke, „weine nicht, du mweikt, das 
macht mich immer lachen.“ 


„D, ich weiß, das fieht dir aleich, | 


Unartiger du!” Xhre Lippen fräufel- 
ten fich und ließen die fleinen, blan= 
ten Sahne fehen. „Warte nur, bafür 
heiße ich dich in den einen Finger. 
Soll ich?" 

„Wenn dir’3 Vergnügen madıt, an 
einem Knochen zu Inabbern.” 

Sie hielt den Finger zwilchen ben 
ihren und betrachtete ihn nachbdenf- 


ih. „Du magerft aber aud) fchredlich | 


ab, Arthur, von Tag zu Tag.“ 

„sa, ich bin gerade nicht ftolz auf 
diefe Leiftung, aber meil ich eben ba= 
bei Bin, fo lieber orbentlich, al3 gar 
nicht.” 

„Ach, du kannſt leicht ſcherzen, 
wenn du wüßteſt, wie ich mich 
manchmal ängſtige.“ 

„Warumn, mein Huhn, um was?“ 

„Am Ende ſtirbſt du mir gar!“ 

„Liebes Kind, am Ende effektuie— 
ren wir das alle, du wirſt dich dann 
ein halbes Jahr ganz ſchwarz kleiden 
müſſen, dann das andere Halbjahr 
in Grau, ſchwarz geputzt. Meinſt du 
nicht, daß dir daz ganz gut paſſen 
mirh?” 

„D ja.“ 

Nun alſo, hahaha!“ 

„Wie abſcheulich, daß du dazu la— 
chen magſt. Wenn mir die Trauer 
noch ſo gut paßt, ſiehſt du es denn?“ 

„Du haſt recht, ich glaube kaum, 
daß ſich dazu eine Gelegenheit fin— 
det.“ 


„O, ich weiß wohl, daß ich recht 
habe, und du gingeſt von mir, dir iſt 


gar nicht darum, um mich zu ſein, 


Arthur;* — wieder feuchteten Tich 
ihre Augen — „haft du mich denn 
nicht gern?“ 

„sch ſchwur es dir. Ich ſchwur es 
dir ſo oft und bei allem Erdenk— 


lichen, bei dem zu ſchwören herge- über den ewig qualmenden Herd zu mand, den dieſe Naturerſcheinung du den andern für Rechenſteine, für 


bracht iſt, daß du endlich doch da— 
rauf bauen könnteſt. Wozu wären 
ſonſt Schwüre überhaupt gut?“ 

„O, du Schelm!“ und mit etwas 
rückſichtsloſer Liebkoſung 
die Hand über ſeine Stirne und 

—* *: ibm ben Kopf tiefer in das 

Aion 


Märchenheld „Hana im Glüd”, bie 


| Erbe zurüdzufehren. Zur Mutter 
| Erde, das Elingt ganz ausnehmend 
| tröftlich, ich habe aber feine erbauli- 


che Xorjtellung davon, die Alte läßt | 


fie ihre Kinder im Futteral zurüd- 
ı ftellen und fchiebt fie in die fehmußig- 
ſte Taſche. Brrri — 


zur Sache. Laß nur die Beitdecke, 
kann nicht glatter liegen, als 
liegt. Wir kommen auf alles zu ſpre— 


ich ſelbſt noch ein ſolches war, 
gab es kein ruhigeres Geſchöpſ unter 
der Sonne; ich war imſtande, in 
einem Winkel der Stube ſtundenlang 
allein zu ſpielen. Sobald man dieſes 
ſchätzenswerte Talent erkannte, wur— 
| be e3 fofort aufgemuntert und unter- 
fügt. Eltern, Verwandte und Be- 
| fannte Tießen e& mir nie an Spiel: 
|zeua fehlen. 

| Anfang? war allerding3 mein nä- 
ı berer Umgana den Spielwaren nicht 
| zuträglich, aber fpäter, als ich her— 





Kind, ich bin eben daran, vie jener | 


Früchte meine? lebten Taufchgefchäf: | 
ie3 in den Brunnen fallen zu laffen 
und mit nicht3 für alles zur Mutter | 


ı 


| 


'Tegte mir die Pflanzenwelt 


Bei dem Frage: und Antivortipiel 
des Kutehigmus war ih mit Der: 
gnügen darauf aus, auf jebe Frage 
die richtige Antivort zur Hand zu ha= 
ben. Der Lehrer der Naturgeichichte 


ftellte mir fämtliche Tiere zur Verz | 


füqung, im fie zu benennen, daß e3 
eine Art hatte, — nur follte ich aud) 
auf die Gattung nicht vergefien. Er 
in bie 


| Hähbe, um fie zu Haffifizieren, nad 


Ach ja, ich meih, das gehört nicht | 


I | 
ie | 


einem neueren Spftem, früher ge- 
ihah das nach einem andern, im 
Grunde it jedes dazu qut, und mir 


ı hätte e8 da3 gleiche Vergnügen ge— 


hen. Nur Geduld, mein Kind. Als | 
da | 


t 


währt. Er lieferte mir aud) dag Mi- 
neralteich aus, und ich mußte bald 
bon Salzen, Erden und Erzen zu 
ſchwatzen wie ein — anderer Schul⸗ 


‚junge. Zu hohem Dante aber fühlte 


‚ih mich dem Profelfor 


der Natur: 
der dad Nübliche 
zu  bereinen 


lehre verpflichtet, 
mit dem Ungenehmen 


| mußte, indem er feinenVortrag durch 


phyfifalifhe und chemifche Verſuche 
iluftrierte, wodurch er e8 auch mir 


‚ermöglichte, in häuslichem Streife, an 
‚der Hand des untrüglicden Erperi: 


aus hatte, wa3 in den Quietichpup: | 


| pen quietfchte, in den Drehkäſtchen 


Hang und die Figürchen auf venfel= 
jr bewegte, was die Mühlen trieb | 


und die Hafen trommeln machte, 
'furz, alö ich mit dem Mechaniämus 
ı meiner Spielzeugmwelt 
| vertraut war, ba refpeftierte ich auch 
:jebe ihrer Erjcheinungen, und es 
konnte jedes Etüd bei mir fo alt 
| werden, als bie& eben bei fürforali- 
I cher Abnützung anging. 


‚lehlofe3 Spielzeug an den Tag leate, 
 geitattete man mir auch lebendes. Xch 


nentes, für wiſſenſchaftliche Wahr- 
mich 
mit der Herſtellung von Elektropho—⸗ 


heit einzuſtehen! Ich befaßte 


ren, ſchmolz zu dieſem Behufe Harz 
in einer alten Sardinenbüchſe zu 


Kuchen und ruinierte dabei die Herd⸗ 
platte ſo gründlich, daß ſich die Magd 
hinlänglich 


noch nach acht Tagen darüber be⸗ 
klagte; oder ich erzeugte Waſſerſtoff⸗ 
gas, was ungleich einfacher und amü— 


ſanter iſt, dazu braucht's nur eine 
| mäßige Flajhe Waffer, eine Hand- 


Ivoll Eifenfeilfpähne und eine geringe 


| 


Da ih fo viel Schonung gegen | Quantität Vitriolöfl, unrichtig anges 


menbet erzeugt daS lehtere allerdings 
auf Röden und Beintleidern tiefrote 


| hatte ein Kaninchen und eine Taube. | Fleden, diefe verfchminden aber fhon 


| So oft no eine unferer Köchinnen 
ı hereingeftürzt fam, um bei dir Klage 


| führen — und e8 fam nod) jebe ge- 
ſtürzt — erinnert mich da3 unglüd- 


liche Geihöpf mit den triefenden, ro= | meiner Eltern arbeitete. Nachdem ich | Willft du ihnen neue Märchen erzäh- 
und jalfo in der Schule alles zur Zufrie- 
legte fie wenn bu dann ratlos den Kopf hin | denheit meiner@ltern wohl und man- 


ten Augen an da3 Kaninchen, 


und ber mendeft und einen Schritt 
ja rechts und einen nad !inf3 trip- 
pelft, denfe ih an meine Taube, 


| 
I 


| 


nad einigen Tagen famt der Stelle, | 


morauf fie fahen. E3 aab aber nie- 


mit größerer Genugtuung erfüllte, 
als den Schneider, der für dad Haus 


bes zu ihrem lebhaften Mikvergnü- 
gen nur zu gut begriffen hatte, traten 
ſie mit der Frage an mich heran: 


| a a .,, die Sehnfucht Beine machte und da? 
| Nun, dachte ich, ift’3 borbet mit'. 2 : 
deiner Spielzeugmwelt, du folfft ben | Inter längere von Generation. zu 


Ernit des Lebens tennen lernen, aber | 
früher möchteft du doch milfen, mas | 
diefes jelber ift. Ich bat ftudieren zu | 
dürfen, und fam bon ber nieberen | 
ı auf die hohe Echule; e& war diefelbe | 
1MWendeltreppe, nur führte fie ein! 
Stüd weiter hinan und mündete auf| 
ı der hübfchen Plattform aus, die wir | 
‚ allgemeine Bildung nennen. Batte |. 
— guten Kopf. und mid made] Nehnings Departement zu treten. 

| da3 Hinanfteigen nicht fchmindein.| Da ich nun wie die andern mein 
| Die Maturitätsprüfung beftand ich! Butterbrot hatte und fah, daß bie 
| glänzend, ih mußte den Profefforen | meilten fich ein Püppchen zugejellten, 
all' das wieder zu fagen, was fie mir | das fie, feinem. rofenroten Mäulchen 
jelbft zeitüber gefaat hatten, mußte | und elfenbeinernen Zähnen zuliebe, 
| alles, twa& man zu mwiffen glaubte und | davon nafchen ließen, fo verleitete 
| au mwiffen glauben mußte. Aber ich | mich der Nachahmungstrieb, es ihnen 
empfand darüber durchaus nicht jene | gleich zu tun, das heißt, nur ber 
| freubige Genugtung wie andere, ich Sache, nicht der Form nach Sie nah 
ı fühlte mich „To flug, al3 mie zubor!“ | men das Leben und alles darum und 
| Xch jah im Leben diefelbe MWilltür, | daran, für ernft und fchiver, glaub- 


das Ufer ftiege. E83 verfchlägt fich 
nicht, denn im Grunde milfen mir 


‚bie ein Spielzeug hätfchelt oder zer= | ten, zu zweien trüge e3 fich leichter, | 


| bricht, ich fah die Menfchen das Le: | hofften auf eine Ergänzung ihres 
| ben unter allen Vorausfegungen des | eigenen Welend durch ein zmeites, 
| Spieles leben. Es mwar alles zuvor | wünfchten, zu verftehen und verftan- 
| hübfch abgemadht, mer Hauptmann |den zu werben. Ach, mas alaubten, 
fein follte, wa3 die Steine im Ber: | hofften und mwünfchten fie nicht alles! 
fehr zu gelten hatten und mie man | Sie nannten dad Suden: Sehnen, 
fih den Puppen gegenüber zu ber= | das Finden: Liebe, den Befib: Se- 
| halten habe; nur mar alles Spiel: | Tiafeit! ch aber, ber ich mir vom 
| wert felbitändig geworben und fpielte ' Leben nichts bormachen ließ, ich ver- 
mit, das nannte man Wirklichkeit, e8 | Tanate nach Zerſtreuung, ich durfte 
war aber weiter nichtS ala eine De- | alfo niemanden fuchen, der an ba3 
aradation der Phantafie, die einjt Teben befondere Anforberungen 
'unumfchräntt alle Dinge beherrfchte | ftellte, der fi vom Leben eine be- 
und nun in deren Anechtfchaft gera= | fondere, ja überhaupt eine Borftel- 
ten war. Mit diefer Erkenntnis ver= j lung machte und mir mehr fein mollte 
lor ich meine Kindlichkeit. Einft trieb ; al3 ein Spielzeug. Mich begünftigte 
ich mein Spiel mit den fragwürdig: | dad Glüd, ich fand dich!” 
ſten Gegenftänden in gebührendem | „O, tu Abfcheulicher,“ 
‚ Ernte, aber das fragmürdige Spiel | feine Dame. 

; mit den fogenannten ernften Dingen „Und da3 glaube mir,“ fuhr der 


‚ fimmte mic) heiter. Kranke fort, „fo war e8 gut für ung 
Unterbeflen trat aber doch bie | beide. Du entipradhft vollkommen 
; Trage fnapper an mich heran: mwillft | meinen Wünfchen und bu vermöchteft 
au) bei dem beiten Willen teinem 
mehr zu fein al3 mir. Wenn bir einer 
bon den-andern fagt, du fünnteft e3, 
dem traue nicht; ich fenne das Ge- 
lichter, entweder er betrügt fich, dann 
läßt er e3 aber nachträglich bir ent- 
gelten, oder er till dich betrügen! Du 
baft- dich ja nicht zu beflagen gehabt, 
mein Herz, benn, mie erwähnt, ich 


ſagte die 


Heiligenbilder, für Pillen und Pul— 
ver ihre Butterbrote abtauſchen? 


len ſtatt der alten? Die Welt ſoll 
nicht in ſechs Tagen entſtanden ſein, 
ſondern rechtſchaffen Zeit dazu ge— 
braucht haben. Eine Seehundsfami—⸗ 
lie ſoll ganze Zeitalter hindurch von 


Generation, bis der Urenkel des Ur— 
großvaters als der erſte Menſch an 


| 
| 


| 
| 


| 


ders quier Qaune. „Nun ja, wo 
ſchon unſereiner ganz entzückt iſt, da 
müßten doch die Männer geradezu 


blind ſein und das kann man ihnen 


mir meinen Beſuch zurückgabſt, hat 


mit den Myriaden Schöpfungsjahren | dich unfer Nachbar fommen jehen 
und dem Urahnen aus der See gera= | tınd 
de fo viel anzufangen ala mit ben | Ten, 
fehs biblifchen Werkeltagen und dem | während wir una verabjchiebeten, ift | 
Adam. — KH entfchloß mich in ein | er unter feine Tür getreten, ich weiß 


bat ſich's nicht verdrießen lal- 
auch dein Gehen abzupaſſen; 


nicht, ob du darauf acht gegeaeben 
baft, aber faum marft bu fort, fo ift 
dad Fragen angegangen: Berehrte 
Frau Nachbarin, wer ift die Dame? 
Ach, dent’ ich, frage du! Eine 
Freundin von mit, fage ih. — Sie! 
aeht in Trauer? — Xa, freilich, meil 
ihr Mann geitorben ift. Da hättelt ı 
du ihn fehen follen, ma3 er dazır für 
ein Geficht gemacht hat, mir haben | 
noch viel hin und her geredet von dir, | 


fen, ma3 dir beliebt, und im Ernite 
molfte ich alles andere auch nicht ge= 
Iprochen haben, denn der Nachbar ilt, 


„Zu gütig, gnädige Frau. ber 
tas ift wahr, für einen Menfchen, 


wie ih einer bin — ich gebe mid 


abgejehen bon allen guten Eigen: |ganz offen —, ben mande Zorbeit 
juft nicht nachfagen. Neulich, als du | fhaften, unter uns gefagt, doch ein | und Unbefonnendeit an fich zweifeln 


hier Freifchte fie wieder in der höch- 


Heiner Taugeniht3 und fo mag er | macht, ift eine foldhe Erinnerung eine 
denn bleiben, wo er will, außer” — | mahre Wehltat: 


ohne fie wär’ er 
verloren, fie hält ihn aufrecht, fie ift 


ften Stimmlage auf, — „außer, du | ber Leitjtern, der ihn an fein befjeres 


tuft ein chriftliches Werk, 


brinaft ihn wieder zurecht.“ 


rechtfer- | Selbft mahnt. Ach ja, aber nur ein 
| tigft feine gute Meinung von die und | Stern, dem Piloten auf der flürmi- 


fchen Meeresbahn Teuchtend, aber 


Sie brüdte einen Schmaß auf die | nicht eine Sonne, vor beren Glanz 


Mange ihrer jungen Freundin. 


Nah eilihen Tagen machte Her- | der 


alle Sterne erbleihen und melde in 
Bruft die im VBerborgenen 


mine ihren Gegenbeſuch und wenige | fhlummernben Keime des Edlen und 


Minuten nah ihrem Eintritte fand 
ih auch der Herr Nachbar ein. 
„Meine Freundin Hermine, 
ber wir neulich fo viel gefprochen ha— 
ben" fagte die Yrau des Haufes. 
„Unfer Nachbar, der dich Fennen zu 


haſt du nicht das Schluden gehabt? | lernen wünfcht, Herr Fröhlich.“ 


! 


l 


Nun, e3 märe zu meitläufig, alles | 
nachzuerzählen. Er fragte au, ob 
du Vermögen bätteft. Gott Sei Dant, | 
fagte ich bei mir, das Hat fie, aber! 
ich hielt e8 ganz für überflüffig, ihm | 
da3 auf die Nafe zu binden. Ich 
ftellte dich fo arm hin, Herminden, 
wie eine Kirchenmaus und benfe bir, 
was fagte der Menih? — © eine) 
Frau fönne man fchon um - ihrer 
felbft willen nehmen, die brächte auch 
einen Iaugenichf3 zurecht, denn fie 
ließe dar feine Gebanten neben ihr 
auffommen.“ 

Die junge Witwe fehüttelte lä— 
helnd den Kopf. 

„sa, das fagte er,” fuhr die Be- 
fucherin fort. „Unb nachdem mir fo! 
nahezu ein Stünddhen verplaubdert | 
hatten, denn wir fpracdhen ja von bir, 
Goldherzchen, und du weißt, da kom— 
me ich in Zug, — nachdem wir alſo 
nach unſeren Türklinken faßten, 
meinte er, ob es nicht möglich wäre, 
dich zu ſprechen. Da ſagte ich, Beſuche | 
empfingeft bu nicht, fönnteft aud | 
nicht gut welche empfangen, die Leute 
im Haufe dächten gleich jo bösmillig. 
Aber wenn du ein näcdhftes Mal Mich 
wieber befuchen mwürbeft, fo fünne er 
in meine Wohnung herüber fommen 
und ba würbe ich ihn mit bir befannt 
macdıen.: Das fannft du dir ja gefal- 
len laſſen, Herzchen? 


Qu „du 


„Ja 


ſch fröhlich bieib ich und wär' ich's 


nicht ſo müßte ich es werden in ſo zum 


anziehender Geſellſchaft.“ 

Der umfangreiche Ellbogen der 
Freundin Hermine unterzog ſich hier 
und auch in weiteren Fällen der un— 
danfbaren Mühe auf berlei Galen- 
terien aufmerffam zu machen. 

„Kapital fehönes Wetter heute, 
meine Damen,” faate nad) einer Hleis 
nen Paufe Herr Fröhlich. 

Die Damen beeilten fi, wie aus 
einem Munde zu verfichern, ed wäre 
das fchönfte von der Welt. 

„Srinnert mich gerade an einen 
ber benfwürbdigften Tage meines Le- 
bend. Wir, ich und einige freunde, 
madten einer Audflug ind Gebirge. 


— Lieben Sie Gebiradpartien, meine 


Damen?” 

Hermine verficherte, nie eine folche 
aemacht zu haben, unt Emilie be- 
Hagte lebhaft, daß fie nicht „hoch ge— 


hen“ fönne, um jo mehr, da ja der 
Dichter Schiller 


in feinen Werten 
fagt, daß auf den Bergen bie reinfte 


Luft fei. 


„Jene Gebirg3partie,” fuhr der 


Sprecher fort, „mir ewig undvergeß- 
Ih, fand gerade an einem fo pata- 
diefifh fchönen Tage ftatt, wie der 
Heutige; aber: bald, nadiben: wir ben 


Guten welt und reift. Wie benei- 
dendiwert ift derjenige, ber ein ſol— 


bon ches Glück gefunden.“ 


„Die Herrichaften entichtildigen,“ 
fagte Emilie, „aber meine Pflicht ala 
rau bes Haufes ruft mich. Ich muß 
in die Küche. Herr Fröhlich, nehmen 


fagte der Genannte fid} einen | dd aud eine Schale Kaffee mit 


Stuhl herbeiziehend. „Ja fröhlich bin | und?“ 


Herr Trröhlich verneigte fich fumm 
Zeichen feiner Bereitwilligfeit, 
aber er fah der Abgehenden mit 
einem leichten Kopfichütteln nad, 
mahrfcheinlich hätte er e8 Tieber ge= 
fehen, fie wäre früher gegangen oder 
fie ginge fpäter. Wo mar er denn 
aud ftehen geblieben? 

„Sa, beneibensivert, wer ein fol- 
&he3 Glüd gefunden, felbit derjenige. 
der nur träumen darf, ein folches 
Ölüd gefunden zu haben! ch träus 
me dabsn!” 

„Ba3 Sie jagen!” Die junge Wit: 
te zupfte an dem Streifen der plif- 
lterten Uermeltraufe. 

„sa, ich träume davon, feit ih eine 
gerviffe Dame da erfte Mal fah.” 

„So?!“ 

„Ach, gnäbige Frau! Wozu Wort- 
!piele und Andeutungen? Leider 
fann ich meinen Traum nit in 
ſeliges Wachen verwandeln, das 
ann nur die, bon ber ich zu Fräumen 
geziwungen bin und wenn e3 mid 
aleih mie mit einem MWetierftrahl 
binfchmettern würde, wenn ih mic) 
gleich darüber felbft ald einen Ber» 
forenen aufgeben müßte, fall® fie 
mich ablehnte, ih würde daß bad; der 


Marter der Un ewißheit vorziehen! — 
(Gortfegumg auf der & Eeite.) 





Ein Arbeit: 
Erſparer 


Reinigt antiſeptiſch, 
welches von 
großer Wichtigkeit 


für gute Geſundheit iſt. 
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Zum ANachdenken. 


Breifes wert, 
Und birgt die Freude in fich jelbit.“ 


NRätfel (6990). 
(Eingefandt von $. Roggerit.) 
ELSE WEBER 
Durch Umtauſchen zweier Buchſtaben 
wird obiger Name in zwei Flüſſe ver— 

wandelt. 


Rätſel (6991). 
(Eingeſandt von Aug. Fiebich.) 
Nit Wuäſommt's mit wildem Gebahren 

Herein in die Städte gefahren, 
Doch zankt nicht, der wilde Geſelle 


zringt Landluft in Menge zur Stelle. 


Rit Klommt's mit bittenden Händchen, 
Braucht viel und beſitzt nicht ein Quent— 
chen, 
Doch murret nicht. Der kleine Geſelle 
ug Himmelöluft mit fich zur Stelle. 
\ @ilbenräticl (6992). 
(Eingefandt von Rafob Borefd.) 
Die 1—2 bringt dem Winzer Segen, 
Er feltert dann den fühen Wein. 
Bom Baum die 3—4 Vlätter meben, 
Der Eommer mird vorüber fein 
Man fieht fchon in dem Wicjental 
Das Ganze blüh'n in großer Zahl. 


Mätiel (6993). 
(Eingefandt von €. 4. König.) 
Mit a iit e3 ein jedes Zimmer, 
Mit e macht e3 der Dichter immer. 


„ Scherzrätfel (6994). 


Eine Roje im Anopflodh, 
Eie war fhon das „Wort“, 
Kam jüngst in ein Gajthaus 
Ein Iuftiger Sport. 

Er ließ e3 fich fchmeden 
Am Ichattigen Dirt, 

Beftellte Burgunder 

Ron der beiten Eort’. 
Nachdem er geplaudert 

Mit Andern mandy' Wort, 
GSedachte der Gajtwirt 

Des Yujtigen Eport. 

Der Gaft mar verichtuunden — 
Die Rofe Iaq dort — 

Er war die Nofe, 

Mer nennt mir das Wort? 


Natur und Technik (6995). 
Cie fitt am Pferde, aber auf am 
Magen; 
Ihn hält ſie auf und jenes tut fie plagen. ! 
Wenn du fie reizt, Dann Fan fie eflig | 
jtechen; 
Migbrauchit du fie, dann mußt du 
Etrafe bledhen. 


Auflöfungen zu den Rätjeln in 
voriger Nunmer. 


Rätfel (6984). 
Feier, Feier. 


Eilbeneätfel (6985). 
Fliedertee. 


Worträtſel (6986). 


Saraioga. 


Fiſchfang (6987). 
(S)aale. 
⸗ 
2 Haus, 


I Tefizitaufgabe (6989). 
Para. 


Nachſatz (6988). 


ichtige Löſungen ſandten ein: 
Frau Eliſe Falter (6). Freundlichen 
Gruß! Frau H. Fröhlich (6). Natürlich 
haben wir Ihre freundlichen Zeilen und 
Auflöfungen wirklich und aufrichtig ber= 
miht und daher die freude des „Mieder- 
empfangs“ Nhrer freundlichen Karten. 
Adhtungsvoll grüßend! Anna Pinnotv 
(6). E3 jcheint, al3 ob das nicht fo 
Ihlimm mit den bewußten Artikeln ift, 
die ie alle herzählen. Heutzutage weriz 
man ja aud) nicht, was der Wert ift, 
nur ber Preis ijt hoch, ob der Artikel qut 
oder jchlecht ijt. Mit freundlichem Gruß! 
grau Ditilie Bode (6); Margareta 
2oemwe.ftc: (6). Eebr pünktlich, unfer 
Kompliment. Mit freundlichem Gruß! 
Anna Ediiwandt (5); Frau M. Echadt 
(5); Augujt Fiebig (6); G. Michael 
(5). Kreundlien Gruß! Kafob Voreich 
(6); Cha3. VBachrodt (4); Wm, Deubel 
(5); Robert Rebfug (5); M. Xof. 
Kubnlohe (6); Leopold Schweringer 
(6). &3 ift möglich, daß Cie das Buch 
in einer der deutſchen Buchhandlungn 
1 Ehicagos erhalten. Eine Rojtlarge dürfte 
sgenügen. Mit berzlidem Grugl M. 
„Bajtniaf (6); E. U. Koenig (6). „Hait 
„du feine Bange?” fragen Eie und wir 
sentiworten: DO, dohl Wer wird nicht 
RMngſt haben, wenn man fo angebrüllt 
noirdl Kultus Wertheim (5); Non. 2. 
taier (6). Allerdings ift Die bemußte 
öjung bedeutend befjer und hätte Ihnen 
“gutgeichrieben werden follen. Warum e3 
icht gefchen ift, mifjen mi. felbit nicht 
iehr. Wir find eben alle nicht fehler- 

rei. Mit freundlichem Grußl Earl 
‚Wailer (6); Math. Etauder (9; Georg 
"Weerbt3 (5); 2. Behrend (6). E3 ers 
SHüllt ung mit Genugtuung, dak Ihnen 
ie Nätjelede gefällt. Gie we... 
recht, wenn Eie jagen, dab Eilben- 


TU 


Onastangand den man amt ® 
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rätfel mit ellenlangen Zahlen nur ermü> 
den. Das fcheinen auc) die Nichten und | 
Peffen zu denken! Wir erhalten z.| 
Briefe, in welden die langen Eilben- 
rätfel als zeitraubend und interefjelos 
bezeichnet werden. Mit Grußl Harry 
Amicu3 (6); F. Koggerit (6). Gruß! 
U. 9. Lanafeldt (6); Wilh. Schwarz 
(6); Kurt A. Winterniß (5) ; Hermann 
Kornrumpf (6). Wird in nächiter Moche 
erscheinen. Beiten Gruß! E. W. Edhivarz 
(5); Frau Laura Meier (5). Freundlis | 
cher Gruß erividert. Frau Hedivig Bra: 
83* (5); Frau Karoline Schmidthofer | 


Erbetene Auskunft. 


NR Nagout Fin  Ginige 
Kalbsmilche (Sweet Breads) werden 
gewäſſert, nochmals in kochendem Waſ⸗ 
ſer blanchiert, und in kaltem Waſſer ab— 
gekühlt, ausgehäutet und in ziemlich 
große Würfel geſchnitten. Ebenſo ab— 
gehäutete, blanchierte und weichgelochte 
Kalbszungen nebſt geputzten und in 
Butter und Zitronenſaft weichgedünſte— 
ten Champignons; hierzu fügt man noch 
abgekochten, von Haut und Gräten be⸗ 
freiten, in kleine Stücken zerpflückten 
Karpfen, Hecht oder Zander, tut alles 
in dicklich eingekochte weiße Coulis, die 
mit etwas Weißwein, Sardellenbutiter 
und Zitronenſaft zu einer pikanten 
Sauce hergeſtellt und mit einigen Ei— 
dottern legiert iſt, füllt das Ragout in 
Muſchelſchalen oder in eine ziemlich 
flache Schüſſel, ſtreut etwas Parmeſan⸗ 
käſe und klein wenig Butter darüber 
und läßt bei guter Sberhitze in heißem 
Ofen eine hellbraune Kruſte darüber 
backen. 


| 
Auf andere Art: 


Ein gedünitetes 


L Huhn wird in Würfel gefchnitten, Trüf- 
K(Eingefandt von U. 9. Langfelbt.) |feln, BZudererbien und Chambignons erſten Erntedankfeſt 


werden ebenfalls gedünſtet. Nun macht 
man eine gute, dicke Butterſauce, pfef— 
fert und ſalzt ſie etwas; dazu rührt 
man dann die vorgerichteten Zuiaten, 
richtet es auf einer Schüſſel an, gießt 
den Abtrieb von einem eigroßen Etüd 
Butter mit 4—5 Eidottern, den man 
hei gemacht hat, darüber, und ferviert | 
e3, mit Heinen Zammfotelctten verziert. | 
=—- 1 + 9 — — 


Wöchentliche Briefliite. 


Ehicago, 24. Echt. 1921. 
‚Nadfiehend ft die Lifte der im biefıgen 
Poſtamt lagernden. für Empfänger mit dem— 
ſchen Namen beſtimmten Vriefe aus dem Aus 
lande, Wenn diefelben nicht innerhalb 14 Ta« | 


oder die ſchwarz-weiß-rote 


linker Hand baut 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 25. September 1921. - 


(Bür Did „Sonntagvoft“.) 
eritedankfef. 


Bon Lotte Gubalfe, 


Soden a/Merra, 25. Aug. 1921. 


Ceit vielen Jahren feierte man in 
der leiten Stadt fein Erntedantfeit 
mehr — fo lange unterblieb e3, als 
der graufame Krieg mährte, ber 
viel länger — «in Sahrhundert Tang | 
hatte man e3 einft gefeiert. Und ein | 
Beltandteil diefes Yyeites war geblies 
bin — nämlid; das Glodengeläute | 
um zwei Uhr nachmittags täglich. 
Yreilih auch das hätte leicht unter: 
bleiben fönnen, da die meiften Kir: 
hengloden in den großen Schmelz: 
tiegel wanderten, um zu Kanonen 
umgegofjen zu werben. Nur bie 
Eloden, die befonder® alt waren, 
Dentwürbdigfeiten und foldhe von 
fünftlerifchem Wert, die blieben im 
QJurm hängen. Die Glode von Al: 
lendorf gehörte zu diefen, jo blieb fie 
an ihrem Ort und verkündete täglich 
um 2 Uhr den Aderbürgern, daß vor 
vielen Kahrzehnten eine große Hun— 
gerönot im Lande herrfchte und daß, 
ala die erfte gute Ernte nach diefer 
Zeit in die Scheune gebracht murbe, 
unter Glodengeläut die Gemeinbe | 
Gott gedankt habe, Sn meiner Stind: | 
heit gab e& noch Leute, die in der Ars 
beit innehielten und die Hände falte: 
ten, wenn diefe Glodentöne Hangen, 
die mitten im Gehen innehielten und 
den Hut nbnahmen. Das junge Ge: 
ſchlecht hat foldhe Sitten abgelegt. 
Uber in biefem Jahr feierte man ba$ 
Felt in alter MWeife und verband da= 
mit die jechzigjährige Fehfeier der 
Qurnerfchaft. Ueber die Straßen 
der” Stadt waren Guirlanden aus 
Eichenlaub und Herbſtblumen gewun— 
den, geſpannt. Faſt jedes Haus hatte 
geflaggt. Die rotblaue Stadtfahne 
deutſche, 
ober die ſchwarz-rot-goldene Turner— 
fahne. Aus jedem Haus kam Kuchen— 
duft und vor jeder Haustüre ſtanden 
grüne Maien. Das ſchönſte Mädchen 
der Stadt legte den Erntekranz am 
Sonntag beim Beginn des Gottes— 
dienſtes auf den Altar. Ein langer 
Zug ernſt-fröhlicher Menſchen be— 
wegte ſich zur Kirche. Voran die 
Kinder mit den Lehrern, die Spitzen 
der Behörden und alle möglichen 
Vereine — im Mittelpunkt die Tur— 
ner, die Veteranen aus dem Krieg 
1870--71 und der Erntefranfz, ums- 
geben von der Jugend der Stubt. 
Der Pfarrer hielt eine Rebe, Die von 
Gott dem Gelber guter Gaben hans 
belte, die Gemeinde jang Danflieber. 
Zum Chluß 309g man durd) alle 
Straßen der Fleinen Stabt, die Mu- 
fiffapelfe voran. Dann begab maıt | 
fih auf die Feftmwiefe, um zu tanzen. 
Alt und Yung tanzte, fittfam, Tang= 
fam und übermütig, und der Mond, 
berfelbe aute alte Mond, der beim | 
am Himmel 
Itand, Tächelte auch heute vom Gter- 
nenhimmel herab und mußte erleben, ı 
mas er damalg erlebt: daß viel Tor= | 
heit, viel Ziebe, Tränen und Geligfeit 
auf der Erbe leben, daf die Menfchen | 
immer bie gleichen bleiben — biels | 
leicht Tächelt er deshalb? 

Wundervolle alte, uralte Linden: 
bäume umftehen den Feitplab vor | 
dem Tor. Links rauſcht die Werra, 
fi die uralte, 
Stadt auf, wie aug einer Spielzeugs | 
Ihachtel Hingeftellt. Die Stadt ift 
fehr alt, Schon die Hermonduren ftrit- 


| werden, 


gebeten, daß du getroft und freudig! Die SKeriegsentfhädigungsfrage. 


Jeift!“ 

©» ift die Stimmung in biejem 
Herbit in Deutfchland, dad empor 
will, um feine Pflicht zu tun. At 
fie wirklich fo? Gemwiß Miele der 
fübrenden Männer haben biefen 
topferen Glauben, daß es dem Yröb- 
lihen mwohlgelingi, wenn er at» 
beitet. Haben denn die Deutichen 
Führer? Gemiß, fie haben Prediger 
und Lehrer, fie haben por allen Din- 
gen die Erinnerung an Männer mie 
Lutber, der an Melandhton fchrieb: 
„Ich haſſe heftig die Sorgen, [pricht 
Er denn. einft: Wirf deine Sorgen 
auf den Herrn!“ 

&3 ift das Einzige, mad wir Deut: 
Ichen tun fünnen, arbeiten, Gott ver- 
trauen, nicht forgen, Pflichten er- 
füllen und ftill und ftarf bleiben — 
und deshalb dürfen wir auch Feſte 
feietn. 

—+ —— 
Für Desttfhlands Kinder. 


Orpanifationsarbeiten für $250,000: 
Sammlung begonnen. — Die Beamten, 

Vom 15 bis zum 25. Oftober wird 
die große Sammlung ftattfinden, die 
eine Summe bon $250,000 für die 
hungernden deutjchen Sinder brin- 
gen muß. Der Vollzugsausfchuf 
erläßt hiermit an alle, die dem XLie- 
beswerf nod) nicht näher traten und 
ji nicht an den VBerfammlungen be» 
teifeigen Fonnten, aber mitzuhelfen 
wünjchen, die Bitte, ficd möglichft 
bald mit dem Sekretär de3 Kam 
pagne-Ausichufles, Benjamin Bal- 
ger, Zimmer 118, Atlantic Hotel, in 
Verbindung zu fegen. Die Organi- 
jierungsSarbeiten find bereit3 flott im 
Gange. Sm ganzen Zande foll eine 
Summe von $3,000,000 aufgebracht 
werden. Sllinois allein mu $500,- 
000 aufbringen, ımd davon die 
Stadt Chicago $250,000. Diejes 
Geld mu aufgebradht werden, da- 
mit Deutichlands Kinder nicht ver- 
hungern! 

Die Beamten der Kampagne find: 


ı Mitglieder des Vollzugsausichuffes 


de Staates Sllinois: Bernard De 
Rry, Vorjigender; Frau W. A. Wie— 
boldt, Frau Albertine Meitner, Frau 
Minna Ehmidt, George KH. Schmidt, 
Dr. Michael Singer, Sermann Wol- 
fenberger, Mlbert Breitung, Mar ®. 
Teih und Mar Sihudardt. 

Die Illinoiſer Staatsbeaniten 
td: Nichter Iheodore Brentano, 
Ehrendvorfißender; Nichter George 
Kersten, Ehren » Vizevorfitender; 
Bernard DeVry, Vorſitzender; Geo. 
K.Schmidt, Schatzmeiſter: Vorſitzende 
des Damenausſchuſſes, Frau W. A. 
Wieboldt; Kampagneſekretär, Ben— 
jamin Baltzer. 

Zum Propagandaausſchuß gehö— 
ren: Dr. Michael Singer, Vorſitzen— 
der; Paul F. Mueller, Arthur Lo— 
renz, Leopold Neumann, E. T. 
Gundlach und Otto Drewitz. 

— t — — 

Chicago Avenue Karneval. 


Große Parade wird morgen ſtattfinden. 
— Schönheitswettbewerb. 

Unter großer Beteiligung wurde 
geſtern der Chicago Avenue-Karneval 
mit einer Automobilparade, muſikali— 
ſchen Darbietungen und Unterhaltun— 
gen aller Art eröffnet. Für das Felt, 
das bi3 zum 2, Dftober dauern wird, 
murden umfangreiche Vorbereitungen 
getroffen. Die große Treitparade, in 
der alle beteiligten Gefchäftshäufer 
durh Schaumagen vertreten fein 
wird morgen abend um 7 


gen vom obenitehenven Datım an geredgnet\ ten mit den Chatten um diefen Plab, | Uhr an Chicago Ave. und May Str. 


abgeholt werdeit, fo werden fie nah dem Ur 
Iprıma3lande zurüdgefandt. Der Abholung& 
Schalter iit täglih, mit Ausnahme des Eonn- 
tuns bis 9 Ubr abends geöfinet 

9 Bernatd Zobann | 76 KupeliS Anton 

15 Praum Heint, -(2) | 100 Mubl Anna 
18 Brunner Salob 108 Ott Joſef 

19 Burgboffer 3.3.€. | 111 Pertl 8. 

30 Trell 9. 1120 Rebfus Sohn 
32 Faber Ludwig 124 Rucetershoff, 
33 Feivel B. BE. 3. 
36 Focht Frank 126 Carna Adam 

37 Sleifher Zul. ©. | 177 Chor Alfrch 

38 Salpar Anna ı128 Schulg Nlcr. 

47 Haß Eiſig 139 Spiegl Adam 

48 Sembel Mior 1653 Bent Porotbea 
49 Hchder San 167 Wentelin Leovold 
57 Sedelman Mrd, DB. | 169 Kolf Mrs, Frania | 
66 Steifer Ernit 


Ned. 


Der bolihewiitiiche Gorki. 


(Fortfegung von der 4. Eeite.) 


für ihre Abjäke fie eigentlich win- 
je; und al3 der Stiimitler eintrat, 
rief fie erleichtert: „Ach, Iieber 
Meiiter, Sie find ja ein fo großer 
Maler... Bitte, zeichnen Sie dod) 
dem Mann die Abjäte, wie ich fie 
haben mödte... Tieje Leute bei 
uns haben gar Fein Vorjtellungs- 
vermögen. Man muß es ihnen im- 
mer diht unter die Nafe halten, 
wenn jie begreifen follen, was man 
will.“ 

Mereſchkowski, der jchon unter 
dem Zarismus mehr im Muslande, 
al3 auf rufjiishem Boden Iebte, 
weilt jegt in Warjchau. Sein gan- 
ze5 Herz ilt eine einzige Wunde, 
und unglüdlider durd) das Schid- 
fal der Heimat, als ihn je eine per- 
jönliche Unbill hätte madjyen Fönnen, 
blikt er nad) Rußland hinüber und 
ringt in Trauer die Hände über die 
Katajtrophe, die noch finnlojer umd 
unmenſchlicher al3 alle ihre Bor- 
gängerinnen, von dem Boljdhewis- 
mus über die Heimat gebradjt wor— 
den iit, Gorki allein aus dem 
Ktreife der großen Rufjen, fit in 
Petersburg al3 Freund Zenins, als 
Ssuhaber von Madht und Einfluß, 
an der Seite einer ebenfo eitlen umd 
ehrgeiziaen, al3 in ihrer geijtigen 
Beſchränktheit den Augenblick 
ſchrankenlos auskoſtenden Frau. 

Man weiß allerdings nicht, ob 
alles wahr iſt, was uns 
„Schwarze Tagebuch“ mitteilt; 
aber iſt es nicht ſchon genug des 
Ungeheuern, wenn ein Träger des 
lauterſten Gerechtigkeitsſinnes, wie 
Mereſchkowski, ſich in ſolcher Weiſe 
gegen Gorki erhebt? 


Leſet die Abendpoſt“. 


daS: 


der das Recht bejaß, in Soden, vas$ | 
am anderen Ufer des Tzluffes liegt. | 
Salz zu fieden. Damals mar ba3 | 
Salz noch kojtbarer ala heute —| 


heute fhäht man die Sopner Galz-jald 150 Automobile dafür angemel: | 


quellen al3 Heilbäder, die reichen | 
Nabiumgehalt Haben. Aus aller] 
Melt fommen die Kranken wieber, | 
seit der Krieg zu Ende ift. Sie bes) 
iuchten auch den Feitplag und ftaun- 


Iten über die unvermilftliche deutfche 


Urt. E3 ging alles fo von ftatten, 
wie es in diefen trüben Zeiten gehen | 
muß: eg war eine gedämpfte Quftig: | 
teit. Aber der Menfch braucht Freude, | 
wenn er arbeiten foll. Deutichland 
arbeitet wieder, fo foll eg auch feine 
alten lieben Seite wieder feiern bürz | 
fen. Auch der alte Nationaltanz ber | 
Allendörfer murbe aufgeführt: bie 
Trioletle. Das ift ein Tanz, ber 
nach dem breihigjährigen Krieg auf: 
fam, al? es feine Männer mehr gab— | 
fu wie e3 heute an Männern fehlt | 
nah) dem männermordenden Krieg. 
Alfo drei treten zum Tanz an, ein! 
Manı mit zwei Frauen. Erit 
drehen fie fich, an denHänden gefaßt, | 
langfam im Kreid, nad) einer getra= | 
genen Melodie, die nach und nad | 
lebhafter und fchneller wirdd. Dann 
Löft fich der Kreis, die Frauen um- 
tanze: mit freundlichen Gebärden 
den Mann, der fih um fich felbit 
dreht und Jich zwijchen den Beiden 
durchwindet. Immer lebhafter wird 
die Mufrt und die Tanzmeile, bie 
| Frauen bemühen fich, ven Mann zu 
haſchen, der in die Hände klatſcht 
und ſich bald der einen, bald der an⸗ 
deren mehr zuwendet, bis es einer 


I 


gelingt, ihm zu fafjen, eine Runde | 


| ftalten, find: 


beginnen und fid) nach der Robey 
Straße, Grand Une, Milmautee Ave. 
und Afhland Ave. zu beivegen. Aus 
Ber den Schaumagen wurden mehr 


det. Die Chicago Avenue felbit To- 
mie die Gefchäftshäufer find prächtig 
deforiert. Abgefehen von zahlreichen 
Gefhenten und Andenten, die in den 
Läden foftenlo3 verabreicht merden, 
wird ein Automobil im Werte von 
$1600 der Siegerin in einem Schön 
heit3:Mettbemerb übergeben erben, 


an dem fait alle Verfüuferinnen ber | 


folgenden Läden beteiligt find: us 
lius Koop Co., Goldblatt Bros., 
„The Leader“, Brunhild Co., Hana— 
walt & Rozanski, ſowie Samuel 
Goldblatt Co. Der Stadtrat erließ 
für den Karneval beſondere Ver— 


Avenue. 

Die Beamten der Vereinigung der 
Geſchäftsleute, die das Feſt veran— 
Morris Chalfin, Prä— 
ſident; Hugo Küßner, Vizepräſident; 


James Mack, Sekretär; und Joſ. 


Ruſhkewicz, Vorſitzender des Vor— 
bereitungsausſchuſſes. Der Letztere 
iſt ſtädtiſcher Hilfsſtadtſchatzmeiſter 
und Präſident der kürzlich eröffneten 
„Alliance National Bank“ an Aſh— 
land und Chicago Aves. 


Perſonal · Aachrichten. 


Frau Anna Forſter, die ſieben Jahre 
lang Lehrerin des Franzöſiſchen und 
Deutſchen am Lewis Inſtitute war, iſt 
geſtern nach längerem Siechtum im 
Columbus Hoſpital geſtorben. Die Ver— 


mit ihm zu tanzen, in welche zu gu-⸗ ſtorbene, die während des Sommers be— 


terletzt die Dritte wieder aufgenom⸗ 
men wird. Wirklich ein zeitgemäßer 
Tanz! Ich wundere mich, daß noch 
kein deutſcher Tanzmeiſter dieſen 
alten ſchönen Tanz aufgriff, um ihn 
allgemeiner zu machen. Man hat ihn 
nur in der Stadt Allendorf getanzt — 
viele Jahrhunderte lang. 

Der Mond iſt mein Zeuge. 

Der Pfarrer hatte in ſeiner Feſt— 
prediat gegen das unnütze Sorgen 
Greifert. 

Vor mir liegt e! Brief, ber von 
einem Regimeniäappell des ehemali- 
gen 95. Thü 'nger Ynfanterieregi- 
wents handelt. Auch dort murbe ein 
Gottesdienst gehalten und der Pfar- 
rer wählte ven Lert: „Ich habe bir 


füichsmweife bei ihrer Tochter Frau Paul 
T, Gilbert, 522 Wriahttvood Avenue, 
wohnte, wurde vor fiebenundfechzig Jah 
ren in Rauer in Schlejien geboren. An 
den Eiebziger Jahren fam fie nach den 
Vereinigten Staaten und heiratete in 
Sen Franzisfo Hans Koriter, einen che= 
maligen deutfchen Offizier. Nach des 
Gatten Tode wurde ſie Lehrerin an der 
Hillſide Home Schule. 

Sie hinterläßt die vorerwähnte Toch— 
ter und zwei Söhne. Die Trauerfeier 
findet heute nachmittag vier Uhr im 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 2701 N. Tlark 
Straße ſtatt. 

— In der Wohnung ihres Schwagers 
Frank J. Bersbach, Winnetka, reichte 
geſtern Frl. Dorothy, die Tochter des 
Richters Theodore Brentano, Herrn 
Huſted MeCullough Meyer die Hand 
zum Bunde fürs Leben. Die Trauung 
wurde vom Rev. James Auſtin Richards 
bollzoa:ı. 


fehräverorbnungen für bie Chicago | 
| 


(Fortfegung auf der 1. Seite.) 


T uer aushalten, da e& fonft feine 
Produftiongmittel ausverfaufen und 
dann zu Produzieren aufhören 
würde. Das Beftreben muß daher 
darauf gerichtet fein, einen Weber- 
fyuß der Ausfuhr herbeizuführen. 
Darauf arbeitet jet ganz Deutfch- 
land mit allen ihm zu Gebot ftehen- 
ben Mitteln - bin. Gelbit in den 
Steuerplänen des Reichskanzlers 
Wirth wird dieſes Ziel verfolgt, denn 
durch die hohe Beſteuerung des Kon— 
ſums wird der interne Verbrauch ver— 
ringert und durch die bedeutende 
Erhöhung der Zölle wird die Ein— 
fuhr aller nicht gänzlich entbehrlichen 
ausländiſchen Waren beſchränkt. 
Man ſpart an der Einfuhr, und iſt 
bemüht, die Freigabe einer größeren 
Menge fertiger Waren wie früher 
möglich zu machen, indem man den 
Verbrauch im Lande beſchränkt. 

Dieſe Sparſamkeitspolitik noch nicht ge— 

nügend. 

Aber dieſe Sparſamkeitspolitik ge— 
nügt jedoch nicht. Wenn man be— 
rechnet, daß von den vier Milliarden 
Gold, die Deutſchland zu erlegen hat, 
etwa anderthalb Milliarden durch 
Materiallieferungen gedeckt werden 
müſſen, ſo ſind noch weitere zwei 
und eine halbe Milliarde zu ſichern. 
In Rohmaterial und fertigen Waren 
(ohne Lebensmittel und Vieh zu rech— 
nen) exportierte Deutſchland am Ende 
des Jahres 1918, dem Höhepunkt des 
deutſchen Ausfuhrhandels, für 1,300, 
000,000 Mark Gold über die Ein— 
fuhr hinaus. Diefe aktive Bilanz 
murbe jedoch durch die nötige Einfuhr 
an Lebensmitteln mehr denn behoben. 
Aus diefen Zahlen erhellt, daß felbit 
wenn man den beutjchen Aderbau 
wieder auf die Höhe bringen fünnte, 
auf welcher er vor dem Krieg ftand, 
der Ausfuhrhandel Deutfchlands noch 
immer um eine Milliarde Goldmarf 
pro Sahr erhöht werden müßte. 
Ausfuhr muß um zwei biß zwei und eine 

halbe Milliarde pro Jahr fteigen, 

Sn anderen Worten fann, wie bie 
Sachen jeht liegen, das Kriegsent— 
Ihädiqungaproblem nur dadurch ge- 
löft werden, daß die Ausfuhr aus 
Deutfchland um zwei 3 zwei und 
eine halbe Milliarde erhöht mird. 
Daß diefes eine ganz gewaltige An= 
fpannung der veutfchen Urbeiterfchaft 
bebeutet, bedarf feiner befonderen Er; 
mwähnung. Diefe Ertraarbeit fann 


jedodh in Deutfchland nicht durch eine 
alleinige Verlängerung der Arbeit3- 
zeit oder der Vermehrung der Zahl 
der Arbeitsfräfte geleiftet merden, 
denn die Zahl der Arbeitälofen und 
E die nicht bie volle Arbeits: 


zeit befchäftigt find, it jet nicht fo 
groß, wie e3 die Heeresftärfe vor dem 
Krieg gewefen. Die Arbeitsftunden 
fönnen auch nicht maßlo3 verlängert 
werben, benn ber einzige pofitive Er» 
folg ber Nevolution in Deutfchland, 
der Achtftundentag, fan nicht jo ohne 
meiteres außer Kraft aefeßt werben. 
Die Erhöhung der Lieferungen für 
dieYusfuhr muß daher durch eine bef- 
fere Ausnubtung der Arbeitszeit, Durch 
weitere Verfchärfung der Arbeitd- 
tätiafeit und durch Ausdehnung bed 
mafchinellenBetrieb3 gefichert werben. 
Bedentet Erhöhung der Leiftungsfähig- 
feit Dentichlands. 

Das mürde eine Erhöhung ber 
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands be— 
deuten. Das allein genügt nicht, ſon— 
dern es muß auch eine, Vergeiſtigung“ 
der Produktion erfolgen. Etwas der— 
artiges iſt bereits durch die bereits 
verbeſſerten Arbeitsmethoden im 
Gange, die eingeführt worden, ſowie 
durch die Angliederung verwandter 
Betriebe. Dieſe Angliederung erfolgt 
zumeiſt nach amerikaniſchem Beiſpiel, 
damit eine einheitliche Produktion ge— 
ſichert werden kann. Wenn man von 
einer „Vergeiſtigung“ der Produktion 
redet, ſo denkt man unwillkürlich an 
die zahlreichen charakteriſtiſchen 6C— 
rungenſchaft für welche Deutſchlands 
chemiſche Induſtrie bekannt iſt; die 
Sicherung von Stickſtoff aus der 
Luft; Herſtellung von Brennmaterial 
aus Aſche und die Sicherung bon 
wertvollen Chemilalien aus Neben 
| produften der Kohle und aus Metall: 
prozeſſen. 

Nur ſo kann Deutſchland die Kriegsent— 
ihädigung bezahlen, 1 
Nur wenn diefe methodifche Reor- 
Iganifierung und diefe Vergeiftigung 
ih auf die gefamte Produktions: 
tätigfeit Deutfchlands ausdehnt, fo= 
“ ohl mit Bezug auf den Aderbau mie 
Ibie Induftrie, wird Deutichland im 
Stande fein, die ihm auferlegte 
Kriegsentfchädigung zu bezahlen. 
‘ Hier bezmeifelt .e3 faft Niemand 
mehr, daß eine derartige Reorganifie- 
rung möglih if. Die Außenwelt 
Scheint e3 jedoch nicht zu begreifen, 
daß diefe ungeheuren MWarenmengen 
bon der Welt abforbiert werden müf- 
fen. Diefe Ausfuhr bebeutet einen 
Mettbewerb für andere nduftrie= 
länder; die Breife diefer Waren einen 
Unfporn für die Konkurrenzindu- 
ftrien. Deutfchland, da3 diefe Liefe- 
rungen im Mert von Milliarben 
macht, wird in meit größetem Maße 
ıal®8 vor dem Friea, das Land der 
Maffenproduftion fein. 


Keine NRüdlihtnahbme auf Konkurrenz 


möglid). 

Deutfchland kann auf feine Kon 
fr: renten feinerlei Rüdficht nehmen, 
denn ed muß mit dem äußerften Auf: 
gebot feiner Kräfte zum denkbar 
böchften Preife die größtmögliche 
Marenmenge gegen dad Gold der 
Welt eintaufchen. 

Das Problem der veutfchen Kriegs- 
entfhädigung ift daher das mirt- 
ſchaftliche Weltproblem. 


— In Peoria, Ill. wurde der 
Feuerwehrchef John Keeley tot im 
Bett aufgefunden. Der Tod mar 


augenscheinlich durch ein erzſchla 
ent eher * o ld 8 
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MILWAUKEE AVE. 
PB: 1A ERS RE 


ER 


Sie ziehen fich 

vom Geichäft 

zurüd, alle Waren 
iind tatfählih neu 
und befinden jich in ta- 
delloſem Zuftande. 


Partie 


Partie? 


Damen-Wintermäntel 


Schöne Plüſchmäntel, 
pelzbeſetzt, 


39.00 


Baby-Tag 


Kalbdurnie und Anmosleag Gingham und 
Chambrayp Kleider für Kinder; prädtige 
Modelle; us 22.00 “ Jahre; bands 
garniert; Werte Dis $2.30; bei dem 
Vaby-Tag zu 990 
Novelty Chin Chin Kleider für Kinder, 
aus feinem Chambray, hübſch garniert — 
Größen 2 bis 6 Jahre; 
$1.98, au 
Baby-Kleider, aud feinem Nainjool ge- 
macht, mit Epigen und Gtiderei 
garniert, Größen bis 2 Jahre, 
Spiel-Romperd für Anaben und Miäd- 
Hen, feine Stoffe, Duth Peg Top 69 
Effelt, Werte bis $1.49, au c 
Amosleag Flanell Gertrudes für Babies, 
tofa oder blau Ehell Edge gar 39 
niert, 60c Werte, zu c 
Amoskeag Flannelette PBinners für Ba- 
dies, große Eorte, Muslin Bands, 29 
59c Werte, zu C 


feine Stoffe, 69c Werte; 
50 Dußend reihen, au 
Jvory Bürfte und Kamm Sets 
für Babies, handbemalt, zu 
Waſchbare quiltcd Grib Rab! — 
Tave:Nand, 17x18, zu 


fo lange 29€ 


T5c 
29c 
Waihbare quilted Grib Pads — 
Tave-Nand, 18x34, zu 
Weiſes Gummituch für Babies — 81 
36x36, zu 
Reinwollene Ninder-Etweater Coats, 
Größ. 24 bis 28, ſchwere geſtrickte 2 98 
Taſchen u. Gürtel: ſehr ſpegziell, 
Graue Flanellkleider für Kinder, lange 
Mermel und Pole, nette Streifen, 39 
Srößen 1 bi3 3 Nahre, au c 
273Ö0llige® Swiß beftidte® Baby Trlomm- 
eing, neue Muswahl von Muftern, T5c 
wert 98c, Nard zu , 
Meihe Gaihmere nahtlofe Baby⸗Strum⸗ 
pfe, mit feidenen fFerfen und Beben, Grös 
ben 4 bi3 6%, 50c Wert (Haupt. 39€ 
floor, Etrumpfs»Debt.), au an 
Meiße merceriiicrte nahtlofe Babhitriim- 
pfe, berftürfte Ferfen und Beben, 15c 
affort. Größen, regulär 250, zu 


Neine Gaftile Seife, Stüd zu 12e. 

Gummi Bettitcher für Babybett, 89e. 

Anfol, 60c Grüne, 37e. 

Ned Groß Baby Talcum, 16c. 

Gummituch, rot, Doppel⸗„Faced“, ex⸗ 
tra ſchwere Qualität, Yard zu $1.69. 


Econt Bercale, 36:3Öllig, 


N. Etüde, in fanitären Paketen, zu 


29 Wert, die Yard zu 
Kleider-Gingham, 27 =30ll., 


Farben, 15c Wert, die Nard 


Hanne 


für Haarfchleifen, 


Athos nahtlofe Bettlafen, 
gefäumt, das Stüd zu 


— — — — — — ——— —— — —— — — — —— — — — — 
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fach geſäumt, das Stüd 
Scabright nahtlofe Bettlafen, 
größe, zu 


volle 


Sleepwell Bettlaken, 81 bei 90 Zoll 


J m mmnnn Doppelte S. ẽ H. 


——— 


#725 W. 


Tamenmäntel, Serge und Farriert 
Damenfleider, aus Seide u. Serge 
Damen-Capes, Wolle-Velour 


Damenkleider aus Taffeta 
Damenſuits aus reinwoll. Serge.. 


Von den beſſeren Partien werden Euch die folgenden Artikel intereſſieren: 


Hoch feine geſchneiderte 
Suits, 75.00 Werte, 


43.50 


regulär 1.39 | 
59c | 


lanell Elirtd und Kimonos für Babtes, | 





Waſchſtoffe 


volle Auswahl 
von Mujtern, 19c Wert, die Yard zu 
Red Diamond Windelftoff, 30:zÖllie, 10 


Iutingflanell, 27=3Öllig, fchwer, f!cy Strei- 
fen und farriert, 10 Nd3. an 1 Kunden, Yard 

32:3ö11. Kleider-Gingham, volle Auswahl von Yar- 
ben, int den beliebten Babysslarrierungen, 


Shaferflanell, 27:3Öll., extra fchwered Nap 
auf beiden Eeiten, ganz gebleicht, Yard 
gut und dauer; 
haft, in allen beliebten Farben, die Yard.... 


Chambray, 28:3Öllig, in allen belichten 


Hunderte von Stüden 
feidener Bänder, 
hlümt, brofadiert und geitreift, 
belle und dunkle Farben, alles neue, prächtige Mujter, 
Schärpen und fanch Arbeit, 
bi3 zu 7 Boll breit, wert bi3 6öc, die Yard... 


Bettücher 


Sucht gerade die Marke in Bettlaken und Kopfkiſſen- — 
Bezügen aus, die Ihr gerne haben wollt, zu weniger als 
den heutigen Fabrikpreiſen, ſolange Vorrat anhält. 


81 bei 90 Zoll, 


Pequot nahtloſe Bettlaken, 81 bei 90 Zoll, einfach 
geſäumt, das Stück zu. .... ...... 
Black Hawk nahtloſe Bettlaken, 81 bei 90 Zoll, ein— * 


— 7 1.89 


Acorn Bettlaken, 72 bei 90 Zoll, Stüd........ 
Bull Dog Bettlafen, 72 bei 90 Zoll, Stüd 

Athos Betlafen, 72 bei 90 Boll...... EN 

Winton Bettlaten, 81 bei 90 Zoll ............1. 


Unfere No. 100 Bettlafen, 54 bei 90 Zoll........5 
Oalffand Bettlafen, 72 bei 90 Zoll, zu... 


Ammnmnmuli Berläufe für Montag — Beide Läden | 
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Stamps bis Mittag uuumuuuumun 


LINCOLN. SCHOOL 


2 STOREC AND hr: — 5 


hochjeine Kleider 

her und arbeite- 
ten für eine auöge- 
wählte Kundicdhaft 


Tamenmäntel aus Scidenplüfd 
Tamenfleider aus Tricotine... 
Tamenfuit3 au3 Trieotine.... 
Tamenmäntel, pelzbejett... ... 


nn ⸗ 

63 Partie 
Damenkleider aus Seidencrepe. 

N 4 Damenmäntel, pelzbejeit ’ 


Iamen:Suits, jehr fein 
Tamenmäntel aus Seidenplüfcdh 


Neue pelzbeſetzte Herbſt— 
Wraps und Mäntel, 


39.00 


Canton Grepe und Fri» 
cotine Kleider, 


28.00 


Wollene Bootces für Babied — 
große Werte, zu 29e 
Sandgeftridte Bonteed für Babies, ruia 


Merte 39e 
und blau garniert; fehr fpesiell, 49e 


Wolle-Binden für Babies, 
6i3 Töe, zu 

Wolfegemiihte Baby-Binden — 
50c Werte, Etüd zu 

Vanta Binders für Babiced — 


zu 
Stäcd zu 39e | _Siudermäntel, Gröhen 2 bis 6 Jahre, 
Wolle⸗finlſhed BabyVeſts, einfach 29 | Einzelpartien, Werte bis $10; fo 3 98 
oder doppelbrüftig, wert 59c, äul.... " c | meit fie reihen, zu ” 
Wolle⸗Finiſhed Veſts fur Babies, einfah | annelette Nahthemden für Ba- 39 
A Werte bis zu 59€ dies, mit Zugihnur, 59c Wert, zu c 
‚00, Stüd zu » — — 
dianeũ Sleeberẽ fur Kinder, Größen ® | wen en 
bis 6 Jahre, mit Füßen, rofa und 45e Zu 5 ZUNG Susb = 2 
blau geltreift, Drop-Zig, zu Kleinert ubber Ban ZZ 
Baby-Klappern, aus farbig. Bel. 29e alle Größen, 50c Werte, zu c 
Iuloid, bübfhe Neuheiten, au Sieb. — Seoul Bienen 27x 
* 27; ölli ‚ ti fä ’ e 
21 Stü Layette.......6.98 | must: Sup m tere 16H 
Merino Hemden............“ Wollene Eiderdown Baby Buntings, mit 
Merino Binden ........ Flanellfutter, roſa oder blau, mit 
trend Braid garniert, große Werte zu « 
Flanell Gerirnde Waſchbare quilted Pads, Tape 19e 
Rand, 12x14, zu 
Esmond GCrib Blankets, 36x5436llig, 


Nainfoot Kleid............ 1.25 
Paar Gafhmerette Strümpfe. ..58 
Neceiving Blanfet 25 
GERURE ara 1.00 
Baar wollene Booteed....... 98 
Dlanfet, 36 bei 50 Zull..... 1.25 
Flanell Kimond..........:. 49 
Belle Game. .--..u.000..- 1.25 
Baby Klapper 2 
Gefamtwert 9.75, für 6.98 


Pen fehr — — — roſa und 

auem Satinband eingefaßt — 

wert 83.50; ſpegziell zu 1.98 
Baby Blankeid, 36x40zÖllig, roia und 

blau, einfach oder gezadt; reguläre 64ec 


$1.00 Werte, fpesziell, 1 


4zöllige Zellulviv Baby Puppe, 
39c 


—— 2 IND I 


Arme und Hüften gelenfig, zu 
65e Badewannen ⸗Puppen, waſch⸗ 
bar, unzerbrechlich, zu 
Gummipuppen, mit Pfeife, 5» 
zölline Größe, au 
15€ Inftgefüllte Gummibälfe, alior- 5c 
tierte Ben 3 au ug u 
Nuriery Stühle für Babicd, m 
Spieltiich, u 980 
$5 Doll Cart für die Kleinen, verſtell⸗ 
harer Hood, Gummireifen, Aus— 
wabl von Farben, 
22x40s011. Baſſinet Baby CErib, Spring 


10.95 
29,95 
880 


Roden, Yaummolle Fils Matras 
ke, Gummireifen, bollftändig, 
S40 Baby Carriage, Gondola 
Stil, mehrere vopul. Finiſhes, 
10t. ſolid gold. Babyh⸗Ringe, alle 
Sröken, renulär $1.50; ſpeziell, 
Baby PBeautn Rind, mit Kette, 69e 
reaul. Rreis $1.00, fpeaiell, 
Baby⸗Kifſen, in roſa od. blauem 69e 
Zatin, mit Kavok gefüllt, zu 
— Größe, 60«. 
Robinſons Patent Barley — großes 
Paket zu 430. 
Dertro Maltofe, Nr. 1, 2. ob. 3, 49c. 
Hoipital-Watte, Pfundrolle zu 31e. 
Heißwaiier-Flaiche, die richtige Größe 
tur das Baby, 69. 
Bad-Thermometer, 306. 


Wolene Kleideritoffe 


"1,39 


42:38ll. reinwoll. franzöf. Serge und 
Iin, alle Farben, $2 Wert, die Yard zu 
54:3öll. reinmwollene Bolivia Gyatings, für A 98 
elegante Herbjt-Wraps, die Yard, ° 
56-3011. gemifchtes Ladies’ Gloth, alle Farben, 
die NYard zu 79€ 
54:3Ö11. reinwollene Yelour und PBrunella Plaids, kar⸗ 
riert und geſtreift, Herbſtmuſter, einſchließlich 3 48 
fchiwarze und weile Effekte, die Yard zu ’ 


Strumpfſe-Ver 
Nahtloſe reinſeidene Damenſtrümpfe, hochgeſpleißt, 
doppelte Sohlen, falſche Nähte, mercerized Garter Tops, 


in ſchwarz und weiß, alle Größen, regulär 1.25 
und 1.50, fpeziell für Montag; beide Läden, 950 


123c 
$1.45 
10c 


2 
113c 
150 


rein⸗ 

ge⸗ Seidene Damenſtrümpfe, 
Sohlen, genähte Rückſei⸗ 
ten, Lisle Garter Tops, 


ſchwarz und Cordovan, 


alle Größ., re: 50e 


gul. 85c, ſpez. 


Moire, 


290 


50e ſchwarze nahtloſe Caſhmere Damenſtrümpfe, dop- 
pelte graue Ferſen und Zehen, aſſort. Größen, 25 
Seconds, für Montag; beide Läden, zu c 


50€ idywarze und naturgraue nahtlofe Gaihmere- 

Männerftrümpfe, Doppelte Sohlen, Ferien $1 

und Schen, alle Größ., Baar | 396 3 Baar, 

Naturgraue und Dunfle Oxford nahtloie Gafhmerette 
Männerjtrümpfe, verjtärfte Ferien und Zehen, alle Grös 
Ben, fpeziell für Montag, beide Läden, da3 Paar 50 
17e, oder 3 Baar für & 

15e fhmwarze und aflort. farbige nahtlofe baum» 

— ⸗ — 
wollene Männerſtrümpfe, doppelte Fer— 2 5 e 
— — — — — — — — — en 


ſen u. Zehen, afſſortierte Größ, 3 Paar 


einfach 
— M 


Doppelbett» 
99 


25e feingerippte nahtloie baummollene Kinder» 
ftrümpfe, dopp. Kerfen und Zehen, 6 bis 9%, zu 


un 


BITTE TTTTTTTTTES 
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zu Gaſte. 


Der Pauwau im Waldparkgebiet. — Muſik und Tänze der Indianer. — 


Die idealen Beſtrebnugen der 
Wahrung der Rechte der Urein 
gier. — Der Indianer dereinſt 


Don Adolph 
(Kür die „Eonntagvolt”.) 


Auf den Mond des fallenden Lau: 
bes, wie fo poetifch in der Yeitred)- | 


Reranftalter. — Ein Kongreß zur 
wohner des Landes gegen die Hab- 


und jebt, 


KRaufmann. 


end ſich um ein erhöhtes Brett lagern. 
An der Spitze ſitzt der Häuptling, 


nung der Indianer, die einen anderen und er bearbeitet unermüdlich mit 
Kalender nicht feinen, der Monat |dem Stoden die Trommel, dabei fingt 
September genannt wird, waren bom|et das eintöntge \ndianerlied Heihet: 


| 
| 


ben bat.} Wirb e8 das-Schidfal bes 
weißen Manttes bereinft, nach biel- 
leicht abermal® Taufenden von Jah— 
ren, fein, vertrieben zu werben, mie 
einft die Indianer, vielleicht bon der 
eben erit ertvachenden riefengewalti= 
gen aelben Raffe? Wird fich die Ge- 
Ihichte auch hier wiederholen? Lind 
dann mag .e3 feinen Ueberbleibfeln 
aehen, mie e3 den ndianern bei 
ihren Qänzen ging, daß mandıe 
dumme und rohe Menfchehen über bie 
Vorführungen in alberner MWeife 
lahten. Man denfe, weihe Mädchen 
bor grinfenden gelben Kerlen tanzen 
zu fehen! Na, da beginnen die Ge- 
denken jchon abzufchmweifen nach dem 
Lande der Schwarzen Schmadj! 


der Maldparkbehörde und der Chicago |heihet, hehehebe, bald ftimmen fene| Alfo ein ander Bild! 


Hiftorical Society alle Indianer: | Stammesgenofjen ein, die Frauen, 


Mer aber heute abend diefe in ihrer 


jtämme des Zandes und bon Kanada Id. hinter den Männern ftehen, be- | Art fchönen Tänze fehen will, ber 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. September 1921. 


Sein Spielzeug. 
(Fortſetzung von der 6. Geite.) 


Und darum, offen heraus, Sie find 
e3, gnädige Frau, melde das Los 
meines Lebens in der Hand Hat!“ 

Er verfuchte auch eine bon Hermi— 
nen? Händen zu hafchen, e3 fehlug 
aber fehl, denn die Dame legte beide 
an die eralühenden Wangen, 

„Sie fehen mi ja heute erft zum 
zweiten Male, mein Herr,“ ftam= 
melte fie. 

„&3 bedurfte nur des einen, bes 
eriten Miales, um einen unauslöfch- 
lihen Eindrud auf mein Herz zu 
machen.“ 

Die großen Augen Herminens fa= 
ben erjtaunt und fragend auf. „So 
mit einem Male?“ fagte fie. 

„Diefe Frage! DO, gnädige Frau,“ 





zu einer dreitägigen Zufammenfunft 
im dem prachtpollen Hügel» und 
Waldgebiet von Deer Grove bei) 
alatine eingeladen worden, und es | 
ward ihnen freie Reife und freie 
Bewirtung verfprocen. Nicht der) 
Schauluft follte diefe Zufammene | 
funft dienen, fondern idealen Zwecken. 
Es ſollten, wie Oberförſter Kennicott 
vom Waldparkgürtel, der eigentliche 
Urheber des Planes, dem Schreiber 
diefer Zeilen mitteilte, die Indianer 
einander näher gebracht, angeregt 
werden, ihre alten Ueberlieferungen 
und ſchönen Sitten, ihre Sprache zu 
pflegen, und ſie ſollten, damit auch 
der praktiſche Zweck nicht fehle, ver— 
anlaßt werden, ſich gegen weitere 
Ausbeutung, durch die Habgier wei— 
Ber Abenteurer und Spekulanten, 
ihrer nationalen Schätze zu verbin— 
den und im Kongreß endlich die Ein— 
löſung der Hilfsverſprechungen zu 
erwirken. Seit Jahrzehnten ſind ſie, 
wenn immer ſie beim Weißen Vater 
in Waſhington vorſprachen und ihm 
ihre oft nur zu berechtigten Klagen 
unterbreiteten, mit leeren Verſpre— 
chungen abgeſpeiſt worden, und es 
wurde höchſtens ein ſpitzbübiſcher 
Indianeragent durch einen anderen 
erſetzt. Der machte es gewöhnlich 
ebenſo. Aber es gab auch ehrenvolle 
Ausnahmen. Wen beiſpielsweiſe ein- 
mal der Weg nach Colorados Wild— 
nis in die Reſervation der Ute— 
indianer verſchlägt, der wird dort 
noch heute den Namen eines Agenten 
mit großer Verehrung nennen hören, 
der dort in den achtziger Jahren des 
Yesten Jahrhunderts tätig war und 
den Stammesgenojfen alles ber= 





wegen fich, mitfingend, im einfachen | 
Zanzfchritt um den Tifch, es erhebt 
Jich ein Jüngling mit mächtigem bun: | 
ten Feberfchmud dort, wo fonft des, 
Menjchen Sibgelegenheit ift, und er| 
führt eine Anzahl kunftfertige Tanz: 
übungen oder Gliederverrenfungen | 
aus, immer im Nythmus der Mufit. | 
Nun erheben fich andere, und es be-| 
ginnt ein allgemeiner Ianz, ber 


Urvater des „Shimmy“, wie einer der 


Zufchauer meinte, Und tatfächlich, 
es ſcheint, als ob aus dieſem, dem 
Freundſchaftstanz, jene Anomalie der 


Tanzkunſt hervorgegangen iſt, nur 


mit dem Unterföjiede, daß die ne) 
dDianer jeder für fich tanzen, und | 
wenn ir die Squams, die jungen tie | 
die alten und die Kleinen Kinder fo, 
jittfam und ruhig den ZTanzfchritt 
ausführen jehen, jo erinnert da3 un=| 


willkürlich au die artige Tanzweiſe 
unſerer Vorfahren, 
Tanz eine äſthetiſche Unterhaltung, 


bei denen der 
tanzende Muſik, war, kein rohſinn- 
liches Aneinanderpreſſen der Leiber. | 

Und auh im Sindianertanz hat! 
jede Bewegung ihren tieferen Sinn, ! 
der Freundſchaftstanz, wie der Kriegs— 
tanz, der Tanz der Liebe und der 
Frauen, der des Frühlings, des ſchei— 
denden Herbſtes, und wenn auch der! 


— er machte wieder einen Verfuch, 
Kanoewettfahrten und Spiele, lich einer ber beiden Kleinen Hände zu 
Die Gefchiclichkeit der Indianer, | bemäctigen, boch der Linfe Arm hing 
fofern fie an Flüffen und Geen | läflig an der Stuhllehne herab und 
wohnen, in ber Handhabung des | Diele Sand griff Hinter fih und 
Ruders ift bekannt. So bot denn |zupite an einem Rohrendchen, das 
auch das Kanoewettfahren, welches ſich aus dem Geſlechte gelöft, die anz | 
fie zu ihrem eigenen Vergnügen und | dere aber flüchtete in bie Tafche des 
dem der Zufchauer aufführten, ein | Nleider und man hörte e&, wie fie 
Veifpiel davon, das fich die Kanve- | Port mit dem Gummibande eines 


fahrer auf den Barklagıınen und auf 


nehme da& Dpernglas mit. 


dem Michiganfee zum Mujfter neh: 
men fönnten. Uber wer die Gefchid- 
lichkeit der Indianer in der Hand: 
babung des Auders, im Steuern 


ihrer ausgehöhlten Baumftämme in | 


bollem Umfang fennen lernen will, 
der muß fie in ihren Anfiedlungen 
befuchen. So fuhr ich einft mit ei- 
nem Indianer im Kanoe durch bie 
mit Yelfen befäten Stromfchnelfen 
dei St. Marnfluffes bei Sault Ste. 


desjenator La Follette ein. Er 
nahm fich der Sndianer an, die Re- 
gierung Tchuf ihre Refervation, und 
| dort betreiben fie praftifch und mirt- 
ſchaftlich die Holzwirtſchaft. Sie 


| Haben ihre eigenen Sägemühlen, ihre 


Kiftenfabrifen ufm., und fie treiben 


| MWaldbau, wie wir ihn von Deutfch- 
|Tand ber fennen. Wbgeholzte Flächen 
!gibt e& nicht, e& wird fofort mieber 
| angepflanzt, jo daß alle ſechzig Jahre 


Marie, eine Fahrt, die an den Ka= ; ein neuer Walbteil fchlagfertig wird. 


noeführer die höchiten Anforderungen 
der Gejchiclichkeit ftellte, und ein 
anderer, Halbblut, fuhr mich im Na: 


‚Infolge deffen ift der Waldbefit für 


die Menomineeindianer eine Quelle 
‚ständigen Wohlftandes 


geworben. 


chen vor etwa vierzig Jahren unter- | Zwei blühende Städtchen bon je 


halb der Niagarafälle von der ame 


rund 3000 Einwohnern find in Die- 


tifanifchen nad) der kanadiſchen 
Seite. Diefer Mann ift geftorben, 
und er hat das Geheimnis der Fahr: 


fer Referbation, und die Einwohner 
find zumeift in der Walbwirtfchaft 
oder in den verfchievenen Teilen der 
Holzinduftrie befchäftigt. Die an 
dere Hälfte der Stammesgenoffen 
führt aber das urfprüngliche Leben 
als Filcher, Trapper und Käger fort; 
diefe heißen unter ihren Stamme3- 
brüdern Pagan. 

Die Menominee ſind, nächſt den 
Indianern in Oklahoma, die reich— 
ſten, die es gibt. Die in Oklahoma 
ſind infolge ihrer Prämienbezüge 


Geldtäſchchens ſpielte. Er mußte 
auf halbem Wege aufgeben und fügte 
jebt die Hände, die er borgeftredt 
hatte, mit unbeholfener Gefte anein- 
ander, ie ein Bär, der um ein 
Stüd Zucder betitelt. — „Diele Fra: 
ge bemweilt nur, daß Sie biöher bie 
wahre Liebe eben fo wenig fannten, 
wie ich fie fannte, diefes Gefühl, das 
beim erften Anblide in una auflodert 
und uns zuruft: biefer Hulbadttin 
bift du mit deinem ganzen Selbit all 
deiner Zulunft und deinem Gein 
anheimaeaeben!“ 

Der Heinen linfen Hand war das 
Rohrenpchen entjchlüpft, und fie mar 
fo vorfichtig, ihr Verſteck zu verlaſ— 
fen und fi) auf den Schoh zu Mma= 
aen, two fie jeßt bon zwei Händen 
eingefangen und troß ihres MWider- 
jtreben3 feftgehalten murbe, 
Verwirrung faufte fie fich mit einem 


in ber 


| Gegenbrude Ios, um aber dad Un- 


heil, fo mweit an ihr laa, mieber qut 
zu machen, legte fie fich al3 fleiner 
Schirm vor die Augen der Herrin, 
damit in denen nicht3 zu lefen wäre. 

Die Dame feufzte tief auf. 
„Könnte mein feliger Arthur ea mit 
anhören, wie da zu mir aefprochen 
wird, wie würde er lachen!” 

„Lachen ?!” 

„Sanz gewiß. Denken Sie nur—“ 
dba e3 eine bvertraulihe Mitteilung 
galt, neiate fie Jih Tächelnd ihrem 
Gegenüber zu und legte beide Hände 
auf die feinen, — „denken Sie nur, 
er nahm mich für meiter nicht, ala 
ein Spielzeug.“ 

„ob! Oh!“ 

„Wahrbaftig und er warnte mich 
tor jedem, der mir jagen würde, er 
nehme mich für etwas Beiferes!” 

„Dei allem Refpeft vor ‘hrem 
feligen Gemahl, aber das ift — das 
ift denn doch unqualifizierbar! ine 
dejfen, ich merfe die Abficht. Der 
Manıı war fchlimmer als ein Xn- 
bier.” 

„Als ein Indier?“ 

„Schlimmer als ein Indier. Ein 
ſolcher Wilder verlangt in barbari— 
ſcher Selbſtſucht, daß ihm ſeine 
Witwe durch den Feueertod in das 
Grab nachfolge, während es Ihr 
Herr Gemahl auf naſſem Wege ver— 
ſuchte; er wollte Sie gegen jeden 
Troſt ablehnend, gegen jede wahre 
Neigung mißtrauiſch machen, damit 


es 


nicht um dich verdient zu haben.“ 
„Armer Arthur!“ ſeufzte leiſe die 

Wiedervermählte. „Aber freilich, du 

haſt immer ſo wenig von mir gehal—⸗ 


ien, daß du wohl gegen den zurück 


mußt, der mir unzählige Male be— 
teuerte, daß ich fein Alles fei!” 
Beide Hände hatte fie auf bie 
Schultern des Gatten aelegt und ihn 
an jich gezogen, 
emphatifch: „Und ich werde 
Verfprechen auch halten!” 
Db und moran er dachte, ala er 
da3 faate? Gut, wenn e3 babet nur 
mit der Logik fehlecht beitelt war. 


III. 


Es mochten etwa achtzehn Monate 


vergangen ſein, um einige Tage mehr 
oder weniger ſoll nicht geſtritten wer— 
den; ein Tag iſt oft ein gar zu un— 
bedeutendes Ding und wenn es an— 
ginge, ſo ſtriche wohl mancher gerne 
einen oder den anderen mit wohlge— 
zählen vierundzwanzig Stunden aus 
ſeinem Leben, nicht weil es ihn we— 
nig Gutes oder viel Uebles, ſondern 
weil er ihn gar nichts erleben ließ. 

Es war ein ſolcher Tag, der ſchon 
in früher Morgenſtunde ſich merken 
ließ, er wolle die Begüterten zu löt— 
licher Langeweile und die Armen und 
Hilfloſen zu dumpfemHinbrüten ver— 
urteilen. 

Aſchfarben hing der Himmel über 
der Stadt. In unabſehbarer Weite 
wirbelten mit troſtloſer Einförmig— 
leit Schneeflocken hernieder und ein 
eiſiger Wind fegte ſie in wirrem 
Durcheinander vor ſich her und die— 
ſes Spiel wird er treiben von der 


er aber ſagte nur 
mein 


Direkt nach Hamburg 


fahren die großen Dampfer 
„Orduna‘“, „Orbita‘“‘, „Oropesa“, 


Left, was ein erfahrener Reifender fchreibt : 
Chicago, 28. Zunt 1921. 

Erlauben Cie mir, Ihnen für die freundlige Behandlung zu danken, 
die meiner Gattin auteil wurde al3 Ballagier auf dem Dampfer „Orbita“. 
der am 21. Mat von New Yorl nah Hamburg fuhr. 
„Ste meldete mir, dab Ihre Kabine, die Promenaden-Deds, das Effen, 
fönnen; da fie in den legten dreißig Jahren mit verfchiedenen Linien 15» 
die Konzerte und die Bedienung im Allgemeinen nicht beffer hätten fein 
mal den Dcean gefreut bat, fo follte fie e3 mwilen. 

Ih habe fie angewiefen, fig für ihre Rüdfahrt Paflage auf Ihrem 
Dampfer zu referbieren, 


Niedrigite Raten und jhnellite Fahrten von New 


Dritte Klaffe .........$100 
(3wägli Sriegsiteuer.) 


Yort nah Hamburg. 
Grfte Klafſe ............ S205 aufw. 
Zweite Klafſe...........85145 aufw. 


nDropela” ........... 8. Oltober. 
Orouuca............ 22. Dlebex. 
Auneeee ME, 


Schreibt oder telephoniert wegen voller Information an den nächſten 
Lokal⸗Agenten oder: 


N 
N 
y 
r 


Telephon: 


ihm nahe, er richtete ſich empor und 
kam auf den Bettrand zu ſitzen. 
„Wie kommſt du dazu? Ich entſinne 
mich nicht mehr, wie lange es her iſt, 
ſeit du mich das letzte Mal um Geld 


ROYAL MAIL STEAM PACKET CO. 


117 8. Wafhington Str., Chieago, Zr 


Tearborn 1367—1368, 


To1sfondo® 


Zahnärzte 


Niedrigite Preife. 


Unterfuhung frei. 
Unfere Methoden find abfolut fhmer 
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! 
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Zeit, mo die Menjchen das Bett ber= | 


Yaffen, bi3 zu der, wo fie e3 mieber 
aufſuchen. Wie klug tun daher die— 
jſenigen, die ſich nicht auf den kom— 
menden Tag verlaſſen und all das, 
woran er etwa ihrer Lebensfreudig— 
keit Abbruch tun könnte, in den 
Stunden der Nacht vorweg nehmen, 


wenn fie auch von der Welt diefer | 


Klugheit ivegen wenig gerühmt wer— 
den. 

Zu diefen Huaen und befcheidenen 
Leuten zählt mohl eine Schar Män- 
ner, melche foeben ein Kaffeehaus 
verlaffen. Ein Gemenafel von Tas 
bafsraudh, Kaffeevdämpfen und Ge- 
rüihen von Spirituofen qualmt ihnen 


angelprochen.“ 

„Du mwarft bei folchen Anläffen 
immer fo roh gegen mich, daß ich mir 
zu helfen fuchte, wie es anaing. SH 
habe meinen Schmud verfauft.“ 

„a3 für einen Schmud? Du hat: 
teft doch feinen mehr.” 

„I Hatte noch den, den einft mei) Und das Weib fehlug die Hände 
ne Mutter trug, er war mir ein teu= | por das Geficht, ging aus der Woh- 
res Vermächtnis und ich verfuchte ihn | nung und fauerte fih an der Tür- 
zu retten, Gott weiß es, mie hart e3 | fehwelle nieder und meinte fill vor 
mir geivorden ift, mic, davon zu |fich Hin und — martete. Er mußte 
trennen, aber um bir nicht fommen | ja fommen. Und er fam mit fehwer- 
zu müffen, verfaufte ich ihn und von | fälligen Schritten, machte die Türe 
dem Erlös lebte ich Bisher.“ | Binter ihr ein paar Gpannen ieit 

„Du hatteft ein Geheimnis vor auf und fagte rauh: „Närrin, willit 
mir?“ Er erhob fi und ging auf die | du uns bei der ganzen Nachbarfchaft 


f r j 
DR. TOPPEL, 
1572 N. HALSTED STR. # 
nahe North Abe. Er 
Cpreditunden: 10 vorm, bi3 9 U bend 
Im Juni, Juli u. Aug. Sonniags 3 
mai2o ſciomomi 


Frau zu. „Ein Geheimnis hatteſt du 
vor mir?“ Plötzlich beſann er ſich 
und blieb überlegend ſtehen. 


ben können, wenn du nachgefragt 
hätteſt, wovon ich eigentlich lebe, 
denn du wußteſt am beſten, du gabſt 
mir nichts dazu.“ 


„Hermine,“ ſagte er, ſich ihr nä— 





Sie ſich um ſein Angedenken zu Tode gen Winterfroſte geſchüttelt, fühlt es hernd. „Wir wollen nicht zanken. 


weinen. Doch jeden Scherz bei Seite 
gelaſſen, gnädige Frau, der Mann 
hat Sie nie geliebt, darum konnte er 


| aus der offenen Türe nad, vom eifi=z | 


| plößlich jeber, daß er ftundenlang in 
| diefem Dualme geatmet, das Auge 
ı brennt, er jchmedt ihn bitter auf der 


mar 
3 


ıxch Sehe mein Unredt ein. Es 
nicht ſchön, 


vor mir haben konnteſt, aber du 


„Es hätte bir fein Geheimnis blei- | 


daß du ein Geheimnis | 


| ins Gerede bringen? — Komme ber- 
jein. — Kun, mwillft du wohl herein 
| fommen?“ 

„sh müßte nicht, was ich bei bir 


ſollte.“ 

„Ei, ſo bleibe, wo du willſt.“ E 
ſchlug die Tür hart zu. 4 

Das Weib ſchrie laut auf vor 
Schluchzen. Dann kroch ſie ein paar 
Schritte weit, bis dahin, wo die 
| Treppe begann, und ftieg gebeugt 
| und gebrochen hinab big zu den che 
ten Stufen derfelben. Das vergft- 


Icjaffte, worauf fie nah) Fug und bon den verpacdteten Delquellen | Sie auch nicht verftehen, darum Qunge und wird den Geruch nicht | marft ein Muges Meibehen, bak dır | terte Spenfter einer Küche im unteren 


—V 
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Recht Anſpruch hatten und der von 
ihnen zum Ehrenmitglied des Stam— 
mes erkoren wurde. Es war Julius 


Schütze, der wackere deutſche Pionier 
von Texas, der als Herausgeber und 
Redakteur des „Texas Vorwärts“ 
und als langjähriger Präſident des 
Nationalverbandes der Hermanns— 
ſöhne den deutſchen Namen weit und 
breit Anſehen und Ehre gebracht hat. 
Er ruht längſt unter dem grünen 
Raſen. 9J. 

In wie weit nun der Pauwau in 
Deer Grove dieſe idealen Beſtrebun- 
gen der Veranſtalter gefördert hat, 
entzieht ſich vorläufig der Beſpre— 
chung, denn trotz dieſes wirklich be— 
deutenden Zweckes war es bei den 
Indianern genau ſo wie bei den ſoge— 
nannten Kulturmenſchen, ſie hatten 
fich, da ihnen das Feuer gerade nicht 
unter den Nägeln brannte, nicht um 
die Zuſammenkunft gekümmert, ſtatt 
dreihundert oder mehr Teilnehmer, 
wie bei der erſten von einem Jahre, 
hatte ſich kaum die Hälfte eingefun- 
den. Immerhin iſt die Anregung auf 
fruchtbaren Boden gefallen, und Rom 
iſt ja auch nicht an einem Tage erbaut 
worden. — 
Der Indianer einſt und jetzt. | — — 

„Seht wir Wilden ſind doch beſſere 
Menſchen“, läßt Seume ſeinen In-— 


dia ſagen, der den weißen Aben⸗ T 
ianer ſagen, der B Klang der Mufit monoton ift, fo ift 


| 


Häuptling Oſhkoſh und Oberförſter Kennicott. 


zumeiſt halbe und ganze Millionäre; 
ſoweit haben es die Menominee aber 
noch nicht gebracht. Sie ſind jedoch 
der einzige der vielen Indianer— 
ſtämme, der nicht ausſtirbt, ſondern 
ſich vermehrt; die Schwindſucht, der 
infolge Verbreitung der Kultur und 
der „Kulturkleidung“ jo viele In— 
dianer erliegen, iſt bei ihnen faſt 
unbekannt. 

Andere hervorragende Charakter— 
ſtizzen unter den in Deer Grove 
lagernden Indianern ſind die Häupt— 
linge George Monoger von den 
Winnebagos, Quahadahos und 
James Eagle von den Potta— 
wattomas und John White von den 
Chippewas. Die Sac- und For— 
indianer halten ſich von den anderen 
mehr abgeſondert, auch die ver— 
einzelt erſchienenen Vertreter der 
Indianerſtämme in Kanada, Mexiko 
und Britiſchkolumbia ſcheinen keinen 
beſonderen Verkehr zu pflegen. Das 
iſt darauf zurückzuführen, daß die 
Indianerſprachen ſo grundverſchie— 
den ſind, aber doch einheitlich in der 
Zeichenſprache, und dieſe kennen 
ſtets mehrere desſelben Stammes. 
So iſt es für die Indianer un— 
gemein leicht, ſich mit Hilfe dieſer 
Dolmetſcher leicht zu verſtändigen, 
und dieſe Dolmetſcher übertrugen 


— — — — — — ——— — —— — — — — — — — — —— ——— — — —— ——— — — 


wußte er Sie auch nicht zu ſchätzen, ſos, der ſich ſelbſt in den Kleidern 
darum vermochie er es, Ihnen auch feſtgeſeht hat, das alles kontraſtiert 
zu ſagen, daß Sie ihm nichts oder in unſaͤglicher Widerlichkeit mit der 


teurer beſchämt hatte. Es iſt eine 
eigenartige Raſſe, unſere nordameri— 
kaniſchen Indianer. An Bildung des 
Geiſtes und des Herzens ſtehen ſie 
über allen Naturvölkern, und im 
Waldpark ſieht man unter den Män— 
nern wie unter den Frauen eine ganze 
Anzahl hochintelligente Menſchen, die 
nur die Hautfarbe von dem Weißen 
unterſcheidet, daneben natürlich auch 
ſolche, denen der Stumpfſinn ins Ge— 
Ticht gefchrieben fteht. Welche Gejchid= | 
lichkeit und melden Gejchmad ber: 
raten aber diefe anjcheinend auf ber 
unterften Stufe der Kultur ftehenden | 
Frauen und Mädchen in der Anfertiz | 
gung bon NKörben, der Farben- 
mifhuna, und zwar mit primitiven 
Mitteln! Und mögen die fehreienden 
Farben der Wolldeden und Ueber— 
ipürfe auch das Auge des äfthetijchen | 
Beobadters verlegen, jo werben die 
Sindianer fie doch als jchön empfin: 
den, denn ihr Schönheitsfinn ent= | 
Ipringt eben anderen Urfachen, einer | 
anderen Umaebung. Eine gar präd): | 
tige Ausftellung des Kunjtgewerbes | 
fleißes der Andianer ilt im Camp 
Reinberg veranftaltet worden. Da| 
findet man beifpiel3weije Perlentetten | 
in jo geihmadvoller Form, mie fie 
ein Künftler nicht Ichöner machen 
fönnte. Manche diefer Koftbarkäiten | 
haben fi feit Jahrhunderten, ven | 
Gejchledht auf Gejchlecht, vererbt und | 


| 





dreijährige Papoofes, die mit tiefem 


dag wiederum ein Abbild des mono: | 
tonen Xeben?, ber eintönigen me | 
gebung, in welcher die Indianer viel= | 
fah im einjt wilden Welten, in der 
Einöde gelebt Faben. Der Menfch ift | 
eben ein Produkt feiner Umgebung, | 
und piefe äußert Fich.in feinem Leben, 


drüden feiner Freude, feines Leids. 
Doch da beginnt ein neuer Tanz, 
e3 jind einige vielleicht zwei» oder | 


Ernit und doch funftooll die Fühchen 
feten, mährend die Stimme des 
Zamtamfchlägers zarter erichallt. E3 | 
ilt der Tanz des Sonnenlichtä, den die | 
Kleinen aufführen. Da fällt die ganze 
Verfammlung ein in ven Gefana, und | 
plöglich Tpringt der Colotänzer auf 
den Plaß, er gerät förmlich in Ver: 
züdung, während er, ohne fich von) 
der Stelle zu bewegen, feine Glieder: | 
berrenfungen, aber völlig nad) dem | 
Klana der Mufit ausführt. So! 
tlingt ftundenlang der Ton des Tam- | 
tams über die ftillen Waffer des) 
See: ‚und man fieht bald viele, bald | 
einzelne Geftalten im der bunten | 
Pracht fih auf dem Rafen drehen. | 
E3 ijt ein ganz eigenartigeg Schnur | 
fpiel, da8 durch den Schein des Rot— 
icht?, die Stille des Waldes, den im 
Mondichein eralänzenden See noc | 
gewaltig an Eindrud gewinnt. Und 





BIER : Sr) Maffer befahren fehen, auf die Sich, die Sprache oder vielmehr Sprache 
iin feinen Gewohnheiten, den Auß: | all tab jegen, auf bie Ti, |? PER — 


ſagte, 


route mit ins Grab genommen; ſeit- auch den Sinn der Verhandlungen 
her iſt kein Nachen mehr über jene der Häuptlinge und anderen Ver— 
Strecke gefahren. Auf den anſchei- treter der einzelnen Stämme an 
nend ſtillen Waſſern der Inſelwelt dieſe ſelbſt. Die Häuptlinge und 
Alaskas mit ihren verborgenen Fel- einige wenige andere Indianer 
ſen und ihrer gefährlichen Gegen- ſprechen zwar engliſch, die anderen 
ſtrömung habe ich die Indianer aber unterhalten ſich und pflegen 
wie der Kapitän des Dampfers mir dieſes Landes; ſie ſprechen das 
nur ein Indianer traue, wahre „United States.“ 
und wiederum bei hohem Wellen— Indianer in Chicago. 
gang haben fie in dem feberleichten] Nu der Stadt Chicago find etwa 
Fahrzeug gefchidt die fühnften Fahr: ‚bundertundfünfzig Indianer an- 
ten gemacht, Dan fühlt fi unbes |jäffig umd in den verfhiedeniten Be- 
twupt jicger unter ihrer Führung. Irufen tätig. Einer ift jogar ein her. 
sm Fußball, im Schlagballfpiel, \vorragender Arzt, Dr. Carlos Monte- 
im Wettrennen und imBogenfchießen zumas, der dem Stamm der Apachen 
zeigten die roten Gäſte ebenfalls ihre entſtammt. Es beſteht hier auch 
große Geſchicklichkeit. eine Indianervereinigung; dieſe hält 
Erſtaunlich iſt aber ihr Orientie- allmonatlich eine Zuſammenkunft 
rungsſinn. Wun ſie einmal eineſStelle ab, in den Wohnungen ihrer Mit— 
betreten haben, finden ſie ſie tie: glieder. Die Vereinigung jtrebt die 
der, nie berirren fie fich, troß aller | Sebung der Raffegenoijen md die 
„mdianergefchichten‘, als aufmert: | Wahrung ihrer Interefien an, In 
jame Beobachter ihrer wilden Umae: |der nädhjiten Umgegend von Chicago 
bung haben fie eben auf elles acht, | find, vielfach in unmittelbarer Nähe 
und fo ilt ihnen der Notbehelf des des Waldparfgürtels, etwa taufend 
Kulturmenfchen zur Beltimmung der | Indianer anfällig, die fi) zumeist 
Zeit, die Uhr, ein übrflüffiges Stüd |vom Aderbau ernähren. 
Möbel, — CA Wie fommt man Hin? 
Reginald Tibfofh. Nie fommt man nad) Beer 
Eine der interejfanteften Erjchei= | Grove? Mit der Northiweflern- 
nungen unter den Indianern ift  Cijenbahn nad) PBalatine, 33 Mei- 
Keginald Ofhkofh, Häuptling der !Ien von hier. Von Palatine fahren 





nur fehr wenig galten, Sie, der man 
beim erften Unblide zurufen möchte: 
Mein Alles!“ 

Die junge Witwe fehüttelte ein 
wenig den Kopf, „Man“, fagte fie 
leife, Jah zur Zimmerdede empor 
und z0g die Uchleln an fich, bemühte 
fich überhaupt auszufehen mie ber 
enabrüftigfte Zmeifel in Perfon. 

Da wurden Schritte vor der Türe 
laut, Taffen und Kannen tlapperten. 

„Wir fprechen noch darüber, qnä- 
dige Yyrau,“ flüfterte Fröhlich. 

Von nun ab befuchte Hermine ihre 
Treundin oft und öfter und eines 
Tages, al3 die quite Frau Emilie 
wieder mit dem flappernden Kaffee: 
gefhirer auf der großen Blechtaffe 
eintrat, qlaubte fie alle Urfache zu 
ber Trage zu haben: „Darf man den 
Herrichaften gratulieren?“ 

&3 wurde ihr gejtattet, und nad): 
dem Hermine auch „Grau mit 
Schwarz gepubt” abaeleat hatte, un- 
terfertigte fie einen Heirat3fontraft 
mit Herin Fröhlich, in welchen fie 
bemfelben ihr gefamtes Vermögen 
zur Verfügung ftellte; ein Freund 


hen, dab diefem Punkte jeve Gegen- 
leiftuna, etwa auch die eines Mit: 


erlaufte fi fie aufmerffam zu mas | 


pridelnden, aber reinen Luft, dazu 
da3 fahle Zmielicht und das troftlofe 
Wetter, e3 ift zum Nüchternmwerbden! 
E3 behaupteten auch alle es zu 
fein, nur einer, der e8 am lärmend- 
ften bebeutete, fand feinen Glauben, 
da er gerade dem übertriebenen Lu= 
ru3 fröhnte, fich von zwei Freunden 
führen zu laffen. 
Don einem nahen Kirchturme 
ſchlug es drei. Der Trunkene ſtieß 
plötzlich ſeinen Führer linker Hand 
von ſich und griff nach der Weſten— 
taſche. „Wo iſt meine Uhr?“ lärmte 
er. „Wo iſt meine Uhr?“ 
Der Zurückgeſtoßene bemächtigte 
ſich wieder des Armes ſeines Schütz— 
lings. „Aber Fröhlich,“ ſagte er, „die 
hat ja der Marqueur als Pfand zu— 
rückbehalten.“ 
„Ach ja, weiß ſchon. Geld hab' ich 
auch keins mehr. Ihr ſiedet mich im— 
mer ab beim Spielen. Alles beim 
Teufel!“ 
„Vergiß nicht,“ ſagte ſein Führer 
rechter Hand, „deine Spielſchuld.“ 
| „Spielihuld? Was für eineSpiel- 
ſchuld? 

„Beſinn dich doch, daß du noch 
weiter geſpielt haſt, wie du ſchon 
blank warſt. Fünfundzwanzig Gul— 


für Schlechte Zeiten etwas zur Seite 
— * wir können es jetzt mehr 
als je gebrauchen.“ 

„Jeht,“ — ſie lächelte bitter, — 
„was willſt du damit ſagen?“ 

„Du rächſt dich eben wie eineFrau, 
— edel! Du ſammelſt feurige Kohlen 
auf mein Haupt. Es iſt eine ganz un— 
verdiente Ueberraſchung, durch welche 
| du mich da beichämft.” 

„sch verftehe dich nicht.” 
| „Herachen.” Er fahte fie am Kinn 
ı und bob ihr den Kopf empor. „Laß 
| die Larve fallen. Geftehe e3 nur, bu 
marft nicht fo unflug, dich ganz auS= 
zugeben.“ 

Sie fuhr vom Sitze empor. 
„Eduard, es iſt aanz unmürdia, mie 
du mit mir verfährſt. Wüßte ich, wo— 
von beute leben, ſo hätte ich dir fein 
Wort vor morgen geſagt, aber ich 
habe nichts, 
gar nichts.“ 

„Du haſt nichts?“ Er wendeite ſich 
achſelzuckend von ihr ab. „Das iſt 
ein Anderes. Ich habe auch nichts 
mehr. Schlimme Geſchichte das! Du 
imußt-eben zufehen, ift eg bi3 heute 
| ohne mich aeganaen, wird e3 auch für 
meiter möglich fein.” 
| „Du fannft mich doch nicht hun: 
gern laſſen?“ 

„Schatz, wozu das Gerede? Wenn 
du mich auf den Kopf ſtellſt, ſo fällt 


i 
' 


mahrhaftigen Gottes, | 


Stodmwerfe ging dort hinaus, Gie 
| Tehnte den Kopf an die falten @ifen- 
täbe. 

Die Leute da unten waren früh 
auf, eine Lampe brannte und das 
helllodernde Herdfeuer erleuchtete den 

Raum und knapp an den Scheiben 
| Itand da3 Gitterbettlein eine3 Kindes 
und da3 lag und fchlief; eine große 
Puppe, mit beres offenbae ben 
Abend zuvor fchlafen gegangen, hielt 
e3 mit den fleinen runden Uermehen 
lan ſich gepreßt. 
Auf die Frau, die außen auf den 
Stufen ſaß, drückte ein ungeheures 
Weh und wie unter einer wirklichen 
Laſt taumelte ſie auf, verließ das 
Haus und ging mit unſicheren 
Schritten die Straße entlang; ſie 
wußte es wohl, wohin, wenn ſie au 
nicht viel auf den Weg vor ihr Ach 
hatte. ‚’ 
Sie ging an den Häufern dahin, 
ftundenlange, und als diefe ein Ende 
| hatten, hinaus auf die offene Straße. 
Dort auf freiem Felde trieb Ber 
' Wind fein Spiel, die Bappeln zu bei 
den Eeiten fehüttelten fich, wie vo 
Vieber befallen, ein Steig mar rein 
und glatt gefegt und ber gegenüber 
lag unter einer manndhohen Schnee= 
wehe. 
Eine Mauer tauchte plötzlich rech— 
ter Hand auf. Kreuze und Urnen 
ragten darüber. Da lag auf weiter 


tums fehle, indem der Herr Bräuti— den biſt du dem Kernreiter ſchuldig. 
gam gar kein Vermögen auf- oder Wenn du ſie morgen nicht nieder— 
ausweiſe. legſt, ſo geht er zu deiner Frau.“ 
Hermine blickte erftaunt, aber fei:| „Zu der —“ folgte ein Kraftwort. 
neswegs beunruhigt auf, es befrem- „Soll er hingehen. Ihm hilft das 
dete ſie nur, daß ſie da mit einem | nicht3 und ftiftet 
Male etwas anderes hörte, al3 ihr! Menn er hingeht, das fag’ ich, be- 
Eis nun aefaat worden tar. | fommt er gar nichts." 
Fröhlich zog fie in eine Tyenfter- „ho, Spielfchulden!” Yachten bie 
nifche. „Süßes Herz,“ faate er und | Begleiter. 
ftrih ihr über da3 mellige Haar, | 
„zurne mir nicht! E3 ift wahr, ich! geblieben, einer hatte die Glode ge- 


bermocht und ich brachte e8 nicht über | wurde, fchob man den Nachtichmär: 
nich, dir das einzugeitehen, weil ich ı ner hinein. 

jürchtete, die gen des Ver— 
mögen3 fönnte ung trennen, Wenn 
da3 ein Betrug ift, fo mag ihn meine 
heiße Liebe zu dir entfchuldigen. Geld dann fah er dem Manne nadı, 
hat uns nicht 


die Treppe hinanitiea. 
Erit Hielt der unterwürfige Zu— 


Zeit.“ 

Sie antwortete mit einem Kuſſe. 

Es war am Abend des Hochzeits— 
tages. Die Trinkſprüche und Gläſer— 
klänge waren verhallt. Der letzte 
Gaſt hatte ſich mit dem bei dieſem 
Anlaſſe üblichen, vieldeutigen Lä— 
cheln entfernt. Die jungen Eheleute 
waren allein. 

Der Mann hatte ſeinen Arm um 
den Nacken der Frau gelegt, er fühlte 
ein Schnürchen unter ſeinen Fingern 


auf. 

„Wird wieder eine Freud' haben, 
die Gnädige!“ 

Oben ſtand die Wohnungstür of— 
fen, der Mann trat hinein, er ſuchte 
und fragte nach niemand, es war 
das ſeine Art‚er ſank auf das Lager 
und ſchlief ein. 


Mann, ſo zu deinem Weibe zu ſpre— 


ur Unfrieden. | ®* = 
ag = da alle geopfert, aber freilih, an 
| fein, mo du mir oft genug beteuert, 
|daß uns nicht das Geld zufammen- 


: . | 
Sie waren bor einem Haufe Stehen ı 


babe mir biöher nicht? zurüctzulegen | zogen und al? jebt da8 Tor geöffnet | einer jeden fagt und Klügere reifen 
\aud, mwa3 fie davon zu halten ha= 
| ben.“ 

„sch füh’ die Hand, gnä’ Her,“ | enn e 
faqte der Haudbeforger, indem er den | Gemeinheiten abzufinden, nachdem | 
Sperrgrofchen in Empfang nahm, | bu mir alles, alles durchgebracht und | 
der | ich nun auf dich angewieſen bin, da | Windes erzitterten. 
zufammengeführt, | mit wanfenden Tritten über ben | irrft bu. 
Geld foll uns auch nicht fcheiden. | Flur taumelte und unter leifen Flü- |; Rechte! | 
Iper meint du ander3? Noch ift e8 chen „über die ungleichen Stufen“ | für das Weib zu forgen — und das 
| wollen wir doch jehen...“ 


fchauer an fich, e3 fchütterte ihn nur | muß ich dir jchon Jagen, daß mir bie 
|ein wenig, dann aber lachte er laut | gar nicht gefällt, 


| 


| rau eine Weile über jehmeigend ba, 
| ie bliette hilf- und ratlos um Jich, 





fein Kreuzer aus der Tafche.” 


Pfui, Ihämft du dich nicht ale | Halde das Leichenfeld der Stadt, un- 


ı abjehbar audgebreitet, troftlos, trü- 
) Bu ey erg: — 
chen? Ich habe dir gegenüber mehr | Krighar — — —8 
getan als meine Pflicht war, ich habe getreue” Seinsgenoffenfhaft der 
| Menich fo wenig adtet, alle Greuel 
| bes Todes und der Verwefung über- 
mwuchernb verbeden, nicht — 
nein, flach, überfät von Zahlen, in 
geführt und ich bein Alles fei! alttäglicher Nüchternheit und darum 
„Bhrafen, die man am Ende zu | fo unendlich wehtuend. 

Wie auf der Strahe, fo fah «8 

| auch auf dem Friedhofe aus. Die u 


jene Zeiten milljt du nicht erinnert 


: — Hälfte lag faſt unter Schnee begra 
„Wenn du denkſt mich jetzt durch F — u bloß Ta 
und die vertrodneten Halme auf ben 
Grabhügeln unter den Stößen bed 


D, ih fenne auch meine) 


Der Mann ift verpflichtet, | Erjt ald das Weib durch da3 Git- 


tertor trat, blidte e8 auf, ©o meit 
das Auge reichte, war kein Menſch 
ı zu fehen. Sie drang durch den tiefen 
„Oho, in der Tonart? Nun, das | Schnee und ging dann auf glattem 
ı Boden meiter, immer näher und nä- 
her trachtete fie an ein verfallenes 
Grab heran, und als fie endlich 
| fnapp vor dem eingefunfenen Hügel 
ftand, da meinte fie bitterlih auf 
und warf fich darüber Hin. 

Urthur, dein Spielzeug! 

Cie hatte die Lippen nur frampf- 
haft bewegt, fein Wort mar über bie» 
ı Telben gefommen. Der Wind hatte 


denn fie ſtimmt 
durchaus nit zu meiner Laune. 
Alfo fen Wort meiter, das bitte ich 
mir aus.” 
Eingeſchüchtert 


ſtand die kleine 


dann richtete ſie ihre feuchten Augen 
auf den Mann, faltete die Hände und 


werden von den jeweiligen Beſitzern ſie taͤnzen auf dem Boden, der ihrer 
als heiliges Vermächtnis in hoöhen einſt war, wo noch vor einem Jahr— 


| 


Ehren gehalten, um bei ihrem Iode | hundert ihre Wigwams ftanden, fie | 


auf die Kinder überzugehen. ihre Signalfeuer abbrannten, 


und fröhlidem Schmaußs, 
Sianalfeuer lodern auch diefes mal 
wieder über die Baumiipfel hinaus, 


jede Schnalle, jede Feder oder fon=) 
ftige Ausfhmüdung ihre eigene Be: 
betung. 

Tamtam und Tanz, 

Rotlicht flammt bei Eintritt der nicht, und die, die fie fehen und die 
Dunfelheit ring um ben bügeligen | fie herbeirufen follten, 
Vorfprung in den fünftlichen MWald- nicht und famen nicht. Die Wal- 
fee auf, allmo bie Indianer ihre dungen des County Eoof aber, ber 
Zänze aufführen. Still lauft die) Waldparkgürtel, ift reich an den Ge— 
Menge auf dem gegenüberliegenden | beinen der Stämme, die feit unend- 
Ufer, und bie Iauen Winde tragen | lichen Zeiten bier frieblich aehauft 
die Töne Hlar über die Wafferfläche. | Haben,1biß ber meihe Mann fie all- 
Deutlid) jieht man bie Geftalten tnie-! mälich aus ihrem Befigtum vertrie- 





den | 

Sp farbenreich find auch die Ge: Aufruf an die Stammezgenofjen und | 
mänder, der Kopfpub, der Feder: | Die befreundeten Stämme weit und | 
fhmud der Indianer, und dabei hat| breit zu fommen zu frieblichem Tun | 
Amar die | 


aber die fie fahen, die verjtanden fie | 


faben fie | 





} 


| 


Menominees auf der Refervation in 
der nördlichen Mitte von Wisconfin. 
Oſhkoſh hat, wie auch) feine Kinder, 
die von der Bundesregierung vor 
etwa fünfzig Jahren gegründete In- 
dianerſchule in Carlisle, Pennſylva— 
nien, beſucht. Die ſo häufig gehörte 
Klage, daß die Indianer, welche jene 
Schule beſucht haben, »nach ihrer 
Heimfeh: zum Stamm alle Kultur 
möglichit fehnell wieder abjtreifen, 
trifft auf ihn nicht zu, überhaupt 
nicht auf die Angehörigen feines 
Stammes. Ofhtofh ift ei gebildeter 
Menih und ein praftifcher&efchäfts- 
mann. Dem Stamm gehören große 
Waldungen im mittleren Wisconfin, 
und die Milmaufeer und Chicagoer 
Holzhändler Atreckten begehrlich bie 
Hände danad) aus, Da griff Bun- 


heute zahlreihe Nutobuffe zum 
Tlagße. Mit dem Kraftwagen fahre 
man die Eliton Ave. zur Milwaufee 
Ave, hinaus, über die Vallard und 
Rand zur Dırndee Road: nördlich) 
bon Desplaines nehme man an der 
„Kitty SKorner“ die zweite ge: 
pflajterte Straße zur Linken. Wie 
man 0 Fub binfommt, bedarf wohl 
feiner Beichreibung, den Spagier- 
gang macht doch feiner, 

‚ Vebrigens foll heute nadhmittag 
eine Begrüßung zwiichen weißen 
Dejuchern md. roten Gäiten ftatt- 
finden, falls dieje auf den Plan ein- 
gehen. Sie find nämlich fehr eigen, 
und einen Feitplan Yafjen fie jic) 
nicht aufnötigen, und fo fommt e8, 
dab Fyſtſekretär Ayres graue Haare 
bekonmen hat. 


————— — — —— — — 
— — — — — — — — —— — — — — — — —— — — — 


und zog ſpielend daran, bis ein Me— 
daillon zum Vorſchein kam, das un— 
ter Glas das Bild des erſten Gatten 
zeigte. 
„Da drinnen wirſt du künftig 
mein Bild tragen,“ ſagte er. „Nimm 
das jetzt heraus und gib es mir.“ 

Sie löſte es heraus und es ſiel zur 
Erde. 

Der Mann bückte ſich darnoch, hob 
es auf und ſchob es in die Weſten— 
taſche. 

Die kleine Frau würde ſich ſelbſt 
alle Empfindung abgeſprochen haben, 
wenn ſie da nicht einige Rührung 
angewandelt hätte. An den langen 
Wimpern zeigten ſich Tränen. 

„Was haſt du?“ ſagte der Mann. 
„Sollte ich mit dieſem Seligen 


noch eifern müſſen? Das glaube ich 


Bei feinem Eintritt ſchreckte eine 
| Heine, abgehärmte Frau zufammen, 
die unweit des Bettes in einem 


ſtarrte ſie regungslos auf den Schlä— 
fer, zwei volle Stunden, bis er er— 
wachte. 

Als er ſich regte, mit den blöden, 
halbgeöffneten Augen um ſich ſah 
und, noch ſchlaftrunken, verſuchte, 
| fi} da3 mwirre Haar aus dem Geficht 
zu ftreichen, — mie häplih! — Tas 
| Weib beugte den Kopf und bdrüdte 
die Hand vor die GStirne, 

„Eduard!“ 

„Bas millft bu?” 

„sch möchte dich um Gelb bitten, 
auf ein Frühftüd. Ich habe feit ge- 
‚stern mittag nichts gegeſſen.“ 


„Geld willft du?“ Die Sade ging I den 


| Schlaffefſel zurückgelehnt faß; dann für dich eingenommen hat, das kann 
it 


fagte: „Eduard, was haft du gegen 
micht?” 


„Nichts. Uber mad mich einmal | 


ich dir Jagen. Du mwarjt eine vermög- 
liche Witwe — meiter nicht3.“ 

„Da3 heikt: jebt, wo ich eine Bett— 
lerin bin, millft du mid) los fein? 
D, da3 fannft Du auch noch erleben!“ 

„Isa werde mir darüber den Kopf 
nicht abreißen.” 

„Alfo fann ich nun gehen? — X 
bin dir im Wege? — ©o fage e3 mir 
doc, damit ich weiß, moran ich bin. 
— Eduard! — Hörft du? — X 
will e3 mwiffen. — Sage mir nur, ob 
ich geben fol! — X will Antwort 
haben,“ fagte fie heftig. 

Da Tagte ber Mann: „Ei, fo geh’ 
1— 





fich gelegt, der Schneefall dauerte an 
und dieFlocken lagerten ſich in gleich» 
mäßiger Schicht über der Erde. Es 
war hoch am Mittage, als ein Mann 
das Kanzleigebäude des Friedhofs 
verließ; er ſtand einen Augenblick 
kopfſchüttelnd ſtille, als er neben dem 
ausgeſchaufelten Wege in tiefem 
Schnee die undeutliche Spur von 
Tritten bemerkte, verfolgte mit 
Augen die Richtung, welche ſie 
men, wandie ſich dann ab und gi 
Es lag auch nach nahezu am a 
deren Ende des Friedhofes jens 
Grab mit dem etwas vorgeneigtan 
Gedenkſtein und dem eingeſunke 
Hügel, auf dem nun unter dicht 
weißer Hülle eine unförmliche Maße 
lag, welche ſich faſt anſah wie eine 
große Puppe. — 
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Berliner Brief. 


Von Hermann Zodiicdh. 


— — 


(Mitropoſt-⸗Bericht.) 


Berlin, am 27. Auguſt 1921. 


Faſt hat es wirklich den An— 
ſchein, als wollte die Welt fi all- 
mählich wieder einrenken. 
ſtern hat der Vertreter der Ver. 
von Nordamerika, Ellis 

und der deutſche 
Dr. Friedrich No- 
Friedensinſtrument zwi⸗ 

amerikaniſchen Bundes— 


—9 


das 


Nur die beiden par— 
amentariſchen Körperſchaften haben 
den Vertrag noch gutzuheißen, 


dann tritt er in Kraft. 


Bei Lichte beſehen, iſt dieſer 
Friedens vertrag bejjer ausgefallen, 
al3 wir nad allem, was wir feit 
dem 4, Xuli, da der Kriegs zzuſtand 
zwiſchen den beiden Ländern für 
beendigt erklärt wurde, darüber 
hörten, erhoffen durften. Augen⸗ 
— beſchäftigt ſich die öffent 

ide Meinung Iebhaft mit der für 
Teutihland fo fehr wichtigen Fra- 
ge der Schuld am Kriege, und es 
fehlt nicht an ſophiſtiſchen — offen— 
bar offiziös beeinflußten — Aus— 
laſſungen, die beweiſen wollen, daß 
Amerika auf das deutſche Schuld— 
bekenntnis verzichtet habe. Man 
leitet dieſe Annahme daraus her, 
daß das Schuldbekenntnis bon 
Amerika nicht ausdrücklich verlangt 
worden iſt, und überſieht dabei 
doch, daß es ſich alle Rechte und 
Vorteile auch aus dem Teil VIII, 
Artikel 231 des Verſailler 
trages vorbehalten hat. 
Artikel aber enthält gerade das 
deutſche Schuldbekenntnis, ſo daß 
Amerika, wenn immer es ihm be— 
liebt, es gegen Deutſchland aus— 
ſyieeln kann. Es gehört die ganze 
Vogel Strauß-Politik unſerer Ta— 
ge dazu, das zu überſehen. 
haben mit der Unterzeichnung des 
Dreſel-Roſenſchen Vertrages das 
Schuldbekenntnis zum andern Ma— 
le unterſchrieben, und von Amerika 
allein wird es abhängen, ob dieſe 
Unterſchrift für uns nachteilige 
Folgen haben wird oder nicht. Nur 
über eins dürfen wir uns aufrich— 
tig und ehrlich freuen: das iſt, daß 
Amerika den fürchterlichen Auslie— 
ferungsparagraphen des Verſailler 
Abkommens nicht übernommen hat. 
Das darf uns ſchon Grund zur 
Freude ſein, zumal unſere Freude 
unendlich dünn geſät find. 

Tas ift ja da3 große Leiden: 
Cine ungetrübte Freude gibt es für 
uns kaum noch. Im Stadtparla— 
ment iſt es jetzt durchgeſetzt wor— 
den, daß Berlin der Oberſchleſier— 
Silfe 100,000 Mark zufließen 
läßt, genau ſo viel alſo, wie man 
zur Hilfe für Sowjet-Rußland be— 
willigt hat. Aber man erinnere 
ſich nur, welche wüſten Vorgänge 
ſich eben wegen dieſer 100,000 
Mark für die hartbedrängten, not— 
gequälten deutſchen Landsleute vo— 
rige Woche im Stadtparlament ab— 
gejvielt haben, und die Freude über 
die Freigebigfeit der Ctabdtpäter 
wird arg vermindert. And doc 
müfien wir frob fein, daß es nicht 
bei den anfänglich ausgemworfenen 
fumpigen 10,000 Mark fir Ober- 
ichlefien verblieben ijt! 

Eine wundervolle und herzliche 
Areude bütte auch der Frontfamp- 
fertag fir «ns fein Fönnen, den am 
lebten Mittwoch der Nationalver. 
band deutſcher Offiziere und der 
Verein nationalgeſinnter Soldaten 
im Stadion veranſtalteten. Tau— 
ſender Herzen jubeln in vollſter, 
wärmſter Sympathie den Front— 
kämpſern zu, die in jahrelangem, 
zähem Ringen Deutſchlands Gren— 
zen beſchützt und die heimiſchen 
Fluren vor dem Eindringen des 
Feindes bewahrt haben. Als „Dan— 
kesfeier“ für eben dieſe Front⸗ 
kämpfer kündigte auch das Pro⸗ 


Ver— 
Dieſer 


Wir 


gramm die Veranſtaltung an. Aber 


es wurde eine politiſche Kundge— 
bung. Leider! Denn das wäre 
nicht nötig geweſen, und das ver— 
trug ſich — für mein Empfinden 
wenigſtens — nicht mit dem Cha— 
die 
deutſchen Frontſoldaten. Schon 
vor der Feier kam es zu politiſchen 
Auseinanderſetzungen, als der 
Reichs · Wehrminiſter den Angehö— 


rigen der gegenwärtigen deutſchen 


Vorge- 1 fchierte, 


EEE N VER TEE | ©: die Betetligung an ber 
| 5eier in Uniform unterjagte, 

Damit wurde die öffentlihe Dis- 
fuffion eingeleitet. Man mag im 
einzelnen über die neue Neichdver- 
faffung denken, wie man mag: fie 
ihreibt jedenfalls die Entpolitijie- 
rung der Mehrmadjt vor, und dar- 
um fonnte diesmal der Wehrmini- 
fter gar nicht anders handeln als er 
tat, Die beiden feitgebenden. Ver- 

Sande find als politiftreibend be⸗ 
kannt. Und daß man in einge— 
weihten Kreiſen wußte, daß es zu 
einer politiſchen Kundgebung auf 
der Dankesfeier kommen würde, be— 
Bes das Fernbleiben des Kyffhäu— 
ſerverbandes der deutſchen Krieger— 
vereine. Das beweiſt auch das 
Fernbleiben des greiſen Feldmar— 
ſchalls von Hindenburg, obwohl er 
die Schirmherrnſchaft über die 
Seiler übernommen hatte! Dieſer 
getreue Ektehart unſeres Volte⸗ 
iſt dadurch in eine peinliche Lage 
gebracht worden. Er iſt zugleich 
auch Ehrenvorſitzender des Kyff. 
häuſerverbandes — er hätte alſo, 
wäre er zu der Feier in Berlin er- 
Ihienen, den einen Verband gegen 
2 andern ausſpielen müſſen. So 

ließ er ſich mit feiner diplomati— 
ſcher Klugheit entſchuldigen und 
ſandte nur ein Begrüßungstele⸗ 
gramm — außerdem aber ſeinen 


treuen Mitarbeiter, den General 
Ludendorff. 


Der vielangefeindete, über— 
ragende Feldherr ſtand natürlich 
durchaus im Mittelpunkte des gan⸗ 
zen Feſtes und ließ auch die An— 
weſenheit des Prinzen Eitel Frie⸗ 
drich ziemlich vergeſſen, der an der 
Spitze ſeiner Kamertaden mar« 
Hatten Graf von MWalder- 
fee in feiner Vegrüßungsanfpradje 
und General von der Golf in der 
eigentlichen Feitanfprade das poli- 
tiihe Moment überftart berbortre- 
ten Iaffen, hatten fie au: Sgeholt zu 
| Träftigen Shlägen gegen die ge- 
genwärtigen Negierungsmänner im 
einzelnen und gegen die Republik 
im allgemeinen, ſo ließ Ludendorff 
in ſeiner Anſprache jede derartige 
Anſpielung vermiſſen. Er mar 
nicht vorgeſehen geweſen als Red— 
ner, er wurde von den Tauſenden, 
die ihn jubelnd begrüßten, mit lau— 
tem Zuruf zum Sprechen gezwun— 
gen. Seine Rede war in jeder 
Hinſicht würdig und vornehm. Er 
ſprach begeiſtert und begeiſternd 
von dem entſchloſſenen Sieges— 
willen, der einſtmals Deutſchlands 
Heer beſeelte, bis ihm durch eigene 
Landsleute der weitere Widerſtand 
unmöglich gemacht wurde, und er 
feierte Preußen, ohne das kein 
Deutſchland denkbar und möglich 
ſei. Spöäter ſtellte er ſich an die 
Spitze der Frontkämpfer und 
ſchritt im feſten Parademarſch um 
das halbe Stadion bis zur Ehren— 
loge, wo er dann Aufſtellung nahm 
und den endleſen Zug an ſich bor- 
überziehen ließ. Das war ein wun— 
dervolles, ein ergreifend überwäl— 
tigendes Bild, wie er, gleichſam aus 
Erz genofien,- unbeweglich fand, 
die Rechte grüßend am Helm.. 

Aber ſelbſt ein Ludendorff konnte 
ſeine Rede, die ohnehin nur kurz 
war, nicht beenden, ohne durch viele 
ſtörende, zweckloſe und unpaſſende 
Zwiſchenrufe unterbrochen zu wer— 
den. Bei den beiden andern Red— 
nern häuften ſich dieſe Zwiſchenrufe 
— abgedroſchene Schlagworte aus 
politiſchen Volksverſammlungen — 
in ſolcher Menge, daß ſie nach— 
gerade nur noch komiſch wirkten. 
Das deutſche Volk ſucht heute ge— 
radezu etwas in Zwiſchenrufen, 
und nichts bekundet vielleicht deut- 
licher den Sittenverfall als eben 
dieſe Unart. Denn ein Zwiſchen⸗ 
ruf zeugt immer von einer bedaucr- 
lichen Disziplinlofigfeit und iſt 
mehr als eine bloße Unhöflichkeit 
gegen den Nedner, Xu den NRah- 
men einer Feier gehören fie über- 
haupt nicht, und in Volksverfamm« 
Inngen Soll der fi nachher zum 
Worte melden, der etwas zu jagen 
bat. Es gibt aber heute feine öf- 
fentliche Nede mehr, die nicht min- 
deitens zur Hälfte in Zmwifchen- 
rufen unterginge. Daß dieje Beob- 
achtung auch hier, bei den Front. 
fampfern, bei ehemaligen Soidaten 
und einem Qudendorff gegenüber, 
gemadit werden Fonnte, ift ein 
ihmerzlihe3 Zeugni® dafür, daß 
die Zuchtlofigfeit audy) die Sreife 
ergriffen hat, die man gegen folche 
Seriedung hätte gefeit glauben fol- 
en. 

Nedneriiche Abjhmeifungen auf 
politifches Gebiet, Taftlofigfeit und 
plumbe Swiichenrufe jtörten den 
Eindrud einer Feier, die eine gei« 
‘tige Erhebung hätte fein Fönnen 
und fein jollen,. Und das bleibt 
tief zu bedauem, genau fo, wie e3 
zu bedauern blabt, dab die jüngite 
Jugend fich an diefen Zmifchenrufen 
beteiligte, und daß Schulkinder ein 


Radikalheilung 


— dbder — 


trieben und darf nicht ſprechen, 


Nervenichwäche| 


Echwache, nervöſe Rerfonen, geplagt don 

Sofinungslofigfeit und fhledten Träumen, 
erihöpfenden NAusflüffen, Brufte, Nüden- 
und Ktopfichinerzen, Haarausfall, Abnahme 
de3 Gebirs und der Eebiralt, Statarrb, 
Magendrüden, Ctublverftopfung, mabie 
feit, Erröten, Sittern, Seraflop en, ga 
beflemmung, engitlichleit und Zrübfinn, 
erfahren aus dem „Jugendfreund“, wie alle 
Folgen jugendlicher Rerirrungen gründlich 
in Hürzeiter Zeit, und Stritturen, Phimofid, 
Arampfader- und Wafferbruh nad einer 
völlig neuen Methode auf einen Schlag 
geheilt werden. 

BI Echiden Eie 25c in Briefmarten für 
die neuelte —7 Auflage dieſes intereſ⸗ 
ianten und lehrreichen Buches, das bon 
Jung und Aul, Mann und Frau geleſen 
werden follte, u, abreffieren Eie ben rief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 €. 27. Str., Dept. 5, New Dort, R. N. 
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taffenerhegendes Momeırt in eine] Karr 
Gedenk. und Gedächtnisfeier tru— 
gen. Nicht die Knaben und Mäd— 
chen ſind daran ſchuld, die unter 
der wehenden ſchwarz⸗weiß⸗roten 
Flagge marſchierten und antifemi⸗ 
tiſche Lieder fangen, ſondern ihre 
Erzieher ſind zu tadeln, daß ſie 
neue, verhegende, trennende Mo- 
mente m unjer ohnehin maßlos 
zertlüftetes Volt tragen, Die 
femitifhe Frage ift, wie zugegeben 
werden ſoll, heute für Deutſchland 
von vitalſter Art; aber man löſt ſie 
nicht durch Schinwpfereien und An 
pöbelungen. Nicht reden: handeln! 
Nicht fruchtlos und öde Fritifieren: 
bejjer mahen! Zarauf fommt es 
an, md auf Einigkeit aller Klaſ⸗ 
ſen, aller Schichten des Volkes! 
Jeder Wiederaufbau kann ji) er- 
folgreid) nur auf eine Verführung 
aller Volfselemente gründen, und 
es iſt ſchädlich und kindiſch zugleich, 
einen Juden nur deshalb aus der 
deutſchen Volksgemeinſchaft aus⸗ 
ſchließen zu wollen, weil er ein 
Jude iſt. Im Zuge, mit dem ich 
nad dem Stadion fuhr, erzählte 
ein alter Nandjturnmann mit 
Stolz, wie er jeinerzeit bei der Bei- 
fegung der Staiferin einen Juden 
„weggegrault“ Habe — und dabei 
hat der Mann den deutichen Dffi- 
siersrod getragen! Dieſem Juden 
war es doch alſo wohl Herzensſache, 
der fürſtlichen Dulderin den letzten 
Gruß zu entbieten, und das Ver⸗ 
halten des Landſturmmannes läßt 
fich durch nichts entihulpdigen, 

Aber fo ift Tutti zerrif- 
fen, verfucht e3, bie Wunden nur 
nod) tiefer aufzureißen, aus denen 
65 blutet. Ein Suriofum muß 
übrigens noch feftgeftellt werden. 
Dieſelbe Reichsregierung, die, weil 
ſie den monardiitifch » politiichen 
Charafter der Veranſtaltung kann— 
te, der Reichswehr die Beteiligung 
daran verbot, hatte durch ein an— 
deres Miniſterium dem allgemeinen 
Publikum die ſtärkte Beteiligung 
ermöglicht. Die Eiſenbahn ließ 
nämlich eine Ummenge bon Sonder- 
zügen laufen? War dad nun nur 
Geſchäftstüchtigkeit? Ich bin 
ſchließlich unter Abwägung aller 
Begleitumftände diefer Feier, die 
hätte fo jhön fein fünnen, zu die- 
ſem Ergebnis gefommen: eine Re- 
publit, die derartige Kundgebun- 
gen zuläßt, die fie durd Stellung 
von Sonderzügen durd) ihre Negie. 
rung nod; unterjtüßt, mul entive- 
der ſehr ſtark oder ſehr ſchwach ſein; 
ein Mittelding gibt es nicht. Aber 
was von beiden zutrifft, das weiß 
ich nicht. Ich werde auch nicht wei— 
ter darüber nachgrübeln, denn 
heute kann es für Deutſchland keine 
Frage ſein, die der Löſung bedarf: 
Monardie oder Republik; heute 
handelt es ſich nur und allein um 
vollſte Einigkeit, wenn wir jemals 
wieder in die Höhe fommen mol- 
len. Alles andere bleibe getroſt 
der Zukunft überlaſſen. 

Kaum, daß mein Wochenbericht 
zu Ende geſchrieben, trifft hier die 
Nachricht von der Ermordung Ma— 
thias Erzbergers ein. Eine er— 
ſchütternde N dachricht in mehr als 
einer Beziehung! Denn über der 
noch unbeſtatteten Leiche des Er— 
mordeten erhebt ſich ein grimmer 
Kampf um die Täterſchaft. Die 
linksgerichtete Preſſe verſucht, den 
mehr oder minder rechts ſtehenden 
politiſchen Parteien die Verant— 
mwortung. für die Täterichaft zuzu- 
Ihieben — das tieftraurige und da- 
bei fo emtjeglich mwiderliche Spiel 
der gegenfeitigen Verhegung dürfte 
in den nädjiten Tagen fon den 
Höhepunft erreihen. Tab aud 
fein politiiher Gegner Erzbergers 
den Mord gutheift, ift zu jelbit- 
verſtändlich, als daß dieſe Tatſache 
beſonders nachdrücklich betont und 
hervorgehoben werden müßte. Ir— 
gendeine Partei der Täterſchaft zu 
bezichtigen, noch ehe die Täter ge— 
faßt und ihre politiſche Zugehörig⸗ 
keit feſtgeſtellt iſt, das ijt eine Ge— 
meinheit — leider eine Gemeinheit, 
an die wir uns im Laufe der Zeit 
gewöhnt haben, gegen die wir 
ſtumpf geworden ſind. Es wäre 
töricht, heute irgendeine Vermu— 
tung über die Parteizugehörigkeit 
der Mörder zu äußern, und ſelbſt 
wenn ſie einer beſtimmten Gruppe 
angehören, erſcheint es bedenklich, 
die ganze Gruppe für die Tat 
des Einzelnen verantwortlih zu 
madhen. Man wird das Ergebnis 
der behördlihen Unterfuhung ab- 
warten müffen, che man irgend- 
einen Schluß zieht, obwohl es 
ztemlid ar zu fein fcheint, daß die 
Ermordung Erzberger3 politifchen 
Motiven entiprungen iit. Welche 
Folgen fie haben wird, läht fi} in 

diefer Minute no gar nicht ab- 
Ken, aber wir haben gegebene lUIr- | 
fache, diefe Folgen für fehr ernit zu 
halten. Irgendwo braut fi) wie- 
der einmal ein Wetter zufammen: 
Lettow-Vorbef wird von den Kom- 
muniften in Zei au3 ber Stabt ge- 
in 
Brandenburg a. $. maden die ra- 
difalen Arbeiter eine Tannenberg- 
feier unmöglid. in Ehemnik meıt- 


‚tert eine Hundertihaft der Polizei, 
fie nicht im Stahlhelm zurig 


teil 
lebung ausriiden will, in Min- 
hen kommt es zu ernſten Zuſam— 
menſtößen zwiſchen Linksradikalen 
und der Polizei — überall gärt es, 
und kein Menſch vermag zu ſagen, 
was uns der nächſte Tag bringen 
wird. 
Mafien, alle Kreife, ohne dab ir- 
nendiwo ein beitimmmtes Siel Flar er- 
lennbar würde. Tiefſter Peſſimis— 
mus iſt gerechtfertigt, und die Hoff⸗ 
nung, 
Krankheit überwunden habe, 
ie nie fo trügerifch mie in ze 


— 


| 
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Die Unruhe beherrſcht alle euite 204, 


daß deuiſchland die innere nur lieber wieder aus der Küche her⸗ 
ex· aus und ans Klavier, Almal Was 
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Dies iſt eine unſerer gröſ 
ner, Knaben und Mädchen zu einer ungewöhnlichen Erſparnis. 
ben dieſe äußerſt niedrigen Preiſe möglich gemacht. 
nder find gerade das Richtige für kühles Wetter. 


Flannelette Nachtgewä 
üde von ausgezeichneter Qualität und borzüglicjeı 


Hier find Kleidungsſt 
J Arbeit vereinigt ſowohl in Gewändern wie in Pajamas. 


heitlich und bequem. 
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THE FÄIR 


Established ı875 by E.J. Lehmann 
State, Adams and:Dearborn Streets 


Verkauf von Flannelette Kleidungsstücken 


für Damen, Männer, Knaben und Mädchen 


ten Offerten von Flannelette-Nadhtgewänbern für Damen, Mär: 


—— 
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Für Männer 


Männer-Nahthemden 
Guter fhiwerer Domet Ylanell; mit Loops 


Ü| oder einfach beicht; 
r 
N und weiter € 


jtüd zu 


täriſchem Hals gemacht 


ren, zu nur 


ziell zu nur 


6 bis 18 Jahre, zu 
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Farbige bedrugte 
Sport Taſchentüchert 
für Damen; Werte 
bi8 250; fo lange 
3,600 vorhalten, 6 


für 396; das 70 


Stück zu 


Beſtidte Appenzell 
Joblacfüumte reinlein. 
Tafhentüher für Da» 
nen, eine Ede beitidt, 
(Seconds), 600 Stück 
in der Partie, 

Stüd au 49c 

Feine Lawn hohlge 
fäumte Tafhentüder f. 
Damen, farb, Jnitia 
le, 3 Mufter — 6 in 
Bor, nit alle Anis 


tialen, Bog 98c 


v. 6 Etüd au 
10€ farbig bedrudte 
Novelty boblgefäumte 
Zafhentüher für Das 
men; foweit 4000 reis 
ben, 6 für 256; 5c 
Stuck zu 

Weite hohlgeſaumte 
dawn Taſchentücher 2 
Damen, farbig beftidt, 


vier an Karte, 59€ 


Karte au 


ten » 
finder; 


das 


I 


-FURS-- 
Nor Eintritt des halten Wetters ift die Zeit, 
elzwaren zu separieren. 
Jept lönnen Cie Ihre bepelzten Aleidungs 
ftüde wie neu aufgeltifcht haben und ein Drit- 
tel der Koften erfparen. 
Wir reinigen, glasieren und umterfälagen 
neu mit feinfter Ceide, 
Alles für bloß $25. 
Gegenftände a abgeholt und abgeliefert. 
Beſucher willlommen! 


J. BLUMENFELD 


werden meiter 
| Evarlaffa U. ©. 


Dearborn 1253, 


fp20difrfonimt Televbon: 


— Er mehrt fi. — Gatte: „Gehe 


du da zufammenphantafierft, brauche 
ich wenigftend nicht zu efien!” 


Schnitt; nur für dies 
fen Verkauf, jedes Kleidungs— 


extra weit zugeſchnitten, 
Hau' floor. 


Für Knaben 


Schlafkleider für Knaben 
Ungewöhnliche Werte 
Zwei Stücke Flannelette Pajamas für 


Nnaben, in guten, ſchweren Stoffen, 
für Knaben von 6 bis zu 16 Jah— C 


Wir glauben nicht, 
Taſchentüchern offeriert wurden. 
die Werte in dieſem Verkauf niema 
nicht verſäumen ſolltet, um Euren 
Weihnachtsbedarf und für Geſchenke vorteilhaft zu decken. 
Erſparniſſe ſind ſo groß, daß dieſer Verkauf 


Für Männer uud für Damen 


Sohfaefänmte Alnbernar- 
Zafhentüher 
bübiche gefticte | gebraud — fpesiell, 


Be; Stüd au 10e: 


Hauptlloor, 


Figuren — ſpeziell, 
erüd au 


a 


militärischer tragen 


1.39 


Männer-Pajamas 


Aus ſchwerem Domet Flanell; 
nen Loops beſetzt; mit militäri— 

i ſchem Hals uſw. gemacht, nur 
JNdieſen Verkauf, Kleidungsſtück, 


Männer⸗-Nachthemden 


Aus dem ſchwerſten Domet Flanell; 
ſeidenen Loops beſetzt; mit mili⸗ 


mit ſeide⸗ 


1.69 


mit 
und 1 ‚69 
zu 


Sleepers, mit befeſtigten Füſen gemacht; 


ſeidener Frog Beſatz; offen in der 
Front — 2 bis 10 Jahre — ſpe— 


980 


Flannelette Nachthemden 


Gute, liberal zugeſchnittene be— 
queme Schlaf⸗Kleidungsſtücke — 


980 


Bweiter Bloor, 


Hohlgeiäumie Ta- 
fhentüder für Das 
men, in weiß und 
farbig, eine Ede 
beftidt; aute Auss 
mabl von Muftern, 
feb3 für 50«, gr 


Stück zu 

Damen ⸗ Taſchentü⸗ 
hver, reines Leinen, 
Madeira Swiß beſtickt, 
|aegadter Rand, hand: 
geftidte Initiale; gute 
| Nuswahl Initialen— 


| Heinere Quatts 590 


|tität, Süd au 


Weiße beftidte hohl- 
gefäumte Damen + Tas 
fhentüher, au mit 
farb, Nand, reg. 
186; 6 für 
|69e; Ctüd, 123 

Zriih Leinen hohlge- 
fäumte Bamentafhen» 


tücher, eine Ede beit., 
weihe 1. farbige Ent 


würfe, fehr fein, 19e 


Stüd zu 


Neine Jriig Keinen 
hoblgeſ. Zamentg ven 
tither, Aaöll. Saum, 


——— 


Für Kinder 


tür linge; 


| /EHL TIR 
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Geldſendungen 


die Alte Oberwarther 
Belt-Ungarn arisbeaahlt 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


Wm. Schoefernecker, 


Hameiftier des EDURUB. 
TE Sm eigenen Haus 


Btate-2ale Building. 4232 Wentworth Avenue 
ag27lafondo* 


WILLIAM B. LUGKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heatiug —— 


4729 N. St. Louis Ave. 


Boulevard i 


daß je folhe Werte in 
Die vielbeſprochenen „V 
ls erreicht. 
Taſchentücherbedarf und ſelbſt vorausſichtlichen 


|. Yarb. bedrudte Ta- 
wentũücher für Yüng- 


9 
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Airplane Linen 
Gebleihtes 


Das rarite LZeinen ift hente dad ganz ad 
bleihte Airplane Leinen, irifhes Fabrilat. 
Morgen 8000 MdB, der beiten Eittal., die ge 
madt wird, paff. für jeden Zwed, Yard breit, 
eunder Faden, garan— 
Hert reined Leinen. — 
Heberfebt morgen diefen 


munderrbollen Bargain ) 59 


Joch 


ei 


— 


nicht. 12 Pos. an einen 
Runden. fleine Rofts od, 
Telephon:Beftell. Diefes 
leinen ift aut $1.75 m 


Darb wert; Ward.. 
Ziveiter Sloor. 


Monatelange Vorbereitungen ba- 


Idee 


Cie find gefund- 


Für Damen 


Nachthemden für Damen 
Aus warmer geflichter Flannelette, in jhönen 
farbigen Streifen oder folidem Weiß, zu diefen 
lleidungsitüden jind gute Stoffe benugt wor» 


den; fie haben doppelte Yole und 
Handftepperei; jpeziell marfieri für 1. 28 
Montag zu 
Tlannelette Gowns 
Aus hochfeiner Qualität; nicht die gewöhnliche 


Sorte, fondern alle großen Sorten und gut ge: 
macht; runder und Vshal3 mit einem hübjcher: 


Anflug von HandsStiderei oder Des 980 


ſatz von Bändern — ſpeziell 
zu nur 
Flannelette Nachtgewänder 
In einer Auswahl von fancy farbigen Strei— 
fen; doppelte Moles, hübfcher V geformte: 


Bald — diejelben find prächtig mit 
Novelty Braid beſetzt — ſpeziell C 
zu nur 
Eine Aufergewöhnlide Gruppe 
Gin: und Zwei:Stüd Pajamas 


Aus fancy geftreiftem Slannelette; weiche, ne 


fließte Qualität; finijhed mit Tas 
ichen, feidenent Braid und Frogs; « 
ſpezielle Werte zu 
Für Mädchen 
Gowus für Kinder 
1. und 2⸗Stücke Pajamas und Sleepers mi 
Füßen; aus ſchwerer Qualität Flannelette ge 


macht, in hübſchen roſa und blauen Streifen 
jedes Kleidungsjtück ift gut gejchnetdert und ih 


voller Größe gemadjt; Alter 8 bis 14 
Jahre; fpeziell für diefen Verfauf 880 
markiert zu nur 
Flannelette Gowns für Mädchen 

Vorzügliche Qualität; mit doppelter Voke ge— 
macht, in Front und Rüden; fragenloje Faſſon, 
die Farben ſind roſa und blaue Slrei⸗ 59 
fen; Gröhen 8 bi3 14 Nahre — bors C 


üglihe Werte, zu 
* 9  peitter Floor. 
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allen Faſſons und Qualitäten bon 
Vorfriegspreife” Haben 
Hier ift eine Gelegenheit, die Ihr 


Wir glauben, die 
in der Geſchichte Epoche machen wird. 


Baumwoll. hohl⸗ 
geläumte Männer: 
Zafhentücder, 4300 
Stüd im Ganzen; 
fo lange fie vor 
halten, 2 Dutzend 
an einen Stunden; 
feh3 für 40; 70 


Stück zu 

@chwere Jrifh Teine- 
ne Männer » Taldens 
tücdher, 44 und %aöll, 
Caum; früber zu 50c 
berfauft; — bei 
diefem Verlau 2 
Stück zu c 
Neinleinene Initial⸗ 
Männer » Xaihentüs 
her, Ileine Anitiale; 
feiht feblerbaft, nur 


4 Dup.edad- 1.98 


ten, 6 für 


Mabeira Ewik be 
ftidte nesadte Damen 
Taſchentücher, — ſeht 


ſpeziell, das 19e 


@tüd au 


Barte Lan Tamen- 
taihentücher, eine Ede 
beitidt, in meiß und 
mit farbigen Muitern, 


Eee’d8, 6 für 10e 


508; Stil zu 


Männer - Tas 
‚hentüdher mit weis 
ben und farbigen 
Initialen; in 34 
Zubend s Bartien 


zu 506; das ge 


Ctüd zu 

Iriſh rein leinene 
zdohlgef. Männer⸗Ta— 
chentücher, gun Corte 
Leinen, leicht 
fehlerhaft, Std. 25€ 
Reinlein. Hohlgeiäum- 
te Männertafhentüder 
—zarted ze wert 
bis 75c, fpea,, 
6 für $2, Etd., 350 
Sittana Gambric far- 
= bedrudte bobiacf. 
nner⸗Taſchentücher, 


6 für 1.25 
Stüd, 2le 


Ginfah weihe Grepe 
Männer » Zafchentü- 
her, auch weiße Seide 
mit —— Caum; reg. 
31.00; biß ver» 
fauft, Stüd zu 49c 

Weihe AYnitial Tas 
fHentüher für Mäns- 
ner; Panmmolle, fch3 


in Gefhenk 980 


ſchachtel, 


| Sunior Talhentüher — 
hoblgefäumt, farbige Inte 
| tale und farbine ger vebte 
"Cord, nur in %4-Tupends» 


Shadteln, fpes., 1. 98 


Shadtel zu 


gut für — 


7 
AIIIIm 


mm 


—— —— 


— 


aach Deutihland, Deutich · Oeſt erreich, Caech⸗ 
fovalei, Yugoflavien, lingarn, Welch, 
Aumänien und Italien. 


Schiffsiarten 


Ygentus und Notariatd-Kanziel, 


1. V/ZINNER &C0. 


agi3fafonmismt| 449 W. Kar Une. X. Ziverfey 8297 
5107 €. Kitlanb Ave. Tel. Bid. 
Montag Mittwoch und firellag 


—— 


jel die „Küendpofl‘ —* 


Wir machen eine Spezialität dar⸗ 
aus und bieten zum Verkauf 


6% Brite GoldHnpothefen 


geſichert durch Nordweſtſeite 
Chicagoer Grundeigentum. 


Beträge 8500 bis 810, 000 


Doppelte Eiherheit, Schict um Liſte. 


Belmont Trmst & Savings Bank 


Miiwaukee Ave. bei Beimont Ave, 1 





| 


ganzen Reihe von Schladhthäufern 
im Lande ftand und fi) ald Grof- 
taufmann und umfichtiger Gefchäfts- 
mann einen Namen gejhaffen hatte, 
beifen Auf weit über die Grenzen 
Peoriag hinausging, war ein Nann, 
ber fi) turch feine Erfolge und fei- 
nen Reichtum nie m Kopf verdrehen 
ließ, audy nicht fein Deutjchtum über 
Bord warf wie fo biele andere, als 
es galt, Yarbe zu befennen, Für die 
Notleidenden und Bebürftigen im 
alten Baterlande zeigte er ftet3 ein 
marmes Herz und eine offene Hand, 
und zur Zeit ber Abhaltung bes 
großen Hilfebafars fannte feine 
Opfermilligfeit feine Grenzen. „Er 
mar ein Mann, nehmt alleg nur in 
allem.“ 


sn Chicago geboren, fam er al? 
Kind mit feinen Eltern nach Peoria, 
imo er die öffenilichen Schulen bes 
Jugte. Er übernahm fpäter das von 
feinem Vater gegründete Schlacht: 
haus, verzog dann nach Chicago, von 
wo aus er im Verein mit feinem 
Bruder mweitere ähnliche Gefchäfte im 
ganzen Lande organifierte und be- 
trieb. Sm Jahre 1906 fehrte er mit 
feiner ihn überlebenden Gattin nad) 
Peoria zurüd, md er in ruhiger und 
einfacher Weife in feinem prächtigen 
Heim auf dem Weit Bluff I:bte, 
ea Auch Gattin Hinterläht er 
2 roſe „seinen Bruder, Karl. Die Beerdigun 
Stadt ſtürmten und ji im Verein | erfolgte am Dienstag al a 
Imit den jtäbtiichen Bargainjägerı außergewöhnlich , 


2 * I... .. . ... D t ili 
PlaudereiausPeoria | förmtis um die Waren rifien, Eine |pom Seibtragenden, —— 


derartige Dollarernte hatten unſere 
2— 


Geſchäftsleute nicht erwartet; ſie hat- 4 im OB 3: 
Peoria, 21. Septeinber 1921. ‚ten ziwar ein quies Refultat erhofft, | Henenbe — —— 

Dem in Peoria geborenen und er— 8 ihre kühnſten Erwartungen wur-— * it J 2 —— = 
zogenen, in Rom zum Künftler aus |den duch den ungeabnten Erfolg | 7...” f : — ——— 


gebildeten und jeht in Wem ort weit übertroffen. Cs ift jeht der We- | längerem Leiden in feiner Wohnung, 


General:Agenten für Sentral» nnd Oft-Europa 
Norddeutscher Lloyd 


von New York nad) Chersuurg und Bremen 
mit den fchnelliten und größten Dampfern amerikanischer Flagge 
Amerika 28. Sept. — 1. Nov. — 29. Nov, 
George Wafhington. ... 2.2. 2ccneaneeen 4. Of. — 8. Nov, — 8. Tez, 
Bon New York ohne Dampferivechfel dirckt nach Bremen und Danzig 
Hudſon 15. Okt. — 3. Dez. 
en 22. Okt. — 10. Dez. 
aaa a 5. Nov. — 24. Tez, 
achzufra 
EI. Claussenius & Co. 
Gen. Weitern Baffenger Agents, 
100 North LaSalle Str., Chicago, JI. — Tel. Franflin 4130. 
MOORE & McCORMACK COMPANY, Inc. 
ROOSEVELT STEAMSHIP COMPANY, Inc. 


UNITED AMERICAN LINES, inc. 


BetrichSleiter für die U. ©. Shipping Board, 


294% 


fp20didofon* 


d Aiftichtungen der Windrofe nach der 


(Für die „Eonntagpoft”.) 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Ein anderer 


i bekannter Deutſcher, 
der junge, 


305 Hurlb Straße ben. J 
wohnhaften Bildhauer Fritz Triebel ſchluß gefaßt worden, dag Liebe ————— eg u 
ift Die hohe Ehre zuteil geworden, von | blikum von Nah und Fern zweimal ı er Dor 14 Sahren nad merif, — 
der italieniſchen Geſellſchaft in New im Jahre mit ſolchen Dollar-Bar— Ir 12 Sahten nad) —* * es 
York mit der Ausführung einer gains zu beglücken und den Dollar: pur Yleif und Unternehmun sgeift 
Sronge-Tablette des großen italieni- regen über es ergehen zu lajjen. Aus | ;,, fol furzer Zeit zum lwohlhaben- 
Then Dichters Dante betraut zu wer- dieſer Tatſache ergibt fich wiederum, | den SRanne Sradie * —— 
den, und zwar anlaßlich der 600. daß die Preſſe, wenn man ſie richtig feine Gattin und drei Rinder Seine | 
Wieberfehr deifen Todestages, Dieje zu benutzen verſteht, der Zauberſtab Beerdigung erfolgte am Dienstag | 
Arbeit ift dem Peoriaer Künitler jo: ili, ben man nur zufchwingen braucht, | morgen * 3 Zeilmahme | 
wohl gelungen, daß die genannte Ge-!um die Dollarg aus der Luft in bie | einer Anzahl tatholifcher Gefellfchat- 
jellfhaft den Plan gefaßt hat, Re | Tafchen fpringen zu lafjen. Die Ge- Fir 
pliten in fämtlichen Schulen des Lan- | T häftsleute haben aber.auch, tro des | 


d.3 unterzubringen. Daß die Stalie- | Slanzes und der Prachtentfaltung, | ** 
ner ſtolz auf ihren berühmten Did) mit denen die großen Herbitmoden. | MAT und wieu⸗ 
ter find, fann man ihnen nicht ver- Ausftellungen vor fich’gehen, eine | 
dinten, und daß fie fein Medaillon : Etimulierung ihres Gefchäftz nötig. 
in den Schulen des Landes ange: Einem Bericht der Peoria Merchants 
L-adt haben möchten, ebenfo wenig, and Manufacturing Afjociation zu= 
‚denn dos Eifen der Propaganda | folge find heute weniger 


Herm. Öoldbergern 
—+9 ——— 
Nordjeite Turnhalle Honzerte, 


| Chas. Appel Unternehmer und Betrichs: 


als bie leiter, 


Ichmiebet jid am beiten, jo lange es! Hälfte Arbeiter in Peoria beſchäftigt ift dem Herbft ie Be ON 


© 1 
Bäumen 3 ide ODE 
| 3eit da fein, wo man den Aufenthalt | & 


ih einer gutgeheisten großen Halle | POOEOOHHHOOHEHHHOIOHIHHIHPHO OH OHIO HOP HI 9 HH HH 
unbe = Anzüge 


heiß ift. Daß fie fein Bilonis von|al® vor einem Jahre. Auf indu- —— zn x beat den | 
einem beutfc;en Künftler anfertigen | ftriellem Gebiete arbeiten nur etwa Bäumen Fallen D Bald — die 
ließen, gereicht ihnen gewiffermapen |46 Prozent. Eifenbahnen befchäftigen | 8 — SON REN | 
zur Ehre und beweift, daf jie einen neun den im Baugewerkfach 
Künſtler zu ſchätzen wiſſen, obgleich ſind nur 32 Prozent tätig. In Zif- ur 
er Iriebel und nicht Tribelli heißt. fern außgebrüct fiel die Zahl ber | ven ‚un regnen ee 
Der Dichter Dante ift natürlich in | Fabritangeftellten von ° 8215 imiy;, oo -—- N * in on : * — 
Amerika ſo bekannt und populär, daß Jahre 1920 auf 3758, der Eiſenbahn— * — Fu nhall 9° nn ie | 
fein Brongebild in feinem mwohltegu- | arbeiter von 2000 auf 1820 und die | Größte Yn a —*— — ih ei 
lierten Haußbalte fehlen jollte. Diejder Bauarbeiter von 2500 auf 800. |Soffken un —* * * — 
amerikaniſche Preſſe hat ſich mit Das bedeutet, daß in dieſen hier nur Deß der — —* Ap N 
einem wahren MWolfshunger auf die angeführten drei Gruppen vor EINEM ſich bemühen mwirb fein n na 
Celegenheit geftürzt, um aus ihrer | Sabre 13,515 beſchäftigt IDateN, | und — en * v m| 
Sante-Wiffenfhaft beraußzuichlagen, | heute nur 6405 Arbeit haben. Der |e Fe = = —35 F 
was nur irgend herauszuſchlagen Bericht ergeht ſich des Längeren in Santa adjmitta br 4 6“ 
möglich ift, Daß Dante ein Klaffiter | Vergleiche mit den Verhältniffen fri= |." Yufentbalt fo angenehm ala mög: | 
j.in muß, ergab fich natürlich gleich! herer Jahre, welche noch viel trofte |, ie — = ie * 
daraus, daß er heute nicht mehr ge- |lofer und nieberbrüdender waren, jo | ern —— | 
lefen wird. Dadurd) ift er zur Be⸗daß wir noch gar nicht ſo ſchlecht 
rechtigung gelangt, daß ſeine Gedenk- daran ſind, wie es den Anſchein hat. 


200004 0 0 


bens 
> 
ee 


999% 


BYXYZ, 


4 Handtuch: 
|ten, deren Mitglied er war und fir! $ 2 8 
die er in uneigennütziger Weiſe tätig ® Gchleicht. 


© Handtuchzeng, 


: | 3 


;® fonft 15c, ganz 


lihung bes Konzertprogramms for & „ .. u8r..,® 

‚© Zajhentüger 2 
dem Konzertprogramm | <> > 
ı« Bandana Män— 


© ner =» Tafchen- 


| 6 nur 


29000000800000000000000000000000000000000.0000000000 
Bettuchzeug | 


36-⸗zöll. ungebleichtes Sheeting — 
für Herſtellung von a113 
und Kiſſenbezuͤgen, Yard, 20 
27-zöll. Dreß⸗ und Shirting-Ging⸗ 
hams, dunkle Streifen und Checks, 
wünſchenswert für Männerhemden, 
Knaben-Waiſts und Damenkleider; 
ein ſpezieller Wert — 


00 


Puder 


Babcocks Honey⸗ 
ſuckle od. Violet 
Geſichtspuder — 
requlär 89 — 
morgen fpegiell 
zu nur 


9999449 


die Yard zu 


Waijts, leider 


Keder einzelne 
Diefer neuen 
Hüte hat etivas 
Bornehmes an 
fih, und bier 
find einige ent= 
zückende Model— 
le, die gut zu 
KWEurem neuen 
Mantel od. Suit 
paſſen — Hüte 
aus ſchwarzem, 
ſeidenem Velvet, 
Hüte aus farbi— 
gem Lyons 
Velvet und Hüte 
in feſchen Far— 
be nkombinatio— 
nen; abſtechend 
„ garniert mit,Xet, 
das jehr anzies 
hend wirkt, mit 
Band Loops und 
Bead Ohrrin— 
gen, andere an 
der Krempen— 
kante beſtickt ete. 
— Ihr würdet 
dieſe Hüte als 
aute $6.50 Wte, 
1) betrachten, jehr 


Putzwaren 


ſpeziell zu 


Zu 


zeug 


ab⸗ 
ſorbier. Craſh 


17 Zoll breit, 
Fabrikreſter — 
Längen von 2 


bis 5 Yds. — Montag zu nur 


morgen offeriert 
3 zu nur 


Cor duroy 
’ nabens 
Anzüge — 
doppel= u. 
e infachknö⸗ 
pfige Coats — 
neue Herbſtfaſ— 
ſons, mit Flap—⸗ 
Taſchen, Hoſen 
ind gefüttert — 
Größen 7 bis zu 
17 Jahren — 
reguläre 87.00 
Werte, Montag 
ſpeziell zu 


407 


Schwarze Gum Regenröcke für Kna— 
ben, mit dazu paſſend. Hut; 
bis zu 18 Jahren — die Coats ha— 
ben 
Taſchen, verſtärkt mit Rivets — die— 
ſelben ſollten bis zu 54.50 bringen; 
ſolange 250 
vorhalten, ſpeziell für Montag zu 


Gr. 6 


Thompſon Faſteners, Elaihe 


Ausſtattungen davon 


—834 


tücher in rot u. 
blau (gute 
Größe), an— 
der s wo 88c 
Wert, ſpeziell 
für Montag zu 


Seconds, 


kiert zu nur 


ſteds Ferſen und 


Bookfold Percale, 25 Zoll breit — 
nur mit Punkten und Figuren, für 


Teeſchürzen, Yard zu 


VO H OH PO HH IH HOP HP PH IH HH CH HH HH HH HH HH HH HI HH HH HH 


. * ® j % 
Tifchtücher 2 Hamdidufe $ 
® Gebleichte Damaſt Muſter Tiſch— + % 
‘ tiicher, 58 bei 53 Zoll, nette ge= 

blümte Zentrum=Entwürfe, einige » 
find Teicht fehlerhaft, Andere for: 5 
dern $1.50 dafür 
deshalb fpeziell fire 


& 33.00 weiße Marfeilles Muiter ne» O 
jaumte Vettdeden — für doppelte & 
Betten —ſpegiell für 


Strümpfe 


59e Fiberfeide Strümpfe für Tas 
© men, in fchivarz, meiß, braun und 
farbig, mit vorzüglider Qualität & 

yaumivollenen Tops und Sohlen — > Nd3. auf Kar: 
jpeziell für 
morgen da3 Paar mar: 


25e gerippte twollene ſchwarze naht⸗ 
oje Strümpfe fir Mädchen — mit 
Gajihmere Fühen und grauen Wor: 
Zehen — Größen 


»-" Sonntäghoft, Chieägo, Sonnläg, den 25. September 1921." 


% 


a * 7 ’ ey Be J 9 ſpeziell zu 
Et Kar 


WE state Manısona= DEARBORN ST& 


< 
% 
% 
8 
% 
* 


und fanch 


% 


1 
960 J 


Jährlicher SOftober-Berfauf bon Seide 


52 Sntins und Taffetas zu 51.10 | $1.50 AOzöll. Erepe de Chines I5c 


5,000 Yards der neueften und popnlärften ER 
Stleider-Ceidenftoffe der Eaifon zu Erfpars Sn 
niffen, die außergewöhnlich find; einfchlieglich 
Chiffon Taffeta3, Satin Mefjalines, Erepe 
de Chines, bedrudten Nadiums, oulards, 
Waih:Satinz, Tubfeide ufw.; in einfachen 
Farben und Novelty Streifen und Blaids, 
und Hübieh bedrudten Entwürfen und Mus 
tern, in allen begehrten hellen und dunklen 
SJarben; für Straßen: und Abendgebraucd); 
32, 36 und 40 Boll breit; außergewöhnliche 
$1.75 bis $2.00 Werte; alle in einer großen 
Sruppe auf einem fpeziellen Bar: $ 
gaintifch, Tpez., morgen, Yard.. 1.10 
40:3Öllige Satin Charmeufe, fhwere 
bedrudte gewebte Qualität, präcdhtiger 
Glanz; weih und anjchmiegend, Die 
modernjte Seide für Hleider, Cfirts 
uftw,; in Den belichteiten Etraßen«» 


Ichattierungen von braun, Navy, 
Schwarz u. f. w.; gewöhnlich $2.50 


Werte; fpeziell für Mon: 61.50 


tag die Yard zu nur.... 
=eidene Warp Canton Crepes, einer der nd» 
dernſten Geidenftoffe für den Herbitgebraud), 
reites, fchtweres, weiches und Creepy Gewebe, 
hell und glänzend, in den beltebtejten Stra= 
ßenſchattierungen von herbſtbraun, mitter— 
nachtsblau, marineblau, ſchwarz uſw.; 38 


bis 40 Zoll breit, ſpeziell mar— $1 37 
rt fir Diefen Verkauf, Yard zur s 


Für morgen offerieren wir 7,500 Yards vorzügliche 
Qualität reinjeidene Grepe de Chines zu einem be= 
merfensivert niedrigen" PBreife — gute, hübjch glänz 
zende und fich weich anfchmiegende Eeide, in den 
neueſten Herbſt-Farben, einſchließlich weiß, Elfen— 
bein, fleiſchfarbig, roſa, Peach, lohfarbig, Old Roſe, 
Coral, Apricot, Mais, Turquoiſe, Kopenhagen, Bel— 
gian, Peacock, ſtahlfarbig, Henna, grau, Jade, braun, 
Nile, Garnet franzöſiſchblau, Plum, Reſeda, Orchid, 
Nabh, Midnight, ſchwarz uſw.; die wünſchenswerteſte 
Seide für Kleider, Waiſts, Lingerie ete.; dies iſt eine 
Gelegenheit, welche Ihr nicht verſäumen ſolltet — 

eziell die Auswahl per Yard für morgen 
offeriert zu nur 

Seidene Voplins und Bengaline Seidenſtoffe zu 


einer großen Eriparnis; helle, nlänzende, gute 


und dauerhafte Tualitäten, feines Gordgewebe, 
in einem vorzüglichen Aftortiment von hellen u. 
dunflen Farben und hübfch bedrudten und bro- 


fadierten Entwürfen und Muftern; 32 bis 36 
Boll breit, pafiend für Tamen- und Kin- 
berfleider, Sfirts, Euit3 und Mäntel — 


gewöhnlich für $1.29 verkauft, fpezielt 
marfiert für den Oftoberverfauf 67e 
die Yard zu 
353Ölf. Ihivarze Satin und Taffetas, zwei 
belichte Ceidenftoffe,. zu einer guten Er— 
ſparnis. Feine, fhwere, feit gewebte Kıra» 


: i litäten, heller, glänzender Finiſh, äußerft 
N dauerhaft, für Kleider, Wailts, 
ıfw, 


paifend; morgen Yard zu 


Flauell Wilics + 
Fabrikreſter von gebleichtem Shaker Vorg emuſierte 
Flanell, weich gefließt, ſchwere, Stücke, — für 
wendbare Qualität für Pajamas, O Kinder zum Be⸗ 
Nachtkleider, Babiesgebrauch uſw.; ſticken paſſend; 
Längen bis zu 10 Yards, 13 
ſehr ſpeg. Montag. hard, c 
27-zöllige Kimono Velours, weicher 
Velvet Finiſh, Kindergarten, Per— 
ſian und andere Entwürfe, in einer 
wunderbaren Auswahl von Faſſons 
und Farben, ſpeziell mor— 19 
gen Yard zu 27c, 23e und. c 3 


* 


Ausgez. Quali— 
tät Canvas Wr: 
beitshandſchuhe 
für Männer — 
zieml. ſchwer; 
geſtrickt. Gelenk 
— koſten ſonſt 
150; wir klich 
ungewöhnl. Er⸗ 
ſparniſſe, Mon— 
tag zu nur 


be 


% 
® 
% 
% 
% 


19e J ſpeziell zu nur 


ſchen, Puppen 
ete.; Werte bis 
zu 150 — Eure 
Auswahl zu 


Männer, wirkliche 


% 
8 % 
% 
* * 0 
nd ® 
% ® 
nd * s 
* * 


51.973 dc ? 


Beite Werte in Herbitfleidern für Damen 


> De 


Die neuen Herbitfleider, wie abgebildet, werden ganz fiher Euren Beifall finden — denn es gibt nicht Hübfcheres als 
Einfachheit, und Ihr könnt hier morgen Nleider zu einent zeitgemäßen Preife auswählen, die Euch gut gefallen werden — 
eingefchlofjen find Aleider, gemacht aus : 

dem modernen Ganton Grepe, Satin Charmeufe,. Tricotine und wollener Serge. 

Die Dreiviertel-Xermel find mit feidenen Braid-Slanten eingefaßt und ebenjo die Eeiten de3 Efirt3 bon der Waiitlinie 
bi3 zum Saum — Eut Stahl Perlen in einer effeftvollen Urt und Weije benugt umd bejtidte Motive bilden den Vejag — 
QIunie Overjtirt3 und jtraight jugendliche Linien find ebenfalls 

ganz befonder3 herbortretend — finifhed mit ſchmalem Self— 

Gürteln und Chärpen — Größen 16 bis zu 44 — e3 Sind 

613 33 reguläre $25.00 Werte — fehr ipeziell offeriert für den Mon- 613 33 
[2 tag-Verfauf zu nur >» 


% 
Unterzeug + 
Gerippte baumwollene fließgefüt— 
terte Union Suits für Männer — 
in allen Größen bis zu 46 vorhan— 


den — regul. $1.59 $1 27 
® 


te, Ic; Nähfei- G Werte — morgen 
Berippte baumtwollene Union Suits 


de, 509. Epus > fpeziell zu ... ®» 
le, fchwarz' und 2 
farb., 4lac; — > 
© für Kinder — lange Yermel und % 5 Reiben Stit: 
Sinöchellänge, Gröhen 2 bis zu 14 9 kereibefab, ſpe⸗ 
Nabren, gewöhnlich für 79c ver- ziell zu 2 


* 
S Kurzwaren 


® J. P. Coats 
Nähfaden, 50 ® 


75 ?2:Klafpen 
> import. waſch— 
O b are Chamoi⸗ 
ſette Damen— 
handſchuhe — in 
Beaber, grau, 
braun u. Mode, 


% 
54 


27c2 
+ a 
® 

Seo =» on Gar: 
© ters für Da- 
@ men, Set von 2 


Künftlihe Fern Fillers, mit gernen 
und NRofen gefüllt, 
treu im Ausfehen (feine 
abgeliefert) ; 59c ivert, 


Flanell-Hemden für Männer — 
meijtens grau, alle haben befeitigte 23 Korſetts, 
ragen, Größen 15 und 15% — O we i tergeführte 
reguläre 82.50 Werte, radikal her— O Faſſons, mittle— 
Vabyhüte, ‚Tas ® abgejeßt für morgen 


Zeidene Fonr-in-hand Ties für © 


Werte, ebenjo 50c Ledergürtel, in 
lobhfarbig und grau, jehr fpeziell 


für morgen zu einem Als 13 % 
Berjt niedrigen Preife, zu. . c 3 


BIO 049% 
Kunſtblumen 


Prächtige künſtliche Blumen für 
Heim= und Laden-Delorationen — 
einſchließlich Juni-Roſen, 
quils, Roſenknoſpen, Kornblumen, 
roten Aſtern und Butter— 
blumen; regulär 10c mwert; 


Gebleichte ge» 
ſäumte türkiſche 
Handtücher 
ſchwerer doppel⸗ 
ter Faden, 18 
bei 86 Zoll, der 
Preis iſt überall 
390; ungewöhn- 


Jon⸗ 


DC 


9999444449 


% 


jehe naturges $ 


3508 


* 


Montag ſpeziell 
zu nur 


—*X 
Bad-Noben 


Dier ift eine Ge» 

legendeit für 

Damen u. Mij- 

les, an einen 

m ertegebenden 

Ereignis teilzus 

nehmen, melches 

felbjt die Stlüg- 

ten überrafchen 

wird — VBadero- 

ben, die gemacht AR 

tvurden, um zu4 

:inem biel höheren: 

Rreife verfauft au 

verden, aber weil 

vir die ganze Rar- 

tie fauften und da= 

fie Bar bezahlten, 

ft diefer unerbört FR 

aiedriae Preig — 

nöglid — > 4 
zie find _herge- 

telft von Ben» 


:on « Olantets, 


Kragen mit Sn. 
Hin eingefaßt; 


ihwere Corb 

ınd Duaften — 
Taſchen in verſchie⸗ 
yenen Formen, in 
Naby, Rofe, Wiftes 
tia, Grau, Grün ır. 
Tunfelrot, geblüm: 
te Mufter, bolle 
84.50 wert; ſpez. 
Montag zu nur 


20900000009000000000000000900900000« 000040000000500000000000000900000908 
Münnerhemdeng Sorels 2 
® 

3, 
© 

o 
® 


% 
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Stand'd Brand 
nicht 


re Büſte, ſollten 
für wenigſtens 
31.00 verkauft 
werden, unge— 
wöhnlich. Wert, 
morgen zu nur 


51.48 2 


25c und 35c & 


% 


Kleiderftoffe 


38:3Öllige reinmwollene Gabardines 
und Taffeta3, prächtig gewebte Qua-= 
lität für Aleider, Stkirt3 ujw.; in ei- 
ner guten Austwahl aller neuen 


Befchcungen — €] 97 
U} 


Ipeziell die Yard zu.... 
54:3öll. reinwoll, 
Coatings, einſchl. 
fancy Cheviots, 
Bebble Cheviots, 
PolarCloths, Ve— 
lours ete., mittle⸗ 
rer und guter 
Schwere f. Män— 
tel, Capes, Dol⸗ 
mans etc, alle 
guten Schattier., 
wert bi3 $4.00— 
morgen die Yard 
ipeziell zu 


36:3Öllige neue SHerbit Plaids und 
Streifen, jo fehr beliebt für Skirts 
ujio.; in einer großen Ansiwahl bon 
verjchiedenen Falfons und Yarben= 
Kombinationen — reguläre $1.00 
Werte — Tpeziell die 

Yard zu nur 


36-3öllige feine franzöfiihe Serge— 
der populärjte Kleiderjtoff der Saifon 
— fommt in Naby, braun, mweinfar- 
big, Plum, grün und ſchwarz — wir 
offerieren 100 Stüde für 

Montag per Yard zu 


— 
2 2 
vandſchuſe Bett⸗Blankets 8Egißen 


Feine Wolle finiſhed Bett Blankets, * Imitat. 
alles erſte Qualität, in lohfarbig, 
weig und grau ‚mit roja und blauen 
DBorten, Ihread Whipped Slanten; 
ihmwer und warm, doppelte Vett- 9 28t., VD, 836c. 
größe, Ipeziell für Mon- 
® tag das Paar zu.... 

270 Baar feine baummwollene Bett: ® 

Dlanfet3, in weiß mit roja 
& blauen Borten, für Einzelbetten — @ die Yard zu 


Filet: 
9 ſpitzen, hübſche 
9 Muſter, — 10€ 


9 =-3z0ll. Swiß 
Flounc’q, Blus 
menmujter auf 
gutem Ektoff, 
regulär 59 — 


$3.19% 


und 


% 
% 
> 
% 
fiher Wert für 5 
% 
% 
% 
% 
% 
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Handtüder g: 


f 
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fauft — ipeziell für 
Montag offeriert 
zu nur 


HOOHHHHHHHHHHH 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 3Ujährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6.  Sunntags von 9-12 
THE WOLFERTZ CO. 
GEO.WEGNER MGR. 
154 N. WELLS STR. 


Erwähnung, geht übrigens aud) jchon | 
‚daraus hervor, daß er beinahe alle | 
iage DBerüdfihtigung finden. Cs! Wir find eben zu jehr verwöhnt mor- 
diirfte auch allgemeir. befannt fein, | den und gewohnt, aus dem Vollen zu Iivaren, wieder anftellte und nod) 
einige neue Kräfte dazu gewann. | 
tifche findet, dem Dichter die Aure⸗ und herunter don dem hohen Roß 
S -hünf : Bias 8 aanı Lebensweiſ u 
gung zur Schöpfung ſeiner „Gött- unſerer ganzen Lebensweiſe mit icht nur duf Orbnun fehen, fon— 
gen und Schilderungen gewiſſer R-⸗Und noch ein anderer Goldregen |r 2 2 an | 
gionen feien bedeutend übertrieben, |wartet unferer Stadt. Nur noch 'Tonjt alles tun werben, daß die Gälte | 
‚ber Hauptfaffierer, dem ala Kaflierer | 
h | Schenzi F. Campbell, 
Thauungen zu miberlegen. rüber | lich als das bebeutendfte in der Ge: dred Schenzinger und 3. Campbel 
waren ez in diefem Lande vornehms|ichichte Peorias betrachtet wird, Und 
hen. Oberkellner iſt Louis Loos und 
| Eü ifter 2 hn, gleichfalls 
lichen Kultus trieben. Dieſe Zeiten Klux-⸗Klan Schwindel, noch was fi ühnenmeifter Wler Huhn, gleichfalls | 
Tinb vorüber; wir müflen einteilen [i.. der höheren oder mieberen Politik| neern ift zum erftenmal als Preffe: | 
| vermag das Snterejfe an ber großen |, 38 re gr * öffent 
ed einem beutjchen Künftler wie uns | Ausftellung zu verdrängen, die für ——⸗ für rechtzeitige Veröffen 
ſerem Peorianer Fritz Triebel be— 
= i : E Anzeige in 
; Zorbeeren zu erwerben tür Chicago war. Die große Res | peröffentlichen till, wende jid an 
| * er vw rührt: „Smmer ’rein, meine Hertz | &,. 5% ol Cuherior 75( 
Wir haben jebt in Peoria einen |fchaften, in die größte Scauftellung | SttaBe, Zel. Superior TU, 
einen Tag, welcher dazu angefegt mat, |in einer — immer ’rrrein; bier find Rorwegiſche Amerita⸗Linie. 
um mittels einer recht wirkſamen In- zu ſehen die drei größten Ereigniſſe 
2 — nr Iin kurzen Worten darauf Hingetviejen | 
ben Gejchäftstörper neuez Leben ein | zucht und ber Fabrikation von Ader- | porden. dak die Noriweaiiche Amez | teds Fe J blauer x Einzelbetten - 
zuflößen. Die Operation ift geradezu | baugeräten jeber Art, tie fie bie Welt vorocı, , DaB bie Notwegiich 5 Pe. ni ſehr 5 —— qefichker Nap; ein $ 
in glänzenber Weife gelungen, und noch nie gejehen hat.“ Na, ich will Sntereffe der Deutihen immer mehr Oo: n ee $1.59 % 
das Erperiment, zu welchem die älte- ‚nicht übertreiben, aber auf einem 20 , '® 0 243444 0090909 2090000009000009090099% 09000 » + EN 
— — wird in diefem Nah wampferberfehr von New York über OO HH HS 00 2. 9 2959299949 \ 
‚ Köpfe un) Zöpfe jchüttelten, meıl e ‚Echmeinezucht, wird in biefem „Jahre Bergen in Norwegen nad Hamburg | 
; braditen Ethit entfprad, mar einedeliten und jtammegreinften Gruns |,” 
. : : | bequeme Fahrt ift nunmehr aud) | 
A 212 8 2 L 8 d ch yo ” : | 
großer Erfolg. Ein wahrer Dollar |zer des ganzen Landes merden fic denjenigen zuaänglid) gemacht worz | 
ter Woche über unfere Stadt. Mit | Mert verfelben wird fi in die Mil- 2: - fen | 
: 2 : En 2 ., nach den Bereinigten Staaten reijen 
Hilfe der Frau Rellame mar ba3 |Iionen belaufen, und ehe die Zeit | wollen, Schnell ift die dahrt, weil 
— —— n ſie 814 Tag ter na 
daß unfere Landbetvohner aus allen | meiner Leyer die bezaubernditen ——— * Er — 
2 1 f ü 2 i ſt 
zum Ruhm und Lobe der nütlichſten Stunden nach Hamburg dauert; und| 
RVo iweie unfere Stadt zu einem neue * bequem ift fie, weil die Linie von ber | 
ı IV ——2 3 m | 
BRUCH LEIDENDE | Bortopoli erblühen _lajlen werben | Gepäct Sorge trägt und bie —* 
1 der Deutſchen nicht viſiert zu werden 
riſchen Schweine der Kirke 2 — = 
J Nichts zuſammenſchrumpft. Bekannt; | Praugen. Bon New York nad) Ham: | 
Iburg und umgefehrt (ee 2306 bie, 
En 55 Fahrkoſten in erſter Kla ſe 8195, in 
EL GE und an or 
den Schatten geftellt werben durch | Zamentind deutiher Theater: 
den, welcher den edlen Grunzern ber | freunde. 
Re " " | lung am Donnerätaa, dem 6. Oktbr., 
Wiederum iſt einer unſerer bekann- nachmittags 2 Uhr, in der Norbfeite | 
ſtian Buehler, im Alter von 60 Jah⸗ Ehrenmitglieder des Herrenvereins, 
ren, nach einer längeren Krankheit in dieſer Verſammlung über die Ein— 


diejenigen Hilfskräfte, welche wäh-⸗ 
rend der letzten Saiſon für ihn tätig 
daß die berühmten Doréſchen Bilder, ſchöpfen. Zurück zur Einfachheit, 
die man ja jetzt auf jedem Küchen- zur Verringerung unſerer Anſprüche, — 
ſind die „Floor Managers“, welche 
lichen Komödie“ gaben. Manche be⸗allem, was drum und dran hängt. m! 
Haupten zwar feine Reifebefchreibuns z ö * dern auch gern Beſtellungen für re— 
ſervierte Tiſche entgegennehmen und 
| fie) Heimifch fühlen. 9. it 
aber feiner hat eö noch ber Mühe wenige Wochen trennen uns von dem | 11% heimifch fühlen. J. Neumann IE 
wert befunden, fie aus eigenen Anz | wichtigen Ereignijje, welches alljähr- 
jomie in der Bor Dffice Fred Roe— 
lich die Deutfchen, die mit dem Atte | weder die [hmuige Arbudle-Affaire, | Denn und Sri Roth zur Geite te: | 
benten jhrer Geifteäheroen einen fürm- |noch der jegt lächerlich werdende Kuz | 
|zmet bewährte alte Kräfte. U. Dan: | 
ganz befcheiben einen Rüdjig einneh- auf dem ganzen Ervenball cbipielt, | Jaent gewonnen worben“ und solid | 
men und zufrieden damit fein, wenn x : 

Peoria das ift, mas die fo brillant | Mer gi * 
jchieben ift, fich mit feiner beutfch- |v-"aufeneKortt.„ritt3-Demonitration | ET" Wer eine größere oder Kleinere 
amerifanifheitalieniichen Kunft neue 

amettommel wird alfo mächtig 9° | Hang Roder, Nr. 109 Weit Schiller 
fogenannten „Dollar-Tag“ gehabt, der Welt. Drei große Ausftellungen | ee 

* ze : % t S agpoit” war 
jeftion bem beinahe Ieblos baliegen- |auf dem Gebiete von Uderbau, Vieh- |: Y. ber lebten „Sonntagpojt oc 
er re Sr  ı — 
rika-Linie, deren Ueberſeedienſt im 4 37 % 10 57 47 37 
% cC das Paar zu c 3 C : c J € : Faar zu nur Ci 
: : geſchä i irekten 
ren Aetzte anfangs bedenklich die Felde mindeſtens, auf dem der geſchätzt und geſucht wird, direkt 
ihrer Anſicht gemäß nicht der herge gang Herborrtagendes gezeigt, und die Iderchtet hal Diefe jehnelle und 
regen ergoß ſich am Donnerstag letz⸗ in Peoria ein Rendezvous geben. Der Pe ee — 
Feld feit Wochen derart bearbeitet, |herannaht, werde ich mich bemühen, | 
le 
Tiere des Univerfums zu entloden 
Abfahrt Bis zur Ankunft für das 
und gegen welch: der Ruhm der hiſto⸗ 
in ein 

lich wohnten die berühmten Schweine 

Mıafte. Diefer Balaft foll weit in Malle 100, 

‚tonmenben EEE in Peoria | Der Damentlub beuifcher Theater: | 

‚errichtet wird. ; freunde wird feine Monatsverfamm: | 

teften und herborragenditen deutſchen | Zurnhalle abhalten. 

Mitbürger und Geichäftsleute, Chri- | Der Klub bittet Die Mitglieder und 

auß dem Leben geichieben. Der Ver- | trittöfarten zu dem Bazar am 18. 
a Ttorbene, weldher an ber Spike einer" September abzurecinen. 


56.50 Buas, 93.47 


6 bei 9 Fur Neponiet Aug — aus 
der beiten Qualität Filz gemacht, mit 
einem fpeziellen Del durchträntt; 
twasjerdicht und liegt flach, ohne an= 
zunageln; der allerbeite Filz Baie 
Nug, welcher gemacht wird, in drei 
prachtvollen Farben; diejelben wer— 
sen überall für 86.50 verfauft, jowweit 
350 reichen (feine Boits 3 47 
oder Iel.-Beitell.) zu... J 
— — = 27 bei 54:3Öll. 
Irre schwere Diutali- 
BE tät „Hit Dr 
Miß“ Colonial 
JNag Rugs — 
Sl ichr beliebt für 
Kücden, Bett- 
zimmer und 
1 Badezimmer— 
gute Farben: 
fombinationen, 
$1.25 wert — 
u Poſt⸗ od. 
A Tel. 77 
ee) Beiici. 4 IC 
Ertra jchiwere Onalität Nug Border, 
36 Zoll breit, ay8 beiter Qualität 
Filz gemacht, Tiegt flach am Boden, 
obne ihn anzunageln; genaue Nad;- 
ahmıumng von echtem Hartholz Floors 
ing; Ian für den ganzen Flur be= 
nußt werden, fowwie auch um Rugs— 
in Längen von 2 bi3 zu 10 Yards; 
reg. 55c Corte (feine Poft- 33 
od. Tel.-Beftell.), Yard zu.. c 


o >» — 
und niedrige Damen-Schuhe $1.97 
Eine wirklich bemerkenswerte Offerte von hohen und niedrigen Damenſchuhen 
zu einem niedrigen Preis, der weit unter allen ſteht, die ſeit Jahren verlangt 
wurden. Qualität ſowohl wie Wert ſind in dieſem Schuh-Verkauf vereinigt — 


Die hohen Schuhe ſind aus guter Qualität ſchwarzem und brau— 
nem Kidleder und Kalbleder gemacht, hohe Schnürfaſſons, hohe, 
niedrige und militärifche Abfäge. — Die niedrigen Schuhe find 
in allen beliebten Yajions gemacht, Kalbleder und 

Kidleder, 1: und 2-Strap Slippers, Brogue-Or: 

fords — Tip und einfachzehige Orfords — 











mit biegfamen Zederjohlen. Hohe, niedrige und Cu- 
dan Abjage — alle Größen zur Auswahl, aber 
nicht in allen Faffons. Hohe und niedrige Schuhe, 

für die jeder andere Laden minde- 

jten3 $4 verlangt. Ungewöhnlicher 

Wert, Montag zu 


Gardinen zur Hälfte 


Wir fanften von einer großen dftli- 
chen Fabrik deren große Anhäufuns 
gen bon Fabril-Seconds bon Gardi- 
nen, Gardinen-Ntet3 und abgeteilten 
Panel Spiten-Gardinen zu unge: 
fähr dem halben regulären Pretie. 
Die Fehler find unbedeutend und be- 
einträchtigen den Gebrauch nicht. 
Abgeteilte Pa- 

nel Cpikengar- 

dinen, 9 Boll 

breit, 36 bi3 45 

Boll lang, für 

S a | baardinen 

für das Heim 

oder f. Laden- 

fenjter, Werte 

bi3 zu 25c die fi 

Abteilung — 

Abteilung, zu 


123c 


Sectional Panel Spigengardinen, 9 3, 
breit, eine große Auswahl von Muftern, 


212 Yard3 lang, leicht ——— 
Filet und Nottingham Spitzengardiuen — 
214 Yards lang, hübſche Muſter, $1 10 

. 
Feine Filet und Nottingham Sp 
nen, bübfhe neue Entwürfe, 
et und Nottingham Gardinen Net3, aud 
artem Bauerhaftem Net gemalt; ©) 


wert bis 69e, Section zu 
Werte bis $4.50, Baar Zu...... 
850 
Were bi3 $4.50, Baar zu 2.50 
wert bi3 38, die Yard — e 
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Junkt elf Ahr 
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>. VEREINE. * 


Von Fritz Müller. 


„Alſo, Erasmus, vergiß nicht, punkt 
elf Uhr.“ Ich weiß nicht, ob ihr mich 
ſchreien hörtet: Es war 
meine Schweſter.“ 

„Aber Ziſtl“, ſagte der Bahnaſſi— 


meine — | Blaschen 


"gen? Das menfchliche Gehirn ift lau: | 
niſch. Warum foll nicht einmal ein|% (zür die „Sonntagpoft“.) 
an die glatte Oberfläche | % 
fteigen ?“ 

„Gar wenn man Beamter mit vor: |% 


⸗ 
+ 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. September 1921. 


elelejleleieieieiejeleieteteleiekelnleieleieleieieinieleieieieteinieieieieieieieieieieteieleieieiets 
Ye + 
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Der Clown. 


grüßt worden war. Und nun hintte Das Schnitzel. 
der arme Papa Schwein und war an 
ſeinem Auftreten verhindert, und mit 
ihm die ganze Schweinetruppe, da er 
der Hauptkünſtler in ihr war. So 


Von Hans Oſtwald. 


„Laß mich in Ruh!“ ſagte das junge 
Mädchen drohend und zornig. Sie 


Seite | 
11 bis 16 


mit zorniger und verächtlicfer Stim: 
me fagte: „Na — wenn Du das nich! 
gemerkt haft, fannft Du mir leid tun! 


"Mie Du Dich gegen den jungen Dann 
'benommen haft, der heute mit ung am 


bat, mit mit 


ftent, „deine Schwefter ift doc) Ichon |gefhriebenen Erlebniffer. ift, das ift|$ nee % mußte Ruffie mit einer verlängerten | drehte fich, damit er den Arm nicht ZH jaßı MS er Did) 


% AR 


/ stille einzuireten, die Eragmus Ziftl | 


u 
— * — 
* * ** * —ö 7 


ſechs Jahre oder ſo was tot?“ 
Erasmus Ziſtl, der — „Ja“, atmete der Poſtſekretär 
war, wie ſein Name, halb gelehrt und ſchwer. 

halb urwüchſig. Erasmus, der Ge: | „Ah mas“, ſuchte der Redatteur 
lehrte, vertiefte ſich in ſeiner Freizeit die auffteigende Beflemmung vom 
/ leidenschaftlich in ben Spiritismus. | Stammtifc) zu verfcheuchen, „ac 
Ziftl, der urwüchfige aber, ivar die- was, Ziſtl, du haſt dir die Erſchei— 
fen Leben gut und war guter dies- nung eingebildet.“ 

ſeitiger Dinge, wenn er bei ſeinen „So, und derOberkellner, der mich 
Freunde im Ruſchrncritzer Bierſtübel hinausgerufen hat?“ 

ſaß, was man vom eigentlichen Gaſt—- „Sprach überhautp von einem 
zimmer her auf einem ſonderbaren Herrn — he, Franz, kommen Sie mal 
ſchmalen Dunkelgang erreichte, der her —es hat ihnen doch vorhin ein 
‚wie ein Fraͤgezeichen zwiſchen den Herr den Auftrag gegeben, daß er im 
Lokalen hinlief. Eang Herrn Ziſtl zu —.“ 

Selten, daß ſich dieſe beiden Eigen- Der Kellner Franz ſah verlegen 
ſchaften des Erasmus Ziſtl ſchnitten. auf Erasmus Ziſtl, als müſſe er ſich 
Er hielt auf ſaubere Trennung. Zu Erlaubnis zu der Antwort holen. 
Kauſe grübelte er ſich einſam durch „Reden Sie die Wahrheit, Franz. 
ganze Pfeiler ſpiritiſtiſcher Literatur, „Es war — es war“, ſtotterte 
daß ihm ſein Amt verſank und ſeine Franz, „es war wirklich eine Dame— 
Kufchmariter Freunde. Am Bier-jaber ich dachte - - ich glaubte — ich 
f:übel aber, wenn er einmal ſeſtſaß, — müßte —.“ 
jujien er reitlog, manchmal ausge: | „un, was habe ich euch vorhin 
lafjen, diefer wirklicheren Wel. anzus.von der Kellnerdisfretion ejagt“, 
gehören, Da konnte er oft jo gegen warf triu.aphierend der Tierarzt ein. 
eig Uhr die Hand auf den Dedel fei-! „Darum handelt fich’3 jebt nicht 
nes Slafes legen: mehr”, lehnte der Redakteur jcharf ab 

„Sinder, und wenn’s nun doc; mit und Mandbte ſich beruhigend an 
diefem Leben untviderruflich aus und ; Freund Ziltl: „Du hätteft die Dame 
gar wäre?” pflegte er zu fagen, und |mit yerein nehmen folfen, Lieber 
jeine Augen gingen mit einem halben | Freund, dann würbeft du deinen Irr— 
Siftl- und einem halben Erasmus: |tum ! n felber —.“ 
ausdrud langfam im Freundeskreife| „sit Tie denn mweggegangen?“ un: 
/berum. Darauf yelegte eine Kleine |terbra ihn der Bahnaffiftent. 
| „Nein, fie blieb ftehen — ih — 
ſelbſt entſhloſſen unterbrach: „Kin- ich bin zurückgelaufen.“ 
der, wißt ihr was? — ich glaube wir! „Na, da wollen wir doch ſelbſt mal 
trinken noch eins.“ alle nachſehen, kommt.“ 


wahr. Was liegt da näher, als ſich 
ſelber die Blaſe eines Erlebniſſes zu 
erzeugen, das man fonft nicht hat?“ | weteieteieiuiegeieiegegegeiegegeieleieieiegeleieieinieiefeieieieieinieieleinieieieieieieiegeieletene 


„Run, wir werden fie mohl mor=| Micht die Ianae und breite ter Izu Strahlen, anftatt in der Menge der 
| gen abend plagen ſehen, dieſe — | unüßefehbure oh des 2. ————— ar er bie um 
gute Naht, Freunde“ —_1Yarnum und Bailey war der Schau den „Star“ eines großen Zirkus 

„nal, noch etwas: Wie wäre 85, |pfah der Kapriolen und Späße des fchwirren. Ob aus Schonung der 
venn ir morgen alle mit heimlich poffenreigenden Clowns, fondern die | Gefühle feiner Kollegen, oder. weil er 


nachgeitellten Uhren kamen?“ Ge 2 : 2 | ; nn 
„Mozu denn das?“ eines der jebt faft auf das Gebiet des |jelbft von feiner Behauptung über: 


„Myſtiſch veranlagte Naturen pfle— 


> 
“ Bon Kacilie Hammeritein, 


+ 
* 


derzirkuſſe, die ihre Zelte auf den lee- erwähnen, daß ſie ſich bis jetzt noch 


2 


Ausſterbens geſetzten kleineren Wan- zeugt war, vergaß er jedoch ſtets zu 


Nummer einſpringen. Er ſtellte ſich 
jan dem Pfahl in Politur und zog 
auz den alten feines weiten, bau= 
Ihigen Kleides ein Kleines Banjo her: 
vor, dem er ein paar Akkorde als Ein— 
Ileitung zu einem Lied entlodte, das 
er nun mit einer zittrigen, doch nicht 
‚unjchönen Stimme zu fingen begann. 
|E3 war ein langes Lied und handelte 
|bon Einem, der immer daz Rechte 
imollte, doch ftet3 das Werfehrte tat. 


ir den ihren legen konnte, heftig um. !tanzen zu dürfen, haft Du ihn faum 
Er — ſie bei der Hand a IDoltte angefehen. Du hajt eben feine Ma- 
mit Gewalt jeinen Arm unterfchieben, | mieten, und ich blamiere mich blog 
Sie abe: drüdte den Ellbogen fo feit | mit Dir. Uber es ift das befte, mit 
am ihren Körper, daß er fchlieglich ‚ärgern uns nicht länger miteinander 
feine Hand finten laffen mußte. ‚herum. Du gehft He Weg — 
GHre üble Laune trieb ihm jedoch und ich geh” meinen Weg. Wir pafs 
nicht fort. Sich den dünnen Schnurr= |fen eben nicht zujammen. 
bart ftreichend, ing er neben ihre, | _ Sie trat an die Halteftelle ver 
lächelte halb verleaen, halb ärgerlid; | Elettrijchen heran. 
und ſagte ſchließlich: Er folgte ihr ganz beſtürzt und 





zeugten, daß es noch nicht einmal zehn 
Uhr iſt —.“ 

So fiel die letzte Erregung ſamt 
der Selbſthypnoſe weg —.“ 

| „Und mir könnten ihm um halb: | 


I gen es den Probezeiern dadurch leicht 
au machen, daß fie ‚ich zur Fritifchen 
|Etunde unbewußt der Prophezeiung 
anbequemen,* 

„Alba, ich verftehe. Wenn wir nun 
unjeren Ziftl kurz vor elf Uhr f 
Grund unſerer Zifferblätter 


ren Bauſtellen der Vorſtädte auf— 
ſchlugen. Seine Kollegen 
ihn „Ruffie“. Warum gerade ſo, 
wußte niemand. Vielleicht um ſein 
un zartbeſaitetes Gemüt beſonders damit 
„HT zu betonen, Sein richtiger Name war 
übers | feinem befannt. Es Tchien, al3 habe 
er ihn jelbft vergejfen, wenn er in der 
Mitte der Arena ftand, an den Mait 
gelehnt, an dem in halber Höhe unter 
dem Segeltuch des Zeltdaches der 
— Bier eiſerne Ring hing, deſſen Gaſolin 
geſtehen, und die ganze dumme Ge— 
ſchichte hätte einen Schluß, der nicht 
nur heilſam, ſondern fröhlich für uns 
alle iſt.“ 

„Hm, nicht übel. Alſo abgemacht. 
Auf morgen abend, Freunde.“ 


RM 


jpeifte. Bon dort aus ftreute er feine 


|der Vorftadt beftand. 
nadhläjlig an den Stamm gelehnt die 
Sände in den Tafchen der weiß und 
| rot gejtreifteı Pluderhofen vergraben, 
| Sie hatten fich fchon vor neun Uhr, den weißen Spithut über dem weit 





nicht in der Lage befunden hatten, 


nannten das Angebot einer Anftellung bei 
einem großen Zirkus zurüdzumeifen. | 


Nuffie war ein alter Bekannter in 
der Gegend von LZafe View, einer der 
Vorftädte, die damals Chicago im 
Norden begrenzten und die ihm heute 


längft einverleibt find und nur noch 


zu den „Diftritten“ der MWeltjtabdt 


'zahlen. edez Jahr, wenn der Früh: 


ling fam und es in den fauber gehal- 
tenen und gut gepfleaten Worgärten 


inhalt die ihn umzirfelnden glammen | der hüdfchen Holzhäufer Late Viens 
und auch auf feinen zahlreichen leeren 
„Philofophien“ in das Publikum, das | Bauftellen zu grünen begann und die | 
zum großen Teil aus der@chuljugend | Rotkehlchen den Einzug des Wunder: 
Er liebte e3, | 
\ Tages der Zirkus unter der Direktion 


fnaben verfündeten, war auch eines 


Miller & Cpejey mieder da. Am 
gleichen Tage, an dem dag Zelt auf: 
geitellt wurde — eine Arbeit, die für 


Von einem kleinen Jungen, der unbe— 
machte — er zog ſeinen Kittel ver— 
kehrt an und ſetzte ſein Hütchen ſchief 
auf. Darüber wollten 
und Mutter totlachen 
ihn in liebkoſendem 
kleinen Clown. 

Schule, waren es 
wihigen doch 
auf des Lehrers Fragen, 
| ganze Klaſſe 


heißt es“, meinte ſie ſpitz. 
„Aqh wat ick mir davor koofe, ob ick 
ſich Vater mir oder mich ſage! Die Hauptſache 


Scherz ihren niſcht!“ 


Später, in der Sie ſagte nichts darauf, ſondern 


welche die die lange Allee durch den Treptower 
lachen machten. Und Ppartk entlang unter demBlätterdickicht 
warum ſie alle lachten, und auch der | der alten Bäume. Linf3 und rechts 

öffneten ih die weiten Auäblide in 
die Anlagen. Auf dem Fahrdamm 
| = : ſchoſſen die hell erleuchteten Elektri— 
* Noch ſpäter wie er „ſie“ zum erſten | —* 2* Hinter dem Paare 
| Dale beim Ianz fah und nicht bon | und vor ihm gingen viele Gruppen 
Ihrer Seite wich — denn die Sonne |p:n Ausflüglern heimwärts. Irgend— 
ſcien ihm nur hell in ihrer Nähe — wo ſangen junge Mädchen — alle 
ſie ihm zulächelte und er vor Glück Paare hanen ſich untergefaßt und 


Lehrer mit ihnen, wußte er dann nie. 


Und auch nicht, warum der Lehrer 
ihn dann Clown nannte. 


wußt kindlich drollige Kunſtſtücke in Dir jefahren is!“ — „In — * 


—F * * 5 ich At 100 
und nannten is, Du vaftehft mir! Weiter will id ‚[aB mid), bitte: 


„Na — det wech der Deibel, mat |to:.Bie nicht3 anderes zu jagen alß; 


„Über hier fommfie doch nich mit. 
Die Wagen jind ja voll, wie Apfel- 
I ntiiten!“ 

„Das laß meine Sorge fein! Ver- 
Sie hatt. es fo laut 
aelagt, dab die Morübergehenden ix) 





co een laing ftill neben ihm, immer EINEN | eo fihen 
orrekten Antworten |Kfhon Sihritt- Go ainaen Sie | Jochen 
halben Schritt'voraus. So gingen | € | uffteigenbem Nerger. 


erſtaunt nach dem Paar umſahen. 


Nu mach doch nich 
begütigte er mit 


„Aber Elſe! 
Quatſch!“ 


„Sie jollen mich verlaj,en!“ mie- 


derholte fie, ebenfo laut wie vorher. 





| Im nädfien Lofal kehrte 


„Auch jut!“ fagte er, mach:e kurz 
‚ehrt und ging, ohne Jich umzujehen, 
‘davon: 


er ein, 
| jebte fich in eine Ede und jchrwor Hoc) 
Iund teuer, fi um das verrüdte 
| Fraxenzimmer nicht mehr zu füm= 
Imern. Die friegte e8 fertig und traf 
fi mit dem jungen Meifd;en, der an 


| 
leingefunden... Alle waren fie mit wnd rot bemalten Gelicht, feinen |bie ‘ungen ein unbezahlbares Der- 
‚guten Dingen beladen, flüffigen und Ihloddrigen, langen Körper heim |gnügen in fich fchlof, denn eg gab 
feften. Und alle hatten fie fich vor= Herfagen feiner launigen, von äfent= |dafür Freibillette — fand Auch der 
genommen, zum ITrtoße recht vergnügt dem Sarkasmus triefenden, durchaus | Umzug der Künftler auf Pferden und 
zu fein. Organifch war die Heiterkeit ‚nicht verbrauchten Sentenzen und in Schaumagen ftatt. Die vierfüßi: 
nun freilich nicht. Dazu ftand fie zu ; Späße hin und ber zu jehlenfern, um |gen Künftler jchloffen meiftens den 
(jehre unter Drüd. Dazu mühte fich jedesmal beim Beginn eines neuen | bunten. Zug. WUlS Lebter kam aber 


(und freude nicht ein noch aus wußte, 
ıKh tie närrifch gebärdete und ihr zu 
ıyüßen lag. Da nauınte auch fie ign 
ihren Clown. &o oft fie ihm begeg⸗ 
nete, lachte ſie ihn an. Aber in ihren 
Augen ſtand der Spott, und ein 
Wort, ein Name — Clown! Ihre 


ingen eng aneinander gejchmiegt. ze — 
— 5——— Ziſch geſeſſen hatte. Und als 
geftimmt. Sollte er denn allein ſo der Sonntagnachmittag kam, ſiegte 
—— un N I pi: alte Gewohnheit und neben ber 
enfpännig und läcerlih an diejem | Et — 
En z uneingeitanderen Sehnfucht, fie mie- 
ıIhönen Sonntag abend nad Haufe. ie Neuaier, ob fie do-t 
gehen? Was hatte fie nur® Fife derzuſehen, die Neugier, ob ſie do 


Ir. . 
: En Sir Hifchen | jein würde, i 
| War body jonft nid To. Cin bihchen Untermwegd wurde er noch einmal 





£ De £ | oa; , 2 ! 27% 7% * — — Li — 
Aber da war es einmal, daß zwi- Die Freunde ſuchten in dem Frage— Witzes einen Purzelbaum zu ſchlagen. Ruffie auf ſeinem ſtörriſchen Maul— FOR wagien nicht ihn auszufpres fomifch war fie ja immer. Sie hatte 


: % | 2 auch Erasmus Ziftl viel zu offenficht- 
Ichen diefen beider Elfuhrfühen der ‚zeihengang, fuchten vorne im Reftau- \ zu off 
Nufchmariter Oberfellner dem Herrn | rant, ſuchten links und rechts die ſtille 
Erasmus Ziſtl die Hand auf die nächtliche Straße ab — nichts. 

V — | 2 ⸗ 
Echulter rn zre — | deren hc ur Ziſtl, 

„Herr Setretär, draußen im Gang ein Spiel deiner Nerven — ſagen Sie 
ſteht ein Herr, der Sie einen Augen- mal, Franz, wie ſoll denn dieſe Dame 
blick ſprechen möchte.“ ausgeſehen haben * Sie können ganz 

Erasmus Zijtl erhob fich halb offen ſprechen, nicht wahr, Ziſtl,“ 
erſtaunt und halb ärgerlich. „Ich Der nickte abgeſpannt, gleichgiltig. 
bin gleich wieder da, Kinder“, ſagte „Sie hat — ſie hat“, zögerte der 
er und bog mit einiger Anſtrengung Oberkellner, „ſie hat Herrn Ziſtl 
in den gewohnten Ausſpruch ein- ähnlich geſehen.“ 

„Aber nachher, Kinder, trinken wir „Ja ja, meine Schweſter“, mur— 
doch noch eins.“ melte Erasmus Ziſtl, „meine Schwe— 

Darnach war er in dem ſonder- ſter — morgen um elf — punkt 
baren ſchmalen Dunkelgang ver⸗ elf —.“ 
ſchwunden, der wie ein Fragezeichen Der Redakteur 
zwiſchen den Lokalen hinlief. gen. 

„Wer den Ziſtl wohl um dieſe Zeit „Zum Donner, wir leiden dieſen 
noch ſprechen will?“ ſagte der Bahn- Unfug nicht — wir ſind deine Freun— 
aſſiſtent. de — wir haben ein Recht darauf, 

„Vielleicht gar eine Dam, ſcherzte dich aus dieſem Trugnetz herauszu— 
der Tierarzt. wickeln — das ganze iſt ja Unſinn — 

„Unmöglich“, meinte der Redak— ich ſchlage vor, wir ſind morgen abend 
teur, „der Oberkellner ſagte doch bei unſerem Freunde Ziſtl — einge— 
ausdrücklich, daß ein Herr —.“ ‚laden oder nicht eingeladen — wir 

„Na, als ob ein Oberkellner nicht | bleiben bei ihm bi3 — bis elf Uhr — 
diskret ſein könnte“, beharrte der nein, bis Mitternacht — dann wird 
— ee er =. rn ren fein 

„Rein, unjer Zijtl hat. mit Damen | — es tlt ja eine Schande für aufge- 
nichtS zu tun“, widerfprach der Bahır= | Färte Menfchen — Kinder, bringt 
affiftent. x — | morgen mas en is IH. 
„E3 fei denn, höchftend mit ver= | jerem Freund — was Gchlankhalfi- 
ſtorbenen“, ſagte der Redakteur. ges oder was Dickbauchiges, mir 

„Mit verſtorbenen?“ gleichviel — nur ſorgt dafür, daß 

„Nun, ihr wißt doch, daß er ſich dieſer Elfuhrſpuk gehörig begoſſen 
—5 wahnſinnig mitSpiritismus —— das kann er nicht vertragen 
beſchäftigen ſoll, und da kann man — ſo, und jetzt wird bei Strafe von 
nie —* — Jich nicht aus dem | einer — * für jedes Geiſterwort von 
Ceiſterreiche die Damenwelt her- etwas anderem geredet!“ 
zitiert, mit der er für gewöhnlich | Die Rede des Redafteurs war fo, 
nichts zu tun hat.“ daß man jih fügen mußte Noch 
Run, ob er draußen mit einer jeine ganze Meile ſaßen ſie zuſammen. 
Dame geſprochen hat, werden wir ja Noch eine ganze Weile mühten ſie ſich 
gleich feſtſtellen können.“ alle, von etwas anderem zu reden, 

„Aha, du willſt ihn fragen? Na, und dachten doch im Untergrund der 
er wird dir's gleich auf deine Naſe Worte nur an eines: morgen um elf 
umben.“ Uhr — morgen, puntt elf Uhr... 

„Nein, ih frage nicht. Schaut nad: '  Gie bealeiteten ihren Freund Ziftl 
ber * el an. Frauen (af | beim. Sie mern ge 
jen einen anderen Schein darauf zus wohnten Herzlichkeit von ihm Ab— 
‚rüd, als Männ.r.” Iichied. Sie legten ihm die Hand auf 

Bicht, da fommt er.“ die Schulter: 

„jet, Di | oO . ; 

Erasmus Ziftl hatte fieh mit einem | „Alfo .norgen abend, Ziftl — mir 
\entgeifterten Geficht auf jeinen Plat | find gegen neun Uhr da — nein, nein, 
gejebt. Er fühlte die Tafelrunde an du darfjt nichts herrichten — bie 
jenem Antlik bangen, Er verjudhte ‚Wirte find diesmal mir im deiner 

ihr und fich felber Herr zu we:den, Wohnung — das bannt die Geifter 
‚ als er fie) jeht anftrenate: „Na, Kin |noch befonder? — mirft fehen, (3 
der, wir trinfen alfo noch ein3?“ 

Aber der Scherz cab einen falfchen [gut — wäre nicht übel, wenn wir alte 
Klang. Er legte das Entjeben, das |finaben und con einem — einem 

we PER WR TE no En. s 
—— = en — — ————— dem Geleiſe werfen 
getragen hatte und das er zu verber- laſſen wollten. . .“ 
gen Pe. nun erſt recht Dub. Niee| Zu = gg —— 
nand antwortete. Da gab ſich Eras- hatte Erasmus nur geduldig un 
mus Zijtl einen Ruck und ſah voll | ftumm genidt. Gedbuldig und ftumm 
auf: ichloß Jich hinter ihm das Haustor 

„DasBeritedenipielen hat da wohl |feiner Wohnung. Seine Freunde 
— _. — er, ze We |girgen noch eine Strede zujammen. 

ang I, nup es Euch Dod | 
jagen. Draußen jtanp eine Frau—.“ |getannt?“ fragte der Tierarzt. 

Der Tierarzt verfuchte einen zwin= | „Ich“, fagte der Bahnaffiitent, 
— ee De | „fie —— Haushalt ſchlecht 
ihr — ma3 bi gelagt: Aber und recht ſeit Jahren. 
niemand gab acht darauf, ſie ſahen „Und war da nicht irgend ein 
es zu deutlich, daß auf dieſem ent- Zwieſpalt zwiſchen beiden, ein Dra— 
färbten Geſichte ihres Freundes etwa⸗ ma etwa oder ſonſt ein unbeglichenes 
anderes arbeitete, ein leichtge- Verhängnis, das übern Tod hinüber— 
chürztes 8* abenteuer. 'areift, i ich?“ 

j ürztes Damen i ua, greift, ihr verfteht mich? 

„sch dachte erft“, fuhr Ziitl fort, | 

„daß die Frau nicht mich erivarte. 


war aufgeiprun: 


e 





da ariff fie im Worübergehen nad) | Taffen.“ 
meiner Hand und fagte ganz ruhig: | 
„Eraämus, vergiß nicht, morgen 
nacht zu mit zu fommen, punft elf 
Uhr, gelt?“ Sch dachte natürlich, es 
ein dummer Wif. Zu einer 
ihroffen Antwort fuhr ich auf. Aber 
da wandte fie mir ihre Geliht zu. 


über?“ 
„Ausgelacht hat fie ihn. * 
„Dann beareife 


\ den Zufammenhang.” 


| Worte berührt. Scheu Tiefen Die 
Mellen diejes Abends an einer dunf- 
‚len Infel vorbei und mwagten jie nicht 


laufgepappter quter Laune zu ver: |— die Vorrichtung für eleftrifche De- 
ſcheuchen. leuchtung war damalz noch eine un— 
Aber immerhin, es kam ein freund- bollkommene, denn Ruffies Glanzzeit 
liches Beiſammenſein zuſtande. Es 
floß der Wein, es klangen Gläſer. des  borigen Jahrhunderts — be— 
E hnurren wurden aufgetifcht und leuchtete dann bie johlenben, ſchreien⸗ 
Ziſtls Freunde klopften ihm ſogar den und ſtrampelnden Vertreter Jung⸗ 
mehr als nötig auf die Schulter, um Amerikas, deren Freude an ben Pur 
zu beweiſen, daß ſie ihm gut wären, gelbäumen Ruffieg in einem — 
lame da, was immer. Aber eben dies Gebrüll Ausdruck fand, wenn der 
|,na8 immer“ wurde mit keinem Clown nach einem Doppelſaltomor— 
tale unſanft mit dem Sägemehl des 
Pe der Arena in Berübrung fam 
und hinfend eine gewilfe Körperfteue 
einmal zu neben. unter Zeichen großen Schmerzes rieb. 
Das Gelpräd fam auf das Reifen. | Tod neben ‚Seinen Späßen vergaß 
\Ueber einen Alpenweg entftand eyı Ruffie auch nicht, bag Publitum u. 
‚tleiner Streit. Erasmus Ziftl aing | our —* ———— a at 
[2 s ts gingen  aufmerffam zu machen. Er empfal 
en Er mollte einen jedem Belucher aufs wärmite, fich ein 
Da fand der Redakteur leife auf ı paar Gläſer der „ice cold Iemonade” 
ging auf die große Wanduhr zu und |" ‚genehmigen, bie — — 
Itüdle ben -eiger entfchloff ine | und linls vom Cingange be 
— —— —3 un | ar en = * a 
| ee im Trikot fredenzt wurde. Nachher 
— — * — | fand man noch außerdem Gelegenheit, 
| c —J————— \ 2 * 
lächelnd ihre — mit der |1ie u WERE ——— Kunft 
Ineue Zeit an der Wanb, oͤs ſtimmte ———⏑— 2 
| Da Zen auch ſchon Piftl mit dem — u SHüner — Kunftitüde 
Be ol M der Irapezkünftler, die Sprünge auf 
jaufgefchlagenen Atlas zurüd, und ein pen Pferberüden, bie Mustelftärte 
etteig ER Geipräch ergoB umd Gewandtheit ber Afrobaten, bie 
—* en oulehrigfeit der dreffierten Echmeine 
|simifcen die aufgefüllten Glafer wie⸗ 2 ze — —* REN 
} ef; Yet ns Maulefels als große Kunft genoß, 
| 2 ze. seiten Mur 2 ne, | vermochte das Gefallen daran doc 
a Be fich | — 2 — — 
| — Dee Zen gen Ruffies in den Schatten zu 
| Erasmus Ziftl mitten in einem Satze Helfen, eh a 3 
izurüd, bleich wie geitern abend, Er 
'hette feine Tafchenudr gezogen: 
„Kinder, es ijt in drei Minuten 


I 








Jugend, und auch den Erwachſenen 





Mit Wohlbehagen ſchnüffelte 
ein Gemiſch 


Augenblicks, 
der Fanfare das Signal gab zum 





lich, ſeine eigene Erregung mittels Das flackernde Licht der Oelflammen eſel dahergeritten. Aus dem Ver— 


hältnis der beiden zueinander zu 


ſchließen, das von ſeiten des Eſels 


kein liebendes genannt werden konnte 


fiel in das Ende der achtziger Jahre — denn Ruffie lag oft im Straßen— 


graben — vermochte man den Genuß 


zu ermeſſen, der einen am Abend bei 


der Vorſtellung erwartete. 
Und dann ſaß man denn auch am 
Abend, eine halbe Stunde vor Be— 


ginn der Vorſtellung und nachden 
man ſich die Erlaubnis dazu und den | 
‘ „Quarter“ Eintrittsgeld von /geitren- 
ger 


Seite erfchmeichelt hatte, auf den 
Holzbrettern melche die Arena tribü- 
nenartig umgaben. ib mer feinen 
Quarter fein eigen nannte, ber Troch 


(eben ungeachtet der Wachſamkeit von 


Miller & Caejey und ein paar zu 


dem Zmed um da3 Zelt ftationierten 


Buricen an geihügter Stelle unter 
der Leinwand durch. Und, ha, welche 
Wonne, war man erjt einmal drin! 
man 
den Zirkfusaerud ein: 
von Pferdeftall, Säaemehl, feuchten 
Segeltud, qualmenden Dellampen, 
Puder, Schminke ufwm. Und mit 
welcher Spannung harrte man bes 
wenn ber jchrille Ton 


Gefchehen der Wunder des Abends. 
Und wenn ji dann der nicht ganz 


einwandfreie rote Vorhang teilte und 
ıRuffie, an den Schweif feines Efels 
tfeftgeflammert, von dem halsjtatri= 
‚gen Tier 
wurde, dann löjte fich ein Teil 
Spannung in dankbartem Applaus. 
| Ruffie war der einzige in feinem Fach 
Er war ber erklärte Liebling ber | 


duch die Arena gefchleift 
ber 


bei der Zirkuätruppe, Er Mar bei 


‚jeder Vorftellung vom Anfang bis 


en, Pe ihre Augen fahen feine | fo einen Hang zum Höheren und 
* ee die ihr galt. ALS fie den |fpielte fich immer auf die Gebilvete 
ndern nahm, wollte ihm das Herz | hinaus. An alle Theater mußte er 
‚Tpringen vor Weh, und doch mußte mit ie rennen — und Bücher lefen, 
. dabei laden und Scherz treiben. | die ihm mandmal vet langweilten. 
Darum erkannten die Gefchtwifter feis | Und doch Kielt ihn gerade das in ge— 
nen Schmerz nicht, und aud) fie hießen e e 
ihn bei Clown. Sie lachten über 
Ihn und feine Späße, bis fie feiner | Weitreben, für etmas Vefonderes zu 
———— —— Sie ſahen in gelien, ſich auch nicht ſo wie alle Weit, 
kr nur ben Eloion. Und wohin das | jondern aparter zu Eleiden, feffelte 
Leben ihn noch führte, zur Arbeit ihn. Daß fie ihre Hare aelcheitelt 
‚oder in ben reumbestreis, überall | und in zwei eng geflocienen Zoöpfen 
I und ſprach er das Gegenteil von Arug, gefiel ihm beſonders und mutete 
ung Upon er dachte und empfand, |ihn fo Seltfam an, da er manchmal 
jund überall flog es ihm aus dem zu ihr hie zu einer Heiligen aufjah. 

und bon ihren Seiner robuften und 


Ihre ein menig gezierte Urt und ihr 





Augen der andern 
2° ww r 
pen entgegen, das ſtete „Clown, | aufs Sinnenleben geftellten Art tat e8 
Da ging er auf die Wanderjchaft. | eig Fe —*— 
Ian litt ihn micht mehr im der Heimat. |daf er eine ganz abfcheuliche, allzu 
- —— een berliniſche Ausſprache an fich hatte, 
9 — 4 
[6 wor zum ehe — 
Gegend. Die iebliche Landfchaft ge- |tonnte fic) ja das leiften. As Ler- 
ac ae Tan eh rom |nder — 
Ufereand nieber ‚ —— En er ſich —— —* 
— lein Menſch was vorzuſchreiben ha e. 
Fluß ſah er und fah d kr x Hi bie | IE TE EEE IE ER Be 
|Fifce en. ind. . 'fellen. Und die wollte jegt mit einem 
ee . er dachte, Male Geſchichten machen... 
| = ⸗ * 7 2 
I —* Dr unten bei den Fiſchen ſie nichts mehr bon ihm miljen wollte, 
Hl den a in pm € 1 Set, ac 
Be. ae ‚ Hinunter zu Mit zärtlien Vliden umfing er die 
| mehr . —* poe — > - ſchlanke Geſtalt, die in ſchlohweißem, 
Ufer. Da DIögtic pad ” en ge Kamen 
„nz . ‚lieb die helle Haut ihres Nadens aus 
ı Jauft beim Schopf und 30g ihn fort. |pem vierecigen Ausfchnitt aufleuch— 
Be ihm ftand ein Mann im Eot= | ee! Und mie das rofige Ohr ſich 
—— der = immer micht Ieine Ian dei eng geflochtenen Zöpfen aıt- 
‚Hand ganz bon ihm gelöft hatte, doch 'fchmieate. hr Geficht konnte er nicht 


twiffen Sinne a.ı dem Mädchen feit. | 


ausschließlich 


tumm. ' pefondere Untat begangen zu haben.| * groR 
'er eine mächtige 
In.it Ourtenfalat und Bratfartorfeln. 
|  Unterdeffen 
Maſche Selterwafjer, während ihr 


freund an einem Glafe Bier nippte. 


\ 


'fchwantend, und nur auf großen Um 


|mwegen, indem er oftmals fteben blieb 
‚und den auf dem nahen Walfer Ru: 


|dernden zufah, näherte er fich feinem 
| Biel. 


Dann trat er mit plöglihem 
\Entfehluß rafch in den Saal, Kaum 
|twar er drinnen, da fegte auch fchos 
ein Baar an ihm vorüber — Elfe und 


| ber junge Dann. Gie tat, als hätte 
15 ihn nicht ber.rerkt.,_ Aber er fann.e 


ihr: Art und ging ruhig in feine Ede, 
two auch feine Freunde ihren Plaß 
hatten. 

Eie fehte fi nad) dem Te... t 
ihrem Verehrer an einen anderen 
Tiſch, und dort blieb ſie. — Eduard 
war es ziemlich jämmerliche zu Mute. 
Die Freunde ſtichelten und hetzten. 
Und dabei fragte er ſich immer wie— 
der, was ſie nur an dem jungen Ben— 
ge! habe. Gemwiß — er war elegant 
angezogen. Seine Hofe Hatte eine 
\t.delloje Falte — der [ ‘he Stehfra= 
!gen, die Yrifur, alles war bochmo- 
|dern. Uber das fade, ausdrudälofe 
Eeſicht, die gezierten Bewegungen — 
es war einfach ein Rätſel. Wenn ſie 
ſich doch wenigſtens einen ordentlichen 


Kerl ausgeſucht hätte! 


| 


| Sngrimmig yieb er in fein Abend» 
birt 
ls wenn | : en 
hr |fekte. Gott fei 
war ihm treu gebliesen! 


ein, das ihm der Kellner ber= 
Dant — fein Appetit 


Dhne grofe Anftrengung vertilgte 
Portion Gänjebraten 


fa Slſe bei einer 


Eifen wurde nicht aufgetragen... 


| Se länger der Abeno wurde, um 


jo unluftiger hien „le dem jungen 
Mann gegenüber zu fiten, bald jid 


wird vergnügt, fchlaf gut — ſchlaf 


„Wer hat ſeine Schweſter eigentlich ſtens ſeine Freundſchaäft zuverläſſig 


„Nicht ein Schatten von Verhäng— 
nis. Eine einfachere, ausgeglichenere 
An ihr vorbeigehen mollte ih. Uber | Haushälterin hätte fich nicht denfen 

„Und mie jtand fie den fpiritifti= 
hen Neigungen ihres Bruders gegett- 
ich wirklich nicht 


„Muß denn alles zufanmenhän- 


— bereitete er mit ſeinen oft recht philo-⸗ zum Schluß in der Arena. Ünter 
egf Ubr“, jagte ex jehmer, faft lallend. fophiſchen Späßen viel Unterhaltung. |ihm arbeitete noch) ein halbwüchfiger 
„Aber Ziel, deinellbe jcheint Falic) | Seit einem ‚halben Dugend Jahre | Junge, halb als fein Schüler in der 
zu gehen, auf der meinigen iſt es noch par er Mitglied einer herumziehen- | Sanswurftentunft, und halb als eine 
nich zehn. ae den Zirkustruppe, die, wie von dem'Art Piltolo, der gejehicdt ein großes 
„Auch auf ber meinigen. Clowu ſtolz betont wurde, unter der | Servierbrett auf feiner rechten Hand 
’ Natürlich, mehr iſt's woch nicht. |Hireftion von „Miller and Caefey“ |balanzierte, auf dem eine Menge Glä- 
— meine Uhr geht harſchatf. Du fland, und, wie er noch ſtolzer hinzu- fer ſtanden, die mit dem gefärbten 
wirſt dich ſchon bequemen müffen, ‚fügte, nur aus Künftlern erjten’Rans |und verbünnten Zitronenfaft gefüllt 
| lieber Siftl: durch “ dreier Zeugen ges zuſammengeſetzt war, die es vor- waren. Während der Vorſiellung 
Mund nn zegen, dieſem fleineren Unternehmen | fchlängelte er fi) damit die Sikreihen 
Ziſtl ſchwankte. mit ihrer Kunſt zu dienen und als entlang, das Publikum aufmunternd, 
„Sogar deine Wanbubr zeugt ge— | Hauptfterne an dieſem Zirkushimmel ſich an der verlodenden „pinf lemo- 
gen Dich, ſieh doch! du nade” zu laben. Und das Bublitum 
| „Wahrbaftig“, ſagte Ziſtl über⸗ Eu "> 0 FHabte fich; e8 war nicht fnauferig und 
roſcht, „dann ſcheint alſo meine Uhr durchlaufen, hörte ihn haſtig ein Fen- wollte das volle Vergnügen — denn 
ſtehen geblieben zu ſein — eine Stunde ſter öffnen, hörte die verwehten in jenen Tagen gehörten die „pint 
alfo no — ich mwollte, fie wäre — | Glodenjchläge einer TZurmuhrt — — | (emonade“ und der Zirkus zufammen 
wäre jchon vorbei.“ Elf Uhr, punkt elf Uhr“, flüfterte | ie in Vaiern die Leberfnödem zu 
„U was, mir find mit unferer Dir Bahnaſſiſtent gepreßt. dem Sauerkraut. 
Alpenfrage noch nicht fertig. Eins Da — ein Knall, ein Schrei.. Gleich nach den Akrobaten kam 
iſt immer wichtiger als das andere. Sie fanden ih, mitten durch die Ruffies Nummer. Er bebherrfchte 
Ich bin alſo der Meinung, Ziſtl, daß Bruſt geſchoſſen, entſeelt am Boden dann allein das Feld. Selbſt fein 
deine Uhr hier im Stiche läßt und liegen. Am andern Tage ſtand es in Schüler war ſamt der „pink lemo— 
* — der Zeitung: nade“ von der Bildfläche verſchwun— 


— — — un. — — 


„Ha, unfer Ziftl ift gut, feine Uhr) Durch einen unglücklichen Zufall den, damit die Aufmerkſamkeit der 
wie ſeine lam der Poſtſekretär Erasmus Ziſtl Zufchauer nicht von den Leiſtungen 
daß wenig- geſtern abend ums Zeben. Gegen- Ruffies abgelenkt werde. Dann lehnte 
über ſeiner Wohnung war es einem er am Maſt und drehte ſich langfam 
iſt — Proſt, Ziſtl, proſt!“ Gefangenen gelungen, aus dem Ge- um denfelben, bis er den Eingang der 
Ziſtl erwiderte das Proſit nicht. fängnis auszubrechen. Der Bolten |Yrena im Rüsen hatte. Nun begann 
Er hatte raſch ſeine rechte Hand an ſah ihn laufen, rief ihn dreimal an er feine Withe zu reißen, deren jeder 
die linke obere Weſtentaſche erhoben, und feuerte. Anſcheinend in der Auf- mit einem Purzelbaum und einer das 
wo ſeine Uhr ſteckte. regung zu hoch, ſo daß der Schuß Zirkuszelt erſchütternden Lachſalve 

„Sie geht!“ rief er, „meine Uhr iſt dem Poſtſekretär, der in ſeiner Woh- der Zuſchauer ſchloß. 
nicht ftehen geblieben, fie geht co!” ‚nung eben ein Fenjter öffnen wollte, An einem Abend mußte die Num— 
„E38 geht, willft du jagen“, fcherzte | durchs Herz ging, als er bie erleuch= | 1er der drejfierten Schweine ausfal- 
einer, „du vermechfelft Uhr mit Herz | tete Gefängnisuhr gegenüber ſehen len. Mama Schwein hatte in einem 
— na, ſo ſtoß doch an — ein ordent- wollte. Der Zuſammenhang iſt ſo Anfall von wütender Eiferfucht Papa 
liches Proſit iſt auch eines ordent- merkwürdig. . . Schwein gebiffen, weil fein verliebtes 
lichen Beſcheids wert, Ziſtl.“ „Muß denn alles zuſammenhän- Grunzen einem Neuankömmling ge— 
Wieder ſchwankte Ziſtl. Auf ein- gen?“ ſagte der zeitungleſende Bahn- golten hatte. Einem allerliebſien 
mal ſprang er auf. aſſiſtent tonlos. Sein Kopf ſank Fräulein Schwein, das in ſeiner Un— 
„Ha, jetzt hab' ich's“ „rief er erregt, müde auf die Bruſt. In eine unbe- ſchuld ſeinen roſigen Rüſſel verſchämt 
„die Gefängnisuhr drüben iſt ja er-⸗ kannte Ferne blickten ſeine Augen. quietſchend in den Fuitertrog von 
leuchtet, ich brauche nur nebenan —“ Tat ſich da nicht ein ſonderbarer Papa und Mama Schwein geſteckt 
Er vollendete den Satz nicht. Er ſchmaler Dunkelgang auf, der wie ein hatke, ein Umſtand, der von Papa 
hatte die Türe zu ſeinen. Schlafzim-Fragezeichen zwiſchen dem Geſchehen Schwein mit jenem ihm zum Unheil 
mer aufgeftoßen, mai. hörte ihn ipiefer Welten hinl’-*? gewordenen berlicbten Grungen be: 
* > 


Iift jo wenig zuverläffig, 
Karten — gottjeidant, 











in mildem Tone nun zu ihm faate: | ſehen 
„Da3 Baden im Desplaines ift gez | mm‘ 
fährlih, und in den Kleidern erft 
rehbt. Komme mit mit, der Gummi: 
ſchlauch ſpült den Staub und Schmuß 
von der Haut und oft auch von der 
zen Und ein reines Hemd findeft 
Du aud!" Er folgte wie mwillenlos 
Idem Comboy. Der fprach immerzu 
mit ihm bon dem Zelt und von den 
Pferden, und nicht ein einziges Mal 
nannte er ihn Clown, troßdem er ein 
Ipaar Zuftfprünge machte, warum, 
| wußte er nicht. 

Und dann ftand er eines Abends 
ar, dem Majt, angetan im votweihen 
Clowngewand und mit bemaltem 
Gefiht. Ueber ihm qualmten die 
Gafolinlichter im eifernen Ring, und 
um ihn ber joylten und jehrieen die 
Zufchauer über feine Sprünge und 
\Epäße. Er war der Clown dez Zir- 
fu3 geworden. Uber nur im ber 
Xrena war er e3 für die, die ihn jegt 
fannten. Außerhalb des Zeltes nann- 
ten ihn die Yuger und Lippen ber 
anderen nun Freund, Genoffe, Ka= 
merad, und nie mehr Clomn, Man 
nahm ihn jeßt ernit. 

Auffies Lied mar aus, Ca Schloß 
mit einem jauchzenden Ton, der eine 
Saite des Banjo fpringen ließ. Und 
dann flug Ruffie einen Doppel: 
faltomortele und die „Shom” mar 
vorüber. 

Und alle die Jungen und leinen 
| Mädchen, die Ruffte fannten, und 
aud, manche von den älteren Bemwoh- 
nern der Gegend freuten fich Ichon auf 
den nächften Frühling, der ihnen mit 
seinen Boten auch Nuffie wiebderbrin- 
gen würde, 

— —— 

— Abfırhr. — „Aber, Minna, was 
rum jehen Sie denn jo zerzauft um 
tie Haare aus? Heute war doch Yhr, 
habahah, Bräutigam nod) nicht in der 
Küchel! — „Nee, jnädiges Fräulein, 
aber der, hahahah, Ihrige!“ 


Aber plötzlich faßte ihn ein 
unwiderſtehliches Verlaugen, ihr in zu einem Tanz träge zu erheben, und 
die Augen zu blicken. Und wieder um ſo abgeſpannter wurde ihr Ge— 
legte er ſeinen Arm um ſie, beugte ſich ſicht. Eduard * es dünken, als 
dor und verſuchte fein Geſicht dem menberten ihre Blide je öfter je lans 
'ihten zu nähern. | ger nad) der alten sn eg 
| Aber fie drehte ihren Kopf haftig ‚5.4 ° zu u. — ern auf dem 
zur Seite und ſagte verächtlich: ———“ The vH ih 

itte, vergiß nicht, daß wir auf der „.p — *— — * ſie Bid 
Straße find!“ vorbei angte, einen ſchüch! ernen Bli 

1 a et ber igr erhielt, erhob er ſich und ging 

„Det iS mir piepe!” meinte er, und ;n den Vorraum, wo das Wüfekt 
berjuchte mit jcherzendem Ion bie alte: ſtand. Dort lehnie er ſich an die Tür 
Herzlichleit und das alte Einverſtänd- nd wartete 
nis wieder herzuſtellen. Aber ſie ließ G3 ir ar nicht Iange, ben 
er Elfe ein wit einer gewiffen Angft 

„Laß mich in Ruh!“ fagte fie ſaſt nd Hilflofigfeit irrte fie umher. 
ziſchend, und verfuchte fich mit Ges igrper er getraute ſich nicht ſogleich, 
walt von ihm loszureißen. 20: |Nte anzufprechen, 
| Doch er hielt fie mit feinen kraftte| Crft als fie ein zweites Mal dicht 
gen Armen feft und fragte nun ernit: au ibm borüberging fragte er: „Na, 
„Sage mal, Elfe, wat hafte eigentlich | Fräulein Elfe, wie jeht et denn?“ 
!heite Abend gegen mir? cd bin ja | Dante!“ Tagte fie verwirrt und 
jewohnt, daß De mir Ziden vor= | gyieh unfelüffig jteben. 
machſt. Aber ſo wie heite — nee, das sMeiter kam er nicht, und fo ſtan⸗ 
jeht über meinen Verftand.“ den ſie eine Weile in beflommenem 
„ Sie flug ihre großen Augen ZU | Schweigen einanter gegenüber, 
i6m auf, emmen furzen, aber 'vollen| iz er herausplaute: „Mie wärt 
lid lang. den. mit ’n Happen-PBappen?“ 

‘m Grunde litt er darunter, vaB| „Sehr gerne“, antworiete fie über 
ſie ihm oft nur mit folcen Bliden |p.; ganze Geficht ftrahlend. 
«‚ntioortete, und das Ende vom Liede| Gr rief den “ellner: „Ober! 
war geröhnlich, daß er ſie, ohne recht Schnitzel!“ 
zu wiſſen weshalb, um Verzeihung Dag war ihr liebſtes Abendbrot. 

Als er ſich ihr gegenüber ſetzen 


bat. Das tat er auch heute und fragte 
zertlih: "Na — mat hafte denn? |ollte, fraate fie freundlich: „Seht 
Du io) zu mir?“ 


Hat id denn wieder wat verkehrt je- 
„Ta, jemib, do!“ meinte er und 


macht?“ 

„Na — gewiß haft Du das!“ ant= | freute iu, wie e8 ihr fchmedte. Ihm 
tsortete fie mit bligenden Augen. |murde ganz warm ums Herz. Gie 
Mit einem jähen Rud ihrer «zul |fah ihn mehrmald mit dantbaren 
turn ftieß fie feinen Arm vow fih und |Wugen an. Ind als er feinen Arm 
ging haſtig vorwurts. un ihre Stuhllehne legte, lächelte ſie 

„Na — aber id weeß doch von ihm mit alter Zärtlichkeit zu, i 
nifht!“" fagte er gutmätig. Ray). Auf dem Nachhaufemege aber 
einer Weile fügte er Hinzu: „Dann |fchmiegte fie fi digyt an- ihn. und 

fchlang plöglih — zum erften Mal— 


fg mir duch wenigj..n3, mat e3 ift.“ 3 
Sie lieh fich noch verfchiedene Male ihren Arm um feine wirtlih ein 
wenig ſtarle Tallle. — 


Een 


von ihm bitten, bis ſie ihm endlich 





— — = 


Le 
wi 


(Für die „Sonntagpoft”.) 


Zins der VBonelperipeftive, 


Das Unglüd fchreitet fehnell. E3 
fommt jelten allein. Nacd all’ dem 
traurigen, das das Volk Deutid- 
lands mitgemacht hat, nad) all’ den 
trüben Erfahrungen jollte man an: 
nehmen, dal das böfe Geichick fich 
zum Bejjern werde wenden müſſen. 
Nun kommt die Nachricht aus der 
ſchönen Rheinpfalz herüber, daß 
bei einer fürchterlichen Exploſion 
tauſend, wenn nicht noch mehr, koſt— 
bare Menſchenleben verloren gin— 
gen und daß der materielle Scha— 
den enorm iſt. 

Deutſchland kann weder den 
ſchrecklichen Menſchenverluſt, noch 
den materiellen Schaden gutma— 
chen. Die verlorenen Menſchen— 
leben, größtenteils Männer im 
Vollbeſitz ihrer Schaffenskraft, kön— 
nen nie wieder erſetzt werden; 
nun dem Lande zur Laſt fallenden 
Hinterbliebenen, Waiſen, Witwen 
und Eltern, werden dem mit den 
größten Schwierigkeiten kämpfen— 
den Volke neue Bürden auferlegen 
und einer blühenden, ſich mit tap— 
ferer Energie ſich wieder ent— 
wickelnden Induſtrie ſind Schwierig⸗ 
keiten erwachſen, die ſchier nicht zu 
bemeiſtern ſein werden. 

Angeſichts dieſer neuen, 
genswerten Kataſtrophe wird, 


ihren Zwiſt und Hader für einen 
Augenblick vergeſſen und durch tat— 
kräftige Hilfe es dem deutſchen Volk 
leichter machen, den überwältigenden 
Verluſt zu tragen. 

* 


* * 


Der Krieg iſt nicht der einzige 


Maſſenmörder. Auch im Frieden 
fordert der Kampf ums 
viele tauſende Opfer jährlich auf 
dem induſtriellen Kriegsſchauplatze. 

Nicht immer kann man für die 


Unglücksfälle in den Induſtriean- 


lagen unabwendbare Schickſals— 


ſchläge verantwortlich machen, denn 
es iſt erwieſen, daß hierzulande ein 


großer Prozentſatz von Unfällen in 
den großen Fabriken durch denGeiz 
oder Leichtſinn der Beſitzer verur— 
ſacht wird. Weit über 20,000 Men— 
ſchenleben werden jährlich in den 
Vereinigten Staaten, mitten im Frie— 
den, auf dem induſtriellen Schlacht— 
felde getötet. Wie viele der Un— 
fälle hätten durch Schutzvorrichtun— 
gen verhindert werden können! 
Schutzvorrichtungen koſten Geld — 
die Menſchenleben werden nicht 
hoch eingeſchätzt. Man kann ſie 
hier immer wieder erſetzen. So 
vermeint man. In Wirklichkeit iſt 
der wirtſchaftliche Schaden gar 


nicht mit Dollars und Cents zu be⸗ 


meſſen. 

Hunderttauſende Frauen von 
Arbeitern, die während der Aus— 
übung ihres Berufs den gewaltſa— 
men Tod fanden, ſind gezwungen, 
hinaus in die Welt zu gehen und 


zu arbeiten, um ihre verwaiſten 


Für Hutomobiliahter, 


Die Schriftleitung ſtellt dieſe 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 
um ſich insbeſondere darüber Aus— 
kunft einzuholen, welche Straßen 
und Wege ſich am beſten für eine 
Automobilfahrt nach einem be— 
ſtimmten Orte eignen. Für die Be— 
antwortung ſolcher Anfragen wer— 
den namentlich die regelmäßigen 
Wochenberichte des Chicago Motor 
Club die Grundlage bilden. 

* * 
Chicago Motor Club. 

Illinois: Die Staatsbebörde für We— 

gekonſtruktion macht bekannt, daß beide 


Bundesrouten zwiſchenChicago und St: 


Louis noch vor Ende der 1921 Saiſon 
fertiggeſtellt ſein werden. 

Die Route zwiſchen Joliet, Ottawa, 
Peoria und Springfield wird demnächſt 
komplet gepflaſtert ſein, mit Ausnahme 
einer Heinen Etrede in Depue. In 
Bälde offen von Chicago nad !Ittawa; 
die Etrahe ift fertig von Henry ‘ch 
Peoria nach Springfield, Die Meae 
find beinahe bi3 nach Morris ımd ziwis 
Schen Eeneca und Marjeilles offen. 

Die neue Desplainesfluß- Straße iit 
jeßt offen vom Irving Park Vlod. nörd- 
Tich bi3 zur Higgin® Road und darüber 
hinaus. 

Die konkrete Straße von St. Charles 
nach Elgin, Chicago Motor Club Route 
22, iſt fertig, mit Ausnahme einer kur— 
zen Strecke nach Elgin. 

Die Arbeiten an dem Grant Highway, 
Chicago Motor Club Route b, ſind im 
beſten Gange. Kontrakte wurden ver— 
geben für Melroſe Park, durch Addiſon, 
Bloomingdale und Ontarioville bis nach 
der Elgin⸗-Stadtgrenze. 

Alle Straßen in Illinois ſind durch 
den Regen etwas rauh, doch ſind die ge— 
ölten Wege unbeſchädigt geblieben. 

Wisconſin: Die Straßen im ſüdweſt— 
lichen Teil ſind gut, aber in dem mittle— 
ren ſfüdlichen Teil durch Regengüſſe 
aufgetreicht. Die ehr bedeutenden Sons 
ſtruktionsarbeiten ſind beinabe vollendet. 

Beide Router 55 und 15 von Wils 
waulee nach dem Eiaate find während 
des Eommer: fehr abaenuit worden, 
und machen mehrere Abbigungen not= 
wendig. 

Mer benuge 57 von Milwanfee nad) 


Die | 


befla: | 
ſo | 


hoffen wir auverjichtlih, die Welt | 


Dafem | 


|%inder zu ernähren, Daß unter 
jolhen ungünftigen Verhältnijjen 
die Stleinen die notwendige mütter- 
lihe Fürjorge erhalten, it fait un— 
möglich. 

Welch' ernſtlichen 
Geſellſchaft von den ungenügend 
genährten, wild aufwachſenden 
Kindern ſpäter erſteht, hat bis jetzt 
keine Statiſtik bekannt gemacht. 
Der Tod des Arbeiters auf indu— 
ſtriellem Felde verurſacht außer— 
dem vermehrte Inanſpruchnahme 
von Wohltätigkeitsanſtalten, ver— 
ſchlingt große Summen, die vom 
Staate, alſo vom Volke, aufge— 
bracht werden müſſen. 

Am Ende würden ſich Schutzvor— 
richtungen vortrefflich bezahlen; 
ſelbſt wenn ſie nur 25 Prozent al— 
mit fatalem Ausgang 
verhinderten, obſchon der Prozent— 
ſatz der vermeidlichen Unglücks— 
fälle viel höher ſein dürfte. 

Es iſt beklagenswert, daß wir 
Menſchen unvermeidlichen 
Kataſtrophen hilflos gegenüber ſte— 
hen, es iſt jedoch verdammenswert, 
nicht alles in unſeren Kräften ſte— 
hende zu tun, abwendbares 
Unglück zu verhindern. 


Schaden der 


ler Unfälle 


| 
| 
| 


* * 

Kartoffeln, Speck und Butter 
ſind etwas billiger geworden, be— 
ſagt der Marktbericht. Nur der 
Kornſchnaps iſt teurer geworden. 
Was nützen da die billigen Kartof— 
feln. Zucker, Reis und Mehl wer— 
den teurer. Reis eſſen die Japa— 
Iner, das Mehl braucht man „nur“ 


— 





zum Brotbacken und den Zucker— 
für den haben wir keine Verwen— 
dung, weil das Heimgebräu wieder 
einmal zur Abwechslung verboten 
worden iſt. 

Geſchwindigkeit iſt keine Zaube— 
rei — aber die Prohibitionsfrage 
iſt in aller Geſchwindigkeit (Win— 
digkeit ſollte man ſagen), zum fau— 
len Zauber geworden! 

Heute braueſt du, morgen be— 

reueſt du. Denn du braueſt heute 
als geſetzlich vollberechtigt dazu — 
ſaber morgen trinkſt du ein geſetz— 
lich unerlaubtes Getränk! Ueber 
Nacht haſt du dich vom anſtändigen 
Menſchen zu einem Verbrecher um— 
gewandelt! 
Die Prohibition wird es noch 
fertig bringen, uns alleſamt ver— 
Irüct zu maden. „Das ijt der Ylud) 
\der böjen Tat, dat fie fortzeugend, 
immer Böjes muß gebären.” Man be= 
abfichtigt, gar nicht mehr darüber zu 
Ichreiben, ja, gar nit mehr daran 
zu denfen und nur in der Stille fich 
an Heimbräu zu erlaben, da fom- 
imen fie mit immer neuen Berfü- 
gungen! E3 Scheint, daß. die Sorte 
bon jogenannten „weichen“ Geträn- 
Ifen, welche aawilie Leute trinfen, 
eine vollitändige Gehirneriveidhung 
\bei ihnen veranlaft hat! 








Fond dir Inc. 

Die Route 50 hat eine Abbiegung nach 
| Salem. 19 von Sconomotvoc nad) Mil: 
waulkee iſt offen. 

Jowa. Am Samstag, 10. September, 
wurde die „Fluß-zu⸗-Fluß“-Route, weſt—⸗ 
lich von Jowa Cith für den Verkehr er— 
öffnet. 

Die Red Ball Route zwiſchen Water— 
loo und St. Paul iſt in ziemlich gutem 
Zuſtande. Es ſind mehrere ſchlechte 
Stellen, aber eine Abbiegung in Naſhua 
iſt vorgeſehen. Dieſe Route iſt 
Waterloo nach Cedar Rapids in ſchlech— 


— I und 283 von Plymouth nach 
| 


tem AZuftande, aber von Gedar Rapids dingt nötig, da jich fonjt NRost= und !die Vererbung eine große Rolle. 


nach Rowa City aut. 

Der Lincoln Highway hat weitlich von 
Narihalltown eine 7 Meilen lange Nbs 
Diegung, welche jedoch vermieden werden 
joll, weil fie nad einem Negen zu 
Ichlammig und Ichmig fit; außerdem tit 
dDiefe Abbiegung fehr hügelig. Die Ab: 
biegung öſtlich 
nur eine Meile lang und in gutem Zu— 
ſtande. 


lich von Kanſas Cithy 
öſtlich mehrere 
Plätze. 

Pikes Peak „Ozean-zu⸗-Ozean“- 
Hauptſtraße meiſtenteils gut; ſchlammig 
um St. Joſeph herum; Stonjtruktiongar: 
beiten in Brookfield. 

King of Trails: Konſtruktionsarbeiten 
in Kanſas Cith und Leavenworth, leh— 
mig um Omaha herum, ziemlich gut 
ſüdlich von Kanſas City. 

Jefferſon Highway gut in Kanſas 
moraſtig weiter nördlich. 
| 


hy allgemein 
Ichmige und 


gut; 
rauhe 
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Die Liebe ſaß als Lachtigall. 
Von Emanuel Geibel. 
Die Liebe ſaß als Nachtigall 
Im Roſenbuſch und ſang, 
Es flog der wunderſüße Schall 
Den grünen Wald entlang. 


a 


Und mie er Hang, da ftieg im Kreis 
| Aus taufend Keldhen Duft, 

Und alle Wipfel raufchten Ieif’, 

Und leife ging die Luft. 


Die Bäche ſchwiegen, die noch kaum 
Geplätſchert von den Höh'n, 

Die Rehlein ſtanden wie im Traum 
Und lauſchter dem Getön. 


Und hell und immer heller floß 

Der Sonne Glanz herein, 

Um Blumen, Wald und Schlucht ergoß 
Sich goldig roter Schein. 


Ich aber zog den Wald entlang 
Und hörte auf den Schall — 
Ach, was ſeit jener Siund' ich ſang, 
War nur ſein Widerhall. 


von Marſhalltown iſtten. 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Septenber 1921. 


‚Eigne 


Ein Biegels und Cementftudaturs 
bau, welcher billig und doch dauer- 
haft hergeftellt werden kann. Im er— 
ſten Flur befinden ſich der Sonnen— 
parlor, Sitzzimmer, Speiſeſaal, 
Frühſtückszimmer und Küche. Auf 
der Treppe nach oben iſt eine Extra— 
garderobenkammer eingefügt, die der 
Hausfrau ſehrgelegen kommen dürfte. 
Oben ſind drei Schlafzimmer, Bade— 
kabinett und nach rückwärts hinaus 
ein offener Balkon. Mehrere Garde— 
robenräume ſind vorgeſehen und auch 
eine geräumige Dachkammer. Koſten— 
punkt ift zwilchen $5500 und $6500, 
ausfehließlich Heizung und MWaffer- 
leitung. Das Haus ift 26 Fuß bei 
26 — alfo quadratförmig; doch fteht 
der Gonnenparlor linfer Hand une 
aefähr 7 Fuß außerhalb der Haus 
linien. 
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Sinkteenpflege im Zimmer. 

Mei der machienden Zunahme der 
Sakteenliebhaberei dürften die nachſte— 
benden Ausführungen manchem Stafteenz 
freund twillfommen fein. Jn bezug ı 1f 
die Pflege der Kakteen im Zimmer bört 
man immer twieder den gern auch bon 
erfahrenen Büchtern gegebenen Mat: 
Am Winter recht troden, Standort ohne 
Bedeutung! Diefe beiden Weifungen 
möchte ich etivas näher 
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erdiſt Gold 


Was Du als wahr erkennſt, 


Verkünd' es ohne Zagen; 
Nur trachte Wahrheit ſtets 
Mit mildem Wort zu ſagen. 
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Methujalems von Heute. 

Bu allen Zeiten hat es Menfchen ges 
geben, die die von den Pjalmijten gejehte 
Lebendgrenze von SO Jahren überjchrite 
ten, und die neichäftige Phantafie hat 
uns fogar von Wundern der Langlebias 
feit berichtet, wie von dem bibliſchen 
Methufalem mit feinen 969 Sahren. 
Menn auch folche Angaben natürlich in 
das Bereich der Kabel zu verieifen find, 
fo haben wir doch vertrauensmwürdige 


beiprechen, da | Berichte von Menfchen, die ein Alter von 


der Heine Liebhaber und VBlumenfreund | 150 Jahren und fonar Darüber erreicht 


damit wenig anfangen faun. 
Am Winter recht troden 


Hauptjache für große Exemplare aller 


| haben. 
ailt in der |Qauer Peter Yortay) 
der engliſche Bauer Thomas Parr mit | 


Dahin gehört der ungariſche 


Ganungen, aber nmemals für kleine 152 Jähren, verſchiedene Neger, die bis 


Pflänzchen. Gerade dieſe aber ſind es, zu 160 Jahren erreichten. So alte 


die der Durchſchnitt der Liebhaber zu be- Menſchen leben heute wohl kaum, aber 


handeln hat. Sodann greift in 


die „Methuſalems“ gibt es doch noch im— 


Frage der Bewäſſerung diejenige des mer, und von ihnen erzählt Dr. Adolf 


Standorts. Kleinere und mittlere Pflan— 
zen überwintert man beſſer im warmen 
Zimmer, woraus ſich von ſelbſt ein et— 
was 


Unterſätzen ſtehen, die zweckmäßig mit 
Moos ausgelegt werden. Das ange— 
wärmie Waſſer wird nur in den Unter— 


| 


höherer Waſſerverbrauch ergibt. ger find als Männer, 
Hier follten die Pflanzen möglichit in | rauen an eriter Stelle. 


Heilborn in einem Nufjaß bon „Ne= 
clams Univerſum“. 

Da Frauen im allgemeinen langlebi— 
ſo ſtehen auch 
Die älteſte 
Frau Deutſchlands iſt wohl die 119 
Jahre alte Joſephi Eder aus der Umge— 
gend von Bafjau, die noch recht rüſig 


- 


jaß, niemals auf den Topf gegofien, da iſt. Tie „ältejte Jrau Englands,“ Mrs. 
auf diefe Weife am ficheriten der Käufe | Yifter, feierte Tebten Winter in Lincoln 


des 


nis 


Pflanzenkörpers 
wird. 


Das Moos — je höher es den ſem Tage bei Schneewetter 


vorgebeugt |ihren 105. Geburtstag und Iegte an Dies 


eine halbe 


Topf umfchlieht, um fo bejier — verhit: | Stunde Wegs zurüd, nahm auch ohne 


tet Schnelles Nustrodnen Des Tone, mo= 
mit jtet3 cin Wertrodnen der feinen 
Eaugtvurzeln verbunden tit. 


wird durch das verdimistende Wafjer et= |iit Die 


Ermüdung alle Ehrungen und Befuche 
entgegen. Die älteite Berlinerin, die 


Außerdem | bereits da3 101. Jahr überichritten hat, 


am 20. Ranuar 1820 geborene 


mwa3 der jtet3 im Zimmer jo mangeln: ! frau Marie Hoberg: mit ihrem Manne 


den Luftfeuchtigkeit erzeugt. 
Nelfen. 


Nelten wollen über Winter möglichjt | duch Flidjchneiderei verdient. 


zujammen zit jie 194 Nabre alt; fie vers 
jorgt noch dollitändig dan Haushalt, 
während ihbe Mann des Lebens Notdurft 


Außer⸗ 


viel friſche Luft und nur wenig Waſſer, dem gibt es noch zwei 100jährige Frauen 


werden. Reichliche Lüftung iſt unbe— 
Schimmelpilze einſtellen. Man ſät auch 
Nelken nicht im September aus, ſondern 
um einen Winterflor zu erhalten, erfolgt 
die Ausſaat von Mitte Januar bis Mitte 
März Die ECamerjchüffeln werden 
dann bei 45 bi3 50 Grad nahe ımter die 
senjter geitellt und mäßig feucht gebals 
n. m Mpril bis Mat erfolgt Ver- 
pflanzung auf ein Freibeet. Am Okto— 
ber bis November werden die Pflanzen 
in Töpfe gejegt und in ein trodenes 
Glashaus, nahe zu den FFenitern aufges 
jtellt, wo fie 


5 


reichlich gelütftet werden. | lot, 


von [nur jodiel, damit die Vlätter nicht welt in Berlin. 


Bmeifellos fpielt bei der Lanalebigfeit 
Faſt 
immer haben auch die Eltern der mo— 
dernen Methuſalems ſchon ein ſehr hohes 
Alter erreicht. Es läßt ſich aber ande— 
rerſeits nicht beſtreiten, daß häufig ge— 
nug Eheleute, -Die miteinander nicht 
blutsverwandt find, gemeinfam zu einem 
hoben Alter gelangen, und das lat auf 
die Wirfung aleicher äußerer Lebensbe— 
dingungen fchliegen. Co jtarb 3.8. 
Anna Barik mit 123 Jahren in Rais— 
manitz in Mähren; ihr Mann war 118 
Jahre alt geworden. 


das innerhalb zwei Tagen ſtarb, 


Vom Januar bis zum Jumi erhält man |batte das gleiche Alter von 105 Jahren 


dann den Flor. 


Sohannisbeeren njw. 
. Himbeeren und Rohannisbeeren, eben= 
jo auch Brombeeren tragen nur an im 
Yaufe de3 Sommers neu gebildeten 
Holze, Das alte Holz, welches fchon ein= 
mal Früchte getragen hat, trägt feine 
wieder, e3 foll aljo im Herbite bei Sims 
beeren fortgefchnitten werden, wohl aber 
Tind die neuen Schöflinge zu fehonen, da 
dDieje in diefem Jahre Früchte tragen, 
Die Bohnen 

reifen num. Um fie für den Winterge- 
braud) zu fonferbieren, tut man gut 
daran, Jie an Schnüren vor dem Feniter 
oder auf dem Balkon zum Trodnen aufs 
zureihen. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich auch 
gut die Kerne für die kommende Aus— 
ſaat gewinnen. Man darf die Bohnen 
natürlich nicht allzu eng nebeneinander 
aufreihen; Luft und Licht müſſen die 
grünen Schoten von allen Seiten um— 
ſtreichen können. 


Die Zeit der Birnenernte 
it jeßt gefommen. Man adıte, na=s 
mentlich bei den faftreichen Früchten 
darauf, daiz die Birnen nicht ganz reif 
am Baum werden, fonjt ijt ihre Haltbar= 
teit nur auf ganz wenige Tage bemej- 
fen. Man pflüde Birnen jtet3 jo, daß 
alle Trudflede vermieden werden. Bir: 
nen bricht man am beiten mit der Hand, 
bom Stiel aus, 
— — — —— — — 


— Zufriedenheit und Selbſtbertrauen 
ſind meiſtens eine Verdauungsfrage. 


erreicht. Merkwürdigerweiſe befinden 
ſich unter den Methuſalems auch kränk— 
liche und ſogar anormale Menſchen. Von 
einer 110 Jahre alt gewordenen Frau, 
Nicoline Mare, wird berichiet, daß ſie 


bucklig und ihr linker Arm verkrüppelt 


war. Auch Enthaltſamkeit ſcheint die 
Lebensdauer nicht beſonders zu beför— 
dern, denn verhältnismäßig viele dieſer 
uralten Leute haben ſich dem Genuß von 
Alkohol, Kaffee und Tabak unbedenklich 
hingegeben. Das Dorf Chailby in 
Frankreich, in dem der meiſte Alkohol 
verbraucht wird, zählte doch unter ſeinen 
323 Einwohnern nicht weniger als 20, 
die über 80 Jahre alt waren. Der Chi— 
rurge Politiman, der ein Alter von 140 
Jahren erreichte, war ein großer Trin— 
fer, der Franzofe Roh, der 1896 feinen 
102. Geburtstag feierte, ein „einges 
fleiſchter Raucher“. Die Saboherin 
Eliſabeth Durieur, die 115 Jahre alt 
wurde, lebte meiſt von Kaffee, von dem 
ſie täglich bis zu 40 Taſſen trank. 
Spiritus und Rauch ſind erprobte 
„Konſervierungsmittel“, aber trotzdem 
möchten wir doch niemanden zu dem 
Verſuch raten, etwa durch Rauchen und 
Schnapfen jein Leben verlängern zu 
wollen. Er könnte leicht eine ſchmerz— 
liche Enttäuſchung erfahren. Mißbrauch 
des Alkohols und des Nikotins iſt eine 
der häufigſten Urſachen der tyhpiſchen 
Alterserkrankung, der Arterioſkleroſe. 
Und wenn die Frauen im allgemeinen 
langlebiger ſind als die Männer, ſo mag 
das nicht zuletzt ſeinen Grund darin Bas 
ben, daß ſie dem Tabak und dem Trun⸗ 
weniger frägten als Ddieje. 


mit 185 Jahren, | 


Ein Ehepaar Sal: | 
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Schlechte und bleihaltige Glaſur. 


Als ſchlechte Ware ſind alle jene Ge— 
ſchirre zu betrachten, welche bei dem An— 
klopfen keinen reinen Klang haben, de— 
ren Glaſur nicht gleichmäßig aufgetra— 
gen iſt, Sprünge oder Riſſe zeigt, ab— 
blättert oder ſich mit Meſſer leicht ritzen 
läßt. Man muß jedes Geſchirr vor der 
erſtmaligen Benutzung, mit Waſſer, dem 
zu jedem Quart je ein Eßlöffel voll 
Salz und Eſſig zuügeſetzt iſt, anfüllen, 
es zudecken und eine Viertelſtunde lang 
damit auskochen. 

Parfümiertes Glyzerin. 

Das Glyzerin beſitzt in Hohem Grade 
die Eigenſchaft, den Blüten ihren Wohl— 
geruch zu entziehen. Außerdem hat ſich 
dasſelbe ſowohl für die Haut als auch 
für das Haar ſo vortrefflich erwieſen, 
daß ſelbſt feinſtes Olivenöl dagegen in 
den Hintergrund tritt. Nimmt man ein 
Gefäß mit Glyzerin, tut in dasſelbe 
GHolunderblüten, Hyazinthen, Narziſſen, 
Maiblümchen, Reſeda, Veilchen, Roſen, 
Lindenblüten, Jasmin“uſw., läßt dieſel⸗ 
ben 3 Wochen darin liegen und nimmt 
ſie alsdann heraus, ſo haben dieſelben 
ihren ganzen Wohlgeruch dem Glyzerin 
abgegeben und dieſes bildet alsdann ein 
feines Haaröl. Da ſich Glyzerin, ab— 
weichend von den fetten Oelen, mit 
Waſſer in jedem Verhältniſſe miſcht, ſo 
darf man nur einige Tropfen hiervon 
zum Waſchwaſſer geben, um dasſelbe zu 
parfümieren. 

Echte Goldrahmen zu reinigen. 

Man tauche ein weiches, zartes 
Schwämmchen in verdünnten Weimeſſig 
und waſche damit die Rahmen ab, ſpüle 
dann mit lauwarmem Waſſer ab und 
laſſe in mäßiger Wärme trocknen, ohne 
mit Leinwand oder ſonſt etwas abzuwi— 
ſchen, weil ſonſt die Vergoldung leicht 
leidet. 

Gummiwaren zu präſervieren. 

Artikel aus vulkaniſiertem Gummi 
pflegen mit der Zeit hart, ſpröde und un— 
brauchbar zu werden. Dies kommt von 
der allmähligen Verdunſtung des Löſe— 
mittels her, das bei der Vulkaniſierung 
angewendet worden iſt. Um nun nicht 
bloß dieſe Verdunſtung der Löſung zu 
verhindern, ſondern dieſelbe auch durch 
eine andere zu erſetzen, bei welcher ſolche 
nicht ſtattfindet, bringt man die Gegen— 

ſtände in einen Deſiccator oder einen 
großen Glaskaſten, ſtellt ein Gefäß mit 
gewöhnlichem Keroſin dazu hinein und 
verdunkelt den Kaſten. Hartgewordene 
Gummiartikel, auf ſolche Weiſe Keroſin— 
sus ausgeſetzt, erweichen und werden 
(un brauchbar, ja man fanır neue 


Gummiartifel durch eine folche Be,..nd: 
lung vor dem Harttwerden bewahren. 

Neinigung der Badeihiwänme. 
Fettig und klebrig gewordene Bade— 
ſchwämme werden gründlich dadurch ge— 
reinigt, daß man ſie gut ausdrückt, mit 
einer Kleinigkeit Chlorcalciums beſtreut 
und nach reichlich einer Viertelſtunde 
auswäſcht und trockn * 


Erdölflecke. 

Die große Verſchiedenheit der Erdöl— 
ſorten, ihr Paraffingehalt uſw. bedin— 
gen ſelbſtverſtändlich“ ein verſchiedenes 
Verhalten gegen Löfungsmittel; man 
wird aber unter allen Umitänden die 
Erdölfleden aus Tuch dadurch entfernen 
fönnen, daß man fie aunächit mit Pe— 
troleumäther oder mit Benzin und dann 
mit jtarfem Weingeijt behandelt. 


Schottiſche Kinderkleidchen 
wäſcht man am beſten in Kartoffelwaſ⸗ 
ſer. Man reibt dazu mehrere rohe, ge— 
ſchälte Kartoffeln, übergießt die Maſſe 
mit kaltem Waſſer, ſeiht fie durch ein 
Tuch und drückt ſie tüchtig aus. Die zu 
reinigenden Kleidungsſtücke wäſcht man 
ohne Seife in dem kalten Kartoffelwaſ⸗ 
ſer gut aus, nimmt, wenn nötig, noch 
einmal friſches und ſpült dann die Sa— 
chen in mehrmals erneuertem Waſſer 
nach. Wenn ſie halb trocken ſind, wer— 
den ſie gebügelt und ſehen dann fo friſch 
und hübſch aus wie neue. Die Farben 
leiden bei dieſer Behandlung nicht im 
geringſten. Auch rotgefärbte Stoffe kann 
nan genau ſo waſchen, ohne daß ſie die 
Farbe verändern. 
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Ffür die Küche. 


Eingemachte grüne Wein— 
trauben. Auch hierfür wird jede 
Weintraube einzeln aufgeſchnitten, und 
die Kerne entfernt, dann eine Minute 
in einen Keſſel mit kochendem Waſſer ge— 
tan, in ein Sieb gegoſſen und die 
Trauben ablaufen laſſen. Eine Kaſſe— 
rolle ſetzt man über Feuer (man rech— 
net auf 6 Pfd. Trauben 4 Pfd. Zucker 
und 1 Pint Waljer), läßt diejes ums 
gefähr 6 Minuten Fochen, tut Die Weins 
trauben Hinzu, kocht diefe 10 Minuten, 
füllt GSläfer biß zum YHeberlaufen voll 
und verfchlieijt Diefe Yuftdicht. Wilde 
grüne Weintrauben werden genau fo 
eingemadt. 

Pflaumen im Wafjerbad 
eingemadt Ron 4 Bid. Zuder 
und 1 Quart Wajfer ftellt man emen 
Buecerjirup ber. Die Pflaumen mer 
den abgejpült, mit einer Nadel mehr- 
mals durchjtochen, in reine, fterilijierte 
Gläjer gefüllt, die mit dem Yuderfirup 
bis obenbin vollgegofjen, die Gläfer 
halb verichließen und in einen Sejjel 
mit Maier jtellen, da3 mindejtens 2 
Soll über den Gläjern Stehen muß. | 
um Kochen fommen lafjen und 20 Mi— 
nuten fochen. Herausnehmen, die Glä= 
fer feit verfcehliehen, prüfen, ob fie lufts 
Dicht find und fortjtelfen, 

PBflaumengelee. Reife Pilaus 
men werden abgejpült, in Etüde ge- 
ichnitten und in einem Doppeltocher 
über euer geitellt, bis der Saft frei 
herausläuft. Umrühren darf man Die 
Pflammen nicht, fonjt wird das Gelee | 
trübe,. In ein Eieb legt man ein Etüd | 
reines Cheejecloth, gießt die Pflaumen | 
hinein und Takt den Eaft Tangjanı | 
durchlaufen. Hierauf tird er gemej- 
fen, wieder in die Kafjerolle zurüd- 
actan, 20 Minuten Tochen lafjen, dann 
joviel Zuder zufügen al3 man Caft 
hatte, noch 6 Minuten fochen Taffen 
und in Gläjer füllen. Eobald da3 
Gelee Falt geworden tjt, gtekt man eine 
dünne Schicht Paraffin darüber, 


Eingemadte Tomaten. 
Reife Tomaten werden jo lange in fo 
chendes Wajler gelegt, Bi3 juh die 
Schale abziehen läßt und dann in 
Ctüde geichnitten, in einer reinen 
Sajjerolle über Feuer gejtellt und 30 
Minuten gekocht, mober aller aufitei= 
nende Schaum abgejchöpft werden muß. 
Eofort in reine fterelifierte Gläſer 
füllen und diefe fejt verichließen, auf 
die Eeite legen und abfühlen lafien. 

RNibbon (Band) Kuden — 
6 Eiweiß fchlägt man zu Schnee und 
rührt dazu % Tafle Bırder und %% 
Taffe Mehl, mit 1 Eflöffel Sorns 
ftärfe und 1 Teelöffel Exrcam of Tars 
tar aejiebt, ferner 1 Teelöffel Mans 
del = Erxtraft. Der Teig wird jeher 
aid angerührt, und in 4 Teile ge— 
eilt. An dem einen Teil fügt 1 rohes 
zum " zweiten ein paar 
Iropfen roja Kuchenfarbe, zum drits 
ten einen Teelöffel Kafao und den 
bierten Teil Jäabt man weis. Eine 
Napfkuchenform fpült man mit falten 
Maffer aus und füllt den Teig Hin 
ein, erit die gelbe Lage, darauf die 
rofa, darauf die braume und zulebt die 
weiße; it der Teig nicht ganz aufgez | 
braucht, fo wiederholt man die Reihen 
folge. In mäßig heiem fen gar 
gebaden, dann abfühlen Tafien und 
erit dann den Kuchen ftürzen. Mit 
der folgenden Glafur bejtreichen: 1% 
Pint Confectioneryzuder ımd 2 Eis 
weiß erden zufammengerühtt, bi3 es 
eine glatte Maffe iit, 1 Teelöffel Bis 
tronenertraft zugefügt, 10 Minuten 
rühren und in zwei Teile teilen, den 
einen färbt man rofa, den anderen 
laßt man weiß; damit bejtreicht man | 
den Kuchen jtreifenartig und- fett ihn | 
ein paar Minuten in den varmen Sfen, | 
damit die Slafur trodnet. 

2A 


Sponge = Teig rettes 
oder Plätzchen. . Taſſe 
Zucker rührt man mit 2 Eidotter un— 
gefähr 10 Minuten und rührt darauf 
die abgeriebene Schale einer % Zitrone 
und 42 Teelöffel Vanille hinzu. Die 
beiden Eiweiß fchlägt man zu Echnee, 
4 Tafje Mehl fiebt man mit 1 Eh- 
löffel Sornjtärfe und % Teelöffel 
VBadpulver. Von dem ganzen berei- 
tet man einen Teig, den man teclüfs 
feltweife auf flache, mit Butter beitri- 
chene Vleche fett, nicht zu dicht zufame 
men und rafch gar bädt. Eobald die- 
jelben abgekühlt find, ftreicht man auf 
die Pläßchen etwas Kohannisbeergelee 
und gehadte Nüffe und legt immer 2 
Plätzchen zuſammen. 


Schokoladenkuchen. Y% 
Tajje Butter tut man in eine Schiüj- 
jel, gießt faltes Wafjer darauf md 
fnetet die Yutter mit einem Holzlöf- 
fel duch, um alles Salz daraus zu 
entfernen. Das Waffer gießt man ab 
und räbrt die Butter mit 1% Taf» 
fen Zuder ab, bis e3 eine weiße, rahm- 
artige Mafie it. 5 KEimeis fchlägt 
man fehr jteif. 2 Taffen Mehl fiebt 
man mit % Taffe Kornitärfe und 1 
Zeelöffel_ Badpıtlver. 2 Unzen une 
nefürte Cchofolade läßt man in einer 
Stajjerolle zergehen, läßt ein wenig ab» 
fühlen und bermijcht dann die ſämt— 
lichen Zutaten mit % Tafje Milch zu 
einem glatten Teig, dem man 1 Tee— 
löffel Vanille zufügt. Eine 2 Zoll 
tiefe Nuchenform jtreicht man mit But 
ter aus und bejtäubt mit Mehl, füllt 
den Teig hinein und läßt ihn bei 
mäßiger Hitze 40 Minuten backen. 
Herausnehmen und kalt werden laſ— 
ſen. .Taſſe granulierten Zucker und 
4 Taſſe kaltes Waſſer ſetzt man zu⸗ 
ſammen über Feuer, rührt einmal um 
und läßt dann ſo lange kochen, bis ein 
wenig in Eiswaſſer getan, eine gelee— 
grtige Konſiſtenz zeigt. 2 ünzen 
Vaſhmallow ſchneidet man in kleine 
Stücke und läßt ſie unter Rühren in 
einer Kaſſerolle über Feuer ſchmelzen; 
zu der Zuckermaſſe rühren. Cobald 
dieſe abgekühlt iſt, gibt man fie auf 
dem geſtürzten Kuchen, ſtreicht mit ei— 
nem in kaltes Waſſer getauchten Löf— 
fel „glatt, ſtreut etwas Puderzucker 
darüber und, läßt 10 Minuten ſtehen. 
% Taffe jchivarzen Kaffe ſetzt man in 
einer Nafferolle über Feuer, fügt da= 
zu 3 Erlöffel gericbene Echofolade umd | 
5 Eplöffel Zuder, läßt fo Iange fo- 
hen, bis fich der Löffel damit bezieht, 
refp. die Malie den Löffel bebedt, Täkt 
abfühlen und gießt über den Kuchen. 
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(Für die „Conntagpoft”.) 


Da3 fchöne 


„Der Geihmad und die Ohrfei⸗ 


gen Find verichieden, Was dem 
einen jchön erjcheint, hält der an- 
dere für garitig. So wie fi in 


jedem Kopf die Welt anders fpie- | 


gelt, fo ijt e8 noch ange nicht das- 
jelbe, wenn zwei denjelben Gegen: 
ittand anbliden, Der eine mag in 
einem fleinen dimmen, engbrüiti- 
gen Mägdelein fein deal erbliden 
und es als jchlanf, niedlich und zier: 
fi) preifen, während der zweite, 
der aud) ein paar gute Augen hat, 
in demjelben Mädchen nur einen 
Ausbund von Häßlichkeit erblickt. 
Dafür verliebt er ſich in eine 250 


Pfund ſchwere, koſchere Fleiſchkugel 


mit Sauerkrauthaar — ſie iſt die 
Schönſte von allen! Und ſo grofß 
und ftattlih! Er ſelber iſt nur ein 
Käſehoch, höchſtens 5 Fuß lang oder 
vielmehr kurz geraten und wiegt 
100 Pfund. 

Sein Freund mit dem dürren 
Beſenſtiel als angebetete Braut kann 
es nicht verſtehen, wie man nur ſo 
blind ſein kann, um ſo eine dicke, 
rothaarige Elephantin heiraten zu 
wollen, Na, wenn er die Augen ſei— 
nes kurzen Freundes hätte! Da 
würde er an dem Rieſenfräulein 
Reize entdecken, die er nirgendwo 
anders zu finden vermöchte! 

So 'ne winzige kleine Frau iſt 
überhaupt bei „großen“ Männern 
ſehr beliebt. Und dieſe kleinen, 
alldrliebſten Dingerchen wiſſen das 
und werfen ihre Netze nach ihnen 
aus. Je kleiner das Mädchen, um 
ſo größer muß ihr zukünftiger 
Mann ſein! Mit Kleinigkeiten ge— 
ben ſie ſich überhaupt nicht ab — 
ausgenommen mit ihrer eigenen 
kleinen Perſönlichkeit. Aber auf— 
ſchauen zu dem Mann müſſen ſie— 
parieren muß natürlich er — der 
kleine Italiener macht nach ſeiner 
Orrgelpfeife ja auch den großen 
Bären tanzen! 

Und die Yangen, überichlanfen, 
äftetifchen Mädchen, die Lilien mit 
ad, jo langen Stengeln? Bie lie: 
ben die fleinen, dien, bausbädigen 
Männchen über alles. 
audy ein überaus Tieblicher Anblid, 
wenn man fo ein VBrautpaar, fie 
Ihlanf, wie eine Tanne, jehs Fuß 
hob, (au ohne Hohe Stöcel- 
Ihuhe), und er, ein, dit und 
rund, jemmelblond, auf der Straße 
begegnet? ,„Sie" fchaut auf ihn 
herab — aber willig folgt fie ihm; 
nme imfalle er fi das „Folgen“ 
nicht gefallen Yaffen mill, dann ge- 
braticht fie Gewalt; denn millens- 
Itarf find diefe Lilien, obgleich fie 
ausfehen, als ob fie jeden Nugen- 
blie€ entzwei brechen würden. Lie 
ben ie, dann Mammern fie fih an 


mie Stletten, obgleich fie vie’ „Sanfte“ 


Lilien ausfehen, Die fih anfchmie- 
genden, weihen Kätschen, die mit 
fronnmen Mugenauffchlag zu ihrem 
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Brautpaar, 


Erforenen aufihauen, die zu 
Ifchmeiheln und zu fofen miffen, 
die mit ihren Weiden, warmen 
Pföthen fo jchön ftreiheln, aber 
aud) Fragen Fünnen ‚find am ge 
fährliditen, Dieje Art von Tier- 


fen, die großen und die Fleinen , 
Männer, manchmal fogar alle nadje 
einander! Doch darüber fehmeige 
des Sängers Höflichkeit. 

Manchmal begegnet man auf de 
Straße einem Brautpaar, welch, 
wie geichaffen für einander aus- ' 
licht. Das Spridiwort „Gleich und. 
gleich gejellt ji) gern“ Fommt doc) 
zumweilen zur Geltung, „Sie“ 
ſchlank, nicht zu dünn und nicht zu 
dick, er ebenſo — die zwei paſſen zu 
einander, ſagt man dann. Freilich, 
die Gegenſätze ziehen ſich an — iſt 
er blond und ſie brünett, dann 
freut man ſich — iſt er aber „dun— 
kel“ und ſie „hell“ — dann freut 
ſie ſich umſo mehr. 

Aber all' das kluge Gerede hat 
keinen Zweck! „Was purzeln will, 
das purzelt doch.“ Die Hauptſache 
bleibt ſtets die wahre, beſtändige 
Liebe — und wie geſagt, die Liebe 
hat ihre eigenen Augen, ſie iſt noch 
lange nicht blind, ſie ſieht ſehr 
ſcharf — aber nur, was ſie ſehen 
will. Die Liebe ſieht Dinge, die 
nur ihr ſichtbar ſind und darum 
ſoll man ſie nur allein laſſen. Ob 
ſie das richtige oder unrichtige tut, 
iſt ihre Sache. Wenn zwei ſich 
wirklich lieben, und auch das 
kommt immer noch zuweilen vor, 
dann werden ſie ſchon miteinander 
auskommen. 

„Schönheit vergeht, der Charak— 
iter beitcht”. Nichts entwickelt die 
edelſten Eigenſchaften im Menſchen— 
herzen mehr, als wirkliche Viebe. 
Daher iſt das Brautpaar glücklich 
zu preiſen, das ſich in herzlicher 
Liebe zuſammengefunden hat, ei— 
nerlei ob er ein Knirps und ſie ein 
Rieſenweib, ſo groß wie die Frei— 
heitsſtatue, iſt. Warum ſo eine 
monumentale Frau ſich einen ſo 
kleinen Zwerg nimmt und wie es 
zugeht, daß dieſer ſich in die 
„Größte“ verliebt, iſt allerdings ein 
ſonderbares Spiel der Natur. Da 
ſiehts denn doch noch beſſer aus, 
wenn eine niedliche, kleine Blonde 
den großen, bärtigen, ſchwarzhaa— 
rigen Bären nimmt! 

Aber wir bleiben trotzdem dabei, 
daß die mollige, rundliche, blonde, 
mittelgroße Frau gar lieblih an- 
zufchauen ift. Aber natürlich find . 
die dünnen, jchlanfen, jchwarzlodi- 
gen Mädels aud nicht zu beradı- 
en, 

Aber jegliches Brautpaar follte fich 
bes Dichters Wihrmwort3 erinnern: 








[ 


„E3 hrüfe, mas fi ewig bindet— 
Sh fi das Herz zum Serzen fin- 
det.” 


— EEE 
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— Sie kennt ihn. — Mann (zu ſei— 
ner Frau, die in der Hitze eines häus— 
lichen Zwiſtes mit einem Stiefel nach 
ihm geworfen): „Na, hör' mal, Louiſe, 
da hätteſt du als Wurfgeſchoß auch 
einen etwas leichteren Gegenſtand neh— 
men können!“ — Frau: „Nun ſieh' 
einer dieſe Entrüſtung. Kannſt doch ſonſt 
immer einen Stiefel vertragen!“ 


— Jeder Menſch leiſtet fich eine Reihe 
unbermeidlicher Dummheiten; der Weiſe 
aber ſorgt dafür, daß dieſe nicht über 
den Zaun hinwegragen. 


Mancher widerſpricht nur, damit 
man glaubt, er habe eine eigene Anſicht. 

— Glück, das uns in den Weg läuft, 
geht ſo einfach gekleidet, daß die wenig— 
ſten es beachten. 

In der ewig überfüllten Straßen— 
bahnlinie 2 hat ein Arbeiter ſeinen Platz 
an eine ältliche Dame abgetreten, die 
ihm erfreut dankt. „So hürt fid Pat,“ 
—— der Arbeiter den Dank beſcheiden 
ab. „Mennig een ſteiht jo blos up, wenn 
de Fru hübſch is, ick mak dor owers 
keenen Unnerſcheed.“ 


Unſerer Kleinen Spielecke. 


Kannſt du es nicht erraten? 
Es gibt ja Gänſebraten! er 
Alſo ſpute dich und zeichne Linien durch die Bunkte von 1 DIE OB, ” 





ıchen liebt die diden und bie fchlan: W; 


Zonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 25. Geptember 1921. 


— ern dihe 
——  eiisusuilisrunihseeit — 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Line plattdentihe Predigt. 


Die jolgenden Zeilen find nur für 
diejenigen beftimmt, die Plattdeutfch 
berjiehen, ober es menigftena lefen || Montag, 10 Hard Bolt 
tönnen. Da ihre Zahl nicht Hein, 
darf ihnen au mal eine Ertramwurft 
gebraten werden. Gie erben «3 
Dank wiffen, und die übrigen werben 
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273öll. Jiaper Cloth 


Berühmtes Aeme extra ſchwere Qualität ſanitäres 
Diaper Cloth, 27 Zoll breit, ſehr abſorbierend, nicht 
irritirend, durch verbeſſerten Prozeß abgefertigt — 
kein beſſeres; gewöhnlich im Kleinhandel 82.50; in 
ſanitärer Bag (keins abgeliefert); ſehr ſpeziell für 


Von Mufti. 
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— Gerade ſo wie unſer 
Seidenladen „das Schnitt— 


warengeſchäft von ganz Chicago“ be— 
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Auswahl aus 4 Stellungen, und eine 8 bei 10-3011, Vergrößerung (Netoudeb), wert 5 € re { ( t m or gen der fi le iderma heri l- 
OÖ 8 * ON or lichen Aufiicht von Mme. Caubert — ztvei Un» 
iparfamem Zufchneiden in Verbindung mit der Heritel- 
3. M IA INA EM. 


s.66 
12 „Adelia Panel Photos $8.00 (Elfter Sloor, Dearborn Str.), fpeztell morgen. nenonnnnennnsnnnonnennnnnn nun. 3.48 
* h +.  Amd lernt, Eure eigenen Kleider in zehn Unter» 
> ch l l eu terrichtsſtunden in der Woche — von 2 bis zu | 
RE ELTERN STERNE THREE . _. ——— 
lung und Abfertigung werden ſorgfältig gelehrt. Tickets 


Lowest Prices Our Chiet Attractions 
richtsjtunden zu mahen—jede unter der perjöns 
4:30 Uhr nachmittags; die Prinzipien von affuratem. und 
DEARBORN STS.: für den vollen Kurs im Slaffenzimmer, 11. Floor, zu 
S — 
Fer DS 


9 
7% # 0) 
Kultusminiſters hingewieſen wurde, nd U N 4 J ver 
ın den Voltäfchulen den Dialekt, die || y ) Al NV u. IB herrfcht, gerade fo herrfcht er in der Ceiden- 
Mundart der Heimat, zu pflegen, die Br H ‚N TER Et Mi: welt von Amerifa, nnd gerade jo beherrjcht 
Be» eh nt a — —2 BE Se a ra 2 HPA der jährliche Oltober = Verkauf den Ceidenladen — 
tang, ın Der Die uurzein jeiner Fri ; io: hier ift ei äctine Auali- 4 denn in feiner erftllaffigen Nusftellung in feinem W 
Kraft ruhen. Es wurde damals auf — — ———— De Des: u BEE ⸗ gcohen — Heim = bein Bineien Sloor hat er alfe nırt 94 
die Kraft, die Urwüchjigfeit und | (I möglichen Anjtrengungen gemacht, feine vielen früheren Voll: 


e x Habril-Zeide, die wir fennen; 36 Zoll breit, in jchtvarz, weis, braun, | 1 ? [ — * 
zugleich die Schönheit der platt— marinefarbig und jeder neuen hellen und dunklen Farbe, 1 65 vbringungen zu übertreffen — und iſt dabei jo erfolgreich ges 
Den . EN weien, dal; Ihr davon bezaubert fein werdet. 


deutſchen Sprache hingewieſen, die um davon zu wählen. Gewöhnlich 83; morgen, die Yard 
ein Dialekt iſt, ſondern die ur Mallinſon's 40-3öll. Novelty Counteß Satin Crepe, einer der Die Seidenſtoffe der neuen Saiſon ſind von lebhafter, 
ausdrucksvoller Färbung — wie Paris es vorſchreibt — 


ur : fatingejtreifte Woiles, fchön ges |vielbegehrten Ceidenftoffe. di 
rüngliche niederdeutſche Sprache, — * farbige re ug für hübiehe Getvän. mitten im Schwarz, da® jet fo vorherrihend fheint, 
aus der das Hochdeutſche ſich erſt und, Blumenmuſter; eraquifite|der, weich und ſchmiegſam, reich erregen die brillanten, ichönen Farben die Aufmerffamfeit 
entwickelte. Farben⸗Effekte; für Waiſts und und elegant; ſchwarz, marine— und feſſeln ſie — die prachtvollen Farben voll Feuer und 
Aber das Plattdeutſche war all⸗ Kleider; — andere verlangen blau, braun ete.; 84.00 Quali— Leben Seite an Seite mit den weicheren Schattierungen, 
mählich durch das Deutſch Luthers, reich und abgetönt wie alte Gemälde — ſo daß der Sei— 


— — — man 


Schwarze Satins find beionbers beliebt für Herbft- und, Wintergebraud... Hier find tanfende von Dards d — 
Preiſen, die Euch intereſſieren werden. Eingeſchloſſen fiho weiche, reiche, fammetartige jowte aud) helle, glänzende ſchwere Duchetie 


Satins, Radiant Satins, Majeitic Eatins, Crepe Catins, Char= 6 2 48 1 98 
3.98, 2.98, ie ⸗ 


meuje Eatins, Mouffeline, etc.; 36 und 40 Zoll breit. Die Werte 

rangieren aufwärts bis zu $5.505 ungewöhnlich niedrig markiert 
403Öll. ihwarze Satin Charmeuſe, 
ſo beliebt wie je für Straßen⸗ und 


für morgen die Yard zu 
40.-zöll. ſchwarze Canton Grepe Sa: ' 
Geſellſchaftsgebrauch; feine, ſchwere 
und dauerhafte Qualitäten; ſonſt 


tin, extra feine, ſchwere Qualität, 
reiches rabenſchwarz, drapiert gra— 
bis zu $4 verfauft; mor- 
gen, Yard, 1.98 und 2.69 


3109; fehr populär in diefer Saifon, 
36-zÖllige fhwarze Swih Taffeta, unge» 


40:3811. fchwarze Canton Grepe, reine 
Seide, ertra jchwere, feine Qualität; iſt 
heute eine der moderniten wie dauerhafte- 
sten Seiden; gewöhnlidy $5.00; fpeziell 


für den Oftober-Verfauf — 3 69 
“ 


die Yard zu 


Andere fordern $5 dafür, 
die Yard zu 


54.50; morgen, > 75 täten; Montag, 2 69 X 
tefiings, Goethes und Schillers in ' 5 


die Defenfive gedrängt worden, Erit 


die Nard au die Nard 
40:3Ö11. Lambkin Grepe, hübjd) beftidte Entwürfe, Border« 
Efiefte, in Wolle auf fhwerer Erepe de Chine; jchwarz, weiß 


denlaben wirflich einen bezaubernden Anblid reigender 


Tarben-Gfiefte bildet. 


40söllige ſchwarze Crepe Satins, eine be— 
liebte Seide für den Herbſtgebrauch; glatt 
und anſchmiegend; reich, glänzend, Sheer; 


40.zölliges ſchwarzes Crepe Meteor, ſehr 
modern für Herbſt- und Wintergebrauch; 
weich und anſchmiegend; reicher ſchwarzer, 


wöhnlich feine, ſchwere Qualität, hübſcher 
Glanz; weicher, glatter Chiffon Finifh — 


und farbig; fehr geichmadvoll für Straßen oder Abend-Ges Nicht Amerifa allein, fonbern die Seidenmärkte haben 
wänder; follte fir $7.50 verfauft werden; ‚alte ihre feinften Erzeugnifje in Diejen großen en 
ſpeziell Montag, die Yard zu ........... . . .. 3.4 jandt — eine Ausitellung, die jede Dame entzüden wird. Die nadı= 
* — A folgenden herausgegriffenen Bemerkungen bezüglih Moden und 
* x Werte, die nad) einem Fırrzen Gang durch die SeidensLagerräume 1% 
A in Vorbereitung fiir den Oftoberverfauf gemacht wurden, Hinter- 
lafjen Eindrüde größter Neuheit — endlofer Arten, wirfungsvols 
ler Werte, die in einem fo bejchränften Raum fchivierig zu be— 
fchreiben find. E3 jind Eeidenjtoffe bier, um jeden Bedarf zu 
dDeden, von den allernenejten Novitäten im Gewebe und 
Xarbe bis zu der ftet3 beliebten fhwarzen Taffeta, Werte 
baben denfelen prominenten Blabß inne wte früher — die 
Werte, die diefen Seidenladen berühmt gemadt haben, 
berrfchen mit jtet3 zunehmender Macht und bringen 
Canton Crepes, jebt auf dem Gipfel ihrer Belicht- 
beit jtebend, zu Ddenfelben Erfparnifjien tie die 
Stapel-Sorten — und aus diefem Grunde füb- 435 
fen wir, daß der Oftoberverfauf ein Ereignis e 
tt, das Ahr, bon jedem Etandpunft aus be- 4 
\ trachtet, interejjant und gewinn= 
bringend finden merdet. 


arig Reuter eroberte ihm wieder 
den gebührenden Pat in der deut. 
Ihen Riterotur, Do aus der 
Schule und von der Kanzel blieb e8 
aud dann noch verbannt. Ob nicht 
die Sstreligiöfität und der Materia- 
ömug, die auch die Maffe des Nol- 
fc3 in den Städten und ſchließlich 
auch auf dem platten Lande ergrif— 
fen, mit eine Folge der Beſeitigung 
der Sprache waren, die das Volk zu 
Hauſe ſprach und in der Lehrer und 
Paſtor vom Herzen zum Herzen der 
Kinder und der Gemeinde hätten 
ſprechen können? Die Frage ließe 
ſich erörtern. Jedenfalls bedienen 
ſich bereits vereinzelte Pfarrer, 
wenn ſie einen nachhaltigen Ein— 
druck auf ihre Hörer machen wollen, 
wieder der niederdeutſchen Sprache. 

Vor mir liegt eine Predigt, die 
die Magdeburger Zeitung einer 
Zübeder Zeitung entnommen und 

‚Tur geeignet gehalten hat, aud) ih. 
ren 2efern den deutihen Sinn und 
Nacken zu ſteifen. Ein Paſtor Mil— 
denſtein, Veteran des Völkerkrieges, 

hat ſie während des Deutſchen Krie— 
gertages in Lübeck beim Feldgoties— 
ienſt auf dem dortigen Ehrenfried⸗ 
hofe gehalten. Die Magdeburger 
betont neben den nationalen beion- 
der3 das literarifche Intereſſe, das 
dieſe Predigt wecke. In der Tat 
konnte der Paſtor, wenn er einen 
nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen 
und das deutſche Gewiſſen ſeiner 

Kriegskameraden wecken wollte, 
nicht befjer zu ihnen fpredien als 
ivie er e& in Plattdeutjch tat. Je⸗ 
des Wort dröhnt wie ein ſchwerer 
Schmiedehammer, der auf den Am— 
bos fällt. Es iſt ein Klang in der 
Sprache, wie wenn Kriegerbanden 
mit gleichem Schritt das Brachfeld 
ſtampfen; es ift ein Klang drin, 
gleich den Tönen eines Schilds, der 
im Wind den Aſt ſchlägt, dran er 
hanget. 

Doch höret die Worte ſelbſt, ihr 
Plattdeutſchen und empfindet, wie 
ſtark Wort und Inhalt wirken muß- 
ten: 

„Wer die Hand an den Pflug legt 
und ſchaut zurück, der ift nicht zu 
brauchen für Gottes Neid.“ 

Min Ieewen Kameraden! 


_ Dat is een bun den gröftiten 
Wör vun Jeſus Chriſtus. Wie weet 
jo all, de Ploog is ſit ole Tiden een 
hillige Warktüg un Ploogarbeid is 
hillige Arbeid. De Plöger aber, de 
düt hillige Warktüg in hillige Ar— 


4 für ſchöne Kleider; gut 83.00 
gute dauerhafte Qualität; wert 2.69 ivert, die Yazd | 


gut $4.00; die Yard 
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glänzender Finifh; gute Werte, 1 79 
Yard zu 2.48 und » 
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(9a! echte Kanton Grepes— Die populärfte Seide 
einem berführeriih niedrigen 


diefer Eaijon zu ich m 
Breife; ganz reine Ceide; ertra jchivere Qualität; heller 
alänzender Finijh; weich und anjchmiegend; in ſchwarz, 


et ) Navy, Bob-asLint, grau ufw. — gewöhnlich 2.75 
Ra N 


N $4.50; morgen die Nard zu ER 
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Schwarze veide Chiſſon Velvels \aüunsr ’alIetas 
5,000 Yards einfache und Fancy Seide, einihliegtli: 


find äuferjt mobern in diefer Caijon für feihe Stleider; biefe find Ipegiell Grepe Meteors, Erepe de Chine, Georgetie Crepes, 
markiert für den Oktober-Verfauf, und aud) gerade zu einer Zeit, wo die— <ating, Tarfetas, Fonlards etc.; eine wundervolle Samıms ; |f 
— nur * — —— ee ; s N 
felben in der größten Nachfrage jtehen; 40 Zoll breit, die fehönjten aller fung von 36» und 40-3öll. Seide in von dunklen 
u * RO N 34 A rt für Kleider, Bluſ L te und Fut— * 
Kleiderſtoffe; Werte bis zu 88, die Yard zu Effekten für Kleider, Zluſen, Lingerie und F 1.25 ‘ 
* 

a 


6418 548 498 129 35 Br | 


—V— 
Feine importierte franzöſiſche Novelty Seiden-Velvets; vorzügliche brofa- * 
dierte Effekte in Satin, andere in Chiffon; helle und dunkle Farben für 
Straßengebrauch und Abendkleider, wert bis zu $17.50, die Yard zu 


Y 
12.98 11.48 9.48 


44:30ll. Koftünt-Velvet; feinfte import. Qualität; prüädtiger jeid. Sheen, 
weicher Chiffon Finiih; ideal für Herbits und Winterkleider; Tivill Bad, ne 3.35 ; 
Faft Pile; reibt fich nicht ab; jchtvarg, Navt), Seal und neueite A 75 „ Tide Dreß Sualität; fonjt 5.005: d R 
L ® k ** cr” ET 


Farben; jollte $6.50 bringen; Sktober:Verlauföpreis die Yard”. >= — 
gr 
Id 
53.50 Stamped Bettderken, I.98 


Sehiter Floor — Center — Keine Poft- oder Telephon-Beltellungen ausgefüßet 
Vorgemuſterte Bettdecken aus Pepperell ecru Muſſe— 
lin, extra ſchwere Qualität, Größe 81 bei 90 Zoll, 4 
fehe Hübjche Mujter zur Ausivahl, — 
Kreuzitich, Lazn Daify und neu französ 
jifeh gefnüpft; Werte die nichts Eben 


bürtiges haben; fpeziell, 1 98 G F 
. Fr 
* 


Montag zu 
Dazu paſſende Scarfs, 18 bei 49e 
39c 


36 Boll; 3905 18 bei 45 Zoll 
1.78 


40:3Öl1. Satin Gharmenfe— Eine ſehr beliebte Ce in 

dieſer Saiſon, nicjt mur fur Straßengebraud), Pe 
auch Für Gejellichaftstleider, eine —— (ehe 
ſchwere Qualität; weicher, reicher und milder std; IC 
dauerhaft; jchtwarz,, Navy, braun, belgiſchgrau 1 08 F 
ete. gewöhnlich 33.50; die Yard zu s 4 


40-zöll. Crepes de Chine — Es iſt ſchon lange her, 
ſeit ſolch feine Crepes de Chine zu einem ſo niedri— 
gen Preiſe offeriert wurden; nicht die dünne, leichte 
Sorte, ſondern feſte, gute, ſchwere Qualität für Kleider; 
ſchwarz, weiß und 50 Farben zur Auswahl; 
— 
⸗ — * 
DR 4} N | 


J 40⸗zöll. Satin Canton Crepes, feinſte Qualität, extra ſchwer, fein 
glänzend, drapieren ſehr hübſch; eine der allermodernſten Seiden— 
ſtoffe für den Herbſt; ſchwarz, weiß, navy, braun und alle 4 59 
nenejten Schattierungen; getwöhnlidy $6, Montag, die Nard . 
40:zölltge Novelty brofadierte 10,000 Yards echtes japaniſch. 
Seide Matelaſſe Poplins ſind Seiden-Pongee, natur⸗- oder 
in großer Nachfrage f. Herbſt— bambusfarbig; ſehr gute Qua— 
lität für Kleider, Bluſen, Pa— 


f 
! 

Suit3 u. Mäntel; extra fchives | 

re, weiche, fehmiegfame Quali— | jamas, Lingerie und Draperie; 
| 33 Boll breit; $1.25 wert; — 


— nn. nn — — — — 


Spezialitäten 
aus 
unſerem 
Baſement. | 


81.50 Gıese ve Ehixe, Ihe die Yarb 
Morgen offerierem wir 7,500 Dards 40-3öll. reinfeidene Crepe be | 
5e | Chine zu einem verführerifch niedrigen Preife; fejt gewebte Qualität 
fire Sileider, Blufen, Lingerie; jhivarz, weiß, roja und bierzig neue 
| helle und dunkle Karben; $1.50 Qualitäten (Bajement) — 05€ 
| jchr fpeziell morgen die Yard zu — 
40.zöllige Satin Charmeuſe zu einem niedrigeren Preiſe als ſeit 


2.69 | Langen offeriert; hellglänzender Finiſh; ſchwarz, Navy 1 50 
amd braun; gewöhnlich $2.50 (Bafement) ; Yard zu o 

| 2,500 Yards einfache wid fancy Seide, Satins, Taffetas, Foulards, 

ı Crepes de Chines; 36 und 40 Boll breit; Werte bis zu 1 10 
’ 


36:3Öll. weißes Longeloth, 10 Yard Bolt 1.19 


Zweiter Yloor — Dearborn Str. — Keine Pofts oder Telephun-Veftellungen 


Bookfold Challies Bookfold Percales 363öll. gebleicht. Muſſelin, 


feine rundfadige Qualität 
36:3öll. Vooffold Challies; volle Auswahl | 10,000 Yards echter Scout Bookfold PBercale, |. 
ichöner heller u. dunffer perfifcher u. orient. 


5 für Bettlafen umd Bezüge; 
in indigo, grau und weißem Grund; hübfche 2 ick für Mon- ex; 
Muster, für Kimonos, Dreffing Sacques u. |Mufter für Wrappers, Kleider und fanch I Tpegiell für Mon- 13e 
Steppdeden-Bezüge; fpeziell, 
pp züge; ſpez 163c 


Schürzen; fpeziell, 16€ |tag, die Nard zu 
für Montag, die Yard zu die Yard zu 2 110.4 gebleichtes Betifafen- 


27-3Ö01. Dre Gingham, in) Vepperell gebleidt. Kitten“ |36-3öll. feine Ouafität Silke | zeug, extra jeher, für‘ 
Plaids, Yarriert u. geftreift; bezugitoff, ſchwere rundfad. oline, in gemuſtertem und | Beitlafen und Bezüge; tot. 
präcdhtigd Qualität für Mei» | Qualität; zwei Breiten, 45 |®lumeneffelt; fir Ctepps Dis en Mi 49 
der und Waifts; Zoll, M. 33e, und deckenbezüge uſw.; — ce 
die Yard zu 163c 42 Boll, Yard.... 28C ipeziell, die Nard, 163€ |Nard zu 


— 


tät; ſchwarz, braun, navy und 

neucſte Farben; ſonſt 3 48 Montag, 

85. 50; morgen, Mard * die Yard zu. 

36-zöll. Radiant Taffeta, feine Swiß Qualität, weicher Chiffon— 
Finiſh, brillanter Glanz; die Sorte, welche Großmutter zu tragen 


pflegte; Straßen und Abendjchattierumgen; ſowie zwei— 
farbige Kombinationen; völlig $3.50 wert; die Yard.. 


nn mn - 2 U 
er —— BcN DEE RLRE EN 


elvpets‘ 


waren nie fo populär wie 


< rze Ghiifon Velvets 
en und das mit Recht, denn welches | 
andere Material läßt ſich jo gut verarbeiten ?_ Hier tik 
eine ungewöhnliche Gelegenheit, 40 Bolt breit; prächtiger 
glänzender Sheen; reiches Rabenſchwarz, vorzüg⸗ 
Shirting Seide, die beſſere Oualität, reiche ſatingeſtreifte Broad— 
cloths, Jerſeys und Crepe de Chines; viele ſchöne Muſter 1 98 
2 


und Farben-Effekte; ſonſt überall 82.50; die Yard zu. 
Frühſtücks-Mäntel, Roben 


Driiter Bloor — Dearborn Str. 


Sehr hübſche Corduroyſammet Breakfaſt Coats für 
Damen, ſchön gemacht; in Roſe, Wiſtaria und Co— 
penhagen; Frühſtücksmäntel, die ſonſt zu 4 48 
86 verkauft werden; Montag zu 
Beacon Blanket Roben für Damen, hübſche helle u. 
dunkle Farben; Kragen und Aufſchläge hübſch mit 
Satin eingefaßt; ſchwere Schnur und 4 4 
Quafte; alles auögez. $6 Werte, zıt.... ⸗ 
Breakfaſt Coats aus japaniſcher Crepe, hübſch be—⸗ 
ſtickte Borten; Wiſtaria, Kopenhagen und 2 55 
Roſe, gewöhnlich 38.755 morgen, Yard zu 40 
Lange Kimonos aus jap. Crepe, reizend beſtickt; 
Rofe, Navy, Copenhagen u. Wiſtaria; jede Dame 
würde ſie zu 83 als Bargains betrach— 1 69 
ten; ſpeziell zu 


Dazu paſſende Kiſſendecken; — 
doc Werte, zu 

Dazu paifende Gardinen; $3 
Werte; jpeziell morgen zu. 


| Tnmenhilfsperein de8 Waifenhanfes zu 
Benſenville. 
Der Verein, welcher eine Mitglied— 


uns Bröder — ſwatt vun Schiit un! to brufen för unsSergodd fin billig # Aus evangelifhen Gemeinden 


Rook, mit glönige Dogen un tofa= Riik!“ Mi harrır Iand Tip, leewe Thicaao und * 
menbeten Tähn. Faſtholen! Nich Kameraden, de Wahl, Hamer orre von Ghicas⸗ and ⁊ ſchaft von 1500 Frauen hat, verſam— 
Pen Umgegend. ‚| meit fi am Zreitag, ben 30.Septem- 


trüch kiken! Vörwarts Hart un Amboß to ſin. Wi bebbt uns to’n 9, ben ten 
Dog! Co fünd fe fullen, de Sand | Amboh mafen Taten! Mir mmit toi | geygeteteteiettiiegiintnitiiititeinie Be —— == 
Nazareihgemeinde, Talman Ave, und ) ‚ 


an'n Ploog. | uns nic; wunnern, wenn de Sa- —— 
a I merfläg dich bi dich op ums dalflat! Straße. 
d ee . | ns — us dalſlat!;— Chr 8 Auguft Blade 
sör min Seel fteiht Rußland, dat Altgeld Str, Paftor Augu‘ . a i 
Auf der „.ationalen Konvention Paulsgemeinde, Palatine, Ill. 


2 2 : Abers dat i$ dat Lebte nich! Dat 
twille, grälige Land: Si un Suee, | sry SL A 5 
DILLE, nge sand: „sts Snee, föhlt wi Br, * — John C. Voels. 
Storm un Dodesküll, ſo wid dat we ——— evangelifcher Frauen in Cincinnati Die Semeinbe feierte am 4. Sep: 


land Part; Roland ©. Chr. Brad | —* 
man, Breeſe; Walter A. Luetke und | F 
Floyd R. Borger jir. Chicago; Fred 
W. L. Bolle, Dupo; Oliver M. 
Longhorſt, Grant Park; Arthur J. 
J. Habermehl, Murphysboro; Ro— 
land Th. Siegenthaler, Hoyleton; 
Juſtus J. S. Kalkbrenner, Prairie 
View. 

Generalkonferenz der Ev. Synode. 

Die 22. Generalkonferenz 


® Cie . nd 
Seid Ihr ein Opfer: 
you Seuntpeiten, weldje die Gejundhent zeritözen? 


Wenn deu jo ill, ſo ſchulder Ihr es Euch jelufs, Eures Fauilie 
und Kuren Uurnitigen Gluck, ſoſort einen ouberlalligen Epealaliuen 
zu lonſullieren. Vernachläſſigung iſt geſährlicher als Kraulpeit, Cs 
nas eine einfache uuſgabe jein, Euch jegt au helfen, aber wenn Zer 
Euch ſelbſt bernachlaſſſgt und Euch nicht jebt richtig behandeln läbt, 
lann Euer Leiden unheilbar werden und Iht mögt Cuer ganzes übri⸗ 
ges Leben ruinieren. 

Seit mehr als 20 Jahren dabe ich die arglliche Ptatis in ehren⸗ 
bafter Weife ausgeübt und Niemand lebst, der wahrheitsgemäß jagen 
fann, daß ich je ein Verſprechen gab, das ich nit Hielt. Da ih die 


Paſtor 


nich ünner, wenn wi't nich wüllt! 


beid rech föhren will, mutt da Hart 
op'n rechden Placken hei, anners 
döcht he nix un ſin Arbeid irſt rech 
nix. Sin ganze Kraft, Liw un 
Seel mutt he herangesen an fin 
grotes Warf, SHett he fin Sand an 
den Ploog Iegat, de Lei im er 
Ecullern, de Meer vörmweg, denn 
heet dat: „Ssck heff min Sand an 
ben Ploog! Nu nid mehr trüdh! 
Vörwart3 — dat 13 min Parol’!” 
Dh find merrn ut irnfte, grote ım 
fmore Bundesarbeid op dirffen Plat 
tofamen famen to een Stille Fiir. 
AR mwöllt un’ doden Kameraden ge- 
x denken! Worum wi dat dohn? Dohn 
(mit un dohn mött? Wil fe Plöger 

toeeren! Ce harrn de Sand Iegat 
an den billigen Ploog för't Vader— 
‘and, un dor hebbt fe fid feggt: Nu 
gifft dat keen Trüch“, blots „Vör— 
warts“, vörwarts! Vör min Seel 
ſteiht in düſſe Stünn de Flander— 
ſchlacht: Dag um Dag, Nach um 
Nach is ſe all in de Gang, un noch 
keen Enn. Dat Land is vun Gra— 
naten dörchplögt. De Hüſer un Böm 
ſünd tweitreten, as weer't nir. 
Merrn dormang an de Kanonen, an 
de Maſchinengewehren, in die Trich— 


Schickt Lebensmittel und 
Eure alten Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 
und unentgeltlich packen. 
Yransportation wieder zu 
Yorkriegsraten. Groceries 
zum Beipacken vorrätig. 
Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vor. 
ausschicken ihrer Koifer. 
Unsere Ablieferungen 
sind bekannt alsprompt 
und zuverlässig: 
Ruft uns auf. 
Transatlantic 
Packet Co. Inc. 


81 N, La Salle Str. Phone: Franklin 4034 
Aniston 


Dog redt, Feen Enn to finn — Hif! 
as'n Wederſtrom, jagt ſe heraan, 
ſünds Duſend, ſünds Hundertdu— 
ſend? To Foot un to Peer! Jüm— 
mers mehr un jümmers mehr! Un 
in de wille Brandung as Fels in de 
Floot — unſ' Bröder, unſ' Plöger, 
ruhig, ſeker, faſt, tru bet in den 
Dood för't hillige Vaderland. In 
de Heimat, in de Heimat, da geewt 
keen Wellerſehn! Ob in Flandern 
in de deepe Nach, ob in Italien an 
hellen Tag, ob in Serbien orre Ru— 
mänien, ob in't Feld orre Lazarett 
— he dröp ſe all, de Dood, he woet 
uns Minſchen, jedeen, ok Di, ok mi, 
to finn — abers he drööp ehr, de 
Hand an'n Ploog, dat Oog vörut! 
Nu liggt ſe hier bi eenanner, ſtill, 
Sit an Sit, Offizier un Grenadier, 
Gardeſchütz un Kanonier, Kamera— 
den in Not, Kameraden in Dood. 


Wi abers, wi, de dor nahblewen 
ſünd: Wi gelawt hüüt, in düſſe 
Fierſtünn weller: Wi vergeet Ju 
Gräwer nich, ok, wen wir man erſt 
ran kamt, de dor buten nicht, denn 
wo de dütſchen Bröder begrawen 
liggt, is dütſche, is hillige Eeer, is 
Heimateer! We vergeet de Gräwer 
nich! Wi vergeet Ju ſülben nich! Ji 
ſünd för uns nich doot! Ji ſünd 
lebennig! Ji hebbt uns den Weg 
wiſt! Ji wiſt uns den Weg! Frilich, 
anners is de Arbeid worrn! Blödig 
Arbeid weer't, de Ji dahn hebbt! 
Dat is unſ' hüt nich mehr! Abers 
hart is ſe ok! Heel hart! Villich noch 
harter as Ju Arbeid weer! Dat 
geiht üm uns dütſche Volksſeel, de 
an't Vergahn is, un de doch nich 
ünnergahn dörf, wenn Dütſchland 
bliewen ſchall. Uem dat Gröttſte, 
wat een Volk hett, üm deepe, hillige, 
ewige Gedanken, de in een Voll 
lebennig ſünd, geiht dat: um unſ' 
Seel! Keen Krieg mehr mit Gas 
un Granaten, Krieg mit Lögen un 
Gemeinheit, mit Falſchmünzerei un 
Verrat merrn in't eegene Land. 
Warn wi düſſen Krieg beſtahn!? 
„Ji möt!“ ropt Ji, leew doden Brö— 
der, uns to. Ji möt! Ji möt! Ji 
hebbt de Hand an den Ploog legatl 


Wi möt weller Hamer warrn! Wo— 
ner? Dat ſteiht nich bi uns, dat 
ſteiht bi Godd! Dorna hebb wi nich 
to fragen! Legg Din Hand an den 
Ploog un kik nich trüch! Do din 
hillige Ploogarbeid, wo Du ſteihſt 
un wo Du geihſt! Ob Du meihſt, 
ob Du Di freiſt, do Din Pflicht! 
Wi makt naher een Rundgang 
dörch den ganzen groten Ehren- 
friedhof, de if hier meren im’t 
Böfenholt für uns opdeiht, an all 
de beelen, all de glifen ftillen Grä- 
wer, all de jtillen, qlifen Lifeniteen 
börbi acht un Weg, un mi i8, 
aS wenn all de, de bier liggt, um 
de dor baben nu to de qroote Ar- 
mee hürt, op ums dalfift un dörd) 
uns dörh op Sart un Nieren ung 
fraat: „Du, de Du an min ftilfe 
Sted vörbigeihit, Dur, wat bist fürn 
Keerl? N’ düchtigen Keerl? N’ dit- 
Ihen Kcerl? Gellt Di’t noch wat: 
Dütſchland, Dütſchland öwer al— 
lens? Dat Vaderland öwer de Par— 
tei? Heſt doch dat Hart op'n rich— 
tigen Placken!? Dat Hart! Keen 
Steen! Keen Goldklumpen! Nee, 
een richtiges, warmes, echtes, rech— 
tes, dütſches Hart! Nich blots för 
Din Familie, Fru un Kinner, nich 
blots för Amt un Stand, nee, ok 
för de, de nahblewen ſünd vun uns, 
Fru un Kinner, de Waiſen in ehr 
Not, för uns Heimat un Herd! 
Orre büſt Du bang, wenn ſe gegen 
Di opſtaht, de annern, de uns ganz 
tweitreten wüllt Du heſt de Hand 
an den Ploog leggt! Stah faſt! 
Bliw faſt, gah faſt! Heſt nich leſt 
vun den Mann, de jümmers klor 
un faſt, ahn Twifeln an Ganzen, 
ſeker un wiß ſinen Gang güng un 
den ſe nich mit ſin Döpnamen ropen 
dehn, ſunnern ſe röpen em: „Herr 
Gradör?“ Gradör! Büſt doch ok ſo 
een? So fragt ſe uns, de Dooden, 
un kikt uns dör un dör! Wat wullt 
Du antworten, wat kannſt Du jeg- 
gen? De Königin Luiſe hett in 
ſwore Not mal ſeggt: „Uns helfen 
keine Heere, uns helfen Charaf- 


J 


war Frau R. Klatt die Delegatin un— 
ſerer Gemeinde. An Stelle von Hrn. 
A. Kautz iſt Herr E. Bauer Finanz⸗ 
ſekretär. Als Mitglieder traten in die 
Gemeinde ein die Herren Th. Sey— 
bert, U. Scielfe, R. Lange und €. 
Gordfe. Der Konfirmanden Unter: 
richt beginnt am Montag, den 3. Ok⸗ 
tober, um 4:15 Uhr. Am 2, Oftober 
findet der Sammeltag der Sonntag» 
Thule ftatt. Das jährliche Bankett der 
Sonntagfchullehrer wird am Mitt» 
moch, dem 28. September, abgehalten. 
In den YFrauenberein murden bie 
Damen Frau Fentner und rau 
Schofneht cufgenommen. Die Ge: 
meinde wird anfangs November einen 
Bafar abhalten. 


Grite Ev. Reformierte Gemeinde, Jadfon 
Blvd. und Wafhtenaw Ave, Baftor 
F. Kalbfleiſch. 


Heute morgen um 9 Uhr wird Pa— 
ſtor Dr. T. P. Bolliger von Madi— 
ſon, Wis. in der Grace Ref. Kirche 
in Deutſch predigen. Die Gemeinde 
bezahlte am Montag, den 12. Sep— 
tember den Preis von $10,000 für 
den neuen Bauplatz, Harvard und 
Elgin Avbe., und wird nun die Pfarr— 
familie bald in die dortige neue Woh— 
nung einziehen können. 

——— — — ——— — — 


tere!“ Dat heet: faſte, ſture, fraſche, 
ſtollte Lüd, de weet, wat ſe wöllt, 
un wöllt, wat ſe weet. So'n möt 
wi ſin un bliwen! Wi ſünd dorför, 
Kameraden! Wi möt hendör! Wi 
möt hendör! 
Heimat, Du leewe, wi wöllt hier 
hüt ünner din Böhm 
Freeden un Leewen ut Heimat un 
Hewen uns ſöken. 
Wi lat di nie, 
Heimat, du bliffſt dütſch as wi, 
In uns Hart dragt wi din Teeken. 
Herrgodd, wi wüllt uns getroſt un 
faſt op di verlaten, 
Eenſame Minſchen, de dörfſt ſik een 
Hart to di faten. 
Du jagſt den Dood, 
Helpſt uns doch ut unſe Not, 
Segenſt uns öwer de Maaten. 


tember ihr Goldenes Jubiläum in 
vier Gottesdienſten. In der Sonntag— 
ſchule redete Herr Paſtor J. C. Hoff⸗ 
meiſter, Genoa, welcher von 1898 bis 
1912 Pfarrer an der Gemeinde war. 
Die Feſtprediger am Vor- und Nach— 
mittag waren die Herren Paſtoren J. 
C. Hoffmeiſter, A. Kalkbrenner, 
Long Grove; F. Ernſt, Plume 
Grove, mwelher am Morgen den Ul- 
tarbienft verfah; Theo. F. VBierbaum, 
Elgin, Baftor von 1916 bis 1921; %. 
H. Ellerbrafe, Arlington Hights; 
Geo. W, Goebel, Präjes des Nord 
Sllinoisdiftrittes der Synode, welcher 
im Namen der Synode redete, Den 
zwei noch lebenden Mitgliedern, melche 
bor 50 Yuahren die Gründung der 
Gemeinde jahen, murden NRojen- 
firäuße von der Sonntagfchule über: 
reicht. Paftor Y.Holtgraf, Blooming- 
dale, erteilte den Segen. Am Abend 
tebeten die Paftoren %. E. Hoffmei- 
jter, Theo. %. VBierbaum und Mood, 
meldher am Altar diente. 800 Felt: 
gälte waren anmefend und vier Nach 
bargemeinden hatten ihren Gottes: 
dienst ausgefet, um am Seite teil- 
nehmen zu fünnen. Die Paftoren 9. 
Molf, W. Meyer, W. Rathmann, W. 
Meltge, 9. Waaner, 9. Tietle waren 
als Gäfte anmefend. Frl. Delia Bat: 
termann und Frau Bertha Woetz 
fpielten Die Orgel und durch mufita- 
lifche Leiltungen verfchönerten da3 
Yet Frau Elenora Tyoiter, Gebrüder 
Bluhm, Paftor Voel3, Paulachor, 
Arlngton Heights Chor. Der Frau: 
enverein bemirtete die Gäfte, 


Lukasgemeinde, Leecher, Ill. 

Die Gemeinde feierte ihr jährliches 
Miſſionsfeſt. Die Feſtredner waren 
die Paſtoren: J. J. Silbermann, 
Homewood; E. Lawrenz, Wakaruſa; 
R. Merwitz, Chicago Heights. 

Proſeminar in Elmhurſt. 

Die Elmhurſter Sektion des Da— 
menhilfsvereins ernannte Frau Pa—⸗ 
ſtor A. Voigt als Aufſeherin der 
Studier-, Schlaf- und Krankenzim— 
mer. 64 neue Studenten ſind einge⸗ 
treten, wovon auf Illinois fallen die 


| Amen. ‚Serum: Nichard Fr. Holſte, High⸗ 


der 
Deutſchen Evangeliſchen Synode von 
Nord-Amerika wird am Mittwoch, 
den 28. September, abends halb acht 
Uhr mit einem Gottesdienſt und 
Feier des Abendmahls in der Pauls— 
Kirche in New Bremen, Ohio, Paſlor 
W. F. Henninger, eröffnet werden. 
Die Arbeit der Konferenz beginnt am 
29. September, morgens neun Uhr. 
Reiſeauskunft erteilt Paſtor Jul. 
Kircher, 2000 W. 22. Pl., Chicago. 
Bei 50 mitreiſenden Teilnehmern 
wird ein Spezialwagen fahren, der 
die Delegaten von Chicago nach New 
Bremen ohne Zugwechſel bringt. Der 
Zug verläßt Chicago um 8:45 Uhr 
morgens (R. R. Zeit) am Mittwoch, 
den 28. September. 
Paſtorenverſammlung. 

Eine große Anzahl evangeliſcher 
Paſtoren verſammelten ſich im Eden 
Verlagshauſe, Clark Str., um über 
die Erhaltung des Wortes „Deutſch“ 
in dem Namen der evangeliſchen Sy— 
node zu beraten. Eine ausgezeichnete 
Abhandlung von Paſtor Alfr. E. 
Meyer zu Gunſten der Beibehaltung 
des beutfchen Namens mwurbe verle=| 
fen und eingeleub befprochen. Diei? 
Sade foll nit durch die General- 
fonferenz, fondern durch ein Referen- 
dum in der ganzen Shnobe entjchie- 
den werben. Der neue Gemeindeorga= 
nifator für Chicago, Paftor J. J. 
Braun, wurde der Verfammlung vor: 
geftellt. E. 4 König. 


—+1 — 

— Geiſterviſite. — „Dürfen wir 
jetzt Ihren verſtorbenen Gatten zitie— 
ren, Gnädigſte?“ — „Bitte — aber 
Sie müſſen weiter von mir abrücken; 
Edgac war immer ſchrecklich eifer— 
ſüchtig.“ 


Erleichtert ſchnell 
Blaſenkatarrh 


und alle Ergüſſe 
A Ticher, erfolgreich 


i I Ray 
/ f trägt / 
en Nu 
wen ar 
Vermeidet Nach⸗ 
ahmungen. 


Mm 


CAPSULES 


—* 


dleette Behandlungsweiſe anwende, 


gelangt meine Urznei direlt 


zum Sitze der Krankheit. ohne in den Magen zu lommen und die 
Vecdauung zu ſtoͤren. 


IH derfprehe feine unmögliden Kuren, ich derwende einfach die durch jahrelange Erfah⸗ 
rung erlangten Kenntniſſe in ehren⸗ und gewiſſenhafter Weiſe. 

Wenn Ihe erfhöpft uno elend feld, wenn Euer KAräftezuftandb Euch ohne die Energie gelaſ⸗ 
fen Ant, Euch der Annehmlichkeiten bed Lebens zu erfreuen; wenn Ahr jencd Gefühl vollktän«- 
biger Niedergeichlanengeit Habt, bie Euch bad Lehen als laum Ichendwert ericheinen läßt — 
ganz gleich, mad Euren Buftand verichuider Hat. Fommet und fprecht darüber mit mir, 


Konsultstion jederzeit frei. 


SH behandfe Bılnt-, Haut, nerpdfe und hroniihe Krankheiten, Krampfadern, Mafferbräde, 
Harn. und proftatiihe Störungen, Blafen-, Nieren, und LXeberleiden, Tvezifiihen Katarrh, Hä«- 


morrhniden nnd Frifteln, 


Ih Habe eine ber feinften K-Strahlen Maſchinen in Chicago, 
folftet eine forafältige X-&traflen Unterinhung mit Euch vornehmen Taffen. 


Sr 
Laht Euer Blue 


ebenfalls von mir anterfuchen. Konſultation frei. Medizin frei 


B 
3 


Bweiter 
Floor 


r. GILL, 


9 W. Randolph Sir. 


Spezialist; 


Bivei Türen wertih 
von State Straße. 


Evreftunben: 9 vorm. Bid 8 abends; Ecnntags und Felertagsd bon 10 borm. bis 1 nadım. 


A. Schiesinger 


644 MW. Worth Üve,, Chicago, ZU. 
Telephon Lincoln 359. 


Vietrolas und Gralonolas 


* ‚a allen Holzarten 
N itetö auf Lager. — 
a Segen Var oder 
Fr Abzablung Wier 
N Vtonate werben für 
m ar gerechnet, — 
HNite Maichinen 
werden in Taufch 
a acnommen. NRepa, 
ratıren an allen 
Macdarten von Ma- 
ſchinen erben ans» 
tenomme Mathis 
nen werden in der 
Bu A Ciadt no am fel» 
5 ben Tage abaclie 
fert. 


Bictor- und CH 
fumbia 


Schallplatten 


in, folgenden Evrahen: Beutfh. Umerita- 
nifh, Sıhweizerifh, Ungarifh, Eerbilch, 
Rumänifdh, wie aud italienifhe Obern. 
Offe» teben Abend Fi3 ? Uhr — Eonn- 
und fFeiertans biä 12 Uhr. 

Poftbeitellungen werden bünftlid aus 
geführt und berechnen wir für Berpadung 
und Berfand von einer bis au brei Plaiten 
15c, von drei aufwärts 26c. 


Verlangt unferen monatliden treten 
Katalog. 


Te Einger Nähmaihinen fteid auf Qager. 
Genen Bar oder Ahzablung. 
Lidertn Bonds werden in Bahluna ae 
nemmen. 


—— — 


ſenſchwäche, 


il20mifon® 


Ridtig Für Männer! 


Wenn Werzte oder Ursncien Euch micht bei» 
fen, verfucht ur,.re erprobten Heilmittel, di 
felten jehlfhlagen bei geheimen Stranibeiten? 
Die hartnädigften Fälle von Urinleiden, Yla- 
fowie SNtatarrb » Nuswürfe und 
Sag im Urin fönnen mit Granzowß Nieren» 
| und Vlafenmittel geheilt werden, 

Breis $1.00 die Ehadte!, 

Cemrad3 Kräuterpillen für Berfiopfung und 
allerlei Magen» und Leberleiden. Breis 50€ 
die Chadhtel, ; 

Prof. La Rucs Etärtungspaftillen für Mäns 
nerihwäcde, | .laflofe Nächte, Nerbofität, Wie 
landholia und nicht zufriedenftellendes Ehe 
leben. Preis $1.00 die Ehadhtel, 3 für $2.50. 
Lie obigen Heilmiitel m nur uns. au 
haben. Screibt um freie Probe, 


F. Granzow’s, DeuticheApotdeke 
517 W. Madison Str., Chicago, Ill. 


Gegenüber dem Northiweltern Bahnnhol. 


GALLENSTEIN 


Warum an Gallenfteine oder Leder-folif, 
orennenden Ehmerzen in der&egend der rehiö« 
jeitigen Nippen, Ehüttlliroit und Kieber Tem 
den, wenn hr mit Tr. Hildebrands Gallen» 
ftein- u. Yeber-Caplulen geheilt werden fönnt? - 
Schreibt um Birlular für weitere Veſchreibung 
oder wrecht vor ER 
F.Granzow’s,Dentihe Apothe’: ° 

517 W. Madiſon Sir., Chicage, ZI. 

Gegenüber dem Northweſtern Ba 

masmilon® 


gu” (Geld zu verleihen 


auf Geunbeiggnium zu den günftigflen >, 
edingungen, : 


Vorzũgliche erſte Inpotheken 
Sand. 


su 5% und 6% Binien fteid am: 


A.Holinger&Co.(ine.) 


a 


* 





Dei 


* 


1*— er 


4 


v4 


ea 


magel, 4241 W. 21. Stt 


14 
Vergnügnugs -Wegweiſer. 


Deutſches Theater im Buſh Temple — 
Seute nachmittag: „Die Hermannsſchlacht“; 
heute abend: „An der ſchönen, blauen Do— 
nau“. 

o. 
tone. 
Y 6 
ta 


„Witdnignt Mounderd”, 
— „Riabtnin’.“ 
6: rtand.— „Ihe Bat“, 
l. Fred Stone. 
„Ibe Champion“ 
„Eddie 

tibern. Ihe Mirage”. 
„Erminie”, 

„Ibe Yrofen Wing.” 

‚Ihe — Jones“. 
The Gol— Diagers” 

„be Bad ma Rn” 
er: „Ibat Hcmely Senrtaues”. 


en — 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer nnd Knaben 
(Anaciaen unter dicler Rubrit 2c das Wort.) 


Kan tor.“ 


e.— 


EREIIBFZRESEE 
QAunc=--mnn5s0r 
m „Bo Toaun—moan 


te 


Gandymader, Hard Goods 
Manı, 


gründlich erfahren im 


muß auch etwas Kenntnis von gefüllter 


allen Zweigen, 


ware haben; ftetige Arbeit; ausgezeid): 


nete Gelegenheit. Nachzufragen bei 


Spoehrs, 


—7 ae. * 


17IN. 3 2. Flaor. 


frfafon |: 


Verlangt: Deutſcher ode 
Koch, muß Expert ſein an Fleiſ ad 
Paſtry: guter Lohn; Empfehlungen. 
Adr.: F. 292 Abendpoſt. ſaſon 


Verlangt: Erfahrene Pelz Zuſchnei— 
der. Zimmer 303, 29 Eaſt Madiſon 


Verlangt: 
eren Jahren, in 
zem Belanutenlre 
seile der beiten : 


er Redner, in 
sreunden die Wor 
te Mortgaae Bonds 
m Staate zu erläi utern, d bon eier alt» 
»tablierten Companı rausnabt 
Dies ilt eine bochieine Geleaeı uheit fü 
guten Mann in jeder Gegend. 
Yntworten. 3%. Lead), 

Vldg., Chicago, 


Verlangt: 
die Erfaprung baben in N 
ren. Fragt 
bard, 320 S. 


Verl langt: 
N 


einen 
—— 
RcCormich 


ſaſonmodi 


750 


naben, 
cpar . 
& Bl 
2ſpiwx 


Hi länner oder a 
nſchirn 
Krei Nreis 
Er 
zuten; 


regen 

nach 
gef 
Frar 


guter 


an Möbel. 
Ke oitner Av * 
nnd Reparaſe 


Hip Züge er 
00%, 


Gomn., 1 


Berlangt: 
Irving Parh Bon 


Verlangt: ß 
Cales a nd Biscu is 
eſt Graud 
—Rb 

ſtetige - 
bei Mr, Abendr oth. 
lem, Foreit Ba ıL, SI, Nehmt „U” bis 
confin Ctationt, Acht einen Vlod füdlich 
einen Blod weitlic, 

"erlangt: 
paratur, 
su el. cit Bart — 

Verſangt Fbhiger Diriget 
nerchor an Dienstag fipenben 
ferien find zu richten an Georg Nieder, 

Dtto o Er. 

Serlangt: it: Erfahrene 'Män 
und Landichaftarveiten, 1405 
Gpanſton, Ill. 

Verlangt: Knaben über 
das Polſterhandwert zu 
beit und gi r Lohn. 
WMeHenry E Stra 


Being: Mudlenbauer 
Erfahrung, für allgemeine N 
lage. Hawaiian Phonograp) Co. Genva 


T, 
zweite Hand Bärfer au 
3 Ubr morgens anfanacır. 

Avenue. 


togravd; 
guter X 


guter Retouche 
Zu ei 
Ede sranllin umd 


ragen 
Har⸗ 
Wis⸗ 


und 





— 


Sch TC 
l Altenheim, 


art, 
falon 


Foreft 


- einen 


frfon | 

mer im Pf 

Central € 

16 Jadıe alt, 

erlernen; ftetige 
Fensle Bros., 


Ihorigbt) 


Ill. 


ſrfaſon 


Verlangt: Erfahrener Cabinetmater sit 
Sample &rbeit: nur guter Mann wolle bore 
ſprechen. Hawaiian Phonograph Eo., Genoa, 
Sllinois. frſa ıf on| = 


erian Dtto Nils, 


erlangt: Bır bbinder für folort. 
sign. Zlündis frſaſon 


Verlangt: 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2c das 


Männer und Frauen 
ort.) 


zerkäufer 


Männer Srauen 


— 


Klaffen abgehalten jeden Montag 4 
und Donnerstag um 10 Ubr dors 
mittags oder um 7 Uhr abends, 
Wenn Nor eine beifere Stelle ba» 
ben wollt, dann lönnen wir Euch 
ausbilden, ohne mit Eurer gegen— 
wärtigen Beſchäftigung in 
flitt zu geraten, vorausgeſetzt 
widmet abends den Studien. 
ſer Kurſus iſt ablolut frei 
Männer und Frauen, deren 
ſtreben es iſt, erfolgreich zu 
und dauernde Verbindungen 
zuknüpfen. Gute Stellungen 
jene, die qualifizieren. 
Stlaffe ilt bearenit, deshalb 
Euch frühzeitig eintragen. 
Ipreche dor oder fehreibe 

Sadler, Aſſiſtant Sales 
Zimmer 253 Conway Bldg., 
W. Vaſhingion Str. 


on 


für 


g 
Vos 


fein 
alls 
i an 


an 
Director, 
il 


fomebt 


"Rerlangt: Männer und ı leñ 
fir eritfiaffiaen Deutichen I 

bon 10 bis 3 Uhr. Charles Medpe 

minary Ave. Flat. 

Verlangt: Aelleres deutfſches Ehep 
Sommerheim in Michigan zu verwalten. 
ON 894 Abendpoft, 

— — 


aar, mt 
dr. 


Etellung fuchen Männer u. Knaben 
Anzeigen unter biefer Rul bri? Ic c das Wort.) 
Weſfun dem ſcher 34 ftaditundig, 
fſucht irgend eine Arbeit, Adr.: 424 Abdvoſt. 
ſonmo 

er Mann mit Trfabrung 
ſucht Stelle 

Montroſe Ave. 


Jahre, 
8 
Imnger 
Rolls und Cales 

ẽ ꝛi. Tom PVulis, 1906 
Sefuht: Striih eingewanderter —T riſcher 
Mechaniler, dapeſt. ſucht irgend eine mecha 


Budabc 
— Arbeit, Gaugel, 4361 Ehielos Ave. 


Sefucht: 
Nirı ot, 


fondt | 
und | 


Herucht: Guter Painter, PBaperbanger 
Galciminer mit Werkzeug fucht mehr Innen 
Arbeit, Zelepbor t Lincol ſomo 

Gefucht: Ein eingewanderter uhrmacher 
Goldſchmied ſucht St lic, „sioreiltert 
Zagc: Peter Ccider, 147 8. 45 Str 


Gefucht: Erfahrener — ter, 30, 
Stellung auf Farm. Adr.: NR 952 Abendpoft, 


— 
Geſfucht? Flal— Janitor fucht Stelle, mit 
Adreſſiere: u x 552 Abondpoit, 
Seinät: Mräf r- Mi 
»abrifarbeit, geſchi für 
erubner, 3133 9 Kenlon 


und 


Flaf. 
amt, verbeiratet, 
icde Arbeit. Fra 
Ave. ſon 


nt 


beritebt aub Sfen und Fırrmace 
ren, Mdr.: 3 427 Nbendpoit, 

Sefucht: Eriter Hlaffe dentfchungariicher Aı ch 
Incht Stelle als Chef in gutem Haufe, dr. 
N 955 Abendpoit 

" Sefucht: Sl inter Kellne 
Platz. Auch Dinner oder 
Abendvoſt. 


Gefucht: 


zu reparie 


ir 


win Dt 


r ſtengen 
Super. Adr.: 


R 


Tediger Mann, 28 Jahre alt, fncht 
Etelle als Nardmann in Sotel; 8 Jahre_Er: 
fabrung. Chriſt. Zimmetman, c.o. 
Store, Madiſon, Wis 
Geſucht: Guter Hauspainter 
habe auch Ton-Truck, werde bi 
ren, Tel. Diverſey 2876. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Brot 
wünſcht ſeine Stelle zu ändern; 
sen. Mdr.: S 389 Abc dp oft 
"BSeluht: : erbelfer, viabren an 
Rolls und Sales  infeht Tan Inarbei eit. C. 
107 S. Aſhland Abe. Tel. Hahmarlet 222. 
Wefucht: Rainter And Rave ne. ger wünfcht 
"cbeit, Hotel oder prieat. 1531 
Straße. 
Gefucht: Flat 
Bohrung bevorzugt. 


ſucht Arbeit; 
llig etwas ſah— 
En hbourn ve, 
nd GCaflcbäder 

Defte Referen— 
frſaſon 


1875 ( 


Nanitor fucht Arbeit: eine mit 
Telepbon Diverfen 1792. 
21ſp1wæ 

t: Stellung \ als Aut tomobilm aicher, © 3 
1708 Mobamt Er. Lincoln : 
mit i—fon 
eine 


"Befuct: 
Mafond, 


Tel. 
(eg —⏑ — 7 
Geluht: Sanitor, verbeiratet, fucht ei 

Ztelle, 3 bis 6 Flats. mit Wohnung N 
Wegener, 1101 N. Krancisco Ave. mi-fon 
Geſucht: Mann (40) fucht Arbeit in Ma: 


&inenfabrif, hat 3 Iahre Erfahrung bet ge | 
eles | 


and Arbeiten; nimmt einige Arbeit an, 
bon: Nebada 4200. fafomobdi 

"Weich: Flat-Sanitor fucht Arbeit mit Wob- 

ung, bewandert in Reparaturen, Adr.: © 
zur Abendnoit. fafomo 
seindt: Gingnewanderter \ftellner fırht Ar: 

seit nl% Eilderpuser, Gefhirrwaißer oder ars 
dere Arbeit in KHotel oder Reftaurant. Silber⸗ 
fafomo 





rt ungariicper 


Co., 730 N, 


Str. 1x 
A 


mitt⸗ 
Verhältniſſen mit gro— 


werde n. — 


Ifammelt 
I wendig. 


: Mädchen 
Verdienſt. 
RES Behandlung. 

Xouis Hail: |» 


051! 


ur; | 


bido fon 
alterer für cs | 
Lindner, 


Mäns | — 
Kriitlihe Dil | 
1711! 


4 Lindern. 


NRidage 


| beit. 


sodworling Anz 


| belfen; 


] Ap 
mifafon | 


mer 


aut | 
in Väcke⸗„ 
fomo | ;.., 


mebrere 
fucht 


| beit, 
Furcht | 


do | 
Mann Tucht Yirbeit als Scihloffer, | 
muß 
I 
fomodi ı 
337 | 
7! für 


Docs 


Lohn. 9 


Prot, | 
Raber, 1 


. La Salle| 
frfafen | 
| beit; 


| beit: 


| Reele, 


Stellung fugen Männer n. Anaben 
Enzeigen unter dieſer Rubrit Ic das Wort.) 


—Bejuwt: Deutfher naufmanı, 40 Jahre alt, 
fucht Stelle als Shipping Llerf oder in Store, 
X, Maferad, 1224 Yurling tr, Xelepbon Dis 
berfeh 4845, dofajon 

"Beluht: Deutier Larpenter fucht of im; 
gebt anh als Ranitor oder Hausmann, M. — 
1724 S. Vern⸗ u Ave. " mifafoi 

"Sefugt: Mann, tom "mi Xovls Imgehen 
und Boilers, ſucht Arbeit als Janitorhelfer 
oder Porter in Fabril oder Privathaus. Adr.: 
3431. Abendpoſt. aſon 

Wefucht: Rai Sin J toffer, nepriitier Sanıpf: 
maſchine nwärter und Elenirite x ſucht ſofortige 
Stell io, 4 Diomare im Land. 6033 Indiana ve, 
Zel, Formal E05, lufon 

Selinht: Sri eingenanderter Wiener, er 

ahrener techniſcher Eletltriler, wünſcht Poſten 

techniſcher — oder ähnliche Arbeit. 
Dalbauer, Tel.: Graceland 5978. frſaſo 

Geſucht: an “rot ımd Nollg fucht 
Arbe t. 916 MN. Wells Straße, im 
Ctor frifafon 

Main fucht 
Abendſchule 
21. £tr. 

fafomo 


25 Sabre 
Reitaurant 
ſaſo 


Bäcker 
Schmidt. 
BASE u wanderter ge 
Arbeit in Privatbaus, wo er die 
befuchen Tan. Ichorl, 4241 % 
Seluat: {tllafliger Konditor, 
alt, furcht gute nn in Hotel, 
oder Gajeteria, Adr.: S 397 Abendpoit 
Geſfucht: Slchterer Mann fucht irgc! Dweſche 
Beſchäftigung, gleichviel welcher Art. Adreſſen 
erbeten unter 3 411 Abendpoft. ſaſon 


Verlangt: Frauen und Mädden 
(Anzeigen unter  dieler Rubril 2c das Wort.) 


Yüden un? Kabriten 
Verlangt: Junges Sandwich-Mäd— 
chen von 11 bis 2. Habers Reſaurant, 
117 S. Clark Str. ſonmo 


erlangt: Pelz Finiihers, Kiners und 
Operntors. Zimmer 303, 29 Eaſt Ma— 
diſon Str. 20fpim&t 


langt: Tüchtiae "Schneiderin, guter 
vernde Vrbeit bei Damenſchneider. 
5,15 €, Nsafbington Str. 

rlangt: 2 enaltiichiprecdende 
‚ um in Seritying 
beiten, Griabrumg wicht 
Grammarſchule durchgangen ſein. 
Frar illin 


ihre 
rfahre 


Room 
ſomo 

Da— 
ar 


junge 
Departmem“ zu 
erforderlich: 
Anſell 
er. 
Kleiderm aderint; 
ZN. Clarl tr. 
‚mu A— nad 
Tönnen und 
: 3 334 vıbdvoft. 
miirion 
Mädchen mit Er 
an stleider und 
Gute 
1739 


E "guter 
tiger 
Ste toaray 
Enalifd De 


1 
Ic 


il, 





und » 
ideret, 
rbeit. 
) Co., 
Diverſey 6826. E28 ua 
Serlangt: Frau, um Feuerverſicherungen zu 
ordfeite; Erfabrung nicht not> 
Muß engliſch und deutſch ſprechen. 
: MI 805 Abendpoft, 
Hansarbeit 
Berlangt: Zuverläſſiges, 
für allgemeine 
nur drei in Familie; gute B 
Telephoniert 


Frauen 


tt 
ſaſon 


Mohawl 


an 


Hausurbeit; 
ezahlung und 
Hyde Part 


— 232 


em 
 Verlangt: Mäddıen oder Frau, in der! 
Lüche zu helfen und Geidhirr zu waſchen. 
2546 Montroie Ave, 
Nerlangt: Gute 
Neferenzen baben. 
Telephon: 


Koͤchin; 
Oalland 


muß gute 


299 


mitteljährigem, 
R941 Abdpoſt. 


vVerlangt: Haushalterin —JJ 
alleinſtehendem Mann. Adr. 
Verlangt: Mädchen oder 
für allgemeine Hausarbeit; 
rt, 45065 Beacon 
Eummblide 5187 
Verlanat: Mädchen, das chvas enalify dverz 
ſtehen und ſprechen Tanır, zwiichen 18 und 35 
Jahre alt, für Kochen md leichte Sausarbeit, 
lein Waſchen; Familie von 2 rg und 
Guter Lohn. Anzufragen: 6975 
Blod. Tel. Rogers Part — 
nat: Mädchen Tür allgemeine 
San, 1106 E,'53. Str, 
Ziichtines Mädchen für allgemeine 
fleine Familie. 4021 Grand 


He im. M 


Telepb, 


gautes 
2. Flat. 


etr., 


Verla 
hrs, 
berlanat: 
Sarbeit; 
2. Apt. 
rlangt: Meltere Fran als Sausbälterin in 
ie bon drei. 3125 Seminarb Mpe,, 1. Fl. 
"Rerlanat: Gin Mädcen für allgemeine 
Handarbeit in Teinem Heim, Hiahbland Bart; 
Lohn $15 die Node. Highland Part 175, 
Adr.: 1616 Dean Ave. ſomodi 
— Kochin. Hausarbeit mit— 
benfal Apartment. 
5045 Kenwood 


Hausgar—⸗ 
ſomodi 


Tel. 


bei 
t WMädchen. 
Dvd. "Phone: 


Verla us 


Drexel 


Verlangt: Mädwen für Hausarbeit und wa— 
ſchen in Familie von Dreien; zuhauſe ſchlafen. 
Nachzuſfragen nach 6 Uhr abends ‚ 3322 Bead) 
Avenue. ſomodi 


: Mädchen für Haus ıSarbeit: muß 
qutes Heim für richt ige Rerfoit, 
4070 Broadivad. 
Teinmaden im Store, 
Taa An der he. 2304 N, Elart Etr. 
erlanat: ea Mädchen für "allgemeine 
Hausarbeit, aivei in der Ramilie: Tann aubaı ıfe 
ſchlaäfen. E. A. Strauß, 6029 South Park Ave 
Telephon: Midwah 6372. 
Verlangt: zü Ötines mM 
Hausarbeit; ungariiches 
borsugt; Heine Familie, 
Ade,, 2. Ant. 


Rerlan at: 
Kinder lichen; 
E. Zimm ermann, 


verlang Frau 


— 


dchen fũr allgememe 
oder böhmiſches be— 
Groß, 5649 Michigan 


Mädchen für leichte 
achten; kann abends heim 
ihen. Mres. Waller, 835 

Buckingham 1788. 


Sausarbeit. Tel 


tädchen für 
Room 302 


vn } 7010. Fraat nad 
Kit. auf nah 8 morceens oder 8 abend®, 
Nerlanat: Mader Frau für allgemeine 
Küchenarbeit in m Nic ei; 
Sonntag Sarbe = 142: N Elart 
Verlangt: Madchen für 
beit; muß ns engliſch ſprechen. 
N 3. Apt. 
Verlangt: Mädchen, 
Kindern ie helfen; muß engliſch ſprechen; 
Saus arbeit; auter Lohn. Hirih, Madilon 
Sell Ktenmwood 4300, 
ſchirrwäſcherin in Home Reſt 
Ri J aute Mrbeititundent, 1 
_® ar 


Ridge, SU. 
Sansbälterim. Vater und Sohn, 
Grwachiene, beide beicäftigt, bew odnen ı Lleines 
rimer auf Südſeite, wünſchen Frau mitt— 
leren Alters, gme einfeche Köchin, angeneh— 
Mat: hieſige Reſerenzen auzgetaufct. 
Phone: Englewood 4585. ſaſor 
Serlanat: 2 erfabrene Freundinnen oder 
Schweitern al3_ Köchin md zweites Mädchen; 
ein den Tanıı friih einacwandert fein; 
uter hu. 836 Ave. Glencoe. 


Greenlcaf 
Iel.: Glencoe 178, auf umfere Rechnung. 


4931 


Grand 
ſomo 


heim Kochen ımd bei 


tr 

raı rt d 
Main 

—— 


fon 

Frau als Yausbälterin, 

Vier in der Familie. Zu er 
tag, 2021 Orchard Str., unten. 

fafon 

sarbeit und im 

1509 N, Paulino Str. 


u fehlt. 
fragen Mon 
| für 
uhelfen. 


rlangt: Mädchen 
Bäckerladen mitz 


SL Sau Ic 


allgemeine | 


Telent 


Mädıhen für 
Park Blod. 


Gutes 
1221 Hyde 


2383 
In, 


fa on 
1650 Yelmont ve, 
afon 

Rachzu 
Mards 


Gute Aochin 


iszuhalten. 
Place. Phone: 


für Da 


nnd he 1 Fir  ellgemeine Sansar- 
Mutter. Phone: Rogers 
ſaſon 


Haus ar 


Verſan 
ode { 
Part 8045 
erlangt: 
beit, in —* 


R 


der 


allgemeine 
Heim. Winberg, 
Albany 7624. 
ſa fon 
Frau fiir fürze Stumden täglich: 
Nabbarfhaft wohnen; Tein 
Kinder: allgemeines Neinmakhen; 
4706 Grand DBlpd., 2. Apt ſaſo 
Erfahrenes J für Kochen 
allgemeine Arbeit auf dem eriten Floor 
Heims, cebenfall3 erfabrenes Mädchen 
zweite Arbeit. Tel. Euperior 4436. 
fafon 
en für leichte Hausarbeit in 
: Albany 1648, fafon 
Frau für Sausar: 
autes Heim, auter 
Eaft Ave., Dat Tarf. 


zädchen fir 
autes 
zci.: 


lei 


ichen: 
Spaulding Abe 
Nerlangt: 
in, det 
ben, Teine 
guter Kohn. 
Rerlan at: 
und 
eines 


_ Nerlangt: Mädc 
lleiner — 
Verl angt: üdchen oder 
bort und einfaches loden: 
Weiß, 604 €, 
Tel. Kart 3026 MW, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
beit; Heine Familie, Teine Ninder. 
Clark Ztr,, nahe Fullerton Parlwayh. 


Oa 


Hausar 
2423 N. 


Ant. 9 
frfafon 


Rerianat: 
beit; Tein 
au we. Tel.: 


Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
Waſchen. 4536 N. Central Park 
Irding 27 786. ſpꝰ 214 26 


Hausar- 
3955 Rooſe⸗ 
Rachzufragen im 

mi—fon 


Rerlanat: Frau oder Mädchen für 
muß etwas Todhen Tömmen, 
belt Noad, nahe Crawford. 
Store. 
Mädchen für allgemeine Haı 
Cingewanderte borgezogen, Wirs, 
Fir Str., Ede Poplar, Winnetka. 
— aſon 
- Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit in fleirer Familie; guter. Lohn, 412 €, 
Auſtin Blod. 20fepim& 
" Verlangt: Mitteltabrige deutihe Srau, Die 
ein gutes Heim Tut, die Tohen und flicen 
und allgemeine Hausarbeit tun fann; feine 
| Iehtvere Arbeit, teiig, 809 €, 11. Ave., Mabs 
wood, oder 108 N. Dearborn Etr., Room 304 
16ip 2m 


Rerlangt: —— für allgemeine Sausar- 
beit: aute8 Heim, Meinberg, 2844 Cab» 
ridge Abe., nabe Diverfey Blod. Telepbon: 
Wellington 8899, 


Rerlang t: 
friſch 


535 





Sohn, | 


miüften | 
Zidet } 


Bezabluma. |” 


do —ſon 


erfahrenes 


mitteliäh rige Frau 


ſomo 


ineller, 
1 


Hausarbeit | ” 


S. Kemnis, 1937 Hudſon A 


leine 


allgemeine Hausar— 


leine 
Karl 


fafoms | 


ſaſon 


2642 ! 


Ko: | 


irfafon | 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzeigen unter diefer Aubrit_2c das Wort.) 


Hausarbeit 
Verlangt: Frau mittleren MAlter3 für allge 
meine Sausarbeit in Tleiner Famtlie; guter 
Lohn: muß etwas Engliſch ſprechen. Anzufra— 
sa Montag, 3900 M. Hamlin Ave. 


Verlangt: Mädchen „der Frau für 
meine Hausarbeit; gutes, Heim und guter 
Yobn, 2238 Norid Ave, Tel.: Humboldt 584, 
Verlangt: Fran für Hausarbeit bei Möhne: 
N, Halfted Eir,, 1. lat, fono 


l Frauen 4 zum Ibeater reinmaden. 
Nachazufre. gen, Dans und Montag. Zelepbon 
Haymartet Palace Theater, 12. Str. und 
une Ne stand. ae 

Terlangt: Mädchen 
beit. S. Friedman, 
Slvor, 


"erlangt: Frau für 


allge⸗ 


vHausar 
Ave., 2. 


allgemeine 
23, North 


— 
643 


allgemeine Hausarbeit, 
nicht über 40 Jahre alt, freundliches Heim, 
1443 N, Mozart Str. Zel.: Juniper 8033, 


Beriangt: Snte zweite Nödin für Tagar 
beit, Nejtaurant sauter Lohn, 1252 %. 
Straße. 21fpim& 

erlangt: "Meltercs Mädden oder Frau, gute 
einfabe Köchin, in Familie von dreien; kann 
friſch eingewandert feit. Nachzufragen Mon— 
tag, 223 Oſt 43. Str., Pubwarenladen. Tel.: 
Kenwood 567, 

Berlangt: 
34009 Sheridan 


Köbin in ı Samilie von zweien. — 
Road. Tel.: Burdingham 3630. 
fomo 


und reimma= 
Nachzufragen 


waſchen 
Ave. 


Frau zum 
den. 2616  Gaitivood 
Sonntag morgen. 
Verlangt: Junges Mãdchen zur Stube der 
Mutter und bei Kindern mitzühelfen. H. L. 
xenis, 2435 N. Kedzie Blod. Phone: Albany 


Verlanat: 


erlangt: Frau fiir leichte Hausarbeit in 
fleiner samtte; gutes Heim und guter Lobn, 
9. Notod, 932 Addifon Etr. "Phone: Welling: 
J 740 
ion 7490, 
—— “ 


Stellung fuchen Frauen n. Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit Ic das Wort.) 


Gefucht: Gebildetes Mädchen fucht Stelle bei 
Invalidin, Inie Geſellſchaflerin, mufifalifch; 
bilft etwas im Haufe, Mi Helen Raucher, 
5043 me Blyd. Tel, Irerel 6737. 
Sefuht: Safıhe md PVirgelpläge Montags, 
Dienstang, 33 ochs und Donnerstags. Te— 
lephon Weſt 3074, 


"Gefucht: Melteres Mädchen gebt au ein paar 
alten Leuten für ——— Lohn. Mili Himmer, 
1630 W. 22. Str., 2. Flat. 

Geſucht: Stenographiſtin, Korreſpondentin, 
mit langjähr. hieſiger Erfahrung, gewandt im 
Auffegen von Ziriularen, Anzeigen, Ucberfegen, 
ſucht Befbäftiquna in eigenem Wureau. Preife 
mäß ia. Miß Saſſe, Tel. Franklin 3083. 


Gefucht: Deutfihe Frau, friſch eingewandert, 
ſucht Haus arbeit zwei Tage die Woche, 517 
W „hinten. 


Sefuct: rlänlioes deuifibes Ainderfräus 
lei, mit autom Zeugniſſen, ſucht ‚Stelle, Bau—⸗ 
mann. Tel.: Lale View 11607, zwiſchen vund 
Uhr nachmittags. ll ee 

WSelucht: Deutsche Frau mittleren Alters 
wine Stelle für Kochen md Hausarbeit in 
j beiferem Hauſe bei Erwachſenen. Rachzufra— 
| get oder zu Schreiben, 1908 ©. Epautding 
| Avenue, 2. lat, ſaſon 
Gefucht: Junges Maͤdchen, friſch eingewan— 
dert, fucht Stelle bei Hausarbeit mitzuhelfen. 
Aur Südſeite. Tel.: Englewood 3256. ſaſo 

Geſnct: Imge demfche Frau wünſcht Be— 
‚fahr iftiauma in Bäderei, Telepboniert Lincoln 
5522 IT. ragt nad Mrs. Boſenius. friafon 

Geſucht: Erſter Klafſe Wa ſchfrau wunſcht 
ſtetige Arbeit. Tel.: DO Diverfeh 3122, — 

Gefucht: Edrlichẽ frenndiches Mdchen 
ſucht —— Verläuferin in Bäderiaden, 
Nord- oder Nordweſtſeite. Telephon: Welũng⸗ 
ton 8282. ſaſon 

Schubt: * ze, 
Stunden, täglich; 2-Wochen-Wäſche 88. B. 
Korſet Cover wird vertauft für 87. 656 
Straße, Baſement, Front, 2 j 

Gefucht⸗ Frau mittleren Mlters wimſch 
Stellung, als Hauswirtichafterin, wo Murtter 
fehlt. 2018 W. 70. Place, Tel: Republic 2970, 

A 
Kranfenpflege⸗ 

Adreſſiere: Drugſtoce, 

Ave, 24fpiimwX& 


Nalehfran Sucht Wafchplä 7 
Ein 
18. 
fafon 


Deuiihe erfudrene 
Stellung. 


Island 


Gefuch: 
rin fucht 
1664 Blue 


— — — 


| Stellung. ſuchen Ghelente 
I (Onzein en unter dieſer Rubril 1c das Wort) 
Gefucht Ninderlofes Ehepaar fucht Haus« 
arbeit, Manır als Hausmanı, Frau alg zweite 
Gehilfin. Telephon: Lincoln 2160. ſaſo 
Geſucht: Junges Ehepaar ſucht Jannorar⸗ 
beit, mit gulen Reſerenzen. F. J. S. 4658 
Lawndale Ave. ſaſon 


— —— — — — 


StellenvermittInngs-Büros 
(NAnzeinen unter diefer Rubrit_18c_die Betle) 
Fudrs deutih-ungar. Yüro. Tügl. beite Etel- 
ten für Rrivatbäufer, Hotel und Neftaurants. 
54) North Ave, Tel.? Lincoln 2160. 4ta*X 


“ Deutfh-ungar. _ Bırcau verlangt Mädcen 


verlangt 
und Frauen für Privathäufer, Hotel und Res 
ftaurayt, 1624 ©, Haljted Str. Canal 3674, 

10fep,imiX 


Unterricht 
(Singeigen unter diefer Nubrit_18c_bie Beile) 


Violine, Fiano:, Bither-, Mandolin-, Guitar: 
Unterricht erteilt gründlich Fräu fein Dora 
2109 Lawrence Ave. Telephon Ra— 
venswood 676; 3. 18iv, ſondifr! imt 

Unterricht in Enaliih aeiu geſucht; Nordfeite, Zur 
9 946 Ylbendy ‚oft, fomodi 


Sanrentia Mireller, 1311 
Glart Str, u, Irving Part 
'11fp, fonmifa, imt 
| „Unterricht im „Tünitler iſchem Geigenſpiel. Ar— 
thur Hirſch, 637 W. North Ave. Lincoln 1147. 
4dez, ſaſonmi* 
igen Klavier-Unt erricht erteilt Ernft 
. Tel, Lincoln 3659, 

1iv, fafonıni* 
Suitar-Unterricht erteilt 
Phone: Div, 8269. 
23jl,fafon* 


ſchriften an Adr.: 


Klavicrumterricht, 
Byrcen Sir, an N. 
Pculevard, 


Gritllaifig 


| Bitber-, Mandolins, 
' Sifcher, 2629 Lincoln Ave. 





Nanfs- und Verkaufsangebote 
(nz eigen unter diefer Nubrif 18c die Zei tle.) 


Wer fiher fein will, feinem Haufe ei- 
ni wirklich haltbaren Anſtrich zu geben, 
der gehe zum Belmont Rain Store, um 
das Dazu erforderlicdde Material zu cr- 
langen. ort wird nur die beite W.. : 
zu dem Denfbar billigiten Preife ver- 
fauft. Unser Expert Paint Mann gibt 
Ihnen genaue Anweilung, wenn Sie 
das Anſtreichen des Hauſes ſelbſt beſor— 
|gen wollen. Gleichzeitig offerieren wir 


2Ihnen alle Tapeten unſeres großen La— 


gers 
Der 


zur Hälfte des regulären Preiſes. 
Belmont Paint Store, 
2149 Belmont Ave., 
zwiſchen N. Hoyne und Leavitt Str. 
Henſel KMeyer. 
frſon 


Bargains st Belz- Bargains! 
Ter beite Platz, Eure Pelzſachen billig 
zu kaufen, fertig oder auf Beſtellung ge— 
macht, iſt 
.. eng Place, 
626 Rooſevelt Noad. 


— wie Kohle —— 
- I Kanıı beigen Eure Defen und Furnaces obite 
Geruch, Staub und NRaud. Reine Luft in bs 
ren nungen. Bu fehen 1059 N, Nidgeway 
pe, "Bbone: Albany 7836. ſaſon 
— Tharging Outfit, ein 
ele tr. "cad Burner, Acid und Tools, 3508 N, 
Glart‘ Straße. 
31 verfaufen: 
Lincol m 956, 


In vertanfen; 
gutes Futter für Hühner 
150 Pſd. 850: 100 Pfd. 81. 
Holmes. 355 W. 70. Str. Tel. Etewart 6720. 

Zu derfaufe 1: 1 Kaar Gold:L Ohrringe mit 4 
Tiamanten, 3-3% Narat. Martin, 1136 Dft 
95. Straße. 25fp,fonmifon 

Zu verfaufen: 5000 Reonies, Nhlog, Blced: 
‚ing Hcari3, Roſe of Eharon, inter-Aftern, 
Opitbäume, Nereniträuder, Bäume und 
Siränder, ausacpflanzt und garantiert, Meber: 
nchme Kontralt für Gartenarbeit. genen, 
1623 Monticello Ave. Zel.: Belmont 8062. 

Alp, fafotmi 


8x12, mit| 
muß bers 
didufon 


2 fchr gute Yurnaces, Tel.: 


"Mltes rot, nit Ihimmelig, 
Enten ımd Gänfe; 
50; abacliefert. 








RTreffe, 
warbebebälter; 
Stevens Bldg. N 
En 30: und drei 
10c die Gallone; 
* und etwas ——— 825. 
Weſſel, 3458 W. 63. Str. ſrlaſon 
Sur verfaufen: Allerlei Bücher, auch deutfche, 
1041 Barry y Ave, 1. lat, ſaſon 
Zu berfaufen: Kabrif-Sartbolz, (3, Sfenlänge. 
2416 N. Recine Mve., Tel, Lincoln 5362. 
fajon 


Bu berlaufen: Gordon 
Metor und 143011, 
Ichleudern, 1131 


Naufaclegenbeit! 
Ionen Weinfäſſer, 
cher⸗Raähmaſchine 


Schuhma—⸗ 


Hunde, Vögel n. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubril 186 die Zeile) 


Zu verfaufen: Nullets, Codrells und Sens, 
Parred Rod, R. I. Reds, weiße und braune 
Leaborns. 3550 Coutbport Abe. 


a verfaufen: unge und alte Safen,, PIE 
iq 


1963 Sheffield Ave. 


Zur berfaufen: Kanarienvögel, Nollers: zum 
Preiſe don $5 und $8. Morgens anzufragen: 
6718 Ealumet Abe. Tel.: Englewood 8757, 

dimidofrfon 


2 Bofton — ‚dl. Eu» 


Michigan Ave, 2 
Seifert en 
Eeelcy Abe. 
14—; 


bils 
fon 


50 Sanarienbügel, 
rem ®Breife, 1338 9 


verlaufen: se, 
*6 und aufivts, 6359 © 
Profpect 1537, 


Bu 
lers, 


Zel.: 


Glarf | 


50:@als | 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonnkag, ven 25. Sepkember 1921 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Zelle) 
"Fur dermieten: 5 Simmer, Bad, Gas und 
Eleltr, Müffen Referenzen haben. 2438 Euls 
| \ 20 2220 2 202. | SU Zr ze 
Zur vermieten: 3 Bimmer, Zoilet, Gleltrizität, 
17: 31 Kleveland Ave, 


Bu vermieten: 5-3immerflat, alles modern, 
Dfenbeisung, Miete $40, nur an Erwacdfene, 


3740 N. Et. Louis Ave. 


In vermieten: 6— Zimmerflat 
Eleitr., 2 


Dampfbeizung, 
2 Zimmer ftetig dbermietet, Neit der 
Miete 835: ibel von 4 Zimmern, fait neu, 
zu berlaufen, Leaſe. Anfragen bis 2 Uhr 
nachm. 1445 Belleplaine pe., 1. Flat. 


Zu vermieten: dimmer⸗Wobnung, elelte. 
Licht, in guter Nachbarſchaſt, heſte Car-Verbin— 


dung. Adr.: RW47 Abendpoſt. 


Zu vermleten: Schoͤnes moderne3 6-Zimmers 
lat, Nordweitfeite, Ofenbeigung, 45 Dollars, 
nur Erwachſene. 1119. N. Monticello Ave. 

3u bermieten: 1: Mordfeite, 3040 Couthport 
Ade,, 3. Flat, 885; moderit, Vapor Heizung. 
SL, Hintergebäude, "Phone: 


Anzufragen 1. 
Yale View 1067, 
Zu bermieten: Ein 4 gimmer Haus, mit Bad, 
Zu_ erfragen: 3733_N. Francisco Ude, 
zu vermieten: Sauberes Heines lat, ı mo» 


paifend für älteres Ehepaar; Preis 
2138 Dabton Etr. nahe Webiter. 


Furnace⸗ 
modern. $30 per 
7611 Grand Abe. _falon 


Moderne Wohnung, 
Apt. 


855. 
fafon 
Zu bermieten: 3:Zimmer Wohnung, Daınpfs 
heizung, eleftr. Licht und etwas 
Taufh für Arbeit, 
Sraceland 6945. 


dern, 
825. 

gu vermieten: 6.3immer Cottage, 
beizung ‚eleftrifhed Licht, 
Menat, ®, 

Vermiete 
dampfgeheizt; 
14. 


Berland, nd 
de zinmer 
428 Belden Ave., 


Bezahlung ” 
621 Xellinaton Ave. Tel. 
Aſpiwã 


Zu vermieten: Elcgantes modernes 6 Sim⸗ 
ner Flat, Dampfheizung, Webſter Ave, nahe 
Lincoln Kart, an Erwadfene, Zel.: Lincoln 


512. fafon 

: 8:Iimmerjlat, 4. Floor, 1454 

<elephon Cuperior 2484, 
2ifpim& 


Br beentieten: 
N. 


Wells Etr, 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter dieler Rubril_18c die Zeile) 


Iu vermieten: Ein Zimmer mit Koſt. W31 


Princeton de, _ 


"Kermiete belles, fauberes Simmer billig. | 


307 North Ave. BEER RER 
Zu berinieten: Drei möblierte Frontzimmer, 
999 


zu 


1Clybourn Abe. 


Gans und Pad, 


Zu vermieten: Modernes Zimmer, 
walier, 1. Rloor, 1930 Hudfon Ave, 
2588 


00% 


Leitungss ds 
Teleph. 
Diverfey 2 uhr ne 

lleinitebende Fran will ihr lat mit einem 
oder zwei Mädcen teilen, 236 W, Dipifion 
Bir., 8; Floor, lat 9. 


Zu dermieten: Schönes FSrontzimmer, fepa= 
rater Eingang. * Menomenee Etr. 


Zu vermieten: 2 hübfche, möblierte Zimmer, 
Dampfheizung, ad: paffend für Ehepaar oder 
2 Herren, Eihroeder, 2304 Upton Etr,, Ede 


Milwaulee Avenue. 


Bu bermieten: Schlafzimmer, alle 
P rivatfamilie; 85 
Tel. Kenwood 3581. 
ſondi 
Vormſeſe Zimmer an Ehepaar, Gebrauch von 
Küche und Heint, Anaufragen Sonntag oder 
abends, Mi3, X. Wolin, 1519 N. Karlod Ave. 
fafon 


Bu bermieten: Möbliertes Bimmer mit Ks 
benbenugung an Ehepaar bei älteren Leuten. 
Telephon, eleltr. Licht und heißes Waſſer. 
3446 N. Crawford Ave. Tel.: Kildare 78 391. 
„gu vermieſen: Frontzimmer, mit feparatem 
Cingana, Vad und Telephondenußung. 540 
North Avenue. ſaſon 

Vermiele ein großes 


Großes 
modernen Veanemlichleiten, 
die Woche. Eüdſeite. 


Fronzimmer hochmo 
derne Einrichtung, alles nach Wunſch- geeig— 
net für beſſeren Herrn. F. Gluck, 159 Weſt 
North Ave, nahe Lincoln Park, Telephon: 
Lincoln 8475. ſaſon 
Bu dermieten: und Tleis 
nes Frontzimmer, Afſhland Ave., 
nahe Lawrence Ave. _fafon 
Zu vermieten: Schönes ; immer an reinlis 
N. Brate Ave. ſaſon 


en Mann. 4201 = 
Helles Schlafzimmer, Privat: 


Bu dermteten: 
familie; fefne Kinder. 1538 N. Wells Etr., 
fafon 


3, lat. om 

Zu vermieten: Helles, aroßes Frontzinmer 
en ein oder zwei Herren in Privatfamilte, 
modern; alle Venuemlichleiten; fehr aute Cars 
verbindung. 2241 Burling Str, Zel.: Lincoln 
337 fafon 


ten: Schönes neu deforiertes Zins 
eloftr. Licht, mit oder 
thard Er. fafon 


Zu vermie Großes tontfehlafaimmer, 
eicktr, Licht, Dampfbeisung, nahe Fullerton 
Hohbahn, 1132 Altgeld Eir., 2. Floor, 

fafomo 


Dr dermieten: Möbliertes 2: -Simmerflat_ für 
leiten Haushalt; Ga3 und eleftr. Licht; Furs 
naceheizung. Ebenfalls Baſement-Store zum 
1 Dftober. 1818 Lincoln Ave, Telephon 

Diverſey 3610. miſaſon 


"Sr bermieten: Dimmer und Board für ans 
ftändigen Mann: gute3 Heim ımd gute Car- 
verbindung, 3025 ©, Leabitt Etr, frfafon 


Zu mieten gefncht pr 


(Anzeiaen unter diefer Nubrif 18c_ bie Zeile) 


Rum iger Chweizer (Trans slator und Eprad« 
le drer) fuht al3 Alleinmieter in bürgerlicher 
Samilie bellen, fauberen, bübih möblierten 
Parlor mit Mlcove (2. oder 3. Floor) zur Er- 
teilung bon Bridvatitunden nachmittags und 
abends, Belfere Nahbarfhaft, Nordiveit: oder 
Mordfeite, Feeieangare. Adr.: N 043 Abdpoft, 

Su miete gefucht: 4egimmmer, wenn möglich 
mit Bad, zwifchen Chicago Ave, und Center 
Str, Bezahle Did $20 den Monat, Bitte brief- 
lich. H. Wifette, 306 _Goetbe_| Str. ſaſon 

Mann ſucht ein Zimmer in Vafement, um 
jeden Tag ein paar Etunden darin zu arbeis 
ten, wenn möalid mit Gas und Eleltrizität. 
Adr.: D 218 Abendpoft, dofon 

Zu mieten geſucht: Seine ältere Familie 
fuht 3—4 Zimmer in Chicago oder auch Vor: 
ftadt; nebme auch eines Farmerhäuschen ohne 
Lend, Preis, Henry Eihholz, Niles Center, Sl. 
24/p—10T& 
lat vder 
Lehmann, 


: Echönes doppeltes | 


4720 N, 


337 

Bu bermieten: 

mer, — 7— 
2317 


ohne Board. 





Zu mieten geſucht: 
Cottage, Nordſeite, 2 
208 Orchard Eirfe, _ fafon 

MArbeitendes Mädchen fucht Heine Wohnung 
anf der N ee ie — Mdr.: R 944 Abdpoft. 

Sefucht: 1 oder 2 unmöblierte "Immer, nörds 

Wilſon Ave, Hoffmann, 7536 No. 


4—6 Bimmer 
in Samtilie, 


ih von 
1 Clart Str. 


Zung er gebildeter Mann fuht faubered müb» 
liertes immer, womöglich mit Mahlzeiten od, 
etwas Vochgelege ndeit, bei PBribatfamilie; Tin 
NRoominabaus, (Empefblungen ausgetauſcht. — 
Preisangabe, Adr.: R. 940 Abendpoft. 


Intelligenter junger Mann fucht möbliertes 
Zimmer, laufendes Waſſer, als Alleinmieter 
bei kleiner Familie: nahe Hochbahn oder 
Ill. Central. Wm. Ruß, 1418 E. 54. Str. 

Junger Mann wünſcht Schlafzimmer bei Pri— 
vatfamilie, Weſt- oder Nordweſtſeite; arbeitet 
nachts. Näheres mit Preisangabe richte an 
an Mdr.: 3 423 Abendhoft. 

Zu mieten gaefıuht: Mitteffähriges Ehepaar 
ohne Kinder, rubig und fiher in Bezahlung, 
fudt 3—4 Bimmter, möbliert, mit oder obne 
; Dambfheizung, sum 1. Oftober; Bad» und Io» 

lephon-⸗Benutzung. vᷣreisangabe Adr.: R 
948 Abendpoſt. 


Anftändiger "Arbeiter, mittejähriq, | fein Nous 
cher oder Trinler, wünfcht al3 Mlleinmicter 
Binmer mit oder vobne Koft bei Witwe oder 
fleiner Familie. $. Maier, 601 €, Wabafb Av, 


Zu mieten gefuct: - Mann 
fıht Zimmer mit stücdhenbenukung, 
eventuell audb Board, Nordfeite, Antwort cr» 
beien unter Adr.: 388 Ubendpoft. 


| 

; - Bu mieten gefucht: Kamilie jucht dr oder & 
ee lat oder Cottage fofort oder zum 1. 
| 


1: Alleinftebender 
etwas 


> 


ober, Nord: oder Mordmweitfeite. päterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. 1801 Wellington 
Avenue. 

Zu mieten gelucht: 2 oder 3 leere Binmer, 
nahe Earline, für Officegebraud), 
Abendpoſt. 


Adr.: Z 426 


Rechtsanwälte 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile) 
Sranı ®. 


Gebühren: $6d die Stunde. 


'NRandolph 3508. 140 N. Dearborn. 
1ſp. doſaſondi⸗2oſp 


Fred Plotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Praliziert an allen Gerichten. 127 N. Dear⸗ 
born Str. Simmer 820. bfbe 


Dethlef E. Hanfen, 30 N. CaCalle Etr. Tel.: 
| Yhain 4847-4848, Rechtsanwalt. PBraltisiert in 
allen Gerichten, Patentanwalt. Europ, Verbin» 
dungen, Abends, Eaınstag nahm., Eonntaas 
10—3, 432 Center Str, Xel, Tiverfey 4149. 
2ijl*& 
Serman Maling, deuticher Red: Zalls 
malt und Notar, 127 RN. Dearborn Etr., Bims 
mer 5ll, Telephon Deardorn 6096. Abends. 
625 W. North Ave. Telephon Lincoln 577. 
6fep,3mtt 


tours. Gottlieb, deutid-ungarifher 
Addvofat, praltiziert an allen Gerichten in Ame- 
rifa und Europa. 1572 Nord Halfted Etr, Tel, 
Diverſey 3134. Offen täglid von 2 bis 8 abdS. 
14in*# 

Dr. Hugo Radau, beutid- -öfterreihifch- 
ungar, Nedt3anwalt und öffentlider Notar. 
Alle Geridtsfahen. 651 Weit Nortb Avenue, 
30d4e*% 

William Rihard Brand, 

Rechtsanwalt, 80 N, La Ealle Eir, Ehtcago. 
Telepbon: Main 34. 20ag*E 


Deffentlihe Notare, 
(Anzetaen unter diefer Nubrif 18e die An 


ollmadten, Ueberfeßungen, amtlide 
glaubigungen, Affidavits werden she ertit 


Br oe 





q. NM. DBrunswid, 


FEF WEBER NENSNENENT 


Möbel, Hausneräte m. ſ. w. 
(Nnzeiaen munter diefer Rubril 18c die Betle) 


500 Rund, etwas imperfelt und fehlerhaft, 
zum balben Preis; 11.3x12 Wruffels Nug, 
$22.50; 0x12 Pluſh Axm. Rug, 336: 7. 63 10.56 
Arm. Nug, $25; 09x12 Wilton Velvet, $28.50; 
4.6x6.6 Blufh YUrm. Nug, $13,75: 09x12 Yrufe 
fels, $15; 8.3x10.6 blauer Arm, $30; 11.3xX 
12 Enalifd Vody Bruffels, $52.50; 0x9 Arm, 
Nun, $28.50; 3.0x10.6 blauer Aunner, $14.75; 
9X 12 Royal Wilton Velvet, $45: 36x63 rend 
Wilton Velvet Nugs, $10,75. Kommt frübaci- 
tig für die befte Auswahl, Madifon Car oder 
Oa Park Hochbahn. 

Martfins Furniture Marte 
178 N. Cicero Ave. Tel. Gotumbis, 19 —3 

Weifingbett, $15; Wurliger Electric Player 
Piano, billig; 9x12 Arın. Nug, $23.50;,9x12 
Wilton Velvet Run, $25; Hartioblen Heigofen, | 
$30; Garland Sombination Noblen- und Gas» 
Herd, $50; weißer Porec, Kiüchentifch, $5 uſw. 
Martims, 178 N, Cicero Abe. Teleyhon 
Columbus 790. — 

Möbel und 
zu 


Haushaligegenſtände 
verfaufen 
auf Auction, 

Dienstag, dein 27. Ccbdt., 10 Ube borm,, 
in ir. 2525—2531 Sheffield Avenue. 
RNeebies Muction Soufe, 

Sofeph Elraußer, Berfteigerer. __ fomo 
Avorhy Need Gondola Baby 
1905 Kenneth Ave., nahe 


Zur, verfaufen: 
Carriage, 820. 
Armitage. 


Bu verlaufen: Kauft Euch einen Rerroleums 
brenner, fpart Geld, Kohlen und Arbeit, ziveis 
mal mehr Site wie Ga3, billiger wie Koblen 
oder Gas, Kommt und — Euch. Offen 
jeden Abend bon 6 bis 9 Uhr. Empire Auto 
repair, 3508 N. Clark Str. 

Zu verlaufen: : Bargalns in Möbel, NRugs, 
Betten, Heizöfen, Rochöfen, Gas und Kohlen, 
Gas-Ranges. Vroͤwns Storage, 2022 Nord 
Racine Abe, Zweigladen: 1158 N. Wells Etr,, 
abe Dipifion Etr. fomt 

Zu verfaufen: Garland Küchenofen. 4ldd 
N. 

"Derlanlen: Ehaimmer- er-Tifch, faft neu, 
Eichen, 60 Zoll im Durchmeſſer, 10 Fuß zum 
Ausziehen, ebenfalls 6 ſchwere Stühle, Leder— 
fiß ımd Nücden, Overſtuffed Sofa, antifer 
Walnuß Sreffer, Ehaufelftuhl, Ctühle. Bronze 
Uhr umd Gandelaber, eleltriihe Fixtures, 
—**— ſchwere Sammet-Portieren, al— 
les F gut wie neu. Bargain. Tel. Edgewater 

ſonmmo 


— berfaufen: Zwei elegante te Taveftrhitüble, 
ein aroßer Heizofen, Eßzimmer— Set, Teppich, 
Küchentiſch und Stühle febr billig; verlaffe die 
Stadt. 1946 Fremont Etr., 1. _ Era 
"Br verfaufen: Carpet ımd Tifh. 1644 Pur: 
ling Etr., hinten, 2. Flat. _ Darint. en 

Möbel an verfaufen, Tel, Eunnbfide 8887. 
4826 Ktenmore Ave, 

Möbel zu verfaufen: t 
Matrabe, Leder-Couh,. 4540 Cheridan Road, 
Tel. Edgewater 4068. . _Tuder. 


Möbel zu verlaufen, , 6: 3immerflat, "Gas: 
Roblen:Ranae, ein runder Dal ınd ein Hart: 
foblen=Heizofen, Mabagoni Rarlor Suite, Daf 
Cideboard ımd Auszichtith, Vetten, Bettzeng | 
ufw, Verkaufe einzeln. 1020 Montana Er, 
Tel. Lincoln 7310. 


u vertanfen: Narlorofen in gutem  Buffand. 
3250 Seminary Ave. — 0—— 

In verfaufen: 8550 Story & Clark Riano, 
Mah., $225; Meflingbeiten, fompl.; 2 Mabaa. 
Rarloritiühle, Mab. Mufilsftabinet, Canitart 
Couch, elektr, Xifhlampe ufw, billig, 1921 
Dtto Er, _ BEN, 

Lederbejog. 5sCtüd Dat Wobanimmer-Zuite, 
Taf lederbezog. Ehzimmer:-Zuite, Maple Bett: 
zimmer:Suite, Meffing: und Stahl-Bettitellen, 
Haar» und Filsmatragen, Vor und Open Coil 
Springs, Drefling-Tifhe, Tor» und andere 
Stühle, Vortieren und verſchiedene Haushalt— 
ſachen; Victrola (offener Stil) mit Cabinet 
(Dat) und 100 Records. 4453 Magnolia Ave, 


“ Bur derfaufen:_ ‚Rügenofen und Gasojen. — 
1858 Sedgwick S ſaſon 

Zu verkaufen: —3— üchenofen. 1817 Day: 
ton Straße. fafon 


Zu berfaufen: Parloriet, Uprigbt 
Wilton Rug, in vorzüglichem Zuſtand. | 


Niano, I 
Kearfon, 5545 Glenmoop Yide. feion 
Doppelbetts 


“ Guter Kügenofen fowie neue | 
Stelle mit Springs zu berfaufen, 3014 Elifton 
fafon 


Ave. 2. Flat. 

Zu verlaufen: <c Schnell tens und billig, >= 
Stück PBarlor:Set, ein Einzel:Bett und Dref- 
fer, Yederbeiten ımd Tleinere Sachen, Zu er: 
fragen fofort, 3641 N. Lincoln Etr., 2. Apt., 
nördlich fafoıt 

Bır verfaufen: Partie feiner Möbel, Ruas 
cleftrifhe Lampe, Portieren, Seide Gardinen, 
Ceideliffen, Bilder und Körbe, 1051 Laiprence 
Adenue, 1. Apt. fajon 


Bu derfaufen: Ru 


a * 


Doppelbett, Spring, 


Leder 5 


\ 


"Möbel, Schliffalas und Ruas, 
Cooper, 720 Cornelia Ave, Tel: Lale View 


Een ee ne 
berfaufen: AIniverfal Kocofen, guter 
Rabensmwood 6657 


Zu 
Tadofen, 520. Tel.: moot ._fafo 
15. 


"Bu verlaufen: Möbel, billig. 3608 Weit 

Eir., 3. Ant. ‚_ Zel.: Rockwell 9364. ſaſon 

Iu vertaufen: Garland Herd mit ——— 

richtung, mäßiger Preis. 3948 N. Sacramen⸗ 

to Ave. ſaſon 
Guter 


_ Bu berfaufen: ilTig, 


ter Küchenofen, 5 billig. SiS 
Diverfey Parlivay, 2. Yioor. aſon 


Zu verraufen: Glenwood Kohlen Range mi 
drei Löcher Gasplatte, faſt neu. 4949 Nord 
Monticello Ade,, 1. lat. fafon 


Zu verfaufen: Ehaimmer-Sck, 54zöllig. Tiie, 
Prei3 $50; Mabagoni Sloorlampe und Cchirm, 
Telephon Krbing 7648, frfafon 

Feine DOefen, Betten, Stühle, Ebtifhe Tofort 
zu berfaufen. V. Lowel, 1519 Irving Br. Plvd, 
frfafort 


Gas Nange, 4 Brenner, aut 
1737 North Park Nvenıte, 
ft— mo 








Bu berfaufen: 
für Raden, billig. 
binten, oben. _ = 

Zu derlaufen: „Grobe Parſor vealter , $35 
2505 Lowell Ave., 1. 1. Slat, hinten, _fefafon 

Bun verfaufen: Gas Range billig. : 2038 es 
Halſted Str. _ fefalon 
2453 


Yu verfanien ; NombinationsHerd. 


bina Part Blyd. 

Bu berfaufen: Möbel von modernem >: 
merflat mit Wohnung, Dillig. 
Nob, 829 Lawrence Ave, Tel. 


Dt 








Zim⸗ 
Rilfon-Diftrift. 
Sunnyſide 2815. 
fafon 

gu verfaufen :Rarlor Möbel, 3 Ctü Eide 
Yard und Rianos ufw. 2128 Cleveland Ave. 
dofrfafon 

Bu u berfaufen: Fı rũchtiges ‚ Sverftufied blaues 
Parlor⸗Set, auch Walnuß echtes Leder Set, 3 
Runs und PBhor 1ograpb. 1923 Mohawf Etr., 
Flat. Tipimtz 
Rerfanfe neuen Sei; anfen, Kochofen Gasofen, 
Nugs, Petten, fpottbillig. 1625 Larrabee Etr. 
Sip*X 





Rianos, muſikaliſche Inſirumente 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 180 die Zeile) 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Beile) 


Roominghaus, 38 Binmer, Norvdfeite, lange 
Leafe, großer Profit, $5,500, Zeilsablung. 
33 Zimmer, Weftfeite, Haudleeving, $3200, 
Echt Lange, 704 Nord Dearborn Etrabe, 

18in*E 
—— — —ñ— — — — — — 

Roominghaus, 11 Zimmer, Briegebäupde, ı mit 
Möbeln; Heingewinn 150 monatlid, Preis 
$5000, bzablungen, 2134 Viffell, nahe eb: 
fter Hochbahnſtation. 


Zu verlaufen: Grocery und Delilateffen mit 
lat, deutfhe Nahbarihaft. 2053 Dayton Etr. 
Dffen Eonntag bis 6 Uhr, fonıo 


Grocery md Delifateffen-Store zu verfaufen, 
mit — Wohnung und Bad; Miete 840; 
Leafe auf 3 Jahre, 4518 Lincoln Abe, __fafo 
Bäderei zu faufen geluht, wo 2 Main 
erbeiten. Mor: D 221 Abendvolt, 
Bu | verlaufen: : Roomingbaus, il Zimmer; 
billige Miete; qutes Einlommen, 
lig wegen Abreife, 165 W. 


Keaie, Bils 
Cheftnut Er. 
fondi 
verlaufen: 30 Zimmer Roomingbaus, 
lauter Sronizimmer, Dampfheizung, elettr. 
tiht; lange Xeale und billige Miete, 671— 
HTI N, Luasalle Etr., Ede Huron Etr. ſaſo 


gu 


verfaufen: Echub- Reparatur hop; erſt⸗ 
klaſſige Maſchine; 3150 per Monat. Anzu— 
ſragen Sonntag don 9 Dis 12. 2865 N. Clark 
Etr., 3. Floor. ſaſon 


Zu vertaufen: Zimmer Rooming Haus. 
1836 Lincoln Ave. Phone Diverjey 6988, 
fafon 
Nargain, wenn fchnell acfauft, 34 Zimmer, 
Miete nur $190 monatlich; 3 Dahre Keafe; 
Einfommen $650 mon.; 6 Badezimmer, Dampf: 
beizung, Gehdiſtanz, beſte Rooming-Gegend der 
Nordſeite, voll mit ſtetigen Arbeitern, gute 
Möbel, gute Wohnzimmer mit gutem Einlom⸗ 
men. Reine, ſichere Anlage, Teil auf Zeit, 
wenn gewünſcht 733 N. La Salle Straße, 
Zu berfaufen: Billig, Rorzellans, Emaille: 
waren» und Sardbmwareladen, 2033 W. Ban 
Muß berfaufein wegen Kranf: 


Buren Straße. 
heit. Anzufragen an obiger Adreſſe. ſaſon 
oder 


_ Gutgebender Meat-Marlet an Mords 
Nordweitfeite zu Faufen gefudht. Adr.: 394 
faf on 


Abendpoft. 

Hu verlaufen: Schuhreparalur⸗ 

Wertſtätte, 8550. Fullerton Ave. 
ſaſomo 

zu ver⸗ 

Place, 


Zu 


F 


S 
Ss 


Eieltriſche 
2414 


Rooiminghaus billig 3 
Nahzufragen 129 Germania 
La Ealle Etr,, nahe Lincoln Part. 

dofafon 


Verkaufe u; fhnellen Käufer 12 Himmer, 
gute Möbel, 2 Badezimmer, Miete nur $65, 3 
Jahre Leafe, — 8185 Reingewinn; ſtetige 
Arbeiterkllaſſe; beſte Roming-Gegend der Nord— 
ſeite: gutes Heim und gutes Eintommen bei 
Heiner ſicherer Geldanlage. Teil auf Zeit, 
wenn gewünſcht. N. La Salle Str. 


er it wei tigen Leuten mit 00 oder 


Hier üt weitiichtigen Leuten $s500 oder 
mebr die Gelegenheit geboten, int etnem abTo- 
fıtt fonfurrenzlefen und ehrlichen Unternehnten 
auf ftrift folider Bafis ein Vermögen zu bers 
dienen, Gründliche Unterfuchung geitattet. Nırr 
ernitmeinende Nefleltanten mögen fih fihrift: 
lich melden amwed3 Nüdfprade. Mr. WU N. 
Stroden, 68 W Waſhington Str. Room 26—27, 


Bu verfaufen: Gute Vackerei mit Haus, Ein— 
13 Jahre am 


nahme $450 bis _$500 die Woche, 

Blake; 10,000 Dollars notwendig; mul folort 

verfauft werden, Miuslunft: Neumann, 130 %, 

Wells Etr. Tel. Franklin 1319. fodido 
Bäderei, 743 Sid Eramwferd 


20 Bimmer 
laufen, 
Ede 


22 
133 


Bu verlaufen: 
Avenue, 


Si. verfaufen: Meatmarfet, 
Gaib and Carry: Geſchäft, biliig, 


berfaufen. 3014 Wentivortb Ave. 


Cafeteria Käufer, Ahtung! 
Cafeteria in beitem Fabrifdiitrilt in Chicago; 
verfaufe fehr billie. Kommt Montag ziwtichen 
8 nnd 10 dborm. nad 3750 €, Aflbland pe, 

Br verlaufen: Eleltr, Ehuhfbop fehr billig. 
5422 ? N. Clart Str. 
Zu verlaufen: Ein Roominghe us mit 2 
Zimmern; guter Platz, billige Miete; wegen 
Abreife nad Deutſchland. Nachzufragen: 17 
W. Schiller Str. 


Saloon au 
Eigentum; $ 
An ufragen? 


Mbſextes⸗ 
muß ſoſort 
ſomo 


J 


5 


vermieten, Einrichtung mein 
Lizenz bezablt bi 31. Dezember. 


1747 N. Aſhland Ude, feno 


In Taufen gefucht: Wücerei, wo 2 bis 3 Viann 
Arbeit haben, Adr.: 3 401 Abendpoſt. 

doſaſon 

Grocerh, Delitateffen, Nor 

North Ave, Keine Agenten. 

fr! fafon 


Delilatefien: 
fefafon | 


berfaufen: 
W 


au, 


_ Bu | 
iveitjeite. 5105 


ds 


Zu verlaufen: Grocery und 
Store. 703 2 Willow Er, 

Zu verfaufen: Colt Drint Warlor. 5158 
Lincoln Ave. Te Tel.: Sunnyſide 9228. frfafo 
Zu derfanfen: Cigarettans, „Cigarren«, Candy 
Eiscream und Evft Drink Store; zwei Jahre 
Leafe; Dampfheizung; nehme trgendeine zeit 
gemäße Offerte an. Edward 9. Viewer, Nr. 
3125 N. Halfted Etr. 22jp1mX 
"Bu derlaufen zu Vargain:  Grocerd © Etore mit 
großem, reinem Marenlager, madht gutes Bar« 
gefchäft, feine Ede, Bridgebäude, Store und 5 
Flat3, Pferd und Wagen; verfchleudere für 
$18,000: Miete $2,200 da3 Sahr. Nehme 
Hälfte bar, Reft Hupotdet. Beſeht dies, es iſt 
ein wirnlicher Bargain. 1125 Webſter Ave. 
Tel. Diverſey 8408. 21ſp2wæ 


Grocery Delifateffenitore, gute Gelegenbeit 
für Butcher, wegen Europareife verfäuflich, 
Keine Konkurrenz; feltene Gelegenheit, Auss 


funft: 4140 N. NRobey Er. mi—moXt 


Bu berfaufen: Muritfabrif, beit: Cage in dem 
Stöck Yards Diftrilt, $30,000 Kapital erfors 
derůch Adr.: F 204 Abendpoſt. 20fpimE 


Geſchäftsteilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rudrit 18c die Reile) 


Geihäfisteilbaber. Ein "williger, arbeitfamer 
Mann findet in abfolut ficherem WGefchaft vor⸗ 
teilhafte Beteiligung mit ungefähr $1000; 
Geld fjiher und wenn Stellung nicht paßt, 
jederzeit zurücdhezahlt. "Offerten nur bon 
ernitliden Kiebbabern erwünſcht. Sendet 
Adreſſe fir perfönlide Sujamntenfunft unter 
S 396 Ubendpoit. fafon 

Mann, eventuell mit 
8500 al3 Partner, für aut lobnenden Ctate 
Night Feature Film; gutes ftetiges Einfom- 
men. Stommt Conntag, Feature Film Man,, 
415 N. State Str. 

Teilhaber, Mann mit 500 Dollars, Tann fich 
an gutachendem Geihäft beteiligen; Geld 
fihergeitellt. Adr.: R 942 Abendpoft. 

"Vin bereit, mit $1000 bis $2000 in Part: 
nerfhaft au geben, Bin Grey G00d8 Mann und 
eeihäftserfahren. Adr.: R 950 Abend} poſt. 

Euche als Geſchãftsteilhaber einen fehr tüch- 
tigen Sales Engineer mit etwa $3000: Erfab- 

— Sicherer, guter 





Berlangt: Suverläffige 


rung in Preisanſchlägen. 
Verdienſt und gute Zukunft. — Adr.: 333 
Abendpoſt. mifrſon 

Mann, einem 
Geſchäft 
beſte 


Jahre, wünſcht ſich 
beteiligen; hat etwas 
Adr.: D. 207 Abendpoft. 

didofon 


in_ eit 
Stavital; 


45 
zu 
Referenzen. 





3u verfaufen: Golumbin Grafonola 
(Walnui), foftete $165, nur 6 Mo— 
note gebraucht, mit Records; Preis 895. | 
2236 N. Kedvale Ave. 23fpLio& 


wii 
"Bu verfaufen: 100 Sabre alte deutiche Nio« 
line mit VBoaen und SKaften, $15. 3056 Din« 


diſon Str. Foley. 


Zu verlaufen febr billig: Cine der beiten | 
neuen Columbia Grafonolas ıınd die beiten 50 
deutichen Records, 1754 N. Waſhtenaw Avbe., 
oben. 


Ziu vertanfen: Bufh EGeris Plaver Wano 
88 Noten, $165. 


88 Note 3056 Madifon Str, Foley. 
Bu berfaufen: Victor Victrola, Siyle d. Via» 
hagoni⸗Gehäuſe, 335; 20 Records. zodö Ma⸗ 
diſon Str. Foley. 
Zu verlaufen; Pbonograph und _bollftändiges 
Einzelbett, billig. 2214 Biſſell Str. 
60c Records in Detmer's Piano Fabrik, 
1500 N. Weſtern Ave. i8o ſe fon* 
Br berfaufen: Wahaaoni Parlor:Cet, in als 
lerbeitem Zuftand, billig, 4329 Sarrifon er. 
$75 Taufen Nimball Uprigbt Piano. $5 
6061 Broadwah. 
24fvX* 


monatlid. Groß, 
Gut erhaltene Goncertina und 
1737 North Park Ave,, bin- 
— 
Doppelftärfe 
neu. 3454 
friafon 





Sr verlaufen: 
Guitarre billig, 
ten, oben. 


$16 faufen meinen en Rhonogranb, 
Motor, Mabagoni-Finiih, mie 
Southport Avenue. 


Zu bverfaufen: Gutes Piano für 800. 106i 
N, Halited Er, mi—fon 
——— ꝰ 


Kleider 


(Anzeigen unter diefer Nuhrif 18c die Beile) 





— Kleider — 


—für Männer, funge Männer und Knaben. — 

Wir find wieder auf unferem alten Pla und 
werden erfreut fein, unfere alten Freunde und 
Kumden wieder zu feben. Mir haben ein voll 
fändiges und aanz neues Lager von Kleidern, 
deren. Breife für jede WVörfe paffen. Anzüge 
und Ueberzieber don $12,50 aufwärts, Holen 
bon $2,50 aufwärts. Snabentleider: au FKtofs 
fer und Euit Gafed, — Eures Gelded Mert 
oder Geld zurüd, — Offen jeden Tag bis 9 
Uhr, Sonntag bis 6 Uhr abends, 


@ Gorbon, 
1415 €, Halfted Etr, Gnal 947.| 


2T7ag3mt£ | 


Pferde und Wagen 

(Nnzeiaen unter diefer Rubrif 18c die Beile) 
Muß verkaufen: Apfelfhimmel Pferd, 1350 
Pd: Bab Etute, Peddlerwagen, Geldirr. — 

162 N. Green Etraße, nahe Lale Etr, 
24ſp1wæ 
Ausverlauf: 40 Pferde u. Stuten, bon 900 
His 1800 Bid. fchiwer, don $25 aufivtß,.; gut [ir 
Stadt oder Farm. Anzahl Wagen und Ge 
f&irre, billig. 2531 Lale Etr. fafon 


Nortbiweitern Prewerh Barns 
25 junge Rierde und Mäbren; Wagen u Ge⸗ 
ſchirre.· 2270 Clhbourn Abe. 880fv* 


u verlaufen: Gelpann von Happen. Keine 
»2 — oinbin u 13 Warten Yon ..__.. Irlafo 


"Che einen Mann für mein ı Sabrifationg 3 
geſchäft, der Ablieferung mit Automobil be— 
ſorgen und zugleich Künden beſuchen kann. 
Notwendiges Kapital ungefähr 81000. Geld 
ſicher und gute, dauernde Stellung. Adr.: D 
217 217 Abendvoſt. doſaſon 

“Che Nartner für Neine Mobelfabrit und 
Store, um halbes Intereſſe von kranlem Teil— 
haber zu kaufen; viele Beſtellungen an Hand. 
Muß 85000 haben. Beſte Gelegenheit, Geld 
zu verdoppeln. Adr.e: 8 336 Abendpoſt. 

doſaſon 

Z3u verlau ion: Weinbeeren, al alt und neı. 
2138 Cäaod Er, fafon 


Finanzielles 

(MAnzetaen inter diefer Nubrit 1Re die Keitle) 

Gine fidhere Kapital - Anlage, 7%. 

Wir haben Mortgage -» Bonds, $100, 

5500, $1000 mit 7% Zinfen, garan- 

tiert bie ficherfte Rapitalanlane, au 
Real Eſtate Hypotheken zu verfaufen. 


Henry F. Koch — Zimmer 628, 
10 Süd La Salle Straße. 
Telephon: Franklin 2038. 


ribatmann gefucht mit $12,500 I bar, garan- 
tiercte Zinien Dry $4000, 
Etore3 und 7 Flats, 


Gebäude mit 7 
{ 8 Jahre alt, ilt die Gar 
rantie. Mdr.: Reter 8, 8. Rofielet, 1644 Ad» 
difon Str. el. Graceland 6694. fomomi 

_ Tude $7000 Tarleben auf Hodfeines Fro- 
verty an der Nordſeite. Seht 
Lincoln Abe, 


Zu verlaufen: $4000 erite Hhpothet, 6%, 31% 
Sabre, 3 Pros. Kommiffion, Yin. E. Gemwele, 
Telephon: Lale View 58. fafonmo 


Verlaufe $4000 „Gut Edge“ Kontrakt "zu 
einem bedeutenden Rabatt. Zelephon: Lafe 
View 58, oder Juniper 6983, ziwiichen 6 und 
7 Ubr abends, fafonnto 


Bu verlaufen: 7% erite Hypotbel Gold Bonds, 


$100, $500 und $1000, 
3825 %. 22, E©tr. Tel. 


Dette, 4220 


Fowler & Reams, 
Lawndale 631. 
2848** 


Automobile u. f. w. 


(Mnzeinen unter diefer Rubril_18c_die Beile) 


—— Bargain3 in Automobiles 
Ford Fedan 1921, gerade wie neu, fehr viel 
Ertrag: nur $550, "bar oder „Abzahlung. Huds 
fon Sedan, $1000, fieht aus und Läuft auch 
wie neu, bar oder Ubzahlung. Buid Touring 
1918, nur $550, beiter Bargain in der Stabt, 
bar oder Abzablung. Abends offen. 
1741 Weit Madifon Straße, 


Billard- nnd Podet-Tifche 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Keile) 


BillardsTifhe zu derfaufen — ganz neue 
Garom oder Rodet, mit vellftändiger Ausitat- 
tung; gebrauchte The 4 berabgelegten Prei⸗ 
fen; deselbaknen, illard» und Stegelbahnen- 
Beboribortilel. zeigt Zahlungen. 

The Brunswick⸗Balle⸗Tollender —5 
623 Baba & Avenue. Ba 


—— 


Defen nidelplattiert 
nad Ba 


Perſönliches ⸗ 

Anzeigen unter dieſer NRubrit 18c bie Betle) 

Zu verfaufen odey zu vertauiden: 

Alte italienische Geigen, fowie feltene 

Delgemälde. 1166 Diverfey Parkway. 
Telephan: Graceland 7631. 


Recht! Sreibeiti — Kampf! 


Deutſche, 
wahrt Eure heiligſten Rechte —bekämpft 
den Ku Klux Klan. 


Eindeutſcher Branch 
eines grußen Geheimordens ift im Gut- 
ftehen begriffen. Eclieht Eu a’., Ihr 
die Ihr das Intereſſe Eurer Familie im 
Auge habt. Schreibt ſofort zwecks In— 
formation. Unjere Mitarbeiter werden | 
bei Euch vorſprechen. 
Mer. C. L. Prinz, 
127 N. Tearborn Str,, Zimmer 408, 


A tun tung! 
Wieder erhältlich ft das echte deutfche 
Hamburger Bflafter 
unter bem Namen „Def felrtoth ®la= 
fter” in Ihrer Apotbele oder direftvpon 


uns, 
Dieſes 


allgemein anerkannte Heilmittel heilt: 

Eiternde Wunden, Beulen, Calzfluß, Ges 

fhwüre, Flechten, entzündete Augen und 

Brandwunden, Sroftbeulen, erfrorene Glieder 

uw, Ein Berfuh wird Euch überzeugen, 

Heffelrotb Drug Co, 

372 29. Chicago Avenue, Chicago, IT. 

m — 22ip,dofonsmt 


"Edte Sienfong-Gijenz 
(Ehinefifhe grüne Tropfen) 
ift ein allbelanntes Heilmittel echt von China 
eingeführt, zur Nerdenitärfung und bei Leiden 
de8 Magens. Hilft fofort gegen Magentrampf, 
Kolit, Blähungen, Berdauungsihwäde. Preis 
reduziert $1.20, 60c, 30c, 
Edter Alventräuter-Harzag» 
birge GSefundheitätee 
beitebend aus den für das Blut gefundeften 
Kräutern, hat diefer Tee die auferordentlidhe, 
beilfame Wirfung, daß er das Blut und 
die Eäfte vollftändig reinigt und dem Körper 
neues Leben verleiht. Preis reduziert: 60c, 30c, 
Poſt⸗- oder TelephomDrders prompt ausgeführt, 
€. H. Neil, 1447 Belmont Ave., Chicago. 
Tel.: Buckingham 1040, 
26ag,3m frſonmi 


Kojt verlangt für Drei Kinder, deutid- 
ungariiche Hamilie bevorzugt, anf Nord: 
jeite; werde fie verteilen, wenn nötig. 
07 W. Huron Str. Tel. Superior 378. 


Ein —XX Mornment von billigen bis 
zu den temerften, einfachiten bis zu den 
Ihöniten Bierhausfhuhen, Levder-Hausfhuben 
und Pantoffeln, ftetig auf Lager für jcdes 
Glied der Familie. Made auch die breiten 
deutſchen Häusſchuhe jetzt. Kaufen Eie jept 
Toren Bedarf fiir die Notleidenden in der 
Heimat für’ Weibirachtäfeit, Fabrit 1232 
Delmont Uvde. Phone Graceland 1328, 
g 


u Ap ſodido? 
— U. Saı ch s— —⸗ 
tegiitrierter Optifer, 3166 Line oln !ive., R.3 
Stunden: 1:30—6.00: Abends 7—9 Uhr, er 
— Deutiche Geichent-Artitel — 
zoeben aus Deutfchland eingetroffen: Eine 
wundervolle Auswefl im Borzel - Figuren, 
Nippſachen, Aſchenbechern, Puppen u. ſ. w. 
Matzdorf &e Schoenegge ($mport), 
Chron. Geihwüre, offene Wunden 
IN. Wells Sitr. „mittags. ___ 14%, milafoim: 
Zu verfaufen: Seul Coat, Squirrel Kragen 
und Manfdetten, Bargain. Tel. Belmont 6989, 
fafon 
Echon⸗ —— es für Frauen, 


| 
5 und Freitag abends. Gracel’d 9250. 
2942 Lincoln Avenue. fafo 
der Beine geheilt nah einer neuen Behands 
ſchäft. B erbinden einmal die Woche. Etumden: 
Mädchen 
und Kinder, Larrabee Sitahe, 





_1P16—nd30 frionmi 
lung. Kein Schneiden, kein Abhalten dom Ges 
00 bi3 6:30 abends, Sm der Apotbete 600 

____ 15fp,dofondiimt 


„stauft | Toupees, , Berräden, Transformation, 
BZöpfe u.f.w, direlt dom Fabrikanten. Reelle 
Bedienung, billigite Preife. Tel, Lincoln 1324. 
John iR Bromn, 212 ©. North Ave, 
EEE a "10fep, ınifafon* 
Rummage:Verfauf! 7005 N. Clark Etr.: Aleis 
der, Echube, Hüte, Möbel umd Haushaltfahen, 
27. Sept, bi 1. Oltober, nadm. 1 bi$ 5 Uhr. 
frfafon 
—— 1921 Beißllee Honig —— 
hmedt bohfein. 5 Pfundsfkanne $1.40. Eüh« 
Heehonig $1.20, Lang, 1609 Det 


a 2 DE 
VBollmagten, Weberlegungen, amtliche 


glaubigungen, Affidadit3 werden ul 
bon Sohn Biel, öffentlider No» 
Itar, 225 ®. Raffington Str, Abendyoft- 
Dffice, 2 


— 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen in dieſer ubril a4e das Wort, aber 
— > Anzeige unter einem Dollar.) 


“ Heiratzgefuch: Witwe, 40 e, 40 Jabre, deutfchame: 
rifaniih, bäuslich, fröblicher, liebenswüwiger 
Natur, wünfht die Belanntfchaft eined Herrn 
zwed3 Heirat. Steine Cchwindler. VPifte in 
eis su antworten. Adr.: S 392 Abendpoft. 


deiratsgeſuch: Junger STjähriger Mann 
fuche die DBelanntichaft eines Mädchens, nicht 
über 35 Sabre, ziwedS3 baldiger Heirat; babe 
$3000 Erivarniffe. Gvangelifde bevorzugt. 
ei : NR 949 Abendboft. 


Seirats gefuch: Mann in mittleren Jahren, 
mit nutem Gchalt, möchte die Befanntichait 
mahen mit einem Mädchen oder Witive, mit 
Kind nicht ausgeichloffen, nicht unter 30 Jah— 
ten, zwed3 Heirat. Mör.: A 951 Abendvoit. 


Heirat Sgefud): efchãfts mann, 45 Sabre ı alt, 
Witwer, ohne, Kinder, gemüliich und ebenslu⸗ 
ftig, mit ſchönem, itetigem Einkommen, ſiſcht 
die Bekanntſchaft einer Witwe zwecks Heirat, 
welche ein gutes Heim zu ſchätzen weiß. Briefe 
mit genauer Angabe des Alters u.j.w, erbeten 
unter Mdr.: 3 406 Nbendpoft. 

Heirategefuh: Cine MWitfrau mittleren Als 
ters, mit einem Mädchen, winfcht mit einem 
guten und ehrlichen Manır, mittelgtoß, befannt 
zu werden ziwed3 Heirat. Nur einer, der e3 
eufrichtig mit einer auten md ehrlichen Frau 
meint und ihr ein friedliches Heim bieten Tamıt 
Landitädtiben im Wmgegend don Chicago be: 
borzugt, Antworten zu adreflieren an Adr.: 
Mm 901 Abendpoit. 

Heirat3gefuh: WBeliser einer Ihönen Farm 
in Sancda, 640 Meres, fchönes, uefundes 
Klima, nabe bei der Stadt, alles modern cin- 
gerichtet, Tucht mit rejpeltabler_ Rerion in 
Briefwechſel zu treten zwed3 Heirat. Nur 
ebrlih denfende Berlonen braucden fih au 
melden. Offerten unter Adr.: M 902 Nbdpoit. 

Heiratsgeſuch: Pin Ritive, 48 Sabre alt, 
Brünette, aufrichtiger Charalter, bon beiferem 
und lieben3würdigem Gemüt, liebe Heim und 
Muſit und geſittete Vergnliangen, wünſche 
die Bekanntſchaft eines Herrn über 50 Jahren, 
mit guten Eigenſchaften und Bildung, der gute 
Frau achtet, zwecks Heirat. Adr.:? N 939 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Mann in mittleren Jahren, 
Handwerker, wünſcht mit Mädchen oder Witwe 
(ein Kind nicht aus zgeſchloſſen) von 30 bis 38 
Jahren, amed3 Heirat bekannt zu werden. 
Nur aufrichtiae Antworten erbeten unter Adr.: 
R_938_Abendpoit. 

ne E a a nn 
 Seiratsgefuh: Wünfde die Pelannticaft 
eines Müddhen3 bon 18 Jahren oder älter 
äwed3 Heirat. Pin bier nicht befannt. Habe 
— Einlommen, um Haushalt zu ver— 
orgen. Adr.: M 809  Abendpoft. 


Seiratsgefuh: Zwei - "Ritwen, , Gefchüfts- 
frauen, 44 und 47 Jahre alt, in guter Ver» 
bältniffen, alleinftebend, möchten gern mit 
harafterbolfen anitändigen Männern in beife- 
ren Berhältniffen befannt werden, ziweda Heis 
rat. Agenten und Schwindler verbeten. Adr.: 
M 898 Abendpoit. 


Heiratsgefud: Ein Wittver mit bier Kindern, 
die nlle die Schule befuchen. mit eigenent 
Hein, Wwünicht Belanntichaft mit einer reipek- 
tablen — — Dame oder Witwe ohne 
Kinder, zwecks Heirat. Antworten in Engliſch 
unter Adr.: D 323 Abendpoft. fafon 


Dachdecker und Klempner 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Reile) 


Wir haben 10,000 Rollen Readh Roofing her» 
geftellt, rot und grün; Nägel, Zement in jeder 
Rolle: neliefsrt nah jedem Teil der Etadt od, 
RVorftädten zu dem neuen niedrigen Preis bon 
$2.25 Nolle, 108 Quadratiuß. Miller Ready 
Noofing Co, 1140 W. Randolyd. Mon. 422, 

22[p2mE 

Beite Dahdeder-Arbeiten, Reparaturen und 
Shornftein-Arbeiten. Alle Arbeiten garan- 
tiert. 8, & u. Nooferd, 2540 George Etraße. 
‚Phone: Nuniver 2891. 4nd,dofondi* 


Kegt find die Preife etwa3 billiger. Deshalb 
follte Jedermann, der ein fhlehtes Dah bat, 
die Gelegenheit benüßen und e3 reparieren 
laffen. B. Allendorfer, 2440 —48 R. Oallch 
Ave. Phone: Armitage 6428. 22118* 

"3 Dab-tede repariert, garantiert, $6: Nuto- 
Trud»Dienit nah allen Zeilen Chicanog: eia⸗ 
bliert 32 Jahre. J. J. Dunne NRoofina Co. 
3413 Ogden Abe, —— Rockwell 320. 

12a9*% 





Dfenteile nnd Reparaturen 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Betle) 
fenteile und Wafferfronts für e Deien. 
argolis, 697 er 


Aorne : 


Grundeigentum und Hänfer 


zu berfanfen 
(Anzetaen unter dieler Rubrif 18e die Belle) 


Nordjeite, \ 

Ein feines 2 $latBrid 
bäude an Orhard Eir., Kreis nur $68 

Zu berfaufen: Ein wirklicher „Yargain, 53 
Flat Vridgebäude und 2 Flat Srame, alfes 
modern, Miete $2580, Preis $16,000. ur 
$5000 bar, an Dsgood Eitr, 

Zu derlaufen: Ein wirfliher Bargain, 
feines 3⸗Flat Bridgebäude, modern, an Scdg- 
wie Eir., nördlid bon Center Sir; Miete 
$1560; Kreis $12,800; nur $5000 bar, 

Bu derfeafen: Eim modernes 3:5lat Bridge 
bäud: am North ’park Ave; Preis 38000; 
nur $3000 Bar. 

Eine feine &gimmer mederne Brid:Kotiage 
aı Wolfram Eir.; Preis $500, 

Ein: feine 4- Ziinme ex moderne Brick-Cottage, 
Nr. 2113 Herndon Sir.: Preis nur $3100. 

Zu verfaufen: 2—4 Binmmer Ylathaus, ir, 
1621 Eipbouzn Ave; reis mur $3000; nur 


$1000 X Bar. ⸗ 
Zu vertaufen: Ein gutes Heim. Ax. 18830 
Orchard Str.; nur 32700; tleine Anzahlung. 
Bu derfaufen: 2=5lat:Gebaude Yir. 1423 
Sedgwick Str. Anzufragen 1. Flat. 
Wr. 1738 
Bimmer. Ylats; ganz mo» 


Zu berfaufen: 2» Slat Gebäude 
Bilfell Etr., 25 
dern und in feinem Zuftand. 

Bu dverfaufen: Ein Bargain, 2—2 lat Ges 
bäude; Miete $1104; Preis nur $7200. Rach⸗ 
auftragen: 1908 Ordbard Er. E . 

Zu berfaufen: Gin modernes 3sTtöd, Bridges 
Täude und große Garage; Miete $2100; Preis 
$13,560; nur $5000 ber. 

Su derfaufen: Eine gute Geldanlage, art 
Willow Strafe: Miete $1680;5 Preid Al2,- 
500; nuc $4000 Bar. ] 

Zu derfaufen oder bertaufhen: Ein feir 
Heim an Kornelia Abe, 7:Zimmer Refiden 
würde taufchen für vaufielien oder altes Nord⸗ 
feite Hauseigentumt., 

Zu berfaufen oder bertaufhen: Gutes ſchul⸗ 
denfreied, gutzahsendes Hauseigentum; Miete 
$2100; würde taufhen für gutes 3» oder 6» 
dlat Haus auf der Nordfeite. 

Sur deifaufen: S—4 Bimmer Flat Brklge- 
bäude an Ordard Etr.; Miete $1450; Preis 
$10,800; nur $4000 Var, 

Baul Mueller, 1636 Elybourn Ave 

frafaf 
3u faufen gejucht: Gutes Nordfeite Ylaßs 
gebäude; babe wartende Käufer, 

Baul Mu teller, 1636 Elydoure Abe. 
— — “““— 

Zu verlaufen: 6Apartment Bric 1100; 
lauter fhöne große 4-Zimmer Flats, eieftr. 
Liht, Bad, an Nordiweltede Nelfon ımd N. 
Baulina Ctr.; $3000 Par, Reit munatlid). 
_Rodn Heim, 3148 NR. Aibland Ave. 

Zu berlaufen: Cottage, $5750, moderne 8 
Birnmer, Briedbafement, Furnace, elektr. Licht, 
Pad; fofortige Belik nahme: mn Nelfon und 
N. Lincoln Etr.; $1000 bar, Reit monatlich. 

Sobn Heim, 3148 N. Albland Ave. 

Bu berfaufen: Eotlage, $44( )0, 6 große Zim⸗ 
mer, alle auf einem Floor, Brickbaſement, "clets 
triihes Licht, Bad; großer Stali, auf 70 Fuß 
sont, nabe George und Lincoln Str, 81000 
Lar, Nelt monatlid). 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland Abe. 

ſaſon 


Framehaus, 
Flats, Nordſeite; habe 81500 
8150 oder mehr monatlich 
es beziehen lönnen am oder 
Dezember; muß nördlich von 
und öſtlich von Robey Str. 
ſein. Adr.: 8.413 Abendpoft. fafon 
Zu verlaufen: Nur $3500, 2 Flat Gebäus 
de; alle große 4 Zimmer Flat3, nahe der 
Scorge Etr. und Eouthport Ave. $800 Bar, 
Neit im nwnatlihben Bablungen. 

John Heim, 3148 NR. Alhland pe. 
fafon 


Zu berfaufen: 


ein 


Bı 2 Flat 


Bu faufen gefudht: 
2—6 Bimmer 
Var und fann 
bezahlen; muß 
bor dem 1, 
Wellington 


y 
Ks 





Du berfaufen: Nur $6500, Cottage und & 
Flatgebäude, —— r, Konkret-Baſement, 
eleftr. Licht, Bod umd 2—4 Zimmer Flats 
nahe Wellington und Lincoln Abe. $1000/ 
Bar, Reit in monatliden Sablungen. 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland Abe. 

fafon 

Nur $7000 für — Ge⸗ 
Laden und 4 und 5 Zimmer 
ahe Meltofe und N, 
Reit monatlid. 

N. Alhland Ave: 
fafor 
2:Apt. Geräude, $0500,— 
Brick-Baſement, zwei Heike 
eleltr. Licht und Bad, 

Lot, an Roscoe Str., 
„I“ Station; muß 
monatlich. 

Aihland Ude. 
fafon 
verlaufen:  2-ftö ;diges ; Pridhaus, 2—6 
und 1—4 Zimmer Pafement lat, 
alle8s modern; Garage, 3536 N. Leavitt 
Etr., nahe Addifon, ſaſon 


Fu verlaufen: ' 36750 für 3eslat Ge» 





Zu verlaufen: 
fhäftseigentumt, 
Slat3, af 48 Sub Lot, 
Robey Eir.: $2000 bar, 

Zohn Heim, 3148 


3u berlauien: 
2—6 Zimmer, 
waſſer⸗Heizapparate, 
auf 50 bei 125 Fuß 
beguen nah Couthport 
$4000 Bar baben, Neit 
Sohn Heim, 3148 N. 


v 








Zu 
Zimmer 


Zu verkaufen: Nur 
bäude, 4, 5 und _6 Zimmer, Bad, Gas, nahe 
N. Dalley und School Etr.; $1350 bar, Reit 
monatlich, 

Sohn Seim, 3148 N. Afblandb be. 

fafor 

Bu verlaufen: Speziclier Pargain, nur 
$4000 — 2:Flat Gebäude, fhöne arobe 5-Jime 
mer Slat3, nahe Belmont und N. Robey Eixr.;z 
$1500 Bar, Reit monatlich, 

Sohn Heim, 3143 N. Afhland m 





3u faufen gefuht: Cottaged, Ylatgebäude, 
Rordfeite; babe Käufer, die warten. Labt 
Euer Grumdeinentum eintragen bei einem 
alten, auderläffigen Grundeigentumshändler. 


Sohn Seim, 


3148 9 N. Afhland Avenue. 16ap*Z 
Zu verfaufen: 


2: »Zlat Brid, 5 und 5 Zimmer, 

Bad, Elettr., Gas, Furnace⸗ und DOfenheisung,, 
Lot 30Xx160, Preis $9000, bar $3000, 

2-%lat Frame auf ‚Konttet, 5 und 5 immer, 
Gas, Eleltr,, Bad, Heibtwafferbeisung, Lot 37 
x125, monatliche Miete $100; Preis $87005 
Anzahlung $2000. 

6:3immer Cottage, Srame auf Brid, nörbl. 
bon Belmont Ave., in autem BZuftande, gute 
Sahrgelegenheit; Kreis $3300. 


Saderlein & Son, 
Tel. Late View 1204. 


frfafo 
4: Slat Framebaus rich 
$0924, Breis $5000, Ludwig, 3766 No. 
Clark Etr. _ s 17fv fafonziv 
Bn verlaufen: 8: Zimmer Refidenz, Furnaces 
Beizung, 2:Gar Garage, Lot 374x125, Preis 
$0000, Ludwig, 3766 N. Clark Str. 
17p ſaſongw 


Bargain in guten Dauplägen, 
Ludwig, 3766 


17fv,fafon3to 

ı verlaufen: ( 6- Jlat Sramehaus, "Miete 
$840, Breis $4500, Ludwig, 3766 No, 
Glart Er. 17fp,fafonsig 
Bu bverfaufen: Modernes Brid, feh3 6-Zims 
merflat3, fenheisung, nabe Grace €ir.; 
Miete $3,540, Preis $25,800, Ludwim 
Clark Etr. 17fv,fafonaıo 


3766 N. 

Zu verfaufen: PBargain! 16-Apt. modernes 
Brickhaus, 6 Jahre alt, Mortgage $38,500, 
Miete $10,428 jäbrlih, Brei $60,000; nur 
$21,500 Anzahlung. Qudmwig, 3766 No, 
Clark Etr, 1710, fafondin 

Bu derfaufen: 6-ylat, öftlih don Clark, nahe 
Grace, Miete $4,380, Preis $26,000; nehme 
tleinere3 Propertv in Tauſch. Ludwig, 
3766 N. Glart Er. _ 17fv,fafon3ıo 


u berfaufen: Ede, töd. Brid, HSeißwaffer⸗ 
heizung, auch. zwei 4-3immerflats, Ofenbeis., 
Lot 73x124, Preis $12,000; nchme Heinered 
in zaufd,. Ludwig, 3766 N. Clark Etr. 

1Tip,fafonzıe 

Zu berlaufen: Bargain! Zwei 7:.Zimmerfid 
Arid, Dampfheizung; Preis $9000. Ludwie 
3766 N. Clark Er. 17fp, ſaſons 

Zu verfaufen: Zwei 5» umd zmwci 6-Zimmer- 
flat3, nabe Grace Etr.; Miete $1344, Preis 
$8250, Zudbwig, 3766 N. Elart Etrabe. 

17fp,fafonsio 

Bu verlaufen oder bertaufßen: Wioderned 
Prid, 15 PFlats, 4 und 5 Zimmer; Miete 
$10,980; Preis $65,000. Gute Nahbarihait, 
nahe Grace Eir, Ludwig, 3766 N. Clark Stx 

17fp,fafon3 

Verlaufe 11-Simmer Brid: «Refidena, rights 
mood Abe., $6500. George W, Torpe, 2353 
Lincoln Ademte, fafa 

Verfaufe 19:Zimmer Brid:Refiden mit 
Möbel, geeignet für NRoominghaus Su betaäft, 
viffell nabe Jullerton; Vreis $5000; nur 
92000 nötig. Zurpe, 2358 Lincolg Abe. 
fafon 
und 


A 
as. 
1614 VBelmont Ave, 





Zu verfaufe n: 


Zu verlaufen: 
50. der Zu% und aufwärts, 
Elarf Etr. 


Zu 


$: 
N. 








Bertauiche 9 5lat Edgebäude, Dfen- 
Surnacebeisung; Miete $3300; Prei3 $26,, 
000, nahe Folter und KPauling Straße, für 
tleineres Geba ude,. George Zorpe, 2358 Linse 
coln Avenue. ſaſon 
- Verfaufe 9-FTat Cdgebäude, nahe. Lincoln 
Park und Nor * Ade Miete $5400; Preis 
$40,000. Torpe, 2358 Tincoln Ave. __fafo 
Verlaufe 3:$Tat Gebäude, 5-gimmer Wobs 
nungen, D3good nahe Pelment Ave; Miete 
$58; Preis $6900; nur $1500 nötig. Torde, 
2358 Lincoln be. fafon 


Verkaufe 3-Flat Bridgebäude, 6-Zimmerwohs 
nungen, Ofenheizung und eleftriihes Lich:; 
Miete $96; Preis $9200, nahe Yremont und 

Webſter; nur $3000 nötig. Torde, 2358 
Sincolm Abenue. Tafodt 


Verkaufe 6-%lat modernes Gebäude, Dfen- 
heizung, Herndon Straße nahe Addilon: Miete 
$3600; Preis $25,000. Zaufche für 2: -zlat Ger 
bäude. Torpe, 2358 Lincoln be. 

fafomomt 


Verlaufe gutes 2-Flat_ Gebäude, 836 Wolfe 
ram Straße: Preis $6000; nur $1500 nötig. 
Torpe, 2358 Lincoln Ave., alleiniger Agent, 


fafodib 
Berlaufe 3:itödige Steinfront 12 Hi 
Kefidenz, Dampibeizung, — für Roo: 


ingbaus-Gefchäft, mit Garage; 33x124, 
ee eulle dr. nabe North Übe.; 4 
doo: nur Sooo notig. Torpe, 2358 — 
Abenue. re fafodt 

Verlaufe 9: lat Gebäude, Cunporlors, nahe 
—— Road: Miete $7300; Preis $38,5 
taufhe für 2-Ylat. Torpe, 2358 Line 
Adenue. 


Bertaufhe —— ſchones 


bei eleftriihe3 Licht; 
ter, 
male ae Eine 





Grandeigentum und Häufer 


au verkaufen 
KEnzeiten unter »iejer Mubrtt iße Die Belle.) 


Worbieite. 


a> 

. Kommt nur Sonntag! 
Eigentümer if! gezwungen, fofort au ber- 
Zauien, fein Iolıbes ramıegebäude, auf 
Eier zn) B..d; drei Sedimmer, Bad; 
Ricte-@intommen 305 monatlid; für nur 
500, 


2922 N. Racine Ave, nahe Lin- 


con, 

fafon 
Zu berfauten: Beridleudere_ 2-&1cı Brid« 
baus, Kichenholgverfieidung,, ie Fußböden 
in Badezimmern;: Gebäude faft neu; Preis 
310,090, 83000 bar; an Claremont We. und 

Addiſon St 
Zimmer— 


durch 

16, 3 Vlod zur Hodır 
‚u; reis 87850: $1S00 bar, Reft wie Miete. 

& Abraßamfon, 

1209 Irving Part Blod. Tel. Wellingion 126. 
momifrſon 
: 2ſtoc. Wrid, zwei 5-3ims. 
‚ Zoilett, billia für $4000 
An Lewid Etrabe, 


r Slat au N. Afhland Ude, $3000. 


- Gottage, Bad und eleltrifhes 
ınacebeisung, Garage; $4500, Par 
abe Irving Part Wvd, 

3.3immer Cottage mit Garane für 3 Cars, 
an Nelfon Etr. $0500, Par $3000, 

N, Schmidt, 2025 Eoutbyort Abe, 

lafon 

fen: Seslat yrame, 5 fehs und 6 
md 4-Zimmer Gottage dabinter, 

Ed Fundament, Bad, Tfenbeigung, Miete 

00 per Monat, Preis $7000. Bar $1500. 
Nabe Echool Eir, und Eoutbport Ave, ges 
leaen, 


Gondell Brod, 3011 Eouwibport Abe, 
ſaſon 
5ejinimer Haus, 
Lit und Gas» 
Alpdonfus Kirche 


wafferbeizung, 


— 


verlaufen: Bargain! 
ſſerheizung; elettriſche 
age für 2 Cars. Nahe St. 
gelegen. Preis 84600. 
Condell Brod, 3011 Southport Ave. 
ſaſon 
Modernes 3-Flat 
b Jahrcszalt, Zement-Porch, Hartholz⸗ 
und Vertleidung; eleltriſches Licht, 
Wäſcherei und ſchöne Pard. Eigen— 
tümer außer Arbeit, muß verlaufen. Vreis 
für fchnellen Berfauf S9400, Yar $5000, 
Heit auf leichte Zahlımacır. 
Condell Bros, 3011 Couthport Me. 
iafon 
3u derfaufen: Bargain! 3: Flat Frante, fif 
de md 4A-Zimmer, Bad, eleitriiches Licht, 
Valement, Garage für 2 Card; nahe D&saood 
und Varrh Ave, gelegen, Miete $00, Eigen» 
tümer Icbt in Andiana. Breis $5800, Dar 
32000, Reit in leiten Zablungcıt. 
Gondell $ro3, 3011 Eouthport Abe. 
ſaſon 
— Großartige Gelegenbeiti — 
Kauft direft dom Eigentümer! 
Men deloriertes 10-Zimmer Bridhaus, Dampf 
heizung, eleftr. Licht, 2:ßar Garage, allca belle 
Zimmer, vorzüglich geeianct, um im Rooming» 
Sceihätt Geld zu maden oder audh als Yrise 
batbeim; alles in garantiert guten Zuitand; 
nur für ftrebfame Leute mit etivad® Bargeld. 
Beſichtigung Dienstag, Mittwoch und Dorn: 
nerstag nach 10 Uhr morgens. 1947 Lincoln 
Ave. Sofortige Beſitznahmel 
beten. 





ahe Addiſon, 2 Framegebäude auf 
tt; 3—0 und 3—4 Zimmer 
Micte $130; Preid $8500; Bar $4500 

oder mehr; leihte Abzablımgen. 
Nudmwig ocder, 293 RN. Halfted Er. 
fafon 
„ur $6500, bar $1000, 3—4 Bimmer Flat 
Brick- und Framegebäude, eleltr. Licht, Bad. 
Sudwig Eoeder, 2943 % SHalfteb Eir 
ſaſon 
Bargain an Dafdale, 1—5 und 2—4 Zim- 
mer PBriefagebäude, eleltr,. Licht, Bad; Miete 

$92; Treis S8500; bar $3000, 

Ludwig 2943 N. Halſted 


c 


u 
S 


Str. 
ſaſon 
Baranin an Seminary Ave., nabe Oaldale, 
2 Främegebäude auf Brickbaſement, elelit. 
Lint und Bad; Miete 83110; Preis 88500; 

bar $3000. 
Ludwig Soceder, 2943 N. Halited Str. 
fafon 

Bu verfaufen: Nr. 1108 George Etr., nahe 
Eeminarh Ave., zwei 6 Zimmer Wohnungen, 
Bad, Sa2, Bafement, Attic. 

Nr. 24165 Aubert Ade., Rabenstwood, eine 4 
und 5 Zimmer Wohnung, modern, Balement, 
Sttie, Teilzablungen. 

Nr, 189 N. Clark Str, Zimmer 510. 
frfafon 


< 


eeder, 


3n verlaufen: 2236 Eeminary Ave., 3 lat 
Nridgebäude, Yad nnd eleltr. Licht. $2000 
Bar, Meit leichte Bedinaungen. Preis $5500. 
N. TZorpe, 820 Norty Novennte. 
irifafon 
Tb verlaufen: 3:$latgebäude, ein 4 ıumd 
zwei 5-Zimmer, Yad, Ga3 und Cleltr., nabe 
Straßen: und Sohbahn, in autem Suftande, 
Keine Agenten. Eigentümer, 2438 Cullom Abe. 
Nerfaufe Cottane, 8 große Zimmer, Attic, 
modern, Sturmfenſter, Screens, Hinterporch 
ſereened, Furnaceheizung, Konkret-BPaſement, 
nahe Hochbahn. Eigentümer, 2029 Penſacola 
!ldve., Ravenswood. fomt 
Ju dberfaufen: 2015 Wellington Abenue, 2 
lat Priet md Frame, breite Lot, 


81500 
Bar, Nur $4000, 
OL Torve, 820 North Mdenue. 
frifafon 


Ju verlaufen: 7:3immer Prid:Rrfidenz an 
Nordfeite, nabe Kullerton und Halitcd Cr, 
vailend für Noominabau?, 4 große Pettzims 
ner: 82,500 Anzablıma, $75 ver Monat; Preis 
S7,500. Adr.: 3 409 ANbendpoft, 

it derfanfen: 3-Flat Bridaebände, Damdf- 
heizuma, eleltr. Qicht, Totlet und Nad; $10,000, 
Miete $145 per Monat; Rot 50x125. Televbon 
Sincoln 9427. fafon 

211 verlaufen: 613 Willonw Str., 3 Flat—⸗ 
acbäude, eleltr, Licht. Miete 5600. 81000 
Bar. Nur 33750. 

A. Torpe, 820 North Avenue. 
frifafon 


1: G-Iimmer-Hauß, cleftr. Ticht, 
ridbafentent, alles ncır ac» 

SIX160, 4805 N, Afbland Ave, 
DM incrden: © 


Sıortiae Beliknabme, 
dreiſtöck. 
ih don Clark 


Brickhaus, Dampfhei— 

Eir.; $4000 Anzah: 
10: wünſche Offe 
Carl Wolfk, 


e. 
3266 N. Clark Sir. 
ſomodi 

In verkamfen: $10,000 Taufen 2Aſſöck. Brick, 

6 und 7 Zimmer Flats, Heißwafſſerbheizung, 

öſtlich von Clark Str.: 84000 Anzahlung. 

Carl Wolf, 3266 RN. Clark Str. 
ſomodi 


Zu verkaufen: 1921 Dayton Etr.ake, 4—4 
Zimmer und Baſement Brickgebäude; eben— 
falls Garage; Miete 886. 81000 Bar. Für 
nur $6000, 

AM, TZorpe, 820 North Avenue. 
frifafon 

Zu derfaufen: 3: lat Nrif, 6 Zimmer, cleftr. 
Liht ınd Bad jedes, und Cottage mit Fur— 
nace. Nachzufragen in Cottage, 2658 Orchard 
Straße. — 

Zu verkaufen: Nordfeite, ein modern einge— 
richtetes Haus, Steinfront, 8 Zimmer, 312 
Garfield Ave. Tel.: Lincoln 511. 

Su derfaufen: 1548 Frontier Avenue, nahe 
Nortb Nvenue, 2—5 Zimmer. 8600 Bar. 
Nur 82100. 

M, Torpe, 








820 North Avenue. 
frifafon 
zu derlaufen: Nabe &t. Mpbonfus-sKiicche, 
Ritöf, Vrid, Cteinfront, 2-itöd, AridGarane. 
Miete 83096: Preis $20,000. - Eisler, 1574 
N Salften Eir. fafon 
In bderlaufen: Cpezieller PBaraain! Tops 
veltes 3-töck. Brickgebäude, 2 Läden, 8 mo— 
derne Mohnungen, Dfenhetzuna. Miete 
31096. Witwe muß verſchleudern 
825,000. Eisler, 1574 N. Halſted Str. 
Rio. fafon 
„Du berfaufen: 2110 Cheffield Avenue, 3 
lat Bridacbüude, Dampfheisung, Pad und 
eleltr. Lit; auch Cottage, Miete $160. Dies 
it ein Paranin. 
M. Torpe, 820 North 
EL, frifafon 
Zu berfaufen: Größter Paraatn in Cafe 
Dietw, nahe dentfihfatbol. Kirche und Cchulee 
fünf 4-Sinmerflats, eleftr, Licht: Miete $100 
monatlih; Bementfundament, aroker Dahbo- 
den; Preis $7500. Nachzufranen beim Einen: 
tümer, 1336 Varry Abe,, nahe Conthport. 
frſonmo 
„Hu berfaufen: 2017 Cleveland Mbenue, 3 
Flat Vrid und Baſement Kıenace, 7 md 8 
Simmer, Vad ımd celeftr, Licht: Miete 8118 
$'30 Bar, Neft Teichte Nedinannaen. 88.500. 
A. Torpe, 820 North Avenue, 
frifafon 





Avenue. 


% 


on -Au berlaufen: —— 

— Bıargain 
8:Zimmer Cottage, Surnacebeiaung; gute Ner: 
Ichröverbindung; $1500 Anzahlung, $4750, 

ar 


E. 


Wim. Gewele, 
3040 N. Afhland Ave. 


Tel. Lake View 58. 
midoſon 

Zu verfaufen: 2426 Srvbing Park Nivd,, 3: 
Flat, Fuxnace, cleltr. Licht, und 2:Car Gas 
rane; Miete $1068; nur $1500 Anzahlung: 
Reit $50 monatlih: Preis $7200, 

Zorpe, Tel.: Lincoln 930, 

ftfafon 


Zu verkaufen: 3ſtöck. Steinfront Brickgebäu— 
se, Dampfbeisung, Möd. Krame binten, Rot 
5nx125, Miete $2580, bar $5000, Televhon 
Diverfeh 4704. 15,17,19,21,2325fp 
Cir archer Bargain! Muß noch dielen 
nat verfauft werden. Bu berfoufen: 2.lat 
Rramebnus, 6 Zimmer jedes, Bafement md 
Attic: Preis $4500; Anzabluna $1500: Miete 
$7n monatlid. 1622 Elmdale Mve, nahe Clarf 
Straße. falon 


“u berfaufen: 1650 Barıy Abe., 4-lat und 
Bad; ferner SKFiat hinten; leichte Bedingun— 


gen: Preis $6700. 
Torpe, Xel.: Lincoln 930, 
und lat 2. Me 
Zu berinufon: Mobernes 5 Wlar Brld, 
sebände, Ofrrbetinng: Nahlak muß aerenelt 
merben: Breis 813.500, Bar $4,500. Zelephon 
Mabenstoood 3819, 15fpim& 


AND» 


Händler ver: | 


fir nur | 


% 


Grundeigentum und Häufer 


zu verfaufen 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 18c die Belle) 
berlaufen: Bılddaus, an 


Norbieite. 
gu 11-Bimmer 
Silfell Etr., nabe Garfield Ude., bollftändig 
möbliert; eleftrifches Licht; HBurnace; $1000 
Unzahlung, $4600 mit Miöbel, Bu überneh 
men 1. Oltober, 
I. Smwark, 2131 N. Clarf Er. 
R friaſon 
Beſichtigt Sonniag 1782 Carmen Av 
nabe Clark Str. ſeht gut gebaute —Himmer 
Trid-Refidenz; Lot 565x125: moderne Ginricd- 
tung. Garage, wegen fchnellem »Berfauf mur 
7750, fafon 


3u verfaufen: 1537 Cleveland Wbe., 2 Flat 
Frame, 6 und 7 Zimmer, Vafentent und Mttic, 
9700 Anzahlung; Baranin zur 83200. 
4. Torpe, 820 Nortd Ave. 
frfafon 
a ee Abd 
34 belaufen: Gebäude. Türsligd umgebaut 
in Kitchenette Apartments, Eleltr, Furnace— 
betzung, Einfominen $3,172 da3 Jahr, voll⸗ 
ftändig möbliert; Preis für Gebäude und Vids 
bel $8,5005 Abzahlungen, Keine Agenten. 
2118 Vilfell Er. frfafon 
Ehön:3 2—4 Zimmer Frame auf Zement, 
nabe Raulina Hochbahnftation: Preis $4350. 
9. 8. Heinz 3409 %. Paulina Str, 
frfafon 
Stsre and 3 Slats, Kafe View; Miete $1320; 
Preis $H8200; Anzahlung $2000; Neit wie 


Miete. * 
H. 3409 N. Paulina Er. 
triafon 
‚Modernes 2szlat Brid, nahe Hamilton und 
Grace Eir.; nur $11,000, — 
H. F. Heinz, 3409 N. Paulina Str 
ſrſaſon 
Neues 2-Flat-Gebäude, Sunparlors und 
Brick Garage ſür 2 Cars, Ravenswood; Preis 
$15,090 
gie 2 1 3 — 
H. F. Heinz, 3409 N. Paulina Stx. 
frſaſon 


x 


5 Heinz, 


Brickhaͤnfer. — 
2 Furnaces. 


2 Furnaces 


Moderne 2srlat 
und 6 Zimmer, 
und 8 Zimmer, 
> und 6 Si 
und 4 
5 ımd 6 
) und 6 
Fran 


..$ 9,000 
0,800 
dinmter, & 10,000 
Zimmer, Heißwafſerheizung.. 10,500 
Zimmer. —— 11,500 
Zimmer, Seibwaiferbeizung.. 12,000 
! Bed, 2014 Irving Part Bivd. 
fon-—mt 


Bu derlaufen billia dom Gigentümers Wivs 
derne3 »itöd, Pridachbäude, Store mit Mobs 
nung, Furnacebeizuna, 2 Flats, 7 Zimmer, 
Sum Parlor, Gärage: Southport nahe Hoch— 
bahn. Preis 810,000, Teil bar. Adr.: * 
395 Abendpoſt midoſaſodi 

Zu vertaufen: 1021 Webſter Ave. 3—6 Zim— 
mer Prid; ferner 4:Jimmer Brid:Cottage bin: 
ten, alle balcn Padezimmer; $3000 bar, Reft 
auf Abzablung; Preis $0000. 

A. Torpe, 820 Nortb Mdenue. 
Trfafon 
toresz mit 8 Rlats, ein 
Ctore mit Wohnung, an Lincoln Mve., nabe 
Cal; muh losihlagen, Näbered bei Xbiel, 
2125 Leland Pve., 7 bi 10, 


3u dberfaufen: 2 € 


Zu berfaufen: 4-Zimmner neue Gottoge nabe 
Tiverfey Ylvd, billig für bar, Nachaufragen: 
R. DO. Corrhy, 2329’ W, Monroe Etr. Xelevb. 
Ecelch 3914: do—fon 

3u verlaufen vom Kigentümer: Modernes, 
5 Sabre altes EdsVridgebände, bier 5s ımd 
zwei 4-Bimmerflatd, Furmace und Dfenbet« 
sung, Eunmvarlor, AndoorsBeds; Miete $2800. 
1055 Wadeland Ave, Ede Raulina Etr. 

! frfaion 
| Verlaufe an Wolfram Strebe nabe Coutds 

port Ave., Ihöncs 2srlat Franegebäude, 6—6 

Zimmer, Gas und Bad, mit 3:dimmer Boice 

miontilat, Yaundry und Garage; monatliche 

Miete $75; Preis $5400;5 Anzahlung $2000. 

Näberes bei 
Stefan Trendler, 2944 Lincoln Me. 
| friefon 

Su derfauien: Navensiwood, 6-Zimmerhaus, 

Nrid-Bafement, Furnace, Eleltr.; Preis $5200, 
ı$1000 Anzablung, 
| Codran & MceClıer, 
| 4622 N. Beltern Ave, Navenswood 1410. 
| frfafon 
| werfaufe 2:lat Prid, 6 und 6 Bimumer, 

Eleltr., Sartholzfuhböden, Bad, Garage; ein 

Flat foforı bezichbar, Gigentümer, 2034 
Orchard Straßze. ſaſon 

Zu verkaufen: Ein Haus. welches 8570 Mo— 
naismiete bringt, für 51000 bar und 8453 mo— 
natlich, enthaltend 4 mal 4 Zimmer mit Rad 
und heißem Waffer; Preis $5000, 1542 Mies 
land Str. Eigentümer hinten, oben. ſaſo 


Su derfaufen: 2-Möcd, Brid, 6 Zimmer, elefir. 
Licht, heißes Waffer, Stattonary 2 
und Plumbing. Tel.: Lale View 6475. 


ſaſo 
Zu verkaufen: 2Flat Frame auf Nonlret, 
eleltr. Licht, 2Car Garage; Baranzabhlung 
$1500. 3842 Sanifen Ave, frfon 
Bu berfaufen: 2:Flat Brid, 4 und 4 Zimmer, 
cleftr,. Licht, Bad. 5353 Artefian Ave, 2. lat. 
__fafon 
Su derfaufen: ‚Großer Bargain! 3sTftöd, 
Brirfaebäude an Tabton Etr, drei 6% und 
drei 4e3immer flats, Vad, Elektrizität. — 
Miete H172 ver Monat. Preis $13,000,_ 8. 
N, Ticker, 1646 Larrabee Etr. fafon 
Bu bverfaufen: 2:itödiges Frame, mit BZigar- 
renaeihöit und Gandhltore, 2 Lots, Belmont 
und Oalley. Wegen näheren Einzelheiten ſeht 
John Bogt, 1646 Larrabee Sitr. ſaſo 
Zu verkaufen: 2030 N, Halſted Str. nabe 
Center Str., 25Flat Brick, 5 und 6. Zimmer, 
Ofenheizung. Gas, eleltr. Licht. Eigentümer 
M. Lyons, 2. Flat. ſaſon 
Zu verkauien: Sch3 Zimmer Haus mi Pale 
ment mb Mtiic, Lale Bier; Preis $6000, 
| Adr.: EC 308 Abendpoft. fafon 
Zu beriamfen:. 2: $lat Frame, 4 und 5 im 
mer, 5311 E. Ravenswood Abe... $3S00, auf 
Abzablumgen. Gigentimer 3755 Ward Ztr,, 
2, Flat. ſaſon 
Zu verkauſen: Vom Eigentümer, modernes 
Brick, 224 Zimmer Flats, 2 Bettzimmer, — 
Heißwalſerbeizung, 534000 bar, Reſt in leich— 
ten Zahlungen. 3707 N. Robeh Str., 1. Flat. 
fafon 
Zu bderfaufen: Vom Eiaentümer, bübfhe 5 
Zimmer Cottage, 4 Nahre alt, Furnacebeis- 
zung, Eicbenverlleidung, eleltr, Licht, fommt 
| fofort, 2471 Cullom Mve, fafon 
Ruh verlaufen: VBorgaint, modernes 6:Apart- 
ment Steinfrost Haus, Ofen» und fFurnaccbei- 
zung; Miete 83000 jäbrlih: Prei3 18,000 
| Eigentümer Hoeffner, 5007 N. Afhland Ave. 
| D4feptiot 
Serfaufe 6—4 Zimmer, Prid, Pad, NAttic, 
Iaroße Lot; BreisS $12,000, bar $3500. 
Fred Nuedel, 602 North vente. 
—A 
verlaufen: Großer Bargain, 1322 
School ir, 2 Häuier, 4 Rlats, 
Kicht: im Quter Berfaffung; Einfommen $1000 
ver Nabr, Preis $6009, 2000 Anzablıng, 
Neft nach Webereintunft. Rbone Budinaham 
443, 22fepiwt 
Ebe Ir Norvferte Grundeigentum fauft, ders 
fauft od taufcht, fcht A. Torpe, 820 North Ave. 
TIFX 
2dir faufer, verlaufen und bertaufhcı Cor 
tages und SFrlatacbäude, NHommt zu uns, 
Seidenfelder-Radaı, 
651 W, North Ude, Tel. Siverfeh 9064, 
Baafrlafun* 
3u berfaufen: Bargain! 2423 Couthport Ave,, 
7:Zintner Brid»Cottane, Nad, große Nttie und 
Lafement; mu fofort derfauft werden; Preis 
nur $4400, Geo. . Ehmidt & Eund, 2175 
Lincoln ve. 2 21fpım& 
Nir berfaufen und teufen Säufer, Klats, 
Farms. Blomgren & Co. 1808 Irving Varft 
Blyd. Tel. Wellinaton 187. 440g3mt* 


Nordweſneite. 
Zu verlaufen: Fünf-Apartment Brickhaus, 
$16,500, modern 2—5 Zimmer, 2—4 Zimmer 
und 1I—5 Binmer- Flat in Englif$ Vaſement, 
| eleftr, Licht, Bad; Micte $185 monatlich, auf 
CAlot, nabe Mantrofe ımd N. Mlibany Ave. ; 
80000 Bar, Reit auf Abzahlung. 
Sohn Heim, 3148 N, ſhland Ave, 
faion 


Nie dagcwefene Gelegenbeit. 
Fir $3050 fünnen Sie ein moderne Bungas 
low einfchließlich F1000 Rot 3OX125, Furnace, 
beigung Taufe au leichten monatliden Ab— 
zahlungen, Gute Nahbarihaft, Nordmweitfeite; 
nade zivei Carlinien. Adr.: mM 897 Abendpoit. 

* ſaſon 

Zu vertaufen: 6⸗Flat Edgebäude, Irving 
Part, Dfens und Furnaccheizung, 4—4 und 
2 Himmer Flat, $18,000; bar $10,000, 
Zelepbon: Sraceland 2782, fufon 

Verl. fe fichöne G6:Zimmer Cottage, Y»eiß» 
wafferhessung, Eifton nabe Diverfey; Preis 
85000. Torpe, 2358 YLincoln Avenue, 

fafomomi 


Bweiltödiaes Haus und doppelte Brid:Gas 
vage, 1842 N. Karlob Ave, fafon 


Verfaufe 3 Lois, jede ift 30X125 Fuß, zu 
annehmbarem Preis, find nahe Belment und 
Gicero Ave. aelegen. Borzufpreden bon 5 bi3 
8 Ubr abends, 1542 N. La Calle Eir,, Vale: 
ınentilat. fafon 


Zu verlaufen: Zweiltödige Framchaus mit 
Store, gegenüber großer Edule, 2950 Nord 
Hobne Ave. Iz 


Zr derlaunfen: 7Teyimmer Saus, Garage, 
Hübneritall; 163 Front bei 125 Lot, 6048 
Velmont Ave, Tel. stildare 661. fafon 


Zu verlaufen: 6-5immer Cottage, Furnace— 
heizung, elcftrifhes Licht, modern. Lot 100 
bei 125, Preis $4100. . Euch mit Eigen: 
tümer in Verbindung. 98 Berland, 7611 
Grand Ave. faion 

3u berfaufen: Zimmer Cottage, iurnace 
Deisumg, eleltriihes Licht, 50 Fuß Front; als 
le8 modern. Paraain, 1615 N. Kedvale 
Ave,, nabe North Abe. fafon 

‚gu dberlaufen: Modernes 3-lat Bridges 
bäude; alles modern; muß verlaufen iegeh 
Geſchäft. Rordweſtfeite. Keyſtone und Corts 
land, Nachzufragen beim Eigentümer, 2732 
5, 22, Er. Ealvon. Phone: Rodwell 761. 
al a SE 22 27 —— 

Su berlaufen: 2-Flat Nreifed Vrit Ed-Ger 
bäube, 18zöllige Mand zum Dad, amei große 
6-Simmerflats, Dal Zrim und Yukböden, Ga- 
rage, Zot 34x125, nabe Nortb und Steeler: Abe. 
Um fchnell an verfaufen, $11,500, $4000 bar. 
Padden Vros., 3309 N, Grawforb Uve., Ede 
Diilwaulee Ave. ZYcbing 2400. Iefafon 


ır 
Su 


—5 


Waſchtröge 


eleftriſches 


Sonntagpoſt, Chicqgo, Sonntag, 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter diefer Wuhrii 18c Die Beile. ) 
Nordweitiriie 


Bu verlaufen billig vom Eigentümer: 2-%lat 
Gebäude, 5 und 6 Binmer, in befter Gcelhäfts- 
gegend, an zwei Earlinien, geeignet für irgend 
ein Sefhäft; nur für bar, Xel, Juniper 3055, 

bofafon 
gu verlaufen: 2-iiddiges Brid, 5 und 5 
dimmer, 2 Wurnaces, Zile Badezimmer und 
Veitibute, ungefähr 4 Jahre alt; durchweg 
GCicberbelgberlleidung; Breis_ $0500: Bar 
$3600; vom Eigentümer, 4133 R. Lamndale 
!denue. Xel.: Nuniper 5773,). friafo 


3u berlaufen: 1509 %, Monticello Uve., 5 
Zimmer Prid Cottage, Vad, eleltr, Licht umd 
Garage. $500 Anzahlung, Weft au leichten 
Bedingungen. Vreis $4250, 

A. Torpe, 820 North Avenue. 
frifafon 
93u derfaufen: 1-, 2 u. 3-ftöd, Gebäude, da» 
runter verſch. außergew. Bargains. Freier's, 
4643 N. Rodwell Etr. od. 3625 Irving BE. Db. 
12in,falomi* 


6:B3immer Brid-Bungaloiv, Heibwafferbeia'g, 
geihloffene Por, Eturmfenfter, Screen®, 9 
Tonnen Koblen; $6,500. Berlauft dom Eigen» 
tümer, Nur Bungalows im Blod. Mdr.: © 
387 Abendvoft, frfafon 


3u verlaufen: Cottaned, 20 bei 26 Fuß, in 
4 Tage nebant; 8700 zahlt für ein Haus. 
5500 Dar, $1O per Monat, Wird irgendivo 
errichtet, mit Fenftern und XQüren. Strampe 
tbe Quilder, 5522 N, Camper Avenue, Tel. 
Juniver 4634. 20piwx 


Zu berfaufen: Sei Häufer, jedes Haus auf 
4 Lol3, Eigentümer 9. Beher, 3723 N. Cali» 
firnia Avenue, faion 


Zu derfaufen: 7-Zimmerbaus in qutem Bits 
ftande, große Ed:Lot, Preis $4600. © N. 
Nappold, 4952 Milwaulee Ave, ZTelephon Kils 
dare 3361. frfe 
Zu bertaufen: Vridbaus, 


2todiges 1817 

N Cramford Abe, Anaufragen im Bafement: 
lat. 2e3fpimt 
3n derfaufen: 2:ftöd, Haus, 2—5:Kimmers 
Nlats, modern, Ihönes Bafentent; $2500_ bar, 
2151 NR. senneth Ave, Tel: Epaulding 3582, 


frfafo 
Südieite. 

Bu verkaufen: 3-Flat Bricagebäude, ein 6 
und ein 7Zimmerflat., Gas, eleltr. Licht und 
Bad; Miete 81260. Preis ES 00; bar $3000. 
7823 Union Ave. Eigentümer 2. Flat. Tel. 
Vincennes 4179. dimidoſaſon 


Südweſtieite. 

Su berfaufen: Keines 7:Zimmer Haus, 
durchweg Hartbola: Furnace,  Bement_Balc- 
ment, 371% Ruß Lot: in dvorziialider NVerfaf- 
fung. Straße gepflaſtert. 86500. 82000 
bar, 5620 &, XZurner Me, Tel, Profpect 

fafen 

Zu deffaufen: Meued bocfeineh 6 und 6 
Zimmer, Dampfbeizung, 3-Car Garage, Gigen» 
timer im Gebäude von 2 bi8 5 Conntag. 1846 
u nn. SD ÖL ul 2 

Kenn Cıe em Haus oder Por aut der Eid» 
meftfeite faufen oder verkaufen mollen, feben 
Cie Lauermann Bros., 7911 ©. Afhland Ave 

r 181n*% 

Vorſtadte. 

Zu verkaufen oder vertauſchen 

für 20 Ader Farm: Neue 5:Zimmer Refidenz 
auf Ed-Lot, 2x135, Chatten -ıumd tbäu« 
me, Pricd-Sarage, Vorder und Hinter-Rord, 
franz. Feniter mit Ecreend, Badezimmer bat 
zilefloor, Echauerbad, Badewanne in Wand 
eingebaut, Tünftl, eleftr. Sirtures, eingebauter 
Püherfhranf, Cihenbolz im ganzen Haus; 
nroße Attic, Tann in Flat umgebaut werben; 
9:Fu% Qafement, Toilet im Bafement, 3 Etas 
tionery Tubs, auch Sommerküche im Baſement, 
Furnaceheizung. Ein Platz für Doktor. Ver— 
fauft auf leichte Abzahlungen. N. E. Yhde, 
1247 Risonfin Etr., ©, Cat Bart, Al. __ 

Zu verfaufen: Modernes 7-Zimmer 
Haus, Lot 37 X 125, nen beforiert und 
angeftrihen, Bargain.  Gigentümer, 
1032 S. Marengo Ave., Foreſt Vark, 
It. 10fpim& 
Fu verfaufen: 2 Pot 60XIRR, Harbor Etr. 
Glencoe, nahe EChberidan Road. Anzaufragen: 
1754 Lawrence Abe, Tel.: Radendword 66. 
WESER | 

Zu verkaufen, billig: Acre Lot in Berwyn, 
Improments, alles bezablt, fertig zum Bauen. 
Mäbheres: U. Anderfon, 1702 N. Fairfield Ave. 

—— ll (u 

Pargain! Modernes 3:ApartmentWebäutde, 

5 Zimmer, teures PRlumbinga, HSartbolzFubbös 


f 


» |den, gevflaiterte Etrabe, aute yahrgelegenbeit, 


Ofenheizung. 506 S. Tenth Ave., Maywood. 
Preis 85,750, Miete 5720. Eigentümer: Te— 
levbont Quniper 5605. 

Zr dberfaufen: Briefachäude, Store, 5 Sims 
mer, 4 und 2 immer Flat: 2:Car Garage; 
Sabreseinfommen %900, $4500, auf Abaabs 
lung. Ferner: 2 Flat, 6 unb 6 Zimmer, 
Seißipalferbeisumg, Garage: Miete $PO ben 
Monat, Steingebäude, $7400, Reife nah Ealis 
fornien. Keine annchmbare Diferte zurüdger 


wiefen, 
304 St. Charled Nbenue, 
Mahwood, Illinois. Madifon Fitraße Car. 


Zu berfaufen; 7,Aimmerbaus, Heibßwaſerhei⸗ 
zung, 100x160, Hede, Tleine Obitbäume, Hims 
beeren ufw.; Preis 60000; $1500 Anzablung. 
Groß, Stewart & Hickory, Lombard, Illinois. 
Aurora⸗Elgin Eleltriſche. 


Fianet feloft Euer Heim! — 

Part Ridge MWumderbolle Lage, 30 Min. 
bom Loop. 80 Fu Lot3 $505: Mefibensen 
$50005 $1250 Par, Reit $37.50 monatlich, 
Sinfen einnefchloffen. Ecreibt an €. Etener, 
3644 N. Irving Ave. 20vpwx 

Wegen Nbreife derfaufe billig, neue 2-ftod. 
Cottage auf Nonfretfundament, celeftr, Licht, 
14 Mere, 132x133, 83800; Heine Anzahlung. 
| om Eigentümer, 79, Abe,, Elmwood Vark. 
% Vlod_ don Grand Abe. Schilling. ſaſo 

Zu dberfaufen, billia: 34 Ader Lot in Vers 
won, Berbeiferungen alle bezablt, fertig zum 
Bauen. Näheres: R. Anderfon, 1702 No. 
Fairfield de, friafon 

Farmländereien. 

80 Acker, Lehmboden, an guter Fahrſtraße. 
fleine Gebände, hühlcher Bach. Vreis 820 per 
uf, Ubaablıitngen. 

Sohn Meber, 
2424 N. Kildare Avenue, ng 
a 


— — Wisconſin Farm zu verkaufen 
40 Ader Karın, 32 Ader unter Pflug, bat 5» 
Simmerbaus, groben Varn ufw.; Preis nur 
$2500; Abzablıngen nah Runfd. Seht Mr. 
Decftein, Williom D, Murdod & Co., 17 No, 
La Calle Etr. Tel. Franklin 2353. 

‚Su verlaufen: 80 Acres nahe Ehicago,grind« 
lich Bearbeitet, Loam und fanbiger Coam mit 
Lchmellntergrumd, alles unter Kultur, aute 
Verbefferungen, gut eingezänt; Ctod, Mafſchi⸗ 
ncrie und Ernte einnefchloffen. - Belignabme 
jeht; Bedingungen leicht. igentümer zieht 
ſich zurück. 8150 per Acker bezaählt alles. Tel. 
Dalland 6798 zwiſchen 6 und 8. 205 €. 42. 
Str., Apt. E. Antwortet in engliſch. 


Verlaufe oder vertauſche meine 20 Acker Mi— 
chigan Obſtfarm, neues warmes Bungalow, 
mit Gas verſehen, Barn, Corn Crib, Huͤbner⸗ 
haus, Hübner, Pferd, Wagen, Erdbeeren, Trau⸗ 
ben, Himbeeren, etwa 600 Obſtbäume, etwas 
Wald; beite Startoffeln wachen da. Liberale 
| Yedingungen. Adr,: RM 045 Abenbpoft, 


| 


N 


Zu berfaufen: 10 Mcres Allinols Farın; feine 
Agenten. Ssbolt, ‚Erete, AI, R, 1, B. 30. 
fonıno 
n oder bertaufhen: 40 Acres 
4 Dicilen don Eoutb Haben, Midh,, 
Mafchinerie, GEorn, Weingarten nd 
Wald, Preis $4500. Nachzufranen bei Konrad, 
5147 ©. Afbland Ane. fafon 
Su verlaufen: Gut berbefferte Sarm, 120 
Ader, 116 Meilen bon Chicago, am Rand bon 
Zorn, aute Echule und aevflafterte Road, 
Dieſe Farm verträgt Belfichtigung, Nein 
Handel, Perlaufsgrund: bobes Alter. Rreis 
$16,000, Rich, Geräte und Getreide einfchlies 
Bend, Gebt Ielephonnummer in der Antwort 
an. MAdr.: 3 302 Mbendpoft. fafon 
157 MAeres Misconfig Farm zu berlaufen 
oder bertaufhen für Ehlcagoer Hauscigentum, 
tot und Mafchinerie, Alle Verbefferungen. 
Um nähere Einzelheiten fhreibt an Mr. Here 
man Eenapill, Nccedab, Wis. fafon 
Bertanfhe 80 Acres Illinois Farın, mit 8 
Küben, 4 Bierden, Hühnern, mit Werkzeugen; 


„gu verlaufe 
Farm, 
Vieh, 


Depot; Vreis 85000: Hälfte bar oder taufche 
für fchuldenfreics Gebäude John Bont, 


lat Gebäude, Torpe. 2358 Lincolg Ane, 
John B, Dieter, 1646 Larrabee Etrake. 
Farm, 
1646 Larrabee Etraße. fafon 
geeignet für eine Hühnerfarm, mit allem Zur 


Shyotbet $4500, nabe Diron, für 2» oder 3 
PEN NENNEN: 
Zu berfaufhen: SO Acred Risconfin Garm. 
ute Gebäude, mit Etod, Ernten und Mia« 
hinerie, Guter fehivarzer Boden; nur $8000, 
ſaſon 
Zu vertaufen oder vertauſchen; 80 Aecres 
F Allegan Co., Mich. 2 Meilen vom 
Ein ſchönes Farmhaus mit 7 Zimmern, gut 
bebör und einem Mcre Land, fehr preisivert. 
Adr.: S 395 Abendpoft. fafon 
u berfaufen: 100 Ader Farın mit Gehüus 
den, Allenan Countb, Michigan; fein Taufc; 
verlaufe billig, Mrd. 9. Lange, 38 &, Hohne 
Avenue. dofrſon 
Zu verlaufen oder Tauſch: 80 Acxes Farm. 
nit allen nötigen Gerälſchaften, 10 Kühe, nahe 
Neillsville, Clarf County, Wis. Werde die 
nüdften Tane bei . Schaebler, 2425 Nord 
Halfted Strahe, zu ſprechen fein. fafon 
Bu berfaufen: Gutes Farmland in Marathon 
Counth, fertige Farmen u. Stumbland. Wegen 
Einzelheiten fragt nah 2650 N. Hallted Etr., 
hinten, oder f&hreibt Eigentümer, I. Gebbard, 
Naufau, Wis, 18,25fb 
Verlaufe oder vertaufche aroke Pargains in 
Nlinois und Wisconfin erftllaffiger Dairbs 
farınen mit diesjähriger Ernie Jeder der 
twilfens zu farmen ift ‚mende fih an die Sarm 
Erchange Co.. 2944 Lincoln be, 
16fpimot 
u berfaufen: 10 der Allinei® vorm nobe 
Ehicano, 6 Zimmer und Etall, nabe 
Be: Schwarzet ben. k 
John Vogt, 1646 Larrabee Sir, bofajon 


frfafon | 


“z 9 abends, 


| 


Grundeigentum and Hänfer 


zu verkaufen 
(Ansetnen ımter dicler Auhrit 18c_ Die 


Sarmländereien. 

Zu verkaufen: 20 und 40 Acres Land 
im Cüben von Baldwin Gounty, Ala- 
bama, wo bie Natur den deutfchen Bleih 
hundertfältig zahlt. Zum Beweis, bafı 
man ed mit dem Anfiebler in Dicjer 
beutfchiprehenden Kolonie ehrlich meint, 
fteht man ihm die erften Nahre mit Rat 
und Geld bei. Geinundes Klima, Frucht 
tragende Drangendbänme, 3 Grnten 
bringendes Land, find bie Belohnung 
edE unentmntigten Außbauerns, fleikiger 
Arbeit und Befolgung des Rates ber 
angeftellten Experten. Man kann bie 
Kolonie jederzeit zum halben Fahr» 
preije bejichtigen. Für nahere Auskunft 
fhreiben Eie an den Vertreter bes deut» 
fhen Bauernbunbes, pder fpredhien per= 
fönlich vor täglich von 8 bi8 6 Uhr und 
Sonntags von 2 bis 5 Uhr. B. 8. Tegen, 
1572 N. Salfted Str., Chicago, ZI. 

= 11,18,25fv2of 
Farmenzuvertaufen— — 

6 Acker, 7⸗Zimmerhaus, Varn, Garage und 
Hühnerhaus, laufendes Waſſer; Preis $6,500, 
Abzablungen, 

5 Ader, 7:Zimmerhaus, Bar, Garage, Hüh- 
nerbaus, Corn Crib, Farmgeräte umd Yunav; 
Preis $6,500, Hälfte bar, Reft Abzahlungen. 

17 Nder, 6-Bimmer modernes Heim, Dampf. 
beizung, aroßer Varn, Garage und Hühner⸗ 


le.) 


baus; Preis $13,500, $5000 bar, Neft Abzab- ! 


lungen, Nchme Bungalow oder 2:fylatgebäude 
in auter Lage in Taufch. 

Habe auch größere Karmen gu berfaufen od, 
zu beriaufhen bon 40 Uder aufwärts, im 
Breife von $20 bis $250 per AUder bariirend. 
Nenn Ihr ein Bimei- oder Dreiflat-Gehäude, 
Vrid oder frranıe, fucht zum richtigen Preis, 


fommt au uns, 
3825 Weit 22, Etr, xel. Lamnbdale, 631. 
20ſp1wæ 


Verlaufe oder vertaufhe: 78 Acres eritklale 
fi e Michigan Farın, 100 Meilen von Chicago, 
mwarzer Boden, neue 7:3immer Haus mit 
Bad, clefirifches Licht, neuer Stall, 2 Brun—⸗ 
nen, Nebengebäude, Obitgarten, 3 Pferde, 2 
Kühe, 4 Schweine, 50 Hühner, Waneıt, Buraad, 
Auto, Maichinerie; Preis $9000, vder fhönces 
Gebäude in Taufd. 
Stefan Trendler, 2944 Lincoln de. 
"efafon 
Verfaufe oder dertaufhe 37 Acre3 vollitäns 
dig eingeriätete Gemüfes, Corn: und Dairy—⸗ 
Farm, mit neuem 4-Bimmer Wohnhaus, neuer 
Etail, Rumpbrunnen, 2 Verde, 6 Kübe, 12 
Schweine, 100 Hübner, 500 Gallonen Syrup, 
300 Bufdel3 Karioffein, 3000 Köpfe Kraut, 
Mais, Hafer, Heut, Strob, Wagen, Bugaab und 
Mafcinerie; Treis $4500. Anzahlung $2000, 
oder Ihöncd Gebäude in Taufd, Näberes bei 
Stefan TZrendler, 2944 SINE —J 
rſaſon 


Verlauſche den größten Bargain, der * in 
Farmen geboten wurde: 200 Acres vollſtändig 
eingerichete Wisconſin Dairyfarm mit 20 Act. 
Wald, uͤmringt, mit flleßendem Bad; neues 
Wohnhaus, großer Stall, 3 Pferde, 12 Kühe, 
7 Schweine, 100 Hühner, 20 Tonnen Heu, 
200 Bufhels Kartoffeln, 200 Buſhels Haſer, 
Gaſolin-Engine, 10,000 Fuß Lumber, Magen, 
Buggh, und, Maſchinerie; Preis 819,000, oder 
Nordieite Gebäude in Taufh. Näberes bei 
Stefan Trendler, 2944 Lincolg Nive. 


Wenn Eie willens find, Ihr Haus auf mo» 
natlihe Bablungen au verlanfen, fommen Cie 


nad Zimmer 610, 189 N. Clark Eir.  Ofp*E 


Verſciedened. 
Zu verlaufen: Zwei erſtllaſſige Baupläne für 
Siore- und Apartmentigebäude. Phone: Irv— 
ing 1095. ſaſon 


Grundeigentum und Häuſer 
zu kaufen geſucht 


Anzeigen unter dieſer Rubril 18e die Zeile) 
Wir baben $25,000 Caib, um einen 
wirfliden — 
Norbfeite Bargain zu Taufen; ein 12- biß 18- 
flat bevorzrugt; nur vom Eigentümer direlt. 
Sendet volle Auskunft an 9. WB. Dsarne, 
5041 Belleplaine Mbe.________ 
Bu laufen gelucht: 2 lat Bridaebäude, mit 
Sunparfor, Nordiveltfeite oder öftlih bonGlarf 
Sohn Wi. 
ieker, 163 irrabee Et. 2 dofriſon 
3u faufen aefucht: 2- und 3sftödige Frame · 
und Brickhaͤuſer. Sofortiger Kauf bei maäßigem 
Preis. Communitiy Realth Eo,, 1714 Larra- 
bee Sir, Phone: Diverfey 8603. 
MOGESHRSBREEE TER —o—| | — 
Gefuht: 2—5 Zimmer Brid, modern, Bale 
ntent, Furnace, nördl, von Fullerton, öftl, von 
Lincoln Ave, WUdbr.s M 896 Mbenpdpoit. 
23fpimEt 


— —— — 
Fachmänniſche Arbeiien 
(Anzeinen unter biefer Nubril_18c bie Beile) 
Carpenter, Millwright und Refrige⸗ 
rator Arbeit billig ousgeführt. Fred. 
Muenck E Co., 1749 Sedgwick Strafe. 
Telephon Diverſey 3217. 22ag3mtt 


Uebernehbme Umbr uten, Anſtreicher⸗ Blaftes 
ter“, Rlumber-, Daws, Zementarbeit, Furnace⸗ 
oder Heibmwalfer-Inlagen. Bar_od, Abaabhlung. 
Trier, 81 E, Diadifon St, R.500. Dearb, 6822, 

20ag fafomoimt 


‚Nichte Hüufer auf eleftr. Beleuchtung voll 
ftändia_ ein. Bar oder $10 monatl. Elgettician, 
1829 Edoy Str Xelephon: Graceland 2643, 

3ma,mitrion* 

Eleftrigität für alte Säufer; Preis beruns 
ter; 5 Bintmer mit Sigtures, bollftändia, $56, 
Abzahlungen. Albert Fox, 1763 EScdawid Etr. 
zel.: Diverich 8805, 20fep,bidofon* 


Garpenter, durchaus praftifh, viele Jahre 
Erfahrung, empflehtt fi aur GErrichtima bon 
Neubauten, Reparaturen u.f.w. 5112 N, Lotus 
Ave, Zel.: Stildare 8046, 25fp,fonmifr,imt 


Carpenter, 36 Jahre Erfahrung, haut Säne 
fer um, fegt Zement unter Pfoften, neue Rors 
Gc3, Treppen und Garage. Eharmadh, 1418 
N. Wells Etr, Tel, Euperior 8274 von 6 bis 
9 abend fp22,dofafonmiimt 

Rainting, Caleimining und Taperbanging: 
erfillaffige Arbeit, mäßige Treife. ©. Muchls 
berg, 2700 Ehefiield Ave, Tel. Lincoln 4475. 

26ag,frfafonamt 

Haus Painting, PRaperbanging gut und bils 
lg. Zelepbon: Diverfch 8411. 17fp2wE 


—— — — N mn 


Painting, Vaberhanginge. Caſſemnng wird 
gut und dillig ausgeführt; erſttlaffige Arbeit 
— rd Chmidt, 1544 Diberfeh 
zarlwahy. Tel Graceland 4520, 15fp,1mtX 


Etr., nördlid don Belmont Abe. 
Dieter, 1646 Larrabee Eir, 


— nn 


Nerztliches 


(Mnzelaen unter dieſer Rubril_18c_ die Keile) 


Warum leiden, menn man geheilt werden 
fann? Ladoratorium für die Diannofe und 
Vebanblung cKronifher Krankheiten mittelft 
NRöntgen-Ttrablen,; fowie mikroſtopifcher, dhe« 
ınifer und mediatnifher Seilmittel, Merm 
andere Aerzte Zuſtand nicht verſtanden, 
fo follte diejes fein Grund fein, allg Hoffnung 
aufzugeben. Geben Cie zu einem Arzte, deffen 
Cebensftudium, „Der Menfh und feine Leis 
ben“, beffen Ziele „Die Heilung der Stranfhets 
ten* und deifen Wilfen, Erfahrung und Er 
folge Ihnen das Butrauen nibt, daß das Belle 
acleiftet wird, Ihnen Yhre dolle Gefundheit 
twiederaugeben, Echt. ädezuftände des Körpers, 
Diagenleiden, CEhmwindelanfälle und Herabes 
Hemmungen, Sauts und Dlutfrantheiten, offene 
Wunden, ſowie unzegelmäßige Funltionen 
der Nieren und teiblihen Organe fünnen 
nur durch forgfältigfte Auswahl der Medizinen 
und Behandlung gnekeilt werden. NKreb3 und 
Zuberfulofis im Anfangitabium, Kropf, Nhen- 
matismus, Bleihjucht und Vlutarmut, ſowie 
stranfheiten Privater Nature mittelft neuelter 
Troteogen « Miusfel » Einfpripungen erfolgreich 
behandelt. Nahezu 30-jährige3” Etudium nnd 
als praftizierender Arit, fowie meine auöger 
behnten Reuen in Europa mb auf dielfem 
Kontinent feen mid in den Stand, mein Ur« 
teil der leidenden Moenfchbeit nenenüber au 
Ihärfen und garantieren Ihner die befte Arat- 
lie Behandlung. Eine bertraulihe Unterre- 
bung und Rat ift frei und wird auf jeden 
Fall au Ihrem Velten fein. Br. med. F. E. 
Reichardt, vormal3 Euperintendent de3 Irving 
Par! Canatorium und medtainifher Direktor 
de3 Ehicago Eanatorium, Doltor der Medizin 
und Gbirrrzie ad eundem, HSahnemann Medis 
cal College und Sofvital, Chicago, 2009 W. 
No..y be. nabe Milwaufee Ade, Eprechituns 
ten: 3 bis 5, Gonntags: 10 bis 12, Freitags 
geſchloſſen. fon* 


BE —— 
— Aerztliher Nat koftenfreii — 
Seit vierzig Jahren dienen wir dem 
deutiden Bolfe mit reellen homdopatdi« 
hen Heilmitieln und zuverläifigem 
freiem ärztlihem Mat und Beiftand. 
Kranke, wendet Eudy ohne Zögern per» 
fönlich oder brieflih an 
Dr. C. Puſheck, 

230 N. Franklin Str. nahe Chicago 

Ave. und Wells Str., Chicago, Ill. 
—X— 

Dr. Emil Liebrecht 
behandelt alle chroniſchen Arantheifen nach den 
neuelten Methoden. Epreditumden 9-6: Sonn» 
tag 9-12, 35 ©, Drarborn Etr,, Bimmer 402. 
2il,fafonmi* 
—— ‚Safenclever, beufiher Epczialift für pris 
e ‚rauen 

3006 ®, Madifon Er pie & uhr. —* 
1in®* 
Dr. yrancıs Front, Eperlalarıt für Privat 
frantheiten. 1164 Milmaulce Ave, Stunden: 
10—12 und 6—9 Uhr. 2311** 
—— —— — — — —— — 


Leichenbeſtatter 
Anzeigen unter dieler Rubrik 1860 die Zelle) 


eit Zu 
170 ®. Michigan Biod, Seh Genteaf ‚gun 


den 25. September 1921. 


Sonlichleifereien nnd Stahlwaren. 
(Nnaeinen unter dieler Nubrif 18c die Betle.) 


Wir fhleifen irgend einen Yrtifel, welcher 
eine Echneide nötig hat, und maden ebenfalls 
Reparaturen an folden, Große Ausivahl in 
importierten Etablivaren; älteiter Laden bdiefer 
Brande in Chicago. 

Kraut& Dohbnai 
neuer Gelhäftsplag: 325 Eüd Glart, Straße. 
Sol,fonmife* 


Nähmaſchinen, Vicheles u. f. w. 


(Anzeigen ımter diefer Nubrif 18c die Beile) 


3u verlaufen: Cinger Näbmafdine, Drop 
—* Cabinet Stil, 510. 3056 Madiſon Str. 
Folehy. 


Zu verkaufen: Sillig, Singer Nähmaſchine 
und Baby Crib. K. Bäuer, 016 Clay Straße. 


Uns dem Heid der Frau. 


Don Emmi Noedlinger, 
(Mitropoft»-Bericht.) 


— 


Berlin, am 27. Auguft 1921. 

Seit einigen Tagen haben un— 
ſere Schulen den Unterricht wieder 
aufgenommen, die ſchöne Ferien- 
zeit, die von ſo vielen heiß erſehnt 
wurde, iſt vorbei, und überall be— 
gegnet man auf den Straßen tief- 
ı aebräunten Kindern, deren Saut- 
tarbe beredtes Zeugnis ablegt von 
laufigem und ausgiebigem Aufent- 
halt im Freien, Wer felber den 
erößten Teil der Ferien zuhauſe 
bleiben mußte, der FTonnte wohl 
| hifftellen, da eigentlich viel mehr 
Beute e8 doch no ermöglicht hat- 
den auf8 Land zu gehen, als es ur- 
ſprünglich den Anfchern hatte. Was 
wurde nicht geflagt itber die jchledh- 
ten Zeiten und die hohen Preiie — 
und dennoch, tie biele Taufende 
find hinausgezogen und haben ge- 
nußreihe Sommertage verlebt. 

Damit foll nicht gefagt werden, 
dab die lagen über fchledhte Zeiten 
ind hohe Preife nicht gerechtfertigt 
hns, ich will auch damit dem deut: 
ſchen Volke kein Leichtſinnszeugnis 
ausſtellen; denn es iſt ja nur be— 
greiflich, daß wer volle elf Monate 
ſeinem Berufe unter erſchwerenden 
Umſtänden nachgegangen iſt, eine 
Erholung beanſprucht, die er nur 
fern von den alltäglichen häuslichen 
Sorgen finden kann. Das gilt be— 
ſonders für zwei Kategorien unſe— 
rer Frauen: für die Hausfauen, auf 
denen die Sorge für eine ganze Fa— 
milie und deren Wohl das ganze 
Jahr hindurch gelaſtet hat, und die 
nur Erholung außerhalb des eige— 
nen Kreiſes finden können, und für 
die berufstätige Frau, die neben 
ihrem Beruf noch ein eigenes klei— 
nes Heim verſieht. Es bedurfte 
Aber in den meiſten Fällen, beſon— 
ders wo es ſich um größere Fami— 
lien haudelte, eines verzweifelten 
Rechnens, um die Erforderniſſe 
einer Urlaubsreiſe mit den vorhan— 
denen Mitteln in Einklang zu 
bringen. 

Aber Not macht erfinderiſch, und 
der Wege gab es gar viele, wenn 
man nur alle Möglichkeiten in Be— 
tracht zog. Große Dienſte haben 
den Großſtädtern auch in dieſem 
Jahre die früher wenig beachteten 
Verwandten auf dem Lande gelei— 
ſiet, die, wenn ſie nicht ſelbſt die 
Erholungsbedürftigen einluden, 
für deren billige Unterbringung 
im Orte bei Bekannten ſorgten. 
Um die teuern Reiſekoſten verſuch— 
ten die meiſten dadurch herum zu 
kommen, daß ſie noch vor dem 1. 
Juni — vor der allgemeinen Er— 
höhung der Fahrpreiſe um etwa 
20 Prozent — ihre Reiſe antraten. 
Die vielen Wohlfahrtsorganiſa— 
tionen hatten in dieſem Jahre in 
verſtärktem Maße Umſchau nach 
Heimen gehalten, in denen ihre 
Mitglieder gegen ermäßigte Taxe 
aufgenommen würden. In dieſer 
Hinſicht ſtanden beſonders in der 
Mark und in Pommern auch viele 
Privatpenſionen zur Verfügung, 
die Schon fiir 20 Mark Renjion täg- 
lich &äjte aufnahmen, die ihnen 
durch beitinmte Gejellichaften zu- 
gewiefen wurden. 

Der durdichnittlihe Penfions- 
preis war wahl 40 bis 50 Marf in 
einfacheren Badeorten, dod) Fonnte 
man auch Schon fir 3O Mark ganz 
anftandtg unterfonmmnen, wenn ntan 
kleine Extrazahlungen für Berpfle- 
gung an Mil und Butter nicht 
fcheute. Die Modebäder und Kur- 
orte berechneten dagegen ganz an- 
dere Preife, dort muhte man mit 
einer Mindejtausgabe von 100 
Mark pro Tag und Perfon rechnen. 
Xm Allgemeinen war aber überall 
die Verpflegung eine imefentlich 
bejfere, al3 im Vorjahre, da die 
Freigabe aller Nahrungsmittel 
diefe doch bedeutend erleichtert hat. 
Dei all dem ijt e8 Fein Wunder, 
daß fich die meilten Ferienreijenden 
einem forglofen Genuß hingaben 
und. befonders auch dem herrlichen 
Wetter danfbar waren, da3 alle 
Ausflüge und Unternehmungen im 
Teien fo fehr begünftigte, Man 
muß lange zurücdgreifen, bi3 man 
wieder einen ähnlich beſtändig 
ichönen Sonmmer findet, wie in die- 
jem Sabre, und auch der SHerbit 
verfpridgt no warnte, herrliche 
Tage. 

Eine unlichfame Ueberra— 
chung bot fi aber fiir die meisten 
Frauen bei ihrer Heimkehr. Man 
hatte wohl von dem Eteigen aller 
Preiſe gehört und ſich auch manch— 
mal in den Geſchäften über die ho— 
hen Preiſe gewundert, aber man 
hatte das nicht recht ernſt genommen 
und geglaubt, daß ſeien Sommer— 
preiſe für die Badegäſte. Jetzt 
erſt, wo man allgemein in den 
gewohnten Geſchäften die gleichen 
hohen Preiſe ſieht und bezahlen 
muß, wo man wieder täglich die 
Zeitung lieſt, in der ſtändig der 
Refrain von immer größerer Teu— 
rung wiederkehrt, kommt einem das 
alles ſo recht zum Bewußtſein. Mit 
nıner Sorge ſehen unſere Haus— 


ſtauen dem Winter entgegen. Le⸗ 


ſonders ſchlimm find die Verhält- 
miſſe m der Mildwirtihaft und 
allem, wa3 damit zufammenhängt. 
Wild, Butter, Margarine, und 
Käfe find nicht nur um fait 30 Pro- 
zent gejtiegen, fie find au fo 
fnapp, daß in Berlin an eine aus- 
reihende Verforgung mit frifcher 
Milch garnicht gedacht werden kann. 

Fehr wmangenehm macht ſich 
auch das Fehlen der Pilze in die- 
jen Sabre geltend, die als ein ganz 
wichtiges Bolfsnahrungsmittel an- 
gefprodhen werden müſſen. Sie er— 
ſdeinen nur ganz vereinzelt auf 
den Markt, mır künftlic gezüchtete 
Sorten zu entipredhenden Preifen. 
Auch die Obfternte ift nicht über- 
mößtg reich ausgefallen, Immerhin 
gibr eS fehr viel Birnen, die dem 
auch; zu ganz erfchwinglichen Prei- 
ien feilaeboten werden. Die Frlau- 
inenernte ift wohl ziemlich reich, 
aber die meiften Früchte find ange- 
feochen und wurmig. Die Aepfel- 
ernte dagegen folf nur jehr mittel- 
mäßig jein, und befonders Edel- 
forten follen durch Fröfte und fpä- 
ter durch Schädlinge jehr gelitten 
haben. Nuch an den ſpäten Gemü— 
ion ift fein übermäßiges Reichtum 
vorhanden, und Bohnen und Kohl 
feinen emen bejonder® hohen 
‘reis Eehalten zu wollen. 

Co Sicht fi) die Hausfrau be» 
reit3 jegt neuen großen Schwierig- 
feiten gegenüber, zu einer Zeit, die 
ſonſt alg die gümftigite umd Teichte- 
ite im Sahre befannt ijt. Es wird 
wenigen Frauen möglich fein, Bor- 
räte fir den Winter einzumaden, 
obgleich der Magiftrat dies Jahr 
ziemlich reichlich Einmachzucker 
ſpendet. Wenn man dazu bedenkt, 
daß die Verteuerung der Kohlen 
neue Sorgen bedeutet, daß in ihrer 
Gefolgſchaft Gas und elektriſches 
Licht ganz empfindlich geſtiegen 
ſind, ſo wird man wohl begreifen, 
daß die geſamte deutſche Bevölke— 
rung dem Winter mit großer Sor— 
ge entgegenſieht. 

— — — — 


Buſh Temple Theater. 


(Dir. Eonrad Seidemann.) 


Hente Nnadhmittag Wiederholung der 
„Hermannsſchlacht“, abends Strauf' 
„An der ſchönen blauen Donau“. 
Die geſtrige feierliche Eröffnung 
bedeutete ein neues Ruhmesblatt für 
unſer deutſches Theater; es wehte in 
dem ausverkauften Hauſe unter den 
erfchienenen Freunden und Belann- 
ten nur eine Stimme bed Zobes und 
bie freude darüber, daß ber „VBufh 
Temple” wieder nach langen Ferien 
feine Pforten geöffnet hat. — ©o 
find die Ausfichten für die neue 
Spielzeit die denkbar beiten, und 
mern unfer Kublitum feinem Thea= 
ter mweiterhin fo die Treue bewahrt, 
fo werben mir ficher einer erfolgrei- 
chen Spielzeit entgegengehen. Ein 
Referat über die Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung finden die Lefer an anderer 

Stelle. 

„Die Herrmanndfchlacht”, die ge— 
ftern zündend eingefhhlagen Bat, 
wird nun am heutigen nachmittag 
zu mieten Male und in berfelben 
glänzenden Belegung mieberholt. 
Seber, der fein deutjches Herz höher 
[lagen laffen will, follte fich biefe 
legte Gelegenheit nicht entgehen laf» 
fen, diefes beutfchefte aller deutfchen 
Stüde heute nachmittag anzufehen. 

Und heun abend zieht dann die 
Operette „An der ſchönen blauen 
Donau“ in den Buſh Temple ein, 
gleichzeitig als Debut für den neuen 
erſten Kapellmeiſter Coufal, ſowie 
für Herrn Iwan Frank, den mit 
Spannung erwarteten erſten Tenor. 

Und mit beſonderer Freude dürf— 
ten es alle Verehrer und Freunde 
der graziöſen, leichten Kunſt begrü— 
ßen, daß in der Rolle der Mirzl 
eine liebe Bekannte, Fräulein Herta 
v. Türk, die raſſige, feſche Soubrette, 
gaſtieren wird. 

„An der ſchönen blauen 
Donau“ führt uns, wie ſchon 
der Titel andeutet, in das 
ſangesfrohe Wien. Wir er— 
leben die Freuden und Lei— 
den, die Hoffnungen und Enttäu— 
ſchungen einer Schar von Wiener 
Künſtlern, und Altmeiſter Strauß 
hat dazu ſeine Melodien gegeben. 
Wir wiegen uns ſelbſt im Takt nach 
dem guten, alten „blauen Donau— 
Walzer“; das „Lied von der Ju— 
gend“ (Angelo Lippich) ſtimmt uns 
gerührt und erinnerungsſelig, 
ebenſo das von ihm und Herta v. 
Türk geſungene Duett „Damals, 
ach damals“. Wir fehen den Gufcels 
bauer, jenen berühmten Wiener 
Volksjänger, beim „Heurigen“ und 
hören ihn feinen „alten Drahrer“ 
fingen. Andere Schlager jind: „Das 
Lied vom Wiener Modell mit dem 
fefchen Geftell“ (Herta v. Türk), 
„Sie hat fo etwas, jo etwas —“, 
„Still im Herzen trag ich mein 
Leid“ (Rurcie Weiten), „Nefi, Reft, 
holde Rofe” (Duett: Iwan Franf 
und Lucie Wejten). Angelo Lippic) 
führt die Regie, und er jowohl als 
Kabellmeiſter Coufals Dirigenten⸗ 
ſtab werden „An der ſchönen blauen 
Donau“ mit der Fülle eigenartiger 
Melodien zu einem populären Er— 
folg im wahrſten Sinne des Wortes 
machen. 

„An der ſchönen blauen Donau“ 
wird jeden Abend der folgenden Woche 
wiederholt. 

„Seine offizielle Frau“, dem 
Amerikaniſchen „my official wife“ 
entnommen, als erſtes Auftreten 
von Elſe Janſſen, dürfte eine 
Zugkraft erſten Ranges werden. 
Ueber 70 Novitäten im Schauſpiel 
und in der Operette hat ſich die Di— 
rektion für die neue Spielzeit ge— 
ſichert, darunter die bedeutendſten 
Schlager, ſo daß das Publikum ſich 
wahrlich nicht über eine mangel- 
hafte Auswahl im Spielplan au 
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Heute bringen wir eine wunder⸗ 
ſchöne Bettgarnitur, mit entſprechen— 
dem Motto verziert, welche unſeren 
Leſerinnen ſehr willkommen ſein 
wird. Die Garnitur beſteht aus 
Decke und Kopfpolſterbezug und 
wirkt äußerſt dekorativ, wenn in zwei 
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Muſter Nr. 1709, auf ungebleich⸗ 


tem Sherting vorgezeichnet, koſtet ein⸗ 


ſchließlich Stickgarn 84. 50. 


Eine dazu paffende Garnitur für 


Kinderbett (Erib) Nr. 1708 mit Mots 
to, ohne Motto 1708 A, Toftet ein» 
Ihlieklih Stidgarn $2.00. 


Man Fann diefe Etidmnfter In ber 
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berfhiedbenen Scattierungen blau | Stidmufter - Abteilung der „Sonntage 


oder roja geftidt; die bunflen Schat= 
tierungen werben für Blätter und 
Motto verwandt. Man fann aud 
grün für die Blätter, rofa für Blu- 
nen und Schleifen und blau für ba3 
Motto gebrauchen. Die Dede ift au 
ohne Motto zu Haben und beitelle 
man dann Nr. 1703 A. 


IMIGRA” 


State Bank 


1445 Fulierton Ave. 


Telcphon: Lincoln 6690 und 
Tiveriey 3368, 

Offen abend3 bis 8 Ubr. 
bon 9—12 Uhr. 


Heutige Preiie: 
nn. 
1000 fronen.... HO.IHO 
"1009 Atonen. .. $1 55 
„1000 Sronen.... 94.85 

. JE 
—— —*— 
re 50.23 

(Rreife freibleibend. ) 
3% Zinfen auf Spareinlagen. 
Schiffskarten 
Dokumente — Reiſepäſſe 
werden ſchnellſtens beſorgt. 


Sonntags 


Der Eröffnungstag unſerer neuen Bauk, 


243 Weit North Avenue, 


wird in Iurzer Zeit befannt gegeben. 


Krank 


afon 


e Leute 


Es loſtet nichts, Dre. 
Roh wegen irgend ei⸗ 
ter Kranukheit oder 
Schwãche zu lonſultie 
een. Die neueften Heil 
methoden für Nhew- 
tatismus, Magen, 
2cherleiden, Statarrb, 
Nervenſchwãche. Haut⸗ 
und fpesielle Krank. 
beiten, 

Dr. Rob’ 25lährige 
praltiige Erfahrung 
al3 Cpezialiit bictet 
ner erfolgreiden und 


* 


. , Er 
den Kranlen Sicherheit ei 
ebrliden Behandlung. 

Eine Konfultation oder bertzaulie Unter 
fuhhung foftet nicht3 und verpflichtet Cie nicht, 
die Behandlung anzunehmen. Jede Perſon 
follte den wahren Zuftand ihrer Aranldeit fen» 
nen. Sein Beitverluft, 

Kommen Eie fofort, che Ihr Leiden weiter 
fortichreitet. s E 

Die Koften der Behandlung find mäßig, To 
dab fein Aranfer feinen Zuftand gu bernach- 


läffigen braucht, 
Private Behandlungssimmer, SKonfultation 


ftreng bertrauli * 


Dr.B.M.ROSS, Spezialift 


Etablteri in Chicago 1892. 
24 Za..e auf bemielben Pla. 
Ein araduierter und Ligenfierter 'Irst 1 1882, 


35 Süd Dearborn Straße 


Ede Dionzoe, Chicago. 
im Griliy-Gebäude, Euite 506507. 
Nehmt Elevator zum 5. Floor. 


Sprechſtunden: Jeden Tag bon 10 vorm. bis 
5 nadın.; Sonntags 10 bis 1. Aud Abends 
ftunden am Montag, Mittwoh und Samstag 
bon 5:30 bis 8 abends. — Es wird deutſch 
geſprochen. fp16frfonmi* 


Die erfte Heberführung, 


3 €. MeCoy in Verbindung mit den 
Krawallen in Weit Virginien des 
Mordes jchuldig befunden, 


Williamſon, W. Va., 24. Septem⸗ 
ber. J. C. MceCoy wurde heute in 
Verbindung mit dem dreitägigen blu— 
tigen Kämpfen im Mingo County im 
verfloſſenen Mai des Mordes ſchul⸗ 
dig befunden und wird, da er von den 
Geſchworenen der Gnade des Richters 
anempfohlen worden, zu lebensläng— 
lichem Zuchthaus verurteilt werden. 
Es iſt dieſes die erſte Ueberführung 
in Verbindung mit den Krawallen. 
MeCoh iſt ein Enlkel von Randall 
MeCoh, dem Anführer der MeCoys 
in der Hatfield-MeCoy Fehde. Er 
wurde ſchuldig befunden, Harry Sta⸗ 
ten exſchofſen zu haben. 


poit“, 223 WB. Waihingten Eir,, bes 
ftellen, die bei der Fabrik die Ausfer- 
tigung ber eitellung veranlaft, de 
fie felbft Feine Mufter auf Lager Hat. 
Man wolle der Beftellung 5 Cents 
für Porto beifügen. Cheds und 


„Donen Orders” follten auf „The 
Abendpoft Co.” außgeitellt werben, 


Offen heute von 9 bis 12 Uhr, 


Jos. Asehkar 


755 W. NORTH AVE. 


Su doſtede Halſted Str., zweiter Sieck. 
Telephon: Lincolu 6161. 


—IX 


Deutſchland ........... 802.0 
ODeſterreich66 
——0— 
Jugoſlavien ......... 47.50 
Czechoſlovakei ..........115.00 
lenn 
—— 


Schiffskarten 


von und nach allen Ländbern 
Europas, ib. Hamburg, Bremen, 
Rotterdam, Antwerpen, Sabre, 
Cherbaurg, Danzig, Trieft a ſ.w. 


Dritte Klaſſe Fahrpreis nad 
Hamburg und Bremen jet won 
$125 auf 3100 herabgeſetzt. 


Greenebaum Sons 
andTrust 


Gegründet 1855 


Kapital m. Neberfchuf, $2,000,000,; 
Aelteftes Chicagoer Bankhaus. 


Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wedel nud beldſendungen 


nad allen Zeilen Europas, 
Sparkaſſen ⸗Abteilung 


3 
! 


offen Montag abends bis 8 uhr 


V 
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Eeke La Sallo und Madlson Str. 
Sicherheitsfchränte $3.50 das Yahr,! 
Cheq · Kontos erwũnſcht. 4 
Er 


Foreman Bros. 
Banking 60. - 


5.W.Ecke CaSalle u. Wahinglon ötr. 


Ched-Kontos erwünſcht, 
35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 

Grnndeigentumädarlehen 


beffertes Ghicage Gr 
= be nieb.iaften 532—* 


Algeneines Bantgeiääit. 


ital u. 
dee 53,000,000) 


Minihe Jor Aritt eg 
Aufive Anyarliıma 


Dr. HARRY ZICK, 


Deutſcher Augenſpezialiſt ⸗20ahr. 


2572 Lincoln 
Teiepfon: Diverieh 


‘ 
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N, ©. Government Neberiduf 


Cheese Gloth 


oder arhleichte Eur: 
gical Ganze, leichte 3 
Sorte, — 36 Zoll 6 
breit; die Yard 

\ 


Gebleichter 
Shafer 
Flauell 


26 Zoll breit, gefließ— 


4 | Arsachte Beltücher | } 


Nahtlofe, gebleichte, 81 bei 90 Zoll, 


mit bei handge- 
ſchnitt. Zacken — 
Leinen Finiſh, 8 


mnnnin 
nur 4 
an jeden mimnuum 
Kunden; jedes. 


Yardbreiter 
nebleichter 
Lutiug Flanell 


extra ſchwer, langer 
gefließter Nap auf bei— 
den Ceiten, 29c wert; 
fpeziell die 

Yard zu 


Gebleichte 
Craſh 
Reſter 


Längen 1 bis zu 9 

Yards, 16 Zoll breit; 

ſpeziell die 3 
bic 


Yard zu 


Lockwood 
63=3Ölliges 
nugebleichtes 
Bettuchzeng 


1bis 10 Yds. 
lang, Yard 33c 


Duting 
Flanell 


Reſter in Längen von 
1 bis 10 Yds. grauer 
oder weißer Grund — 


EB: nut ——— Checks er |. 


81-zölliges J4zöll, Filz 
gebleichtes mm Sin Pabding 
Bettuchzeug me Sine ertva Qualität— 


BE brauchbare Cualität— 


Leinen finiſh— 
ed, Yard 490 
—α 


Echte, ganz⸗ 
wollene 
Bett Blankets 


leicht beſchmutzt, roſa, 
blau od. grauer Blod, ter Nap auf beiden 
Rlaids, $14.50 Wert; Seiten; 10 Yard an 


jedes zu jejden Kun— 1 
den, 9 Jard. 123€ 
ben. Yard... 1420 
1,000 garnierte und gefchneiderte 


Seiden-Sammt-Hüte 


Hochmoderne Faſſons in navy, 
braun, henna, pheaſant, rot und 
ſchwarz. Garniert mit Schleifen, N 
Ornamenten oder Nadeln. Gute 
Sorte Seidenſammet und Lyons 
Sammet. 


| Kiffen: 
|Bezüge 


volle Comforter Größe fi 
— in einem großen f 


Sheet, 72x84, dur)» = 


ichnittliches Gewicht 8 


Kfund auf Die 
Rolle, Rolle.... 8Ic 


ipeziell die Yard zu 


40 


45 bei 36 Zoll — mit 
Z⸗zölligem Saum — 
gebleiht — 

jeder 


——— von Damen⸗ und Mädchen— 


—* änteln 51 6.74 


fütterten 
2,000 neue Wintermäntel in dein 


nur 


Perſiſche 
Baummoll- 
Challis 
für Comforterbe— 


züge oder Haus— 
leider, 36 Zoll 


zreit, 
die Yard 19e 
.. 8 Türkiſche 
— — 
——— Me N Bade: 
2 /i fi EN Handtücher 
a N 


10,000 Yards einfache und tancy 


eidenstoife 


Xu diefer großen Partie befinden fidg  Ferte bis $1.50 


geitreifte Taffetas, gejtreifte Mefjalines, 
aid Meffaline, farbige Pongees, be— 
dructe Georgettes, einfache Georgettes, 
Seide- und Wolle-Boplin, Tricolettes, 
Corduroys, einfache Poplins, bedrudte 
und Broche Fzutterjtoffe, Novelty Canton 
Grepes u. f. w. 


2500 Yards ganzjeidene Charmenje 


% 
40 Zoll breit; regul. $3.00 —* 
taupe, braun, weiß und roſa; 
riert zu 


2 
e 1 
Rüden: 
Keine Eoutil3 und Broade 
Namen eines berühmten Yabrifanten auf 


neitempelt. Größen 21 bis 36, Werte 
bis $5.00, das Stüd zu 


1 2 
Gloria Korſetts | 

Einfache ı. fanch Etofs | 
fe, ohne Cberteil, niedrige | — 
Büſte und mittlere Büſte, 
vorn und hinten zu ſchnü— 


ten, $3.50 $1.49 | 


Mert, zu.... 


H150 Loverall - Schürzen 


in guter Dualität Bercale, in zwei belichten Fallons — 

weit gemadjt, in farrierten und in Plaids Muitern, Rick C 

Rack beſetzt; 81.50 Wert 
Knõochellange — 

aus guter Qualität Satee 


Scarfs 85 Werte in 
gemast m. fommen ir al- i A 
Ion beiten * nfeattie. | Mundervoller 


eungen. Jahre: 84 Dee * Farben — ð 
Verkaufspreis C ä ie ſind mit oder ohne Farben, weit gemacht, 
Ta und 


Gürtel vollſtänd. Auswahl v. 


zu Eben ”- 49|,, —— N, 858, 94 
Gröpe 


Weite Mäntel und Gapes für Babies, mit — tuch 
leichten Fehlern, Werte bis 84. 00. 
beſtickt und gefüttert und haben Gürtel und 


ꝛ 81.94 


Muſter 


All— 


! 
— einfach wöhnliche Griparniffe!, 
ter und fie fommen in Bo: 
H i — 
Handtücher en Bu Polo Gloth, Tinfeltone 
tot, jebeB eingelne mit bem fa mei oder * Zorrentoblau,r Reindeer, 
RR Slaring Bads, Gürtel Mo- 
ober Epil Cei 72 | 
zi emlich ſchwer; Yrößen für Damen und Miſ— 
Schulterträgern, Größen 


größten VBerfauf des Jahres! Es 
j $ 
ZERS H Sie aroie färwere ift Die Bargainfenfation | 
G Qualitat, double 
= = weiß, St., 49c N — Die meiften dabon ſintß 
(ivia, Suedine, wollenem Be-' 
große orte, Leis \ e — 5 a, JE Jund Broadeloth, und Die 
61 94 mit farbig. Rors * Taupe, Navy und ſchwarz. 
U} 
= 2 delfe, bejtidte und Braided 
Spreads Fafions, große Pelzfragen 
Spitzen, Seide 72 
einfach gejäumt, fe und Griragrößen bis 54. 
Honeycomb Ge— S 
»2 bis 45, 93.50 QQ a Werte bis zu $35 
Werte, das Stück c 


der Saiſon — unge— 

Loop ZTerrh NS), 
* ganz mit feiner Seide gefüt-ß 
Huck 

Schnür⸗Korſetts 

nen Finiſh, ein— Marben rangieren in braun, 

daos 

te, das 19e Die Faſſons umfaſſen loſe 

Braſſieres 
bei 84 Zoll, Er EEE ER ph bahn 2) u. geichmeiderte Effekte. Alle 
Catin, mit Band 7 H 
webe, 
=, 91.89 


2* marineblau, 
496 410 ſchwere 
Arbeits-Röcke für 


Männer, zu nur.. 5. 


Für Eismänner, Milhmünner und Fuhrleute, feines 
Gorduroy in Drabfarbe und dunfelbraun, Schwerer Dud, 
warmes Blanfetfutter, Größen 36 bi3 46, alle mit hohen 
Stragen und Kinn-Strap, und tiefen Tafchen, 


Gztra Schwere wollene Männerho- 
fen, $5.00 Werte, zu 52.94 h 


Für Fuhrleute, Gismänner, Mildimänner und alle im 
Freien Arbeitende, Alle extra ftarf gemadt, in dunflen & 
farbigen Mifhungen und Streifen, Größen 30 bi 2% 
Taillemaf, 29 bis 36 Länge... \ 


Brufhed Wolleı Blanfet Raderoben, 


3. Be BER A 

ı Sehr ſchöner Qua— 
sr 2 ++ 
Aus⸗ lität, 


Muſter, in — 


54 * dr *1 
belle und Dundle 


Ber. ©t. Regierungs - Heberihuß 
Khaki baumwollene Röcke 


Reclaimed, Renovated, Steamed und 
Scrubbed; alle in guter Verfaſſung 
billiger als Jumpers — 
ſpeziell zu 

U. S. Regierungs Ueberſchuß O. D. 
vollene Coats, Reclaimed ‚ti fehlerloſer 
Verfaſſung; ein wundervolle r 
Wert, zu 


U. S. Regier. lohfarbige 
Regenmäntel 


Abſolut waſſerdicht, aus Gas— 
mask Cloth gemacht, bricht nicht; 
mit Gummi gefüttert; Sturm— 
kragen, Taſchen und ©4179 — 

reg. $12.00 wert — 


zu nur jeder zu 


Weißer emaillierter 
Badezimmer Spiegel 


s Glaſes 10 bei 14 Zoll, Hand— 
— u a dem Epiegel, nur 1,000 in 
Der Rartie — reguläre $1.5 

Werte — Ipeziell das 


v 
mn 


Sie find En Auaben Equ anzis, $10 Werte, $5.94 
ern | In feinen Mifhungen und Streifen, in Norfolf. | 
Failon gemadjt, mit Gürtel, gefütterte Hofen— Größen | 


Solange i 
E 8 | 7 bis 16 Jahre, 


Taſchen. 
halten, zu 


— — — — 


% % : u ! . — —— für | eine Knaben-Blufen — $1. 30 ) fünere 
inaben, zwei, Ztüt te, m | gejtreifte Bercales, befeitig- O 

—J roſa ur * ter Kragen, volle 59 blaue Overalls 

8 bis hei. 6 16 Sabre, C für Män- 99e 


1; 
⸗ 2* Y | 
an für Knaben, 8Ic Wt., 54c | ner, zu. 


J raune und Llive Schattierumgen, nur in Größen von 6 bis 9 Jahren, ſoweit y 
die Partie vorhält; feine Boit:, Tel.- oder E, Q. D.-Beitellungen. 


Dreßz⸗ und Shirting-Percales, yardbreit, 


hübſch getupft, geſtreift und gemu— 16e 


jtert, auf hellem Grund, Nard... 


30 Paur —— I sn 


Wert BRD — * 84. 00 


en Rercale, dunkler oder heller indigo 


Yrımd, mit bübfchen Entwürfen, 36 
) [ brei it, 29€ Wert, die Yard... c 
, 


75e, — .00 fchwere ı 


fliehgefütt, und Me: | 
rino Keibhen und | 
Beinfleider für Kinder \ 6 
75e ſchwere fließ— 
gefütterte Leibchen u. 
JJ nun 


$5 fdhmwere wol» | 
fegemiichte Union | | 
Suits f. Dänner, | 


$5 feine wolle: 


gemischte Mirion | ; Dreh (ti 8 S . > 
Suite für zu Zephyr Dreß Ginghams Baumwolle Babyflanell 


a 5 7 27 Zoll breit, Streifen, Ched3 29€ in rofa, oder blau, Reiterlän- ı 
und fchlichte Schattierungen, Yd., gen bis zu 5 Yard, Yard 123e 


/ X J 9 .. ” / \? 
ı Monard gabril-Neiter für Männer, Iamen und Kinder 
Braune u. ichwarzes Ktidleder, Glanzleder 
Vamps,u. Champagne Kid oder Suede Ober- 
teile, Echnür- und Sinöpf-Fafions, Gröhen 3 
015 8, Räumung von Sorten, die früher zu 
41%, Glanzleder 


53.50 u. 4 fchwere wollegemifchte Hemden u. Hofen für Männer.... ) g — 
$5.8: 
oder Gunmetal I 


53.50 u. $S4+ jdwere Merino u. wollegemifchte Union nits f. Männer | 
Männer : Slippers 


2,000 Faar Slipyers für Männer, 49c. Aus 
° Rn ‘nn 
Mifies: und 


Baderoben-Stoff gemadt, auf) 
Kinderſchuhe 99 e 


Slipper au3 Hraunem und 
grauem Filz für Damen, und 
aus rotem u. blauem Filz für 
Siinder, in einer Partie, Raar, 

Schuhe mit Gunmetal Galf Bamps, für Miffes 
und Kinder, dauerhaft, jchtvarze Cloih Tops, folide 
Seber Erteniion Eohlen. Größen nur 8% bis 2; 
2.00 Werte, jpeziell das Paar zu nur 99e. 


Beinfleider f. Tamen, ) 
erichuß. Die Ge 


. e 
% nur 58 8 
Dr SZtandardgroe— i 
y 
n S — 
1 aüL..... 


nd m, 
( 


1,500 Yarbs 36-3811. Taped Marguifettes in < 

Yard id weniger. 3u auffallender ! — — 

53.50 u. 54 feine Merino und Wolle Union Suits für Damen 

— — 3.50 mittelſchwere wollegemiſchte Union Suits für Knaben 
Einfache Filet Bedruckte Farbige 


Trapery: Ga rdinen Trapernit offe Gardinen $1.25, 81.50 ſchwere flache und) 


$6 und $7.50 ſchwere und mittel⸗ 
ſchwere Merino und wollegemiſchte 
Union Suits für Männer; 36 feine 
wollene Union Suits für Damen 
88, 810 ſchwere wollene Union S 
Männer, natur- oder lohfarbig 
$2.00 ichwere fladje und gerippte Me-) 


rine Nnterhemden u. Holen f. Männer... 
$2.00 idwere flichgefütterte Mi 


Snits für Männer 
$2.00 fdywere Merino Leibchen u. Bein: 6 
fleider für Tamen 


$2.00 ihhwere Merino Union Snits für 
Knaben und Mädchen 


Sei ide | Niets 6 Poll it, wii ie gerippte baummoll. fliehnefüttere 
Alle unkle, 4 Unterhemden und Hoſen für Männer, 


Be 9: 383 = 99: ° 14e $1.25 ichwere Gombed Baumwolle 


fließgefütt. Leibchen und Beinfleider 
für Tamen 

800 Yards wend- 2,100 Ads. Cre 800 Ga rbinen- 

6b ıares bedrudte3 tonne ' 3 Feen amt , 


Terrh Co Re— ol! breit: 


52.50 ichwere flache u. gerippte verkauft wurden. 


Hards lang; fpea. fließgefütt. Männer Union Suits, 
rt Diet. Verkauf, 82.50 ſchwere wollegemiſchte 


Be KIT au er 5 19e | Is Männer Unterhemden u. Hoien 
Gold Seal 


Congoleum zer @aryer SqUAES 


Enits für Männer.. 
9 bei 10 Fuß groß. 
Jeder garantiert abſolut — Selecto die berühm nie Marke von Ri ce: Zrir, St. Louis Fabrikanten von hochfeinen Hem— 
ge x De den, ritte bon 4,000 Hemden aus dem * nſten bedruckten Madras Cloth und feinem 
tadellos. Große Auswahl * —— RE i 
= —A * * —5 "Bun e bon neuen Herbitmu tern, mweid Er aſſe, franzöſiſche Manſchetten und gebü— 
— * gelte Safion ar Maniceiten, Größen 15 1 


83 ſchwere Merino und wolfege: 
miichte Kinder Union Suitä........ J 
ber neueiten Entwürfe m. 
Farben. Dieſe Sauares ; 5 
53.50, 54, 55 Mufter ©. EM. Flanell | $2.50 und 83 Muſter E. & W. Flanne— 
EN $1.99 * Nachthemden für Männer, $1.69 


ſind dasſelbe wie Congo— ae 
Icum Rugs, nur dah fie ohne Borten — ſind. 
Die berühmte night lab Marke, ſchwere Qua— 
Kiiät, einfache Farben oder nette Streifen, jhlicht 


oder. fancn bejeßt, oder feidene Frog. 
| _ 29e ihwere baumwoll. Anaben 


iter: 


Größen 21, bis 


Damen Winiter-Schuhe 


— Mädchen⸗ und Kinderſchuhe 
J. un 0 Hufe „Selectz“ Hemden für Männer || : * 


hfarbig, 
M a hagoni 
od. ſchwar⸗ 
zes Calffkin 
— engliſche 


oder Footform Je en, o- je Le- 
der Oak Sohlen, $3.00 Werte — 
ipeziell zu $1.89. 


u [ ee | .. K J 
— — N h 
Schul-Schuhe ſür Knaben 
pr 14  rz Jedes Paar Goodyear Welt genähte Sohlen — 
| EN er Pr An Iohfarbiges und jhtvarzes Calfifin— 
gerippt, ganz or ne engliiche oder breite Zehe, Gröken 1 — 


Hopp ‘ — — Al Ale i engin e r 
Strümpfe, 19c 6 bi8 11 lerhie Gene arm | M 6° 5%; $5 Werte, Paar... 


| da Paar zu 


nd ſchtr verez 


Milton Relvet Rugs $29.74 


(FErtr id ner 
Ertra ja 


506 Muiter Damen: 


35c Gombed gr wolf. en 
ner-Soden, ganz ı o te 
Schwere, feine a 

Leinen Ferien ı 

ſchwarz, weiß un 


fehlerloſe Qual 


Reſter 
von gebleichtem 


39-zöllige 
ungebleihte 


> 2 Tg RE s 
Nahtloſe Mit Federn Ron der Regie: Zeug für 


gefüllte 


Bolle doppelte Beit- 
größe, in aflortierten 
Mujtern — Speziell 


Fed jeder zu 


52.69 


Aus gebleichtem Can— 
ton Flanell gemacht — 
gefäumt, fertig zum 
Gebraud, 6 im Ralet; 


das rag zu 09e 


gebleichte 
Bettücher 


Leinen Finiſh, 81 bei 
90 Größe, nur 6 an 
jeden Stunden, jedes, 


$1.19 


rung abgrwiejene 
Mosquito Zelte 


Die Marguijeite in ei- 
nem einzelnen Zeit ift um- 
aciähr $3 wert. Eie find 
Reclaimed, aber garantiert 
nn han in ich- 
lerloſer aſſuug, 
jedee zu 39c 


Bettkiſſen 
Größe 20 bei 26, Art 
Ticking Ueberzüge, — 
durchſchnittlich 6 Pfd. 
für das Paar, 2 Paar 
An jeden, 

Raar 


Bade - KRoben 


Wendbare Muiter, für 
Zounging oder Bade: 
toben, alles ausgejud- 


te Muiter, 69c 
— 


Dards, 


Längen von 2 bis 10 
ein Wilorti- 
ment bon jchönen Mu- 
tern — die 


Gambric Finish 
Muſſelin 


Muſſelin 


Finiſh Muslin, ausge- 
ſuchter Stoff für Lin— 
geriegebraud), 10 NbS. 
an jeden — 

Yard 


36 Zoll breit; Längen 


= bis zu 18 Narbz — 
ipeziell Die 
nn ie 





— on 


(Belletriftiiche Beilage) 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. September 1921. 


aan 


WDerftagsmenfchen. # 


Noman von EI 


RRRERER er 
(4. Fortſetzung.) 

„Na, ſo bleib' doch, Kind Gottes, 
ſo bleib' doch ſo lange, als du willſt! 
Ueber die ganzen Ferien kannſt du 
bleiben, und feinen Pfennig fol es; 


— — 


\ 


| Trieberife ftreichelte aanz ſacht 


ara Fritſch. 


Y 


und leife feine Wangen, 

Augen glänzten feucht. 
„Sräm’ dich nicht fo! Die dumme 

Schule! Kannft du denn nicht was 


auch ihre 


foften. So, nu bin ich fertig, nu fün- |; anderes werben?“ Gie dadite nad). 
nen toir effen! Nu geh’ man und ruf | „Weißt bu, werde doch Seemann, 
Erminen! Und heute auf den Abend, | da ift ba3 Schönſte, da kann man 


da fannjte mir bei Bäder Haafen? | 


abholen und die Stollen tragen bel- 
fen, und morgen früh, da gehen mir 
auf den Chriftmarft und fuchen uns 
'ne Tanne aus, ganz ’ne feine, die 
tannfte dann alleine außpußen mit | 
lauter fühem Krimsframs.“ 

Sie fchob ihn zur Tür hinaus und 
dedte rafch den Küchentifh. „So ’nı 
armer Xunge,“ dachte fie, „er bat nu 
mal ben Kopf nicht, da fann er doch 
nicht3 dafür! Anfer Jung, menn 
Gott uns einen fchenfen mill, ber 
wird mal, was fein Vater ift. Und 
Yuftia foll er fein und ohne Sorgen, 
und über Weihnachten foll er in ber 
ganzen Welt nirgends nich fein wol— 
len al3 nur bei Muttern.” — 

Touender Schnee lag auf ben 


Bürgerfteigen und bildete bort miß- 
farbene Lachen, und in den Straßen 
mwalfte ein leifer, feiner Nebel auf, 
durch den die Leute eifrig borwärts 
ftrebten, fich drängend und ftoßend, | 
balb Tachend und halb ärgerlich. | 
Gotthold faß nun wieder allein in 

| 


der Stube unten, denn Frau Erwin 
tar bor einer halben Stunde, mit 
Mehl und Butter, Zuder und Rofi- 
nen fchiwer beladen, zu Bäder Haa= 
fen3 abgezogen, wo in ber großen 
Badjtube hinten im Hof eine ganze 
Anzahl von Bürgerdfrauen faß unb 
mit fcharfen Mugen darauf paßte, 
daß die Gefellen von ihren mitge- 
braten Schäten nichts beifeite 
Ichafften. E3 fing fchon an zu bäm- 
mern, und Gotthold Jah noch immer 
da, obaleich er wußte, daß TFrieberife 
und die anderen wohl Tänaft unten 
beim Eviele auf den Wiefen waren. 
Gr fühlte feinen Groll aegen die Ge- 
fährten, feine Schuld allein war & 
geivelen, daß er die Pflicht beifeite 
fhob und den Riüdmweg zu ihr nicht 
batte wiederfinden fünnen. Aber mit- 


reich bei werben, unb dann ninmft 


| 


| 


| 


war e3 beffer, der Berfuchung gleich 
die Spite abzubrecen. 

Eie Hatten ein ganzes Stück zu 
gehen. Unten am Waller war ber 
Nebel faft zum Schneiden dicht, aber 
ein muntere3 Treiben war auf bem 
Fluſſe: Rufen, Lachen, Scherzen, ba= 
awifchen Echelten und Schreien. Zus 
weilen tauchte au den Nebelwelten 
ein rotbädiges, Tachendes Jungen 
gefich! auf, mit feuchten Haaren und 
ftrabfenven Augen. 

Friederike fieberte vor Ungeduld, 
bis ſie die Schlittſchuhe an den Fü— 
Ben hatte. Er ſchnallte ſie ihr an, 
nun tat es ihm faſt leid, daß er nicht 
mit ihr konnte. „Hält's denn auch 
noch?“ fragte er beſorgt. 

„Nakürlich! Wie 'n Spiegel iſt es! 


du mich zur Frau, und wir fahren 'n dummer Junge biſt du, daß du 


zuſammen in den fremden Ländern nicht mit willſt! 


Als ob das was 


rum. Du, deine Eltern, bie werben | nubte!“ 


ja auch wieder gut, wenn fie aud 
brummen. 
mal, beine Eltern, 


die haben bi 
doch lieb, 


und Schweſtern haſt du 


Das ſchad' doch niſcht, böſchung, 
Elterns brummen doch immer. Sieh „Geh' zurück, 


| 


Gie glitt fchon an der 1lfer- 
auf der fie faß, hinab. 
hol’ deine Schlitt- 
fchuhe,“ bat fie, „wir bleiben lange 
heute. Morgen ift’3 vorbei!“ 


—— Wer 1ist’s? 


tun fonnte er nicht meber, da3 mat | 


vorbei für immer. 
Mit einem Male 


Frieberifens feines Köpfchen 
durch den Spalt. Sie Iachte hell und 
fröhlich auf. 

„tee, jo 'n Kung! ch den!’, am 
Ende ift er jchon davon und bat fein 
Wort geſagt! Biſt du närriſch, daß 
du da im Schlummer ſitzeſt? Mach' 


klinkte jemand 
ganz leis die Stubentür auf, und 
lugte 


(Der Rırme bes 
it auf 
Seite 7 zu finden.) 


Filmſtars 


flint,“ — ſie hielt ihre Schlittſchuhe 


hoch und fuchtelte damit vor ſeiner 
Naſe herum — „heut iſt's zur Letzt, 
morgen iſt Schluß! Auf'm Stadt— 
teich ſteht ſchon lauter Waſſer, aber 


unten in den Buhnen, da hält's noch, 
das iſt das Eis noch fein, kein bis— 


chen holprig und auch kein Waſſer 
nicht. Ich war ſchon unten mit den 


mal famos! Wie in den Wolken 
fliegt man. Wo haſt du denn dein 
Zeugs? 

Er ſtand noch immer, ohne ſich zu 
rühren. 

„Lab mich, geh’ ohne mich, Friede— 
rifcen, ich kann nicht. X — ich 
wollte heut’ nach Haufe fahren, feit 
ben großen Ferien war ich nicht da- 
beim, und nun — nun fann ich nicht, 
ich Schänte mich zu fehr. So viel Geld 


hab’ ich ihnen gefoftet, fo viel Opfer | 


baben fie mir gebradt, und nun 
bleib’ ich doch fiten, nun fohiden fie 
mid doch von der Schule.“ Er 
wandte ſich ab, denn feine Augen 
füllten fich mit Tränen. ARch wollte 
ih wär" tet!“ Krzie er." fh anf 


auch! Ich hab' niemand. Sie mögen] Er zauberte unfchlüffig, er ging 


mich nicht daheim, warum, das weiß | hinab aufs Ei8 und ftampfte mit 


ich nicht. Und wenn ich fiten bleib’, | dem Fuße Heftig auf. Ja, das hielt 
da fräht fein Hahn danad, und mas | no, das war fo glatt und feft mie 


| ich treibe, ift ihnen ganz egal, wenn’s | alle Tage. 


‚bloß nifcht Koftet. Wenn die Patin | 
anderen. Du, bei dem Nebel ijt das | 


Das hätte Mutter fonft gefriegt, 
num aber mag Iante die nicht leiden 
;und mag mid) lieber. Jh fenn. ba 
ıniht3 dafür. For meinetmegen 
' braucht die nicht zu fterben! 

' Na, nun fomm’, nimm beine 
Schlittſchuhe, 's wird ja fonft bun- 
| fel, biß wir hinfommen.“ 

Unentfchloffen ftand er ba. 

„Ah du,“ — fie warf jchmollend 
die roten Lippen auf — „lei bod) 
fein Irantopp, mit fannft bu doc 
‚gehen! Db bu nu bort jtehft ober 
| bier, ba3 ift boch alles eins!“ 

Das fah er felber ein, er holte 
feine Müte, aber die Sclittfehube 
nahm er nicht mit. Verachten hätte 
er. fihb müffen, wenn er jebt feinem 


md brach in lautes Sch.ucgen. aus: , Vergnürm nadzegangen wäre, Da 


| 


| 


Yrieberife war fchon fort, aber fie 


ftirbt, da Frieg’ ich mal viel Geld. |fief allein, fie wehrte bie Jungen ab, 


die mit ihr eine Kette bilden wollten. 
„Bor Gotthold ftafelte ein Kinder- 
pärchen mühſam dahin, Junge und 
Mädchen, beide gleich groß und zum 
Verwechſeln ähnlich. Bald ſtrauchelte 
das eine, bald das andere, aber ein— 
trächtig ſetzten ſie ſich dann allemal 
zuſammen hin aufs Eis, krabbelten 
ſich auf und ſtakten unverdroſſen 
weiter. Unſagbar komiſch und doch 
rührend ſah es aus. Gotthold kannte 
ſie wohl. Das war das Zwillings⸗ 
pärchen, das dem Schuldiener ſeines 
Gymnaſius gehörte. In den Frei⸗ 
ſtunden hatten ſie alle oft ihrenSpaß 
mit den beiden Kleinen. Sie ſaßen 
dann in ſtummer und geſpannter 
Erwartung. auf den Trevpenftufen, 


die zum Hofe führten, und Hielten 


-r 


— 


verſchwanden 
war matt gedämpft. 


eine ſchwarze Katze zwiſchen ſich. Sie 


ließen das Tier nicht aus den Ar— 
meh, meil fie immer fürchteten, die 
großen Jungen fünnten ihr mas an 
tun. Sie hießen Heinz und Lotte, 
und hatten dimfle Haare, die um 
zwei liebe, apfelrunde Kindergefichter 
ftanden, au3 denen brombeerfchivarze 
Augen Iuftig und aufaeregt ind Le- 
ben audten. 

Trieberife war nicht mehr 
fehen, fie war auf dem Fluß ein 
meites Stüd hinabaelaufen. Gott— 
hold mühte fich mit den beiden Slei- 
nen ad, die ihre warmen, feuchten 
Händchen vertrauend in bie feinen 
legten. 

Da tauchte auch Friederike aus 
dem Nebel wieder auf. Auajchütten 
mollte fie fich vor Lachen, als fie das 
ftatende Gefchmifterpärchen an Gott: 
bold3 Eeite fab. „Kommt ber, ihr, 
zeigt eure Sclittfehuhe, die find ja 
viel zu groß! Und mie die Tißen!“ 

Eine nach dem andern Tchleppte 
fie zum Ufer und z0g und fchnallte 
an ben Riemen, bie bie.biel zu gr9= 
Ben Schlittfehube an ben minzigen 
Füßen befeſtigen ſollten. 

„Zum Freſſen find die ja!” Und 
fie brücte jedem einen fchallenden 
Kuß in das von frehem Eifer glü- 
hende Gefichtehen. 

„Kommt ber, ihr, nun mill ich euch 
ins Sclepptau nehmen!” 

An jeder Hand eines ber Finder, 
lief jie langfam über das Ei? bin, 
bie Heinen, ungefchietten Beine muß: 
ien folgen, und gar nicht Tange 
dauerte e3, da wurden fie ficherer 
und holten furchtfo® aus zu langen 
Schritten. 

Ein fchweres, graue Licht litt 
mit ber Dämmerung gefipenitiich 
über Fluß und Land, alle Umtiffe 
darin, jeter Schall 


zu 


63 war ein Sleiten ins lUnenb= | 


| Tiche, ind Grenzenlofe, fie waren alle | 


wie beraufcht davon, ein fieberndes 
Verlangen mar in einem jeben bon | 
ihnen, nicht aufzuhören, bis bie 
Nacht hereinbrad. Keiner ſprach 
mehr mit dem andern, ed mar kein! 
Zaden mehr und fein Gefchrei, tie | 
ftumme Schatten alitten fie bahin. 

Auch Gotthold fand da mie be- 
nommen, bie Nebelluft beffemmte 
ihn, ein fonberbares Angitgefühl 
fant jhwer und laitenb auf jeine 
Seele nieder. Er hielt e3 nicht mehr 
aus, bier ftumm babeizuftehen, er 
gina über das Eis und ſuchte Frie— 
derike, Er ſah ſie nirgends, da hielt 
er einen Jungen an, der ihm entge— 
aentam, und fragte nach ihr. Der 
beutete nur fiumm den Fluß hinun— 
ter und alitt fchattenhaft vorüber. 
Sotthold ging weiter. Er dachte, Daß 
e3 toricht fei von FFrieberife, ben 
Fluß ſo weit hinab zu laufen. Zwi- 
Then den Buhnen war das Eis nod 
feft, aber draußen mar die Gtrö- 
mung ftärfer; iver fonnte willen, ob 
e3 dort neh lange hielt. „Morgen 
ift’8 vorbei!“ dachte aud) er. E& var 
bo jchabe, daß er heute nicht hatte 
mittun fönnen, nun ınußte er wohl 
lange warten, Bi3 er mal tmieber 
laufen fonnte. 

Die ganze Unfiherheit ber Zu: 
funft fiel ihm babe ivieber ein. 
MWa3 wurbe nun aus ihm? „ch hab’ 
do folhe Kräfte,“ dachte er, „zu 
eimad muß ih bo zu brauchen 
fein!” 

Zwei Jungen, die er fannte, famen 
ihm entgegen. Der eine fpradh ihn 
an: 

„Rimm bie in acht,” — er Wied 
mit ber Hand zurüfd — „ba braus 
Ben häft’3 nicht mehr, es bilden ſich 
Ichon Riffe, faft märe ich auf bem 
Rüdiveg eingebrocden.“ 

Er wollte weiter, aber. Gottholb 
faßte in jähem, heikem Schred nad 
feinem. Arm. 

„Wo? — Zeig mir’s! Wo ift bie 
Stelle? &3 find noch welche braußen 
— Trrieberife“ — 

„Still!“ - Der andere horchte auf. 
„Hörtet-ihr mas?" — 


wären fie [ängft 
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terbriidtem Miem und angefpannten 
Sinnen laufchten fie alle drei. 

Kein Laut Drang durch den Nebel, 
der dicht und undurchdringlich jedem 
Ausblick wehrte. 

Da bäumte Gotthold ſich plötzlich 
auf und tat einen wilden Schrei. 
Da draußen ſchrie es, angſtvoll — 
halb erſtickt, in höchſter Not. 

Wo? — Wo? 

Aus welcher Richtung kam der 
Schrei? Er ſtürmte blindlings da—⸗ 
rauf los. „Nur einmal noch,“ dachte 
er, „nur einen Laut noch, daß ich ſie 
finden kann! Hilf mir, lieber Gott!“ 

„Friederike!“ ſchrie er gellend über 
den Fluß hinaus. 

Noch einmal fam der Auf, jebt 
deutlicher. 

In milden Säten ftürmte er ber 
Richtung zu. Er hörte hinter fi) die 
anderen feuchen und fchreim unb 
fühlte unter feinen Füßen bad Ei3 
fih biegen, aber er dachte nur, daß 
dort, dicht vor ihm, drei Menjchen 
mit dem Tode rangen. 

Und da — dba fah er fie. 

xhre Köpfe fah er noch, unb ihre 
Hände, die fi an den Eisrand 
Hammerten. Wie lange noh — all« 
mächtiger Gott, mie lange nodh? 

Tagmwifchen dunkles Wafler und 
treibende Schollen. 

„sch tomme,“ fchrie er, „ich foms 
me! Haltet feft!“ 

Er fniete nieder, Teate fich platt 
aufs Ei3 und Jchob fich heran. Unter 
ihm fnadte und frachte e3., 

Die anderen, die noch auf feften 
Boden ftanden, fehrien auf. 

Er ftredte die Hand aus und griff 
vor ib. Das Bühchen, dad mit er= 
ftarrten Händen Halb bemwußtlos an 
bem Eife hing, faßte er am Kittel 
und hob e3 hoc. 

Er fhob e3 hinter Jich aufs Eis, 
ben andern zu. 

Dann ftredte er zum gmeitenmal 
den Arm aus. Faft war e3 [bon zu 
fpät, denn in demfelben Augenblide, 
da er die Kleine fahte, fanten ihre 
Hände matt herab, und ihr Köpfchen 
tauchte nieder. 

Er brauchte lange, den Fleinen 
Körper hochzuheben, der, fehwer und 
ichlo3, feinen Beiltand Ieiftete, 

Zu Frieberife flogen feine Blicke 
dabei angftoell hin. Hielt fie fi 
noch? Verließen fie die Kräfte nicht? 

„Belt — halt dich feft!“ 

‚ Keudend ging fein Atem aus un 
ein. 

Sn ihrem totenbleichen Geficht 
waren die Nugen groß und leudhtenb: 
aufaefchlagen, e3 ftand fein Zug von 
Angſt und Dual darin. 

Er fchob fich mweiter auf dem Eife 
au ihr Hin, faßte fie unter beibe 
Arme und z30q fie hoch. 

„Hurra!“ Die Xungen brüben 
fhrien auf. 

hr Dderförper bob fih aus. bem 
Wafſer, ſchon lag ihr Elonder Kopf 
an feiner Schulter. . 

Da — ein Schrei — ein finaden’ 
und ein Slrachen. 

Und dort, wo zwei Menfidhen nody 
eben um ihr Leben rangen,” mar qure 
aelndes Waller, gähnte ein buntfer 
Spalt. Die jungen Tchrien gellend 
auf. Anm Ufer murben Stimmen 
laut, aber der Nebel büllte alles eim, 
feiner fonnte fehen, mwa3 auf bem 
Fluß geichab. ; 

Wie entgeiftert ftarrten die Yun 
gen: in ben fehiwarzen Spalt. Gie 
mußten doch gleich mieber body fcm= 
men, bie beiden, die da eben einges- 
broden waren. 
; Raum eine Sefunde mar. e3 bo 

er. 

Der war e3 fehon länger? 
machten eimen Berfud), 
näberzufommen, aber liehen giekh 
wieder davon. ab. Das Eis hielt 
auch hier nicht mehr, e8 ging iie ein > 
ſich fortfpinnenbes Anaden über den 
ganzen Fluß. — 

Wir brechen noch felber ein! — 


Lauf ans fer und Hof’ — 
„Die treiben unterm ER i 
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ſich gekommen war, wimmerte, der 
Junge ſckrie wie beſeſſen. 

Jeht waren es nicht Sekunden 
mehr. Wieviel Minuten waren es?“ 

Fünf? Zehn?“ 

Nein, mehr, mehr! 

Leute kamen mit Stangen und 
Bohlen, die ſie über das morſche Eis 
ſchoben. Ein Beherzter kroch ein 
Stück darauf lang. 

Er kroch gleich wieder zurück. 

Teufel, das hielt nicht mehr! 

Raſch kam die Dunkelheit. 

„Das iſt ja längſt zu ſpät,“ ſagte 
einer. 

Der Mann, der die Bohle aetta- 
ean Yatie, 309 fie vorfichtig wieder 
zurück. 

„Da kann leicht noch mehr Ungkück 
geſchehen.“ 

„Wer iſt es denn?“ fragte eine 
Frau in einem mwollenen Umfchlage- 
tuch, die fich neugierig herandrängte. | 

Eine andere gab die Antwort. 


| Mädel, 


F 


> 
Sonntagpoft, Chicago 
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nahme hatte er gefunden, gejchiveige | aing nad) oben. Dort brannte noch) 
Hilfe. Cein Unalüd mecte teine | feine Lampe, graues Dämmerlicht 
Zeilnahme, etwas Lächerliches haf- | roch aus den Eden. An der Küche 
tete ihm an, etwas, das die Spott: | war das Feuer aus, auf der Falten 
luft reiste. Der alte Spitname | Herbplatte ftand die Kaffeelanne. 

machte plöhlich wieder auf. Mar denn die Mutter auch nicht 

„Heringslord“, mas brauchte der | daheim? Hede machte Feuer an und 
zu jpefulieren? Was blieb er nicht | Tief dazwifchen mieder nach unten, 
bei feinen Heringen? einen Kunden zu bedienen, 

Als er zum ziweitenmal in Neuen | WUIS fie wiederfam, faß die Mutter 
burg vorfprad, nahm ihn auf der am Herde und märmte fich die Füße. 
Straße ein quter Freund beifeite. | Sie fagte gar nichts, fie ftarrte ins 

Db er denn gar nicht? befferes zu | Feuer mit ihren matten Augen, die 
tun hätte, alö hier fo nublos feine | vom Weinen trübe waren. 

Zeit zu verrennen? Ein biöchen mehr | Hede wollte nach Gotthold Fragen, 
ins Gefchäft die Nafe fteden, ein | unterließ e3 aber doch mieber, 
Auge auf die Kinder haben: Seine „Wo mwarft du denn, Mutter?” 
Gufte, da3 war mal eine! Ob er | fragte jie freundlich, und ftrich der 
denn, wenn er in der Stabt geiwefen | Frau über die mageren Schultern. 
war, fich mal nach dem Mädel umge: „Bott, wie naß bift du! Regnet’3 
fehen hätte? Da3 hatte er wohl über | denn draußen? Und uhten rum bein 
all dem Geforge und Gerenne ganz‘ Rod! Wo bift bu denn gemwefen?“ 
vergeffen? So ein hübfches, ptoperes | Die Frau antwortete nicht, 

fo rührig und fo fleihig! | „Mutter,“ fagte Hebe vorwurf3- 


‚, Sonntag, den 25. September 1921. 


warten können, daß er’3 Geld in die 
Hand friegte. Um unfer Geld ift e3 
gegangen! 1m’3 Geld, um da fie 
uns betrogen haben! DemXlten hat’3 
dad Leben gefoftet, ben Jungen 
wird's ins Zuchthaus bringen.“ 

„Ins Zuchthaus?“ Hede ſchrie es 
faſt, mit entſetzten Augen ſtarrte ſie 
die Mutter an. 

„Ja,“ ſagte die, „das iſt nu ganz 
gewiß. Neulich iſt ſchon einer hier ge— 
weſen. Ganz was Hohes muß der 
ſein bei Gericht, 'n geheimer Poliziſt 
oder ſo was. Der hat dahin gehorcht 
und dort gehorcht. Ganz ſchlau hat 
er's eingefädelt und ſich nichts mer— 
ken laſſen. Aber unſer Vater, der iſt 
ſchlauer, der hat den Braten gleich 
gerochen. Er hat auch nicht hinterm 
Berg gehalten und hat alles erzählt, 
was die Leute reden, und wie der 
Chriſtel immer iſt geweſen, von Kin— 
desbeinen an, ſo 'n harter und ge— 
walttätiger Menſch. Das ſollſt du 


ter noch am Herd, ſie war ein wenig 
eingenidt und fuhr nun ganz ers 
Ichroden auf, 

% „Wo ift der Vater?“ fragte Hebe. 

„Er ging nach oben vorhin. ch 
hab’ ’n auf 'm Boden poltern hören, 
dann wurd’ e3 ftille.“ 

Hede ftieg die Bodentreppe hins 
auf: „Vater!” rief fie. Keine Ants 
teort. Wlles blieb ftil. Die Kate 
Ichlich fich neben ihr die Stufen in 
die Höhe, jchnurrend rieb fie fih an 
ihren Röden. Der enge Boden mar 
mit Kiften vollgeftopt, altes Gerüm- 
pel jtand und lag herum, dazmifchen 
laum ein enger Gang. 

Auf einer umeftülten Kifte dicht 
bei der Treppe fchmwelte die Petro- 
leumlampe, bunfler Schwaben 30q 
an bem niederen Holzgebälfe hin. 
Mit zitternden Händen fchraubte 
Hede den Docht herab. Die Kabe nes 
ben ihr miaute Hläglich, Hebe küdte 
fih und nahm fie auf den Arm, es 


„Ah Gott, ’n Schüler! ’n Mädel | Nein, von der hätte man das mirklich | voll, „bift Du auch heute braußen ge= 
bat er retten wollen. Gar nicht gez | nicht erwartet. Gar feine Stellung | weien auf 'm Trrievhof? Mutter, 
laufen ift er, aber fie, fie hat nich | batte die ja, verdiente nichts und trug | den!’ do an die Xebenden, die Toten 
hören wollen, bis fie richtig einge- | doch elegante Kleider, jpeifte mit jun= | brauchen dich nicht!” j 
brochen Aft. Die beiden Kinder, die | gen Herren fein zu Abend und lebte Ein mattes Rot Tief der Frau 


fehen, lange dauert das nyn nit | ta ihr mohl, in diefem Augenblid 
mehr, da fitt der hinter Schloß und | den warmen, mweichen Tierförber an 
Riegel.“ ihrer Bruft u fühlen. 

Hebe ariff verzweiflung3voll nad Mas tat der Vater bier in diefer 


denn von | Wbendftunde? Eine quälende Angjt 


fie da eben forttrugen, dem Schul: | 
biener Lonmeier feine, bie hat er 


auf aanz großem Fuße. In Neuen-über das eingefallene Gekicht. 
burg wüßten ſie das ſchon Haus zu „Ich hab' mir's doch vom Munde 


ihrem Kopf. „Seid ihr 
Sinnen, alle miteinander? 
Gott, wißt. ihr denn, was ihr tut? 


Großer ſchnürte ihr die Kehle u. 


Ein paar Schritte weiter ſah ſie 


aus'm Waſſer gezogen, er ganz al- Haus. Was kümmerte er ſich denn abgeſpart,“ ſagte ſie entſchuldigend, Weil der Valer einen unvorſichtigen, ihn. Er hatte das Gerümpel beiſeite 
ſinnloſen Kauf getan hat, wollt ihr geräumt und einen leeren Raum ge— 
einen unſchuldigen Menſchen um ſchaffen. Dort ſaß er auf einer Kiſte, 


feine!“ 

Die im Umfchlagetuch fing en zu 
meinen, 

„So ’n armer Menfh! 

Und die Eltern, wa3 bie man ſa- 
gen werben? | 

Sa, bie beiten, die müffen immer | 
am erjten fort.“ | 

Nun war e3 ganz bunfel qewor- 
den. &3 hatte feinen med, hier noch 
Yänger herumguftehen. Die Füße 
froren einem feit. 

Morgen, wenn bad Eis vollenb3 
aufbrah und ins Treiben tam, | 
Thtvammen die mohl irgendwo an. | 

Ein Heiner Trupp Menfchen, mit | 
Etangen und Brettern beladen, 
ftrebte aufgeregt und baftig geltifu- 
lierend dem Ufer zu. | 


auch nicht? So ein hübjches, Teben3- | „man fo ’n Kleines Bäumchen mar’3 | 
(uftiaes Mädel läßt man doc nicht | und hat nich viel gefoftet. Alle Jahre 
aanzlich auS den Augen! haben ſie's gehabt!“ 

Er tuſchelte dann noch etwas in Hede ſtellte ihr den Kaffee hin. 
des anderen Ohr. „Warum kommt Gotthold nicht?“ 

Immerhin, alles brauche man ja dachte ſie wieder. Sorgte ſich die 
nicht zu glauben! Aber ſeine Frau, Mutter denn gar nicht um den? Und 
die hatte allerdings für ſo was einen Guſte? Niemand fragte mehr nach 
Iharfen Blid. Sie war erpreß noch | ihr. 
mal an dem Tifh vorbeigegangen. Die Mutter fchlürfte ihren Kaffee. 
Da hatte die Gufte, die fie mohl auch „Der Dtto märe jebt fchon breis 
erfannte, fich rafch die Eerviette vor= | Big,“ faate Jie mit einem Male, 
gebunden und ihr Glas zum Munde „sa, Mutter,” — Hebe nidte trau- 
geführt. tig — „der fünnte dir jet gut ’ne 

MWollbreht war taumelnd aufge- | Stübe fein.” 
Itanden. Der andere erfchraf nun „Wo benfft du Hin?“ Die Frau 
doch vor feinem aſchfarbenen Geficht. | wurde faft ärgerlich, „Der hätte doch 
Er juchte einzulenten, mollte ihn | 'ne Frau und Kinder! Das wär’ ja 
nochinal3 nieberziehen auf bie Bank | außperfchämt, fo mad zu verlan- 


Eine blaue Schülermüge Hatten | am Wege, wo feiner fie belaufchen | gen!“ 
fie unmeit der Unfalfftelle gefunden, | 
Die mußte man zur Polizei tragen. 

„Nach'm Wilhelm - Gymnafium,“ 
meinten bie andern. 

Shre Stimmen verhalten. — 
in Nebel, | 


Der Fluß lag einfam 
Schweigen und Dunkelheit. 
* * 


Es wollte fein rechter Weihnadht3- 


taa werben, diefer 24. Dezember. | 
Von allen Dächern tropfte e3, die | 


Zuft war nah und regenfchiver, der 
Himmel düfter, grau ummwölft. Spät 
am ber Taaq und zeitig ging er wie- 
ber, dazmwifchen lagen graue Stun- 
ben, in denen feine SFröhlichkeit ge- 
Dieb, die Arbeit mühfam bon den 
Händen ging. 

Selbft die Kinder lärmten nicht 
wie fonft, quälten und bränaelten 
nicht in froher YUngebuld. War denn 
heut wirklich Weihnacht? Führte 
man ſie nicht am Ende nur an der 
Naſe herum? 

Unien im Laden brannte Hede 
ſchon um drei Uhr die Lampe an, ſie 
tonnie Zuder und Salz nicht mehr 
poneinander unterfcheiden. Das Ge: 
ſchäft ing heute flott. E3 fehlte ba 
und bort noch allerlei in den Hau3- 
Haltungen, und jebt vor bem Felle 
hatte feiner Zeit, noch mal nad) 
Neuenburg zu laufen. Die Rabatt- 
marlen waren eingelöft, nun fonnte 
man dem Wollbreht auch mal mas 
zu verbienen geben. Yhn felbft befam 
Teiner zu fehen, auch Hebe ‚mußte 
nicht, wo der Vater feit dem’ frühen 
Moraen war. 

„Warum ift er jeht nicht Bier?“ 
Dachte fie. „Vielleicht machte es ihm 
Mut, wenn er fähe, mie die Leute 
fih drängen und gar nicht rafch ge= 
nug bedient werden fönnen.“ Gie 
empfaub nicht die bittere Jronie, bie 
in diefem plößlichen Zulauf Ing, der 
fo rafch verebben mußte, wie er an- 
geſchwollen war. 

Der Mann aber, drüben im 
Schatten ber Häufer, ver fich ver- 
fiohlen Durch die Hintertür in ben 


« Sof Ihlic, der verzog den Mund zu 


‘ ginem harten Lächeln. 

Was Tollte ihm das noch? 

Er ging nit in ben Laden — 
mochte Hebe fehen, mie fie fertig 
wurde. Xhn ging da8 alles nichts 
mehr an. Er mar jeit dem frühen 
Morgen in Neuenburg gewelen, dann 
in Dktenftein und Wellhaufen, auf 
dem Rückweg noch mal in Neuen- 
Burg. Weberall beite er Bekannte 

| Leute in auslömmlichen Ber: 
; fien, bie leicht mal ein paar 

- Mürler [pringen Keßen. Raum Zeil- 


fonnte. Unten ging eine Tür, Hebe horchte 

Na, wer meiß, vielleicht war bie | auf. 
Sache gar nicht mal fo Thlimm. Lie- | „'3 ift der Vater,” fagte fie, „er 
ber Gott, e& wurde ja fo viel ge- | aeht in den Laden. Weißt du, mo er 
Hatjcht! Aber nachfehen mußte er, | den ganzen Tag geiwefen ift, Mut- 
da3 war feine Pflicht. ter?” 

Molbrechttir ftill davongegan- | Die Frau fehüttelte trübfinnig den 
gen. Er brauchte lange, bis er heim= | Kopf. Hebe wartete eine Weile, dann 
| Tam, er war vom Wege abgefommen, | ließ e& ihr feine Ruhe mehr, fie ging 
hatte fich verlaufen auf einem Wege, | hinunter zum Vater. 
wie feine] Der framte hinten im Lager her- 

um. Gucdte er dort etwas? 
„Bater,” fragte fie, „mo bift du 
por der "denn gewejen? MWeiht du denn nicht, 
Tür, doppelt ftand fie da. mo Getthold bleibt?“ 

Was denn? Was wollte er denn?) E3 Klang faft wie ein Lachen aus 
Menn der Vater banterott ift durch jeiner Stimme. 
eigene Schuld und von Haus und| „tag’ doch die Gufte, 
Hof muß, mas hat fo ein Mädel weiß die's!“ 
| dann noch zu erivarten? Heitatet| Gie fah ihn ganz verwundert an. 
man die? Kam noch etwas darauf Tlögih fuhr er fie an: „Was 
an, ma3 aus ber wurde? ftehft du bier herum und fpionierft? 

Der gute Name war doc bin, jo | Mach’, daß du raustommft!“ 
ober fo. Eie ging. An der Türe wandte fie 

Aber nun fonnte er nicht mehr. Er 
| war fertig. 

Er dachte einen Augenblid aud 
an Gotthold. Der mar nod) nicht 
heimgelommen. 

Er lachte auf. Wa3 da wohl noch 
beraußfommen mwürbe? Schande! — 
Umjonft alles — alle Opfer — alle 
Mühe — alle Not! — Schande! — 
Schande! 

Ein fonderbarer Zug kam in fein 
erdfarbenes Geficht, etimad Grübeln: 
be3, Zauernbed. Ein verbiffener, hä⸗ 
anifcher und höhnifcher Zug. Necht 
geicrh ihnen. Schande brachten Jie 
über ihn, gut, die follten fie nun ba- 
ben, mehr ala genug. 

Er ging mit einem Male mieber 
ganz aufrecht und fehritt rüftig aus. 

Aber in den Laben ging er nicht, 
nur bis in ben Hof, wo bie leeren 
Fäffer und Kiften ftanden. Dort 
ſehte er jich Hin und dachte nad). E% 
würbe bald ftille werben brüben im 
Laden, er kannte da3 von früheren 
Jahren her: diefen plößlichen Hod- 
gang dor dem TFelte. Ihn efelte ba- 
vor. — 

Dann, wenn es ruhiger wurde, 
würde Hebe mohl mal nach oben ge- 
ben, und er konnte unbemerkt in ben 
Laden gelangen. 

Hebe arbeitete in fieberhafter Eile 
mit heißen Wangen. E83 war eine 
große Unruhe in ihr, bie fie vergeb- 
lich zu bemeiftern fuchte. 

Darum war Gotthold nicht ge- 
lommen? — Wo blieb der Bater?— 
Wußte der mad von ihn? 

‚ Endlich trat Ruhe ein, Hebe wiſchte 
fi aufatwuenp die heike Stirne und 


| den er jeit fünfzig Jahren 
eigene Tafche Tannte. 

Nun war es alfo fo meit. 
Nun ftand die Schande 


vielleicht 


ev vor einem Kaften nieberfniete und 
darin hberummühlte. Was fuchte er 
nur? Ganz verftört ging fie nad 
oben. Ein Tähmenbes Gefühl von 
Iraurigleit fam über fie. Sie jtellte 
fih and Küchenfenfter und ftarrte 
auf ben Kleinen Hof hinab, auf bie 
Ionnen und aufgefiapelten Kijten 
und auf die Schmußlachen zmijchen 
den eingeluntenen Pflafterfteinen. 
Khre Gedanken aber wanderten mei- 
ter. Wie ah e3 heute wohl auf bem 
Sebalbbofe aus? Teierten fie bort 
Weihnachten? 

Und mwieber fing fie an zu grübeln 
über da8 Unverftanbene, da3 Unbe— 
greifliche in Chrifteld Worten. 

„Mutter,“ fagte fie mit einem 
Male, „vu weißt, ich red’ nicht mit 
den Leuten. Iſt denn was geſchehen 
auf dem Sebaldhofe? Gibt es da et⸗ 
was, und reden die Leute was, wo— 
von ich nichts weiß? 

Die Mutter wurde plötzlich ganz 
geſprächig: Ob ſie was redeten? Na— 
türlich redeten ſie was! Es blieb auch 
nicht beim Reden nur, es wurde jetzt 
Ernſt. 

„Du,“ — ſie griff nach dem Arm 
der Tochter — „ich gönn' ſonſt kei— 
nem Menſchen was Böſes, aber dem, 
der ſich mit dem Gelde, um das ſein 
Vater, der Lump, uns betrogen hat, 
jeht rausarbeiten will aus ſeinem 
Sumpfe, dem kann's nicht gut aus⸗ 
gehen, ſonſt gäb's gar keine Gerech⸗ 
tigkeit nicht auf der Welt. Den Alten 
hats getroffen. Alle ſagen 


ben můſ⸗ 
fen, weil'3 ber Chri gr 


x 


fi) noch einmal um. Da fah fie, daß If 


nicht hat er⸗ 


Ehre und Namen bringen?“ 
D 


„A 


bornüber gebeuat, ganz zufammen= 


rum Nicht.” Die Mutter blieb | gelunten, den Kopf vergraben in den 


ganz rubig. „Da3 geht nur fo neben- | Dänden. 


ber. Du börft’3 ja, fie fagen’3 alle 
im Dorf, er hat den Alten umge- 
bracht. Da ift feiner, der maß zu fei- 
nen Gunften jagt. Selbft der Doktor 


| 


„Vater.“ Wie ein Hau fam & 
bon ihren Lippen. Der Ton, fo leile 
er auch mar, fchlug dennody an fein 
Ihr. Mit Augen, die aus einer ans 


mirb’3 nicht Tönnen vor Gericht, der | deren Welt zurüctamen, jah er auf. 


hat dazumal im Bett gelegen mit 
’nem gebrochenen Bein und hat fi 


nicht von der Stelle rühren können. | fomm rafh!“ 


Mas fein Vertreter ift, der war aber 
noch nicht da. Da haben fie nicht 
warten tönnen, bei der großen Hibe, 
die ba ift gewejen. Die Leihenjchau 
bat müffen der Bader halten, und ber 
ift einer von ben erjten mit gemejen, 
ver gefagt hat, fo ganz richtig wär’ 
ihm das nicht vorgekommen.“ 

Hede ſtand noch immer da und 
preßte die geballten Fäuſte an die 
Schläfe. Nun verſtand ſie Chriſtels 
Worte! — Und von ihr, die wußte, 
wie alles das geſchehen war, der er 
vertrauensvoll ſein Herz geöffnet 


hatte, — von ihr glaubte er, daß ſie * 
ihn verraten hatte, daß fie mit ben | = 


anderen ihn zugrunde richten wollte. 
Gie fpracdh fein Wort mehr, ftumm 


ging fie an der Mutter vorbei in ihre | ” 


Kammer. Gleich darauf fam fie wie- 
der, ein Tuch um den Kopf, zum 
Ausgehen gerüftet. _ 

„Wo millft du denn noch hin?“ 
fragte die Mutter gleichgiltig. 

„Sehen, ob da noch mas zu retten 
ift!” fagte fie jchroff. 

Mit eilenden Schritten Tief fie die 
Vorfftraße hinab. 

Wenn fie Chriftel nicht daheim 
traf? Wenn er fie fortwies? 

„Er muß mid anhören,“ dachte 
ie. 

E3 war faft menfchenleer in ben 
Gaflen, da und dort blihte ein helles 
Tenfter auf. Dort brannten fie jchon 
den Ehriftbaum an. 

Nur weiter — meiter! 


I 


| 


| 


} 


| 


l 


| 


Piöplich hielt fie an. Sie war an | 


einer Ede faft mit jemand zufam- 
mengerannt. Eine 
murmelnd, wollte fie vorüber. Einen 
Augenblid nur überfam fie etmas 
wie Erftaunen. Wer mar der rem: 
de, und mas mollte er hier?- Da 
[pradh er fie jchon an, den Hut ein 
wenig Yüftend, 

Db fie ihm fagen könne, wo ber 
Kaufmann Mollbrecht wohne. Wie 
ein Rud aing e8 durch ihren Slörper. 

War das ein Gläubiger, der mah- 
nen fam, heute am Weihnacdhtäabend? 

„Was wollen Sie?“ Heftig fließ 
fie eg beraus. Dann das Unziemliche 
der Frage felbft erfennend, fügte Tie 
Yeife hinzu: „Ich bin die Tochter.“ 

Der Herr griff mieber an ben 
Hut. E3 fchien, daß er etwas Jagen 
wollte und nach Worten fuchte. 

Sie fah ihn verfiohlen von ber 
Seite an. Der fah nicht auß mie 
einer, ter Schulden einzutreiben 
fonımt, 

Eie Icehrte aber doh mit um. 
„Später!” fagte fie fih. „Es wird 
nicht Iange dauern, Ehriftel ift dann 
um fo ficherer daheim.“ 

„Sch treffe Ihren Herrn Vater 
doc) zu Haufe?“ fragte ihr Begleiter. 
Sie nidte, ftumm gingen fie neben- 
einanber ber. An der Türe blieb er 
wartend-fiehen, Cie fah in ben _La- 
den, der war Ieer..Dben faß die Mut-. 


Entſchuldigung | 


„DBater, fomm doc, da ift jemand, 
der will dich fprechen, ich bitte Dich, 


Hilflo3 und verwirrt fah er fie 
an. Wu3 mollte fie? Was ging ihn 
da3 noch an, ma3 drunten porgina? 

MWeltenfern mar ihm da3 alles und 
mecte Zeinen Widerhall in- feiner 
Seele. 

„Vater.“ Sie machte ein paar 

Schritte auf ihn zu. Dabei ſtreifte 
ihr Kleid an etwas, das neben ihm 
auf der Kiſte lag. Mit dumpfem 
Aufſchlag fiel es zu Boden. Sie 
bückte ſich danoch. Als ſie ſich wieder 
aufrichtete, war ihr Geſicht ſo weiß 
wie eine Wand. 
Durch ſeinen Körper lief ein Zit- 
n, ſcheu wandte er den Blick zur 
Seite. 
Sie 
Vater 
„Geh',“ ſagte er matt, „ich komme 
nach.“ 
Nur bis zur Treppe ging ſie, dort 
blieb ſie ſtehen, bis ſie ihn kommen 
hörte, ſchwerfällig ſchlürfend, keu— 
chend wie unter einer Laſt. 

Unten in der Stube ſtanden ſie 
ſich dann gegenüber. 

Der Fremde ſtellte ſich vor: „Dok⸗ 
ior Krauſe, Gymnaſiallehrer am 
Wilhelmgymnaſium,“ das letzte ſtark 
betonend. Sein Blick ſtreifte dabei 
des anderen Geſicht. Sah der aus! 
Verfallen, krank, verſtört, die Klei⸗ 
der ſchmutzig und verſtaubt, die Züge 
ſtumpf, ohne eine Regung von Inter⸗ 
eſſe oder Spannung. 

Nur Hede ſchrak zuſammen und 
richteie den Blick angſtvoll auf ihn. 

„Es fällt mir ſchwer — ich muß 
leider — ich komme in einer trauri⸗ 
gen Angelegenheit” — Herr Kraufe 
ftodte wieder. Keine Frage fam ihm 
zu Hilfe. 

„Ihr Sohn Gotthold” — MWoll- 
brecht machte eine abmwehrende Bewes 
aung. Mußte er ba3 noch mit an» 
hören? Konnten fie ihm ba3 nicht ers 
fparen? Er tat auch jebt feine Frage. 

Da richtete Doktor Kraufe fi 
fframm auf, etwas wie Empörung 
fam über ihn. Sehr laut und fehr 
beutlich fagte er: „ch bin ber lieber» 
bringer einer Trauerbotſchaft. Ihr 
Eohn Gotthold hat mit eigener Les 
benögefahr zwei Rinder, die _ beim 
Schlittfehuhlaufen eingebrochen mas 
ten, vom Tode be3 Ertrintens erret- 
tet. Er wollte auch das britie noch 
reiten — — er bat, er if“ — Nun 
ftodte er Doch wieder. 

„Er ift?* — Herr Wellbrecht mies 
terholte e3 Ianafam, mit ſchwerer 
Zunge. 

Bon Heben Lippen fam Tein 
Laut, bebend fahte ihre Hand nad 
einem Halt. 

„Er ift — felbft eingebroden — 
alles war umfonft, alle Verfuche las 
men zu fpät. Erft heute” — er unters 


faßte flehend feinen Arm. 
ya 


brady fi, dad ganze Entjepen, bie 
asmen - 


aufrichtige- Trauer um bes. 
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Roman von Elf 


HEREIN S, SITE 


Bi die Zeitungäbeilagen mealtedten, 


(5. Fortſetzung.) 

„Run, Niels? Kch möchte, dab Sie | 
das als Schriftiteller würden, was | 
ih als Tänzerin bin!” 

„Und dann, Mirjam?“ 

„Dann? Das findet fi!” 

„Dann merden Sie fich mit mei- 
nem Ruhm und meinem Einfommen 
begnügen, nicht wahr, Mirjam?“ 

Sie lächelte. Der Heiratantrag 
eine3 armen Teufels war dus Merf- 
würbigfle, das ihr je begegnet mar. 

„Und mie hob fchäten Sie be3 
Eintommen eines Schriftfteller8 und 
meine Anjprüche?“ 

Da mar Lotte Gegenfrage. 
Niels erichraf über die Brutalität, 
mit der Mirjam fie troß ihres Lä— 
chelns ſtellte. Fragt ſo eine liebende 
Frau? 

Mirjam ſah ſeine Verſtimmung 
nicht. Sie war ſchon wieder weit weg 
mit ihrenGedanken, bei etwas neuem, 
etwas Senſationellem, womit ſie das 
Publikum von ſich reden machen 
wollte. 

Schmeichelnd faßte ſie nach ſeiner 
Hand. 

„Sie ſollten ein Stück ſchreiben, 
Niels, ein Stück um mich herum, in 
dem ich die Hauptrolle ſpiele und 
tanze. Wie gut ich es mit meinem 
Freund meine! Ich will Sie berühmt 
tanzen, Niels! Sol ich Sie inſpirie— 
ren, jetzt gleich?“ 

Lockend legt Mirjam den Kopf an 
ſeinen Arm, lächelnd ſchaut ſie zu 
ihm auf, bis Niels ſie küßt, ſtumm 
und heiß und herriſch und verſchloſ— 
ſen, wie ein Frieſe. 

„Wann werden Sie ein Bohemien, 
Niels, wie ich es wünſche? Sie ſind 
ſo langweilig, wenn Sie mir mit 
Ihrem Bürgertum kommen.“ 

„Mit meiner Liebe!“ 

„Und mit Rorfchlägen, 
ber Gemeinfchaft kleiner Handwer— 
ferstöchter mit Tütchenekrämern 
ſchmecken. Beſinnen Sie ſich doch, 
daß Sie Niels Jens ſind, von dem 
die Leute reden ſollen mehr als bis— 
her, und ich Mirjam Jakobi, nicht 
die erſte Beſte.“ 

„Aber die Beſte, Schönſte, Apar— 
teſte!“ * 

„Und die Aparteſte wollen Sie in 
landläufige Verhältniſſe zwängen? 
Kommen Sie, Niels, ich tanze für 
Sie ganz allein. Und Sie ſchreiben 
dann für uns beide.“ 

Lachend zieht ihn Mirjam mit ſich 
fort in den kleinen Saal, in dem ſie 
ihre Tänze zu ſtudieren pflegt. 

„Nur noch 
Was nehme ich? Ich weiß es.“ 

Unterdeſſen knipſt Niels die Lich— 
ter an. Sie leben hundertfach auf in 
den Spiegeln, die die Wände bedek— 
ken, als leuchtende Guirlanden, die 
bis ins Unendliche reichen. 

„Nun blaſen Sie die Flöte wie 
Pan und dichten Sie unſer Stück.“ 

Mirjam ſteht in der Mitte des 
Saales in blaſſe blaugrün ſchillernde 
Seide gehüllt. Wie Meereswogen in 
Verbindung mit der Himmelsfarbe 
manchmal an heißeſten Sommer— 
tagen auszuſchauen pflegen. Und wie 
Meereswogen gleitet die Seide beim 
Tanzen übr Mirjams Glieder. Wel— 
len kommen und gehen, manchmal 
tauchen weiße Arme aus der Flut, 
ein weißer Nacken. Mirjam ſcheint 
ſich zu wiegen, ſich tragen zu laſſen. 

Niels' Dichterſeele iſt wach. Er iſt 
ſchon mitten im Schaffen. Zehn 
Hände könnte er haben, zu ſchreiben, 
zehn Ohren zu hören, was um ihn 
flüſtert, ſpricht, ſchreit. Wie in einer 
Blocksbergsnacht dringt es von allen 
Seiten auf ibn ein. Heren und Xrr=- 
Yihter und Teufelinnen und un- 
ſchuldige, verführte Mägdelein. 

Zuletzt tanzt ihm Mirjam in die 
Arme. Sie iſt atemlos, erſchöpft. Ihr 
Kopf ruht an ſeiner Schulter. 

„Kompliziert muß unfer Stüd 
werben, Niel3, denn ich bin aud 
fompliziert!” 

„Halbgöttin fol es heiken, Mir- 
jam! Wählte ich mehr, täte ich bir 
zu viel Dber zu wenig Ehre an!”... 

Km Publitum wurde man auf 
Niels Zend aufmerlfam, Nicht in 
dem Sinne, in dem e& fidh ein Dich⸗ 
ter wünſchen konnte. Er ſchrieb 

ſo anders. Es gab Mütier, 


die nach 





Gaitte einer berüſthmten Frau wer— 


ein Koſtüm, Niels.“ 


* 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. September 1921. 


EFF EEE SEIFE DEE IE LE EN, 


Der Tilc) der guten Hoffnung. 


eMeerſtedt. 


wenn eine Skizze von Niels Jens 
darin ſiand. Nicht daß etwas An— 
ſtößiges darin geſtanden hätte, wenn 
man auch allerlei zwiſchen den Zei— 
len leſen konnte. Aber er wurde zu 
problematiſch; weshalb den Kopf der 
Kinder, die möglichſt vernünſtig blei— 
ben ſollten, verwirren? Andere fan— 
den ihn langweilig. Manche meinten 
ſogar, es gäbe zwei Dichter gleichen 
Namens — denn ſo konnte doch nicht 
mit einem Male der erſte Niels Jens 
ſchreiben! Die Urteilsfähigen im 
Publikum meinten, er habe ſich aus— 
gegeben. 

Ehe nakürlich das Publikum den 
Umſchwung entdeckte, hatte man ihn 
in den Redaktionen ſchon längſt ge— 
merkt, nur daß man dort ſachlicher 
war und an eine Entwickelung dachte, 
die Niels Jens wohl durchmachen 
müſſe — allerdings in einer Art, die 
zu denken gab. Der Abſah, den ſeine 
Sachen fanden, war vorläufig noch 
der gleiche. Es hatten ſich ſogar ein 
paar impreſſioniſtiſch-ſeceſſioniſtiſche 
Zeitſchriften, die wegen Mangels an 
Abonnenten und Geleſenſeins ein 
füimmerliches Dafein frifteten, an ihn 
gewandt, ihnen biefe oder jene feiner 
Skizzen zu überlaflen. Viel fonnten 
fie freilich nicht zahlen, dafür mürbe 
er aber bon Auserwählten gelefen 
werben. Nield Xen3 mar borläufig 
noch in der Lage, fich mit diefer Ent: 
Thäbigung einverjtanden erflären zu 
fönnen. Er fand dann feine Skizze 
unter einem Bilb mieber, da3 nadte 
Menfchen darjtellte, deren Beine fait 
hinter den Ohren angewachlen wa— 
ren. Gie beweaten fih in Mellen- 
linien über einen Ader; darüber ber 
Himmel, an dem eine einzige Wolfe 
in ber Form eines Berliner Sinüp- 
pel3 hing. 

Niels Yenz zudte die Achfeln iiber 
das Bild, die Zeitfchrift und fich. 
Mirjam aber ftreute ihm Meihraud) 
— er fei auf dem rechten Mege. Sie 
intereflierte fich brennend für ben 
Fortgang feines Stüdes, gab ihm 
Ratjichläge. Vor allen Dingen durfte 
feiner -im Unflaren fein, daß fie, 
Mirjam Yakobi, mit dem Stüd ae- 
meint war. Wenn Niel3 erlahmen 
wollte, tanzte fie. Faft befinnungs- 
[08 fchuf.er, wie in einer eivigen Ver- 
züdung. Er mollte der berühmte 


den. Daß das ein anderes Glüd fein 
würde, al3 mie er e& fich geträumt 
hatte, war ihm längft klar geworden. 
Aber er war in Mirjams Rofenduft 
beritricdt. Er Tiebte fie, die ihn 
quälte, die zu jeder Stunde eine an- 
dege mar, um bie er von Tag zu Taq 
merben mußte. Munchmal fehnte er | 
ih nach Stille und dem Duft bon | 
Sterzen in einem altpäterlichen. Zim- | 
mer. Uie die Glühbirnen den Augen 
auf bie Zeit mwehtun konnten! Welch 
hegende Unruhe fie in bie Abende 
brachten! Mirje Tiebte jebt nur noch 
grelles Licht. Die bunte Ampel in 
dem perfilchen Zelt brannte felten. 
Eie widmete ihm auch nicht mehr fo 
oft wie fonft ihre Abende. Natürlich 
mar fie häufig auf Reifen, um zu 
tanzen, aber da handelte e3 fich meift 
nur um ein paar Tage. Bettelte er 
dann, wenn fie zurüd war, um ein 
Beifammenfein, redete fie ihm ein, er 
müſſe arbeiten.... 

Und dann war Nield’ Stüd fer- 
tig. Die Hauptrolle mar ftumm, 
Miriam Sollte fie tanzen. Ein 
Dutend Bühnen nahmen e8 zu glei= 
cher Zeit an, mit der Bedingung — 
Mirjam Tannte auch Theaterbirefto- 
ren! — daß Mirjam %afobi bei der 
Premiere tanzen und, menn das 
Stüd eine Zeitlang auf dem Reper- 
toire bliebe, einige wenige Gaftfpiele 
abfolvieren folle. 

Ein folofjaler Aufwand an Defo- 
rationen und Koftümen war e3, ben 
„Die Halbaöttin“ erforberte. MAIS 
Erftaufführung follte die Stabt das 
Stüd bringen, in ber ber Dichter 
lebte; e&8 war bie Iehte Premiere vor 
Saiſonſchluß. Die anderen Bühnen, 
bis auf eine, wollten die neue Saiſon 
damit einleiten. 

Niels fieberte um Erfolg, Gelb 
und am. Diefe ewige Ungewiß- 
heit mit ihr Tonnte er nicht mehr er- 


» 


v 


‘daß er Dinge fchreiben mußte, 


tragen. Die Abende ohne fie maren 
ihm eine Verbannung, in die er Jid) 
jeßt noch fehiefen Taffen mußte — 
feine Halbaöttin follte fie löfen. Er 
würde das Doppelte und Dreifade 
Yeiften können, mußte er fi im un- 
eingefchräntten Befig Mirjamd, Das 
düntelhaft fpöttifche Lächeln des 
Mäcchend, imenn es die Auskunft 
aab, das gnädige Fräulein fei nicht 
zu Haufe, hatte ihn oft in Wut ges 
bradt. MWber feine Verftimmung 
Dienftboten merken zu laflen, dazu 
war er zu ftolz, Er würde fie entlaf- 
fen nach der Premiere! ... 

Die Proben follten beginnen. Jede 
Nuance hatte Niel3 mit Mirjam be- 
ſprochen. Aber fie lebte ja ſelbſt 
gleichſam als Mitſchöpferin in ſei— 
nem Stück, wußte, was er, was ſie 
wollte. Seit zwei Tagen ſchon hatte 
er ſie nicht geſehen. Wieder war die 
Auskunft des Mädchens in Beglei— 
tung des ſpöttiſchen Lächelns er— 
folgt: das gnädige Fräulein habe 
plößlich verreiſen müſſen; eine Rück— 
ſprache mit einem Agenten ſei nötig 
geweſen; ſie gedenke jedoch der Pro— 
ben. 

Niels' Hand ballte ſich, als zöge 
er einen Zügel an. Er hatte doch 
wohl nicht die rechte Methode gehabt, 
mit Mirjam umzugehen; ſie war ihm 
überlegen als Künſtlerin. Der Erfolg 
ſeiner Halbgöttin würde das Gleich— 
gewicht herſtellen. 


x * * 


Am Abend vor der Probe kam ein 
Brief von Mirjam — roſenduftend. 
Mirjam pflegte ſonſt keine Briefe zu 
ſchreiben. Niels riß ihn auf. 


„Mein lieber Freund! Ich habe 
Sie jehzt da, wo ich Sie hinhaben 
wollie: vor dem Erfolg. Ich hoffe, 
das werden Sie mir danken. 
Wollte ich mehr für Sie tun, 
müßte ich mich ſelbſt verleugnen. 
Das kann eine Mirjam Jakobi 
nicht. Mauriſche Schlöſſer haben 
für mich nur Wert, wenn das 
Vorhandenſein eines Paſchas, an 
dem nichtsMärchenhaftes ſein darf 
als ſein Reichtum, und einer zahl— 
reichen Dienerſchaft, mir dafür 
bürgt, daß ſie auch bewohnbar 
ſind. In dieſem weſentlichen 
Punlkte trennte ſich unſer Ge— 
ſchmack. Anpaſſungsfähig könnte 
ich hier nie ſein. Dies ehrliche Ge— 
ſtändnis wird Ihnen über das, 
was Sie Dichtersmann Schmerz 
nennen werden, hinweghelfen. 

In Ihrem Stück kann ich nicht 
tanzen, obgleich es für mich großen 
Reiz beſäße. Aber die Beſitzungen 
meines Verlobten, Miſter Scott, 
reizen mich noch mehr. Er würde 
jede Konvenlionalſtrafe bezahlen, 
mich der Oeffentlichkeit zu entzie— 
hen. Bei der Premiere werde ich 
anweſend ſein. Ich bin neugierig 
zu wiſſen, wie eine andere mich 


dem, das ihn umgab, herauszuarbei— 
ten, die Kurve gerade zu ſtrecken, auf 
der er fich verirrt hatte? Er hatte 
Verbindungen jebt, jein Naıne war 
befannt! 

Al3 jtiege der erite blaffe Morgen- 


jchein am dunklen Nachthimmel auf, | 


war e3 Niels... 

Am nächtten Morgen — Niels 
wollte fich gerade zur erften Probe 
beaeben — ließ fi Miiter Scott bei 
ihm melden. Ein anderer würde ihn 
vielleicht empört abacwiefen haben, 
Niels empfing ihn. Der Frriele mit 
feiner äußeren Ruhe hat die Gabe, 
jeden anhören zu fünnen. 

Miiter Scott war der Amerifaner 
au3 derDperette, in der Aufmachung, 
im Gehaben. Halb verleitete feine 
Ruhe zur Bewunderung, halb reizte 
feine Fleaelhaftiafeit zum Aufcla- 
gen. 

„Mifter Ien3, meine Braut, Fräu- 
ein Mirjam, haben gejagt an mich, 
daß Sie werden Schaden haben n= 
durh, dak ich nicht will, day fie 
tanzt in Ihre Stüd. Ich fann mir 
leiften Schaden zu machen, aber ich 
will ihn auch bezahlen. Wie viel Toll 
e3 foften, dak Mirjam nicht ianzt? 
xE muß bo zahlen überall bie 
Konventionaolftrafen, und ed macht 
mir Epaß, daß ih fann zuziehen 
den Reuten ben NMorhang vor meiner 
Braut Mirjam. Am liebiten ich mür- 
be verbieten ‘hr Stüd. Aber Mir- 
iam fagt, e8 ihr machen Spaß, ſich 
al3 Puppe auf der Bühne zu jehen.“ 

Niels Jens wollte erit aufbraufen. 
Aber war biefer Mann da bor ihm 
nicht eine Tächerliche Fiaur, bald noch 
lächerlicher gemacht burh Mirjam? 

Mit kalter Ruhe, als fei das An- 
aebot Mifter Scott3 ernft zu nehmen 
und bebürfe einer Abwägung, ent- 
gegnete Niels hochmütig: 

„Ich weiß nicht, Miſter Seoit, ob 
ich Ihnen noch ein Honorar ſchuldig 
wäre für die Befreiung meines Ta- 
lent3 von Fräulein Yalobi. Yeben- 
fall ift mir da3 Honorar genug. 
Simifchen uns ift alles wett.“ 

Milter Scott erhebt Tic. 

„Möalih, dak Sie haben ehr 
recht, Mifter Sen, Mber jeder muß 
fih erft lIaffen davon überezeugen. 
Sie haben gemacht das, was ich jebt 
mil maden. 3 hat Sie nicht ge- 
bracht ums Leben, es wirb mich noch 
mweniaer bringen um3 Leben. Goob- 
bye, Mifter Sens! ch und Miriam 
werben fein anmelend hei bie Pre- 
miere bon Xhr Stüd!“ 

„E83 mirb mir eine 
fein!“ 

„Dante!“ 

Der Abend der Premiere war da. 
An Miriam Eitelle follte die erfte 
Solotänzerin des Abend3 die Rolle 
tanzen. Niel3 mar hei den Proben 
nicht mit ihr zufrieden aeiwefen. Eie 
feate den Mfzent auf die Beine, nicht 


große Ehre 


fpielt, und ob ich auch fo Gnade | auf die Geele. Für fie war der Tanz, 
vor der Menge finde. Der Erfolg | 10 Hatte fie e8 por geraumer Zeit ge- 


fol Ihre Enttäufchung fchluden. 
Mirjam.” 


fernt, eine Beineauna der Beine, ber- 
bunden mit den tiybiſchen Bewegun— 
gen der Arme, um Freude, Schmerz 


Da: mar Mirjam! Für ihn die) und Erwartung auszubrüden. Von 


Derkörperung der lachenden, 
lebigen, 
Boheme. Sie rechnete nur mit grüße- 
teh Summen und fonnte mit dem, 
was ihr die Natur verliehen hatte, 
al3 Großfaufmann anfangen. XAn- 
dere mußten e3 mit einem Strümer- 
geichäft in: Keller verfuchen. 

Und da3 nannte fich eine Künftle: 
rin?! Geit wann’ hatte denn Kunft 


I) letcht= | einer Eeele des Tanzes mar 
unbefümmerten, forglofen | nicht3 befannt, nur ven einer Runft- 


ihr 


fertiafeit. Sie mar höchft unzufrieden 
geweſen, daß ſich Niels Jens mit 
allem Nachdruck gegen die Einſehung 
ihres Gpibentanzes memehrt hatte; 
fie hielt ihn für wertvoller ala fein 
ganzes GStüd, 

Dad üblihe Premierenpublifum. 
Kritiker, die fih im Vollbewuhtfein 


mit Verehnung zu tun? Und er —| ihrer Wichtigkeit mit verfchräntten 


hatte er nicht auch gerechnet, von 
Mirjam angeftedt? War da3 Stüd 
wirklich da3 Große, das er darin 
fehen follte, das Beite, mas er geben 
fonnte? Hatte es ihm Mirjam nicht 
wie unter einem tollen Spuf einge- 
blafen und ihm dann unter Zärtlich- 
feiten wieder au3 dem Mark gefogen, 
die 
Mirjam, aber nicht er fühlte? 

Nield Yen ftand nor einer großen 
Leere, Wie in einer Wohnung mit 
fremden, aufgepugten Möbeln. Wo 
war fein eigener folider Hausrat ge- 
blieben? - Verfchleubert, weil er be— 
finnung3los gewefen war! Und bodh 
mwürbe-er jede Stunde in biefe Be- 
finnung3lofigteit zurüdfehren. Daß 
er bad konnte, erfüllte ihn mit Zorn 
und Beforgnis. War er jo wenig ein 
Eigener, fo wenig echt fein Dichter- 
tum, daß er fih davon trennen 
fonnte, wenn e3 eine rau verlangte, 
die ald Frau alle Reize, ala Menſch 
feine befaß? 

Und wenn er ben Erfolg und das, 
was er ihm bar einbrachte, dazu be= 
nußte, ji aus dem Wuft vom 


⸗ * 
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Armen dem erftaunten VBolfe zeigen. 
Dann die Abonnenten, auf deren 
Tag die Premiere aerabe fiel. Auf 
ihren Gefichtern fteht au Iefen: hof: 
fentlich Iohnt fich der Abend. Dann 
die Leutchen, die prinzipiell jeve Pre- 
miere mitmachen — man hatte fchon 
fo nette Sfandale dabei erlebt. Auf 
berfelten Etufe mit ihnen folche, die 
mach [chönen Titeln der Stüde gehen. 
Meiter Freunde tımd Belannte bes 
Dichters, von denen, die jelbft jchrie- 
ben, da3 Stüd fchon verbonnerten, 
noch ehe der Vorhang fich aehoben 
hatte; während die nichtfchreibenden 
im aleihen Stabtum entzücdt waren. 
Dann bie Holzivolle, um bie Lücden 
be3 Iheater3 zu fopfen: die nhaber 
von Freibilfetts, denen e3 ganz gleich 
var, was fie fahen; fie Hatfchten im- 
mer aud Dankbarkeit. Endlich ein 
haar wenige Kunftverftänbige. Die- 
fer buntfchedigen Menge muh ein 
Dichter fein Stüd anvertrauen, 

In der PBrofzeniumsloge, ber 
Bühne am nädlten, fa am 
wer mit ihrem Verlobten 

coft, ie Iegte Wert darauf, ger 


* 
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Mifter | den 


fehen zu werben, und man fah fie 
63 war allerlei über das Stüd und 
die Beziehungen zu der fchönen Zän= 
zerin burchgefidert. Natürlich Hatte 
auch in den Theaternachrichten ges 
ftanden, dab Mirjam Jalobi urs 
fprünglih in dem Stüd habe tanzen 
follen, daß fie jedoh an dem Tage 
ihrer Verlobung mit einem mehr= 
fachen amerifanifchen Millionär von 
ber Deffentlichkeit zurückgetreten fei. 

hr gegenüber tauchte im dunklen 
Hintergrund der Direftiongloge ein 
fchmaler, Eluger, weißblonder Kopf 
auf — da3 mar der Autor. 

Die Blide des Publifumd mans 
berten zmwifchen den beiden Logen hin 
und ber. Sie fihlugen Brüden von 
einer zur andern, auf denen ber 
Klatich Tpazieren ging. Man hatte 
immer gedacht, Diefer Nield end 
follte der Gatte der Künftlerin wer- 
den. Natürlich hätte er ihr das nicht 
bieten fünnen, mwa3 ein amerifanis 
Icher Millionär bieten fonnte. Durch 
die Verlobung der fchönen, pilanten 
Künftlerin mit einem andern war 
eigentlich der Wert Niels en?’ et= 
ma3 herabgejeht. Für abgebantte 
Prinzaemahle Hatte das Publifum 
eine ganz andere Schäbung al bot= 
ber. 

Eifiges Schhiveigen nach dem erften 
Alt. Man fah die Kritiker felbitbe- 
mußt lächeln. Doktor Enterlein hatte 
die VBeine übereinandergefchlagen; 
feine ganze Haltung brüdte aus: 
Was fommt, ift mir Wurft; gefpannt “ 
bin ich nicht, aber ich werde entfchie- 
ben ablehnen. Da3 PBublitum konnte 
fich zu nicht3 entichließen. Man wars 
tete, daß entiweber einer anfing zu 
atfchen oder zu zifchen, damit man 
fich beteiligen konnte. Da3 -unvers 
ttändlichegeug, mas da- oben geipro- 
hen murbe, ließ bei ben menigiten 
ein eigenes Urteil zu. Das ganze 
Stüd war verftrictt in moderne lite- 
tarifche Minftit und Symbolil. Man 
war neugierig, ma die Kritik für 
einen Schlüffel dazu fand. 

Nach dem zmeiten tt zifchte ein 
Kritifer, der gleichzeitig Leiter bes 
Vereinz für Volfabildung mar, laut 
und vernehmlidh. Die Galerie nahm 
feinen Wint auf. Das Parkett wollte 
fich nicht fo ohne mefteres der Stims 
me von oben anfchließen; eine Benor« 
munbung bon diefer Seite hielt mar« 
für unter feiner Würde. Aber dann 
fam der lebte Aft. Was man bis 
jeßt verfäumt hatte, wollte man am 
Schluffe nachholen: Zifchen, Lachen 
im Parkett und im erften Rang — 
Sohlen, Pfeifen, Schreien vom hohen 
Olymp herab. Da die einzelnen 
Stimmen in der Menge untergingen, 
nahm jich jever bie Freiheit, mit zw 
proteitieren. 

Niels Ken?’ Stück war durdhgefals 
(en mit Baufen und Trompeten. 

Hab gegen Mirjam ftieg in ihm 
Hoch, die ihm diefe Niederlage berei= 
tet hatte. Feige und felbjtfüchtig mar 
fie mit Mifter Scott auffällig nad 
dem zweiten Uft gegangen. Gie wäre 
geblieben, hätte fein Stüd Erfolg ae= 
Habt, fie hätte fich neben dem Autor 
al3 Heldin bewundern faffen. Eine 
jämmerliche Heldin war fie in feinem 
Stüd — in feinem Leben gemeien. 
Sie hatte ihn feinem Ende zuge» 
fteuert. Diefer Miberfolg zerichnitt 
die Leitungen, die zu Verbienft und 
Erfolg führen. Wie zmifchen ben 
zerrifjenen Drähbten einer Telephen= 
leitung fam fich Niel3 vor. Wo follte 
er bier anfangen aufzubauen, nac= 
bem er der Zaune einer Frau zuliede 
in unjagbarer PBerblendung atle 
Brüden Hinter fih abaebroden 
hatte? Er hatte da3, was fich da aufl 
der Bühne abfpielte — allerbing? 
jehr fchlecht infolge des unzureichen« 
den Können? einer nicht mehr aanz 
jugendfrifchen Tänzerin — felbit als 
ein Ferrbild vom Leben empfunden. 
MWürde man ihm glauben, wenn er 
fi dem Publitum wieder al3 alter 
Niels Jens nahen wollte? MWürben 
ihm Redaktionen und PBublifum das 
zu überhaupt noch die Hand reichen 
mollen? 

Mit Hochgefchlagenem Rodfragen 
verließ er faft als Iehter dad Thea= 
ter. Der Portier, der offenbar Be- 
ſcheid zu wiſſen glaubte, erachtete e3 
nicht einmal für nötig, ihm ben 
Mindfang aufzuhalten. Meniae 
Schritte vor ihm gingen noch eig 
paar Leute, die laut Tachten unb ihre 
Stoffen machten. Geiftvoll waren ie 
nicht, aber mer fich in biefer Weite 7° 
leihtfinnig ber Kritif jebermanns 
ausjehte, mußte fich damit befcheis 


— 
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Draugen jemand zu ihm: Xotte 
Ehriftenfen. Da war ihm, als jpüre 
er nad) dem Gelreifch in dem nad) 
Parfüm und Gehäfligkeit duftenden 
Theater die Ruhe einer ftilen Stube, 
die er aufgegeben hatte ebenfall3 um 
Mirjams willen, Sie gingen denjel- 
ben Weg, den fie vor Monaten fehon 
einmal zulammen gegangen imaten. 
Schmeigend; Lotte wollte ihm nicht 
mehr jagen al: €3 ijt jemand bei 
dir, du bift nicht allein! Und Niels 
Sen3 wollte auch nicht mehr miffen. 
Al3 verftünde e8 fich von Jelbit, 
brachte er fie bis an ber Negelein 
Haus. Dort reichte ihm Lotte warm 
die Hand? 

„Sie fönnen mehr, Herr Jens! 
Das heute abend waren Sie ja gar 
nicht. Laſſen Sie ſich nicht abhalten, 
Neues, Befleres anzufangen! ch 
meiß, ba3 ift nicht leicht nach einem 
Miperfolg. Aber man madht aud 
bier Unterjchiede zmwifchen dem Mi: 
erfolge eines Könner? und eines 
Nichtlönnerd. Dak man von hnen 
mehr erwartet, als von jedem ande— 
ren, hat doch damals die geſamte 
Kritik zugegeben. Nicht jeder iſt be— 
fähigt, ein Stück zu ſchreiben, beſon— 
ders wenn . . . wenn es unier ſolchem 
Einfluß ſtand. Sie ſind frei — 
ſtrechen Sie dem Publikum noch ein— 
mal die Hand entgegen. Zeigen Sie, 
daß keine falſche Empfindlichkeit Sie 
auf einem Wege vorwärts treibt, den 
man nicht mit Ihnen gehen will. 
Und zeigen Sie ihr, daß Sie Niels 
Jens geblieben find trotz allem““ ... 

Der nächſte Morgen brachte die 
Kritiken. Man ſprach von einer un— 
glanblichen Verirrung und Verwir— 
rung be jungen Dichters, ber jich 
offenbar an grobe Vorbilder ange- 
lehnt und nicht bedacht habe, daß 
man ihnen manches verzeiht, was 
man anderen. weniger Reifen, be- 
- jonder3 tber Nachbetern und Nach: 
tretern nicht verzeibt. Man ergina 
fih in Bermutunaen, wie jo etwas 
möglich geweſen ſei nach den offen- 
baren Ialentproben. Wahrfcheinlich 
habe ihn der Ehrgeiz gepadt. Er fei 
aber noch viel zu jung, einen ber- 
artigen Theaterftandal hervorzuru- 
fen. Das Theater überhaupt und da3 
einer Großjtabt im belonderen, fei 
fein Zummelplat für halbreife Ge- 
müter. Eine Zeitung |prach von einer 
großen Auzftattungspoffe mit ver- 
bindendem, unverftändlihem Text, 
die man nicht ohne Tränen ſehen 
fönne. Ein anderer drohte das Thea- 
ter zu boyfottieren, 
wieder auf dem Spielplan erjchiene. 
Kur ein Blatt mar gerecht genug, 
einzumenden, daß manches vielleicht 
ander gelommen und verftändlicher 
gewefen wäre, wenn Mirjam Kakobi 
die Rolle aetanzt hätte; doch könne 
fih ein Autor auf die Mitwirkung 
einer folcyen Größe nicht jtüen und 
darauf den Erfolg feine Stüdes 
aufbauen. Schlieklih habe jebes 
CS ıhülerbrama Erfolg, menn Eon: 
nenthal und Kainz und die Sorma 
ich herbeiliehen, die Hauptrollen zu 
ſpielen. 

Ein paar Tage ſpäter brachte eine 
norddeutſche Stadt die Halbgöttin. 
Hier ging alles ruhiger, leidenſchafts— 
loſer zu. Aber die Ablehnung und die 
Schärfe der Kritit waren die glei— 
chen. Es warde Niels nicht ſchwer, 
ſein Stück bei den anderen Bühnen 
zurückzuziehen. Er tat es ohne Zö— 
gern. Man hatte die unaufgefordert 
eingefchiete hohe Konventionaljtrafe 
Mifter Srott3 eingeftrichen und war 
froh, die Niete 103 zu fein — bei dem 
Aufwand von Deforationen, mit de= 
nen der junge Anfänger auch noch in 
Unkenntnis der Theaterverhältniſſe 
gearbeitet hatte. Man erlebte gerade 
genug unborbergejehene Reinfälle, um 
auf einen borauszufehenden gern ver- 
zihten zu fünnen. 

Dann ftand nod) einmal Niels 
Sens’ Name uhter ven tleinen Kunit- 
nachrichten. Eine Notiz meldete furz 
und fachlich, dak fich der Dichter der 
Halbgöttin für einige Zeit der Be— 
Handlung eines bekannten Nerben- 
arzte8 anbertraut habe. 


Paul William Müller hatte bei 
der Negelein gefünbigt. Sie hatte erft 
gemeint, ee mache einen feiner alten 
biſſigen Witze. Aber e3 hatte. fehon 

eine Richtigkeit: Der Dubdelfribe, der 
hteermutäbläfer, treibe ihn aus 
dem Haufe! 
“Die Negelein hatte beleidigt die 
« Adhleln gezudt. Herr Heine jei im 

ganzen Haufe beliebt! f 

Er wolle den Mujıtanten auch 
Seine Beliebtheit nicht befchneiden, er 

lolle ji damit begraben Ig’fen, 


wenn Ahnliches | 


HH 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. September 1921. 


Das fönnte wohl auh angehen, 
hatte die Negelein beflommen gejagt. 
Und Paul William Müller war, die 
Melt mit Fühen tretend, zur Tür 
hinaus geftapft. 

Er Hatte fein Bild, den Tormweg 
mit den fpielenden Kindern und dem 
alten Drofchlengaul aut, eigentlich 
glänzend verfauft. Nur wenige Wo: 
chen hatte e& in einem ber befannte- 
ften Kunftfalons gehängt. Die Kritik 
hatte fich des Bildes bemächtigt, 
zivar immer noch etiwa® beleibigt, 
aber fie hatte rüdhaltlo3 anerlannt. 
Die Eleinen, mit Bo8heit geipidten 
Bemerfungen maren mehr rüdtir- 
fend. Gie bezogen fi auf die Tin- 
tenfifche und Meerjungfrauen. Man 
Iprah von Mülleriaden und zog die 
Tabelmefen an fabelhaften Orten 
noh einmal orbentlih durch bie 
Zähne. Aber im übrigen hatte er bie 
Kritit mit fich verföhnt. mar tat 
er, al3 pfeife er darauf, doch da3 mar 
müllerfch. 

Snzwifchen Hatte aud; Annemarie 
dad Gefiht der fchönen befannten 
Dame gefunden, da3 Paul William 
ı Müllers Ruhm als Portraitmaler 
| begründen follte: Mirjam Nafobi, die 
Gemahlin Mafter Scott3. 

Entichloffen, mie Annemarie war, 
| hatte fie ohne Befinnen die lobenden 
Kritilen über Paul Williams Bild 
zufammengepadt und war damit zu 
Miriam Kafobi gegangen. Xhr klarer 
Bid hatte länaft die Schwäche der 
Künftlerin erfannt. Sie mußte, Tie 
würde al3 Mrd, Ecott genau fo gern 
Rellame für fi machen, mie al 
Miriam Kafobi. War ihr damals 
Niels Jens willkommen geweſen als 
Reklametrommel, würde ihr heute 
Paul William Müller nicht weniger 
willkommen ſein, und Paul William 
Müller — Annemarie lächelte in ſich 
hinein — würde den Reizen dieſer 
ſchönen Frau nicht erliegen; ſeine 
Art neigte mehr dazu, darüber zu 
ſtolpern. Für ihn würde Mirjam 
Modell bleiben. Dieſe Gewißheit 
machte Annemarie ſtolz. 

Sie legte Mirjam die Kritiken vor 
und trat als Fürbitterin Paul Wil— 
liams auf. Der Herr Müller ſei et— 
was unbeholfen und verbittert, er 
wage ſich nicht ſelbſt mit der Bitte 
heraus, Frau Scott-Jakobi malen zu 
dürfen. Aber er leiſte ekwas,, man 
ſpräche allgemein von ihm. Das Bild 
würde natürlich wieder in dem 
Bauerſchen Kunſtſalon ausgeſtellt. 
Sie fördere damit ein Talent. 

Annemarie ſprach im Reporierſtil, 
abſichtlich. Zu einer anderen Frau 
würde ſie anders geſprochen haben, 
bei Mirjam Jakobi genügte es, wenn 
ſie den Zweck für ſich heraushörte. 

Und Mirjam ſagte zu. Miſter 
Scott kam und ſicherte ſich das Vor— 
kausrecht „an die Bild von ſeine Ge— 
mahlin für —“ er las Paul Wil— 
Kam Müller Namen in denftritifen, 
| tarierte eine Weile — „für fünfhun- 
ı dert_ Dollar”. 
|* Annemarie war felig. Sie faufte 
unterwegs einen Blumenftrauß und 
|ftürmte damit ncch Haufe zu Paul 
William Müller. 

„Wir werden berühmt, Herr Mül- 
ler! Sie dürfen Mirjam Yaflobi ma- 
Ien! $ch habe mir erlaubt, da3 Ge- 
Ihäft für Sie abzufchließen. Fünf- 

| hundert Dollar ift Mifter Scott 
| vorläufia feihe fchöne Gemahlin noch 
'mert. Halten Sie fih dazu, bamit 
| fie bei näherer Prüfung für ihn nicht 
lan Wert verliert! Ausaeftellt werben 
muß fie bei Bauer. Cie liebt das 
Vrangerftehen, und Khnen fann e3 
nur recht fein. Meinen Glüdivunfch 
und hier ein paar Blumen!” 
| Alles lebt an Annemarie vor Eifer 
und Glück. Sie ftredt Paul Willtam 
| die Hand entaeaen. 
| „Nun, ifte& nicht viel netter, menn 
| man der Melt entaeaenruft: Hier bin 
| ich: al& wenn man ihr „Bande!“ ins 
Geſicht ſchleudert?!“ 
| „Sie haben recht, Fräulein Anne: 
| marie.” h 
| Paul William ift fo verlegen in 
| feiner Rührung. Er bat fich Anne- 
| marie3 beider Hände bemächtiat und 
brüdt fie, wie er ba3 bei einer zim— 
perlichen Dame nicht risfieren dürfte. 
„sch bätte.nie aebacht, dak mir. and 
der blauen Grotte einmal fo viel und 
noch zu rechter Zeit Lebensmeisheit 
fommen mürbe.“ 

„Ah, miflen Sie, Herr Müller, 
vom Stall zu Bethlehem -verfpracdh 
man- fich- feinerzeit auch nichts!” 
Annemarie, alö tapferer Kerl, acht 
ißrer beiber — — an 
num morgen and Wert! Miriam Yas 
tobi brennt auf Unfterblichteit!” F 





ſcherʒen 


Trotzdem hatte Paul William jehzt 
gekündigt. In vier Wochen wollte er 
ziehen. Die Wirtſchaft mit dem Gei— 
ger und Annemarie paßte ihm nicht 
mehr. An ſolch einem Wettrennen be— 
teiligte er ſich nicht. Dieſer Geiger 
mit ſeiner ſanften Ruhe ſtellte ihm 
ein Bein ums andere. Er brauchte 
nur ſeinen Fiedelbogen zu heben, 
dann begann der ſonſt recht feſt 
ſtehende Tiſch der guten Hoffnung zu 
tanzen. Das reine Tiſchrücken war 
es, mit Zittern und Beben. 

Den Vertreter des Geiſterreiches 
ftellte der Heineablomme dar. Er 
hatte fi Annemaries in eines Weife 
bemächtigt, die fehon mehr Tächerlich 
var. Traft jeden Abend dubelte er ihr 
Grabgeſänge vor. Für ihn jelbft 
batte fie faum mehr Zeit übria, feit 
fie ihm ben Auftrag verfchafft hatte, 
Mirjam zu malen. Immer mar fie 
eilig. Zwar mar ihre Stimme nod) 
genau fo hell und froh und herzlich, 
ivenn fie mal mittag3 an feine Tür 
Hopfte, um-zu fchauen, mie meit die 
Arbeit gebiehen fei. Aber das fam 
nur felten vor. Meiftens hatte er bei 
Tifch den Herrn Heine angerempelt, 
und dann „überging“ ihn Anne- 
marie. Klopfte er abend an die 
blaue Grotte, war fie leer. Aber von 
unten ber höhnten ihn Geigentöne. 

Annemarie aß Leo Heine in feiner 


Stube gegenüber. Er hatte den Bogen ipazieren aehen; felige Geifter im | 


finfen laffen und atmete fchiwer: 

„Es ift fo lieb von Ihnen, Frau- 
lein Heilterberg, dak Sie ‘hr Glüd 
zurüdftellen und mir noch ein Kleines 
MWeilhen Weggenoffin find.” 

Annemarie wurde rot, aber fie 
mar zu ehrlich zum Leuanen: 

„Herr Müller gebärbet fich mie ein 
ungezogener Yunae, Sie bürfen ihm 
da3 nicht-übel nehmen. Er hat noch 
nicht gelernt, fi in Menichen zu 
Ichiden. Erft fo allmählich fann man 
ihm da3 beibringen.” 

„Der Glücklichere wird ftet3 benei- 
det. Geaenmwärtig bin ich ba3, wenn 
auch nicht mehr Ianae.” 

Annemarie maat nicht zu mwiber- 
Iprechen. Der da ihr genenüber hat 
gelernt, fich abaufinden. Xhn tröften 
zu mwollen, bieße ihn fühlen Iaffen: 
ich verfenne dich. Und das mollte fie 
nicht. 

„Meine ganze Familie habe ich an 
ber Schmindfucht dahinaehen fehen, 
gie Eltern, ein paar Brüder, meine 
Schmefter. Ach habe die einzelnen 
Stadien genau beobachtet und fht- 

| diert, um mir die Frage: Wie lange 
noch? ohne Arzt beantworten zu fön- 
nen. ‘ch denke, in ein paar Monaten 
. Herrn Müller fein Recht mer- 
en.“ 

Leo Heine lächelt, ein unirbijches 
Lächeln. 


| 
„sch treibe mich nun fehon jahre- 


fang ohne Familie herum. Manche 
nennen ba3 Freiheit. Xch nenne e8 
Gebundenfein an eine aualbolle 
Sehnfuht. Wohl Habe ich meine 
ı Geige, aber bie Kunft fann nie einen 
Menſchen erſehen. Je heiliger ſie 
einem Künſtler iſt, deſto mehr ſtrebt 
er den Menſchen zu, einem Menſchen, 
der die andere Hälfte ſeines Lebens 
ausfüllt. Die eine Hälfte gehört der 
Kunſt, die andere der Sehnſucht, die 
ſie heraufbeſchwört. Es gibt und hat 
ſo viele Künſtler gegeben, die als 
Menih unbeachtet blieben. Man 
tagte dann, fie waren unliebentmür- 
diae Künftler. E3 maren aber Un- 
alücfiche, denen man die Liebe vor— 
enthielt und bie fih durh Hchn an 
ber Welt rächen mollten. Der Rünft- 
fer und der Menfch mollen beibe be- 
aehrt fein. Xch mandere nun fchon 
feit Kabren durch die Penfionate. 
Die Menfchen gingen an mir bor- 
iiber, fie gingen aber auch an meiner 
Kunft vorüber. Merfmürbia, daß 
man bier beides aern fieht. E3 find 
aber mohl Menfchen bier, denen bad 
| Leben mehr fchuldia blieb als an- 
derswo. Ein ſo netter Abſchluß iſt 
es, den mir das Leben aufgeſpart 
hat. Sie, Fräulein Heiſterberg, ſind 
das Schönſte darin.“ 
| Annemarie lächelt unter Tränen. 

„sch mollte, Herr Müller könnte 
Sie fo reden hören.” 

Auch über Leo Heines Geficht alei- 
tet ein Tchattenhaftes Lächeln — er 
fieht, wo AnnemariesGedanten find. 

„Dem, Fräulein Heifterbera, mür- 
de ich doch nichts recht machen kön— 
nen. Eigentlich ift es felbitjüchtig von 
mir, &hre liebe Gefelfichaft fo oft 
anzunehmen, aber follte ich zurüd- 
weifen, mwa3 ich erfehne und ma3 mir 
freiwillig geboten mirb?-Dazu läßt 
mir bad Leben feine Zeit. Ich Tann 
nur noch“ 


— eo Seine nerfucht- zu |auten. Hoffnung. 


Straßenrand figen mit abgezogenem 
Hut und ein: Vergelt’3 Gott jagen.“ 

Die Negelein Hopft. Die verfpätete 
Abendpoft Hat noch einen Brief für 
Herrn Heine gebracht. Er wirft einen 
und wird feltjam er- 


Blick darauf 
regt. 

„Soll ich auch gehen, Herr Heine? 
Sie möchten den Brief gern lefen!“ 

„Wenn ich ihn in Ihrer Gegen— 
wart leſen darf?“ . 

Mit zitternden Fingern reißt Leo 
Heine den Umſchlag auf ... 

„Im philharmoniſchen Konzert 
wird meine Sonate geſpielt werden!“ 
Seltſam feierlich ſagt er es. Dann 
eine lange Pauſe. „Profeſſor Ber— 
thold ſchreibt von der eigenartigen, 
ergreifenden Schönheit des Werkes. 
Es wird die Auskehr meines Lebens 
ſein. Ein merkwürdiges Zuſammen— 
fallen und doch: nicht zu ſpät! Der 
Tod hat mir ſchon ſein Kompliment 
gemacht, ich habe klagelos eingewil— 
ligt, da hält mich das Glück noch ein— 
mal auf. Ich hatte nur mit der einen 
Einladung gerechnet.“ 

Annemarie reicht ihm die Hand 
mit einem lieben frohen Lächeln: 
„Wenn Ihre Sonate geſpielt wird, 
dann wollen wir aber alle dabei 
ſein!“ 


Himmelsleitern, auf denen Englein 


| Garten Eden; 
| Menfchenherzen: 
Glück! ... 

Vor Leos Tür ſtehen die vom 
Tiſch der guten Hoffnung. Selbſt 
hoffnunggeſchwellt, mit ſtrahlenden 
Augen! Als brauchten ſie nur zuzu— 
greifen, iſt ihnen. Morgen fängt ein 
neuer Tag, fängt ein neues Leben 
an! Von morgen an wird das Glück 
ſie überſchütten, ſie gingen bisher 
nur falſche Wege. Wie ein Born voll 
Zuverſicht entquillt es Leo Heines 
Geige — nicht ein Kleinmütiger ſteht 
mehr auf der Treppe, lauter Helden, 
lauter Anerfannte! 

Während der nädhlten Tage jieht 
Leo Heine frifcher als fonft aus. Die 
Geftalt geftrafft. Er ift jebt nicht 
mehr einer bon vielen, jonbern ein 

| Befonderer, deffen Namen man nen: 
Inen, beilen Namen man fich merfen 
wird, und fei e& nur für einen 
Abend. MWie ein Genieher aeht er 
durch die Tage, 

Annemarie fieht e8 mit Bungen. 

| Für Leo Heine ift das Glüd fein Le- 
bensverlängerer. Seine lebte Kraft 
aibt er feinem Wert. Was ſonſt lang— 
Jam verlöicht wäre — in einem brei- 
ten, roten Blutftrom wird es enden, 
| den dad Glüc zum Fliehen aebracdht 
| bat. 
| Eine Woche fpäter 
Heine hin — matt, aelb. 
„Ein verfrühtes Finale!” Tagt er 
zu Annemarie gequält. „Die Haupt- 
ſache in meinem Leben, fürchte ich, 
wird man auslaſſen.“ Jeder Blick 
ſagt: widerſprich! 

Und Annemarie widerſpricht, in 
heißer Angſt. Was ihr ihre Klugheit, 
Schlagfertigkeit, ihr warmes Herz 
eingeben. 

Leo Heine hat die Negelein ge— 
fragt, ob Sie ihn nicht lieber nach 
dem Krankenhaus ſchaffen laſſen 

wolle. Aber Roſa Negelein wehrk 
entſetzt ab. Das wäre undankbar! 
Herr Heine ſei allen im Hauſe ſo viel 
geweſen! Wenn er mit der Pflege 
| einverstanden fei, die fie ihm hier ae- 
| ben fönne; Fräulein Heifterbera habe 
Tich auch fehon angeboten, ihn mit ae- 
fund pflegen zu wollen. Er brauche 
ja niemand, ber den ganzen Tag an 


namenlofe Zuft im 
Glück — Glück — 


ſeinem Bett ſitze, aber vergeſſen wür⸗ 


de man ihn nicht. 
Leo Heine ſah Roſa Negelein dank— 
bar an: 


„Es iſt das erſte Mal, daß man 


mich nicht vergißt. 
ſchöne Gefühl, unbeſorgt 
noch einmal kennen lernen ſollte, 
würde es aber auch höchſte Zeit. Ich 
weiß nur nicht, Fräulein Negelein“ 
Leo Heine ſtockt — „ich weiß 
nicht ... Man war gut hier im Haufe 
zu mir — die Inſaſſen und die In— 
haber eines Penſionats ſehen es nicht 
gern, wenn eine Leiche aus dem 
Hauſe getragen wird ...“ 

„Eie werben gefund, Herr Heine! 
Un etwas andere mollen wir alle 
nicht: denfen.“ 

Da mußte Leo Heine, daß ber 
Tiſch der guten Hoffnung. gaftlicher 
war al3 die anderen Tifche, an denen 
er biäher fremb. gejeffen Hatte... 

Schwer Ing e3 über dem Xifd) ber 


Und dann jubelt e8 durchs Sans. | 


= 
legt fich Leo | 


jeder die Empfindung hatte, etmag 
bon ihm empfangen zu haben. Und 
dann war er ja auch einer der hris 
gen gewefen. Sie alle hingen mehr 
oder weniger mit der Kunſt zuſam— 
men. Der Neid hatte bier nichts Yofs 
fern lönnen, teil jeber ja ein andes 
res Gewerbe hatte. Nur Paul Wil: 
liam Müller verfuchte, fich einzu 
reden, er fite mittags jebt viel lieber 
bei Tifche. E3 fer alles wieder fo mie 
früber. Aber er fühlte fih ungemüt- 
licher denn je. 

Annemarie fchlang die Mahlzeiten 
hinunter. Mit Neid fah Paul MWils 
tiam, ie fie mit jeder Minute, die 
ihr ihr Beruf lieh, geizte, um fie dem 
Geiger zu widmen. Er jagte nichts 
mehr. Eine merfwürbige dee, dachte 
er nur verbilfen, fich in folch einen 
Happerbürren Qungenpfeifer zu ner 
lieben. Gut, wenn er erjt zwilchen 
dem allen heraus war. Wie der Mus 
fifante die Weiber in Aufruhr ges 
bracht hatte! Die Negelein und die 
fleine Heilterberq wollten e3 ja mohl 
erziwinaen, dem Tod ein Bein zu ftels 
len. 

Einmal hatte Annemarie mittag? 
bei Paul William angeflopft in alter 
' Herzlichkeit. 
| „Sch muß doch wieder ınal nad) 
Khrer Arbeit Schauen!“ 

Prüfend hlidte fie Mirjam Yakfobi 
an: „Das ijt fie, mit ihren Bors 
| zuaen und ihren Fehlern. &3 ift fein 
Bild, nicht die Form, mas Sie ges 
I malt haben, Herr Müller, e3 ilt der 
ganze Menich!“ 

Annemarie hatte mit gevämpfter 
Stimme aefprodhen, unmillfürlich 
Sogar bis in meine Stube brinat fie 
den Mufitanten mit! dachte da Paul 
| William, und das Lob freute ihn 
nicht mehr. Er blidte auf fein Bild 
und gab feine Antwort. 

Annemarie fchien feine Gedanten 
zu erraten: „Mir ift, al3 hätten wir 
alle bier fein Recht, uns laut zu 
| freuen, wenn wir de3 armen Betro- 
| genen drunten aedenten. Pakt man 
ſich nicht unmillfürlich an, wie im» 
mer im Leben, wenn man ein Uns 
| glüd fieht? Irxauerfchleier dämpfen 
| unfere Stimme. In der Nähe beiten, 
| der febendlang gelähmt ift, magt 
| man fich nicht fo elaftifch zu bewegen 
| wie fonjt...“ 
| „Wir, die wir ein geiftioes Leben 
haben, fühlen uns alle mehr ober 
| weniger betrogen. E& fommt auf die 
| Ansprüche an, die man ftellt. Ganz 
zufrieden find nur die Nullen. Ich 
fehe nicht ein, weshalb der Fürft dies 
je3, Haufes mehr Mitgefühl braucht 
al3 andere.“ 
| Annemarie iiberhört abfichtlich den 
| Hohn in feinen Worten: 

„Weil ihn das Leben um die aanze 
Summe beirogq und fih nun ans 
Ichidt, ihm da3 Schuldige nad) feis 
nem Tode zurüdzuzahlen. Die andes 
ı ren hier im Haufe, wenn fie die nös 
|tiae Energie haben, fünnen dem Les 
| ben zu Leibe rüden und auf Bezah: 
fung bringen — Leo Heine nicht 
mehr.“ 

„Meinen Sie denw, daß dieſer 
| Meffiad der Welt fo viel zu fagen 
gehabt hätte?“ 

„Sr glaubt e3, und darauf fommt 
e3 an. Gin Menich, der nicht an fich 
glaubt, kann ſich auch nicht betrogen 
fühlen.“ 

„Hrauen arbeiten viel zu biel mit 
Gefühl. Es braucht nur einer 
Schiwindfuht zu haben und Mufis 
| fante zu fein, dann ift der Roman 
fertig, da3 Hcus fteht auf dem Kopfe. 
Mir paht die Unordnung hier nicht, 
| ich ziehe aus!“ 

„Sie fneifen aus, mweil Sie nei- 
diſch ſind und ſich im Unrecht Füh- 





len. Daß auch feiner dem andern ein 





Megbreit Boden aönnt.“ 
„Sie fehen, ich gönne ihm das 


Menn ich da3 | ganze Haus mitfamt ven Anfaflen.” 
zu fein, | 
| meine Pflicht al Menih zu 


„Was mic nicht abhalten Tann, 
tun. 
Ach denke, Herr Müller, wir bleiben 
troßdem die Alten.“ 

„Denken Sie es immerhin!” 

Da3 war wieder der alte Paul 
William, der der Negelein das Pauls 
William-Müller-Muſeum vermachen 
wollte... 

Annemarie war bei PBrofeilor Ber- 
thold gewefen und Hatte ihm von 
Leo Heine erzählt, ſchlicht, menſch⸗ 
lich, ohne Sentimentalität. Sie hatte 
nicht nur zu dem bebeutenben Diri- 
genten, bem feinen Mufiler unb 
Selbitfhöpfer .geiprodhen, jonbern 
auch einen gütigen Menfchen in 


fairen 





ihm ©: 
- * 
nd = 


„Für feinen im Leben mwirb ba3 
Zufpät fo oft gejprochen, wie für ben 
Künftler. So war es, fo mwirb e& 
bleiben! Ob wir Künitler die Tragif 
felbft herausfordern? Wir find ein 
VBölfchen für und, mit boppeltem 
Fühlen, Wünfchen und Hoffen gebo- 
ren. Pielleicht zählen datum aud 
unfere Enttäufchungen doppelt. Kei- 
ner glaubt fich jo im Leben gena3- 
führt wie der Künftler. Vor feinem 
zieht aber auch das Leben den Bor- 
bang fo oft fchon vor Schluß zu, al3 
vor ihm. Ob mein Befuh mohl 
Herrn Heine Freude machen fünnte? 

„IH kam, Sie ohne Herrn Heines 
Wiffen darum zu bitten, Herr Pro- 
felfor. Sie fpradhen fi jo Iobend 
über fein Werk aus. Sagen Sie & 
ihm nod) einmal felbft. Das gefpro- 
chene Wort hat den Klang für fich, 
der e3 lebendig madt. Geben Sie 
ihm die Kritit und den Beifall, nad 
dem er al3 Künftler Verlangen — 
gen muß, im voraus. Das Klatſchen 
und die Zeitungen werden für ihn zu 
ſpät kommen.“ 

Profeſſor Berthold ſchob ſeinen 
Beſuch nicht auf. Schon am anderen | 
Inge ließ er fich bei Leo Heine mel= | 
den. Gr habe das Perlangen, ben 
Komponiiten des Werkes das er mit | 
fo viel Genuß und Freude ur, 
ftubiert habe, perfönlih fennen zu | 
lernen. Er, al3 der ältere, hätte ihn | 
tielleicht zu fich gebeten, aber von 
dritter Seite habe er gehört, da er 
porübergehend unpäßlich fei. Darum 
fei er jelöjt aefommen. | 

Leo Heine fcehaut mit glänzenden | 
Augen zu dem aroben, alten Manne 
auf mit dem Bli der Jugend und 
dem jchlohmeiben Bart. Xhm ift, als 
empfinge er bon ihm den Ritter: 
Tchlag, der ihn den Reihen derer ein= | 
verleibt, die fich wirklich Künftler | 
nennen bürfen; al3 höre er die Stim= | 
me der Engel im Fauft: Gerettet! | 
Einaehend befpricht er mit ihm fein | 
Wert. Leo Heine fieht, Profellor | 
Berthold fennt mwie er jelbit jede 
Note. Das madt ihn ftolz. Er läßt 
fich feine Geige geben und fpielt dem | 
Profeffor einzelne Teile feiner So= 
nate vor. Der horht Hoch auf. | 

Und er dachte nicht an den Kranz | 
fen, nicht an den Troft für den 
Sterbenden, ala er fagte, er möchte | 
ihn gerne für eines feiner Konzerte | 
als Sofiften gerwinnen. in biefem | 
Augenblid hatte er die Unterredung | 
init Annemarie Heifterberg bollitän- 
Dig vergeſſen. 

„Sp viel Zeit werbe ich nicht ha= 
ben, Herr Profeflor!“ 

Der erfchricdt und faßt ſich ſchnell: 
„Wenn Sie ſich nur Zeit dazu laſ- 
ſen, Herr Heine! Keine Ueberanſtren- 
gung, | 
Und Shre anderen Sadhen jchiden | 
Sie mir zur Prüfung. Ach würde 
Khnen nicht dazu raten, e& erzwingen 
zu mollen, einer Probe beizumohnen; 
wir fehen uns am Konzertakend. Sie 
dürfen mir ruhig Jhr Wert ander | 
trauen; ich bringe e3 in Ihrem Sin: | 
ne, in Ihrer Auffaffung heraus.” ... | 

Mieder ein paar Tage, mährend | 
deren Leo Heine aufrecht einhergeht. | 
Wie eine Lampe, die man gefchüttelt | 
hat, daß ihr Docht den letziten Trop⸗ 
fen Del auffauge, um noch einmal zu 
leuchten. Er fucht feine Noten ber- 
por, orbnet fie, macht fie zum Ber- 
jenden fertig. Dann muß er ich wie: | 
der hinlegen. 


} 





Hin und wieder fommen ein paar | 


freundliche Zeilen von BProfeffor 
Berthold üher ben Fortgang ber | 
Proben und mie fich diefe und jene | 
Stelle im Orchefter mat. Mand)- | 
mal abenb3 fpielt Qeo Heine ein paar | 
Minuten, im Bett Titend. Wie 
Klänge aus dem enfeitS zieht e& 
durh das Haus, fteigt treppauf 
treppab, Hlopft an jede Tür. Au 
Zehenfpiben fhleiht man den Tönen | 
nad... Die Tafelrunde vom Til | 
der auten Hoffnung geht um, tenft| 
Paul Wiltam Müller bei jih. Er 
zöge jelbit aern Hinterber. Das 
Sceiden fallt ihm fchmer vom Haufe 
Negelein. 

Leo Heine hält dag Programm in 
der Hand. Sonate in A-moll und 
dahinter did gebrudt fein Name. 
Am Tage vor dem Konzert verfucht 
er.aufzuftehen. Eine Drofchte, recht3 
neben ihm Annemarie, Iinf3 die gute 
Negelein, Tchmebt ihm nor, ihn hinzu 
bringen. Zum Zuhören unb- einer 
Derneigung von feiner- Loge aus 
mürbe eö mohl noch reichen. 


Aber e8 reicht nicht. Er muß fi 


iwieber. legen, ° — 
Der Konzertabend bricht-an. Les 
Heine fiebert.. ‘Auf feiner Bett decke 


liegt das Programm. Neben 


Koffer 


Tintenfiſche 


meln über das Benefiz 


— 


— ⸗ 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 25. September 1921. 


ihm 
tickt die Taſchenuhr, leiſe, eilig. Pro— 
feſſor Berthold hat ihm genau ge— 
fchrieben, zu welcher Stunde jeine 
Sonate beainnt und mann fie zu 
Ende ijt. Kein anderer Gebanfe hat 
in ihm Raum. Unheimlich ift Anne- 


FHFHNE)E 
er 


Bon Horft 


marie und der Negelein dies Warten | I 


— al3 marte noch ein anderer mit 
ihnen, den beinernen Finger am 
Uhrzeiger, arinfend, wo nichts zu 
grinfen ift; einer ber alles vollbrin— 
gen kann, meil leere Augenhöhlen 
feinen Jammer zu fchauen, feine 
Iräne zu meinen vermögen. 

Leo Heine richtet fich auf. 

„Die eriten Klänge!” 

Seine mageren Finger bemegen 
fi) im Takt, feine Augen glänzen. 
Er erlebt fein Wert noch einmal, 
zum lebten Male... 


Enifig fchreitet der Zeiger meiter. 
Auf Vol ift das Werk zu Ende — 
„Bol“, fagt der Beinerne und kippt 
bie Etundenuhr, daß fie einem an- 
deren riefele, 

Leo Heine ift zurüdgefunfen—ein 
breiter Blutjtrom mäfcht alles hin 
meg, Glüd, Erfolg, Sehnfuht — 
Siebe, Leben... 

Im  philharmonischen Konzert 
raft da3 Publitum. Die ganze So— 
nate muß mieberholt werben. Die 
Kritiker als Kulturträger heben | 
ftola die Köpfe. Sie find mit ihren | 
Kritilen fertig, und feltfam einmü- 
tig lauten fie biegmal: ein Außer- 
mäblter! 

Annemarie fteigt die Treppe em- 
por und Hopft an Paul Williams 
Tür. Der fitt auf feinem gepadten 
mie ein Auswanderer, ber 
nicht weiß, mo er hinfommt. | 
„Leo Heine ift por Xhnen abge- | 
reift,“ fagte fie ernit. „ES mar gar | 
nicht nötia, dah er Ahnen Plab 
machte. Mein Pla mar doch bei Yh= | 
nen, Da bin ich.“ | 

Paul William ift aufgefprungen. | 
Meint Annemarie das wirklich, mas | 
er heraushört? | 

„Annemarie?” 

Da fchiebt fie 
lieben, tapferen Lächeln 
unter jeinen Arın. 

„Annemarie, ich fchame mich 

Das iſt Paul William Müller | 
noch nie beaeanet. | 

„Der Anfang” — ihre Stimme | 
| flinat leifer — „über eine® armen 
| Teufel3 Ende ift vielverfprechend. 
ı Aber Teilhaberin don Lotte Ehri- 
| ftenfen, das fage ich gleich, bleibe ich. 
Man kann nie willen, ob nicht die 
' maqere Zeit der Seejungfrauen und 

nod einmal mieber: 
fomnit.“ 


„Die laufen vor Annemarie Tabs | 
ferfeit davon, daß fie die Schuhe 


mit ihrem alten, 
ihre Hand 


tu 


| verlieren.” 


„Wenn fie welche anhaben!” 

„sch fehe fchon, mer bei uns da® 
lebte Wort haben mwird... .“ 

„Der Klügfte.. .!“ 

Der Tifh Der auten Hoffnung 
ftand um Leo Heine friſch geſchau— 
felte Grube. Man fagte allerlei 
Schöned, linperfönliche® von ber 
Genügfamfeit, Zufriedenheit, der nie 
verfiegenden Fröhlichkeit der Künſt— 
ler, ſo wie man ſich dachte, daß ſie 
ſein müßten. Profeſſor Berthold 
ſprach nur ein paar Worte, aber das 
Gegenleil von den anderen. Er traf 
wohl das Richtige, denn er ſprach im 
Namen der Zunft. Sinnend ließ 
einer nach dem andern die drei Hände 
voll Erde hinunterfallen. Ob ſich 
wohl ihr Schickſal ähnlich erfüllen 
würbe? Kinftlerlos?! | 


| 





a 


In einer einzigen Nacht war ‚bie | 
ganze Kleinftabt um ihre Behaglich⸗ 


mütlich bei Kaffee und friſchen Sem— 
von Greta 
Frey unterhalten wollen, da waren 
die Flucht und die Unterſchlagungen 
des Bankdirektors Cohnheim von der 
Stadtbank bekannt geworden. Mit 
fchlotternden Anien lief man umber. 
Für den biederen Mann, der fo gar 
feinen Aufwand trieb, der nicht ein= 
mal vie zweite Klaffe bei feinen recht 
häufigen Gefchäftsreifen benußte, 
fondern immer feine Anfprud3- 
lofigfeit mit einer Fahrlarte Dritter 
betonte, für ihn hätte jeder Einzelne 
feine Hand in3 Feuer gelegt. Vor—⸗ 
Ticht, meine Herren, bei Abſchließung 
von Gefchäften hatte er immer gepre- 
digt; der hohe Zinzfuß mat es nicht 
aus, aber die Sicherheit; Spefulie- 
ven ift vecht fchön, aber'nur für einen, 
der. eö berfteht! Auf bie gute Laune 


Mitten im DOrte liegt er, ber 
drittgrößte Hof. Seinen Namen 
führt er fehon jeit vielen, vielen 
Sahren, denn auf ihm ift feit fünf 
Generationen fein Bauer aus bem 
Gefchlechte der Haupt alt geworben. 
Stand ein Heiner Junge faum made: 
lig auf den Beinen, nahm ber Tod 
ben Water Hinmeg, und rauen 
mußten da3 hundert Morgen große 
Out, das die fruchtbariten Aeder bes 
Dorfes befikt, zufammenhalten. 

War’s ein Wunder, daß ein Mäb- 
chen, da3 etwas zu bedeuten hatte, 
nicht auf den „Frauenhof” einheira- 
ten mollte? Ym Orte menigjtens 
fand der Hana Haupt, ein jchlanfer, 
ranker, blonder Burſch, feine 
Bauerntochter, die es mit ihm gewagt 
hätte, ſo gern ſie ihn auch alle hat— 
ten. Ein echter, rechter, munterer 
Kerl war der Hans, der ſeine Wirt— 
ſchaft gut verſah. Auf der Kirmes 
immer der erſte und der letzte, keiner 
tanzte ſo gut wie er, und die beſten 
Witze wußte er zu erzählen. Aber 
wenn der Hans anfing, von der Liebe 
zu reden, ein ſo großer Hof gebrau— 
che eine Frau, ſeine Mutter werde 
alt. dann riſſen die Mädchen aus, 
ſchüttelten ſich, weil es ihnen eiskalt 
über den Rücken rann. 

Und der Hans ſehnte ſich doch ſo 
ſehr nach einer Frau! 

Da verſuchte er in der Nachbar— 


ſeiner Frau ſoll man ſpekulieren und 
auf Schönwetter zum Schützenfeſt, 
das bringt keinen Schaden! Und nun 
hatte es ſich herausgeſtellt, daß er 
mit den unſicherſten und ſchmutzig— 
ſten Sachen ſpekukiert hatte. Was 


dabei nicht Flöten gegangen war, das 


hatte ex verjuchheit, in der Groß- 
ftabt, tufchelte man fih ins Ohr. 
Ras dann noch übrig.geblieben war, 
hatte er mitgenommen. 

Kaum einer im Städtchen, den. er 
nicht betrogen hatte. Einlagen von 
fünf Mar bis fünfzigtaufend Mart 
waren in feine Hände gefloffen. Und 
er hatte da3 Geld mit einer Miene 
angenommen, al3 forge er für jeden 
einzelnen bejonderd. Mander ftand 
nun mit leeren Händen bor feinem 
Alter. Anderen fehlte da3 Betrieb3- 
fapital; die Spargrofchen für die 
Ausfteuer der Tochter, für dad Stu: 
dium der Söhne waren zum Kudud. 
Banferotte Kleiner und Großer 
würde ber Banffrach nad) fich ziehen. 

Die Damen des Städtcehend, Die 
fonit jo fehr auf Reputation und 
Unfehen hielten, liefen mit Bettjaden 
und jchleifengefhmüdten Morgen: 
bauben über die Straße, um zu hö— 
ren, ob die Nachbarn auch betroffen 
ivaren, um zu jammern und ich da— 
durch Erleichterung zu verfchaffen. 
Keiner dachte mehr an Greta Frey 
und an Sophus Romanus. Am 
Abend nach dem Benefiz ſpielte man 
faſt vor leeren Bänken. Nur ein paar 
Soldaten und ein paar Arbeiterin— 
nen aus der Spinnerei ſaßen da, 
Leute, die kein Geld auf die Banken 
zu geben pflegen. 

Ein Glück für die Romanuſſe, daß 
dem Krach Gretas fettes Benefiz — 
das fett war hier wörtlich zu nehmen 


— vorausgegangen war, ſo konnte 


man doch die paar von der kleinen, 
fürſorglichen Frau Direktorin zu— 
rückgeſteckten Taler in die Länge zie— 


keit und ſatie Ruhe gekommen. Man hen. Das tägliche Brot ließ ſich ſchon 
hatte ſich am nächſten Morgen ge-— noch erſchwingen, 


und Belag war 
vorläufig vorhanden. Es gab mit— 
tags bis auf weiteres Kaffee und 
Stullen als Diner, was keinen aus 
der Familie Romanus genierte. 

Aber das Theater blieb leer. Keine 
Greta Frey und kein Richtblock Neu— 
mannſchen Urſprungs vermochten 
mehr zu ziehen. 
Neumann hatte ſeinen Haublock auch 
nicht mit der Freudigkeit wie das 
erſte Mal geopfert; eigentlich fehlte 
ihm dazu der Mut, hatte er Brutus 
geſagt, der als Bittſteller kam, nur 
Fräulein ren zu Gefallen wolle er‘ 
ed tun. 


(Fortfegung folgt.) 
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ſqaft ſein Heil. Seine Mutter, eine 
zähe Frau von ſechzig Jahren, mit 
ſtahlhartem Blick und von kargen 
Worten, beſtärkte ihn in ſeinem Vor— 
haben. 

„Ja, Hans, ſieh dich nur um,“ 
ſagte ſie. „Aber das letzte Wort 
ſpreche ich. Denn die auf denFrauen— 
hof heiraten will, die muß zäh ſein 
wie Leder, ſonſt wird ſie mit dem 
Leben nicht fertig!“ 

Da ſenkte ihir Sohn den Blick, 
fuhr mit der breiten Fauſt auf dem 
Tiſch hin und her und ſchwieg ſich 
aus. Stunden hatte er, da laſtete das 
Verhängnis ſchwer auf ihm. Aber 
Jugendmut drängte die „dummen 
Gedanken“ immer wieder zurück. Es 
gab wohl keinen Sohn im ganzen 
Kreiſe, der ſolche Achtung vor ſeiner 
Mutter hatte wie er. Auf ſeinen 
Vater konnte er ſich nicht mehr be— 
ſinnen. Als der verunglückte, war er 
erſt drei Jahre alt geweſen, die 
Mutter aber hatte er auf dem Hofe 
mwirtfchaften jehen wie einen Mann. 
Knete und Mäade waren von ihr 
in Zuht und Drbnung gehalten 
toorden, feine brei älteren Schive- 
ftern hatte fie aut verheiratet, jede 
hatte viertaufend Taler mitbelom- 
men. Die Mitgift war ehrlich erar- 
beitet und erfpart. 

xhm felbft war nichts geichentt 
morden von flein auf. Schlimmer 
al3 ein Taglöhnerjunge hatte er ar- 
beiten müflen; nad) der Schule erft 
die Gänfe hüten, Rüben verziehen, 
Futter Jehütten, bis ihm mit zuneb- 
menbem liter der Pflug und bie 
Mafchinen anvertraut wurden. Sei- 
ne Mutter hatte mit fcharfem Blid 
immer gleich herausgefunden, ob eine 
Neuheit für den Frauenhof gut war 
oder nicht. 


Und al3 er zwanzig Jahre war 
ı und der Zandrat feiner Mutter vor 
Ihhlug, ein Gefuch einzreichen, damit 
ihr Sohn als einziger Ernährer der 
ı $amilie militärfrei bliebe, da mar 
je an die Unrechte gefommen. „Bin 
ih nicht all die Kahre allein fertig 
geworden?“ fragte fie fharf. „Die 
armen Jungen müffen dienen, meiner 
erst recht. Zmeijährig-freimillig foll 
ler fidh bei der Xrtillerie in Kalfel 
| melden. Grab gewachfen ift er, fie 
werden ihn fchon nehmen. Ich 
brauch’ feine Vergünftigung!” 

Schon am nädjten Tage hatte er 
mit feinen Papieren nad) Kaffel fah- 
ten müflen und war bei der zmeiten 
Batterie genommen worden, bei ber 
Jich feit vielen Jahren alle auß dem 
Dorfe meldeten, die freiwillig zur 
Artillerie gingen. Zmei bis drei wa- 
ren e3 jebes Jahr. 

Als Gefreiter war er zurüdge- 
fommen. Er trat fein Erbe an und 
wurde auch ald Landwirt ein ganzer 
Kerl, menn feine Mutter au 
mandmal bremfen mußte, meil ju- 
gendliches Ungeftüm zu viel in allzu 
furzer rift erreichen wollte. Und er 
hörte immer auf fie. Wenn bie 
grauen Augen ihn nur anfahen und 
die zufammengefniffenen Lippen an 
den Mundminfeln zu zuden anfin- 
gen, wußte er fchon, was feine Mut- 
ter Dachte — und handelte danadı. 
Das war doch fo jelbftverftändlich. 
Im übrigen hielt fie ihn nicht zu feft 
an ber Kandere. Mochte fich -ber 
Sunge umfehen, wie es im Leben zu: 
ging — und fich durchbeißen. 

Die er nun eines Winterabends, 
als fie allein zufammenfaßen, der 
Mutter jagte, daß er ein Frau für 
den Hof gefunden habe, fünftaufend 
Zaler bringe fie mit, und gejund fei 
fie au), da jah die alte Frau ihren 
Jungen erjt lange ftumm an und 
fragte dann, wer da3 Mädchen denn 
ei. 

„Die Elife Baun aus Diffen. Jch 
hab’ fie im Sommer auf bem 
Pferdemarkt in Frihlar kennen ge— 
lernt. Der Schwager und die Schwe— 
ſter in Beſſe kennen ſie auch. Es iſt 
nichts dran auszuſetzen, Mutter.“ 

Sie hatte ſich ſo etwas gedacht, 
denn der Hans war in der letzten 
Zeit faſt jeden Sonntag zu dem 
chwager gegangen. Viel Fragen 
war aber nicht ihre Art. > iss; 


— 
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gehen und mir das Mädchen an— 
ſehen.“ 

„Fahr' doch, Mutter! Die Pferde 
haben ja jetzt nicht viel zu tun.“ 

„Denn e3 nicht Glatteis ift ober 
ftürmt, geh’ ich lieber. Und du bleibit 
zu Haufe.” 

Damit mar einftweilen der Fall 
erledigt. 

* * 

Sleih nad) dem Mittageffen, am 
Sonntag, madhte fi die Witwe 
Haupt auf den Weg nad) Diffen. Ein 
Harer, falter Wintertag war e3. Auf 
ihrem bürftigen, noch von feinen 
grauen Fäden burchgogenen Blond- 
haar trug fie die Witwenhaube, in 
der Hand einen großen, bioletien 
Schirm. Gut zwei Stunden Marie 
waren e3, aber bie fchredten die alte 
Frau nicht ab. Und im Gehen konnte 
fie jih am beiten flar maden, ma3 
fie Bauns und befonders3 der Elije 
zu fagen hatte. Die follte ihr ſpäter 
feine Vorwürfe machen fönnen. 
Was kommen ſollte — kam ja doch! 
Feſt überzeugt war ſie, daß der 
Frauenhof auch fernerhin ſeinen Na— 
men behalten würde. Das mußte eine 
ertragen können, die auf den heira— 
tete. Und war die Eliſe Baun nicht 
aus Schrot und Korn, dann mußte 
ſich der Hans die Gedanken an ſie 
abgewöhnen. Nun, ſie hatte ſchon 
härtere Arbeit verbracht! 

Als ſie vor dem Gehöft des 
Bauern Baun in Diſſen ſtand, warf 
ſie einen forſchenden Blick über Hof 
und Gebäude. Von außen ſchon 
mußte man ſehen, was die Leute 
wert waren, die darin wohnten. 

Die Witwe Haupt war mit ihrer 
Muſterung zufrieden: Der Wein am 
Hauſe war ſorgſam eingedeckt, die 
acht Stufen, die zur Haustür hin— 
aufführten, von Schnee und Eis be— 
freit nd mit Aſche beſtreut, kein Wa—⸗ 
gen ſtand auf dem Hofe herum, der 
langgeſtreckte Stall war zeitgemäß 
umgebaut, auf dem durch die Wir— 
kung der Mittagſonne ſchneefreien 
Dach der Scheune ſchien kein Ziegel 
zu fehlen. 

Da nickte die alte Frau vor ſich 
hin. Hier wohnten ordentliche Leute! 

Und dann ſchritt ſie die Stufen 
hinan, öffnere die Hausſstür. Eine 
Klingel ſchlug an. Sie ſtand auf der 
breiten Diele, wartete, bis ſich je— 
mand meldete und fah in alle Eden. 
waren ſauber. Reinliche 


Leute, innen und außen, keine Blen— 
d 


et, 

Rechts öffnete fich eine Tür, der 
Bauer Baun ftand auf der Schwelle, 
in  blütenweißen Hembärmeln un) 
fauberem Umlegetragen mit dünnen 
Bindefchlips. Bartlos dag Geficht, 
die grauen Haare hochgebürftet. Rus 
hige braune Augen mufterten di: 
Yrau mit der Witwenhaube, in bet 
faltigen, weiten, fchwarzen Rod unJ 
dem jchwarzjeidenen Mieber. 

„sch bin die Witwe Haupt 
Frauenhof.“ 

„Dann ſei uns willkemmen, 
uns dein Sohn 
war.“ 

Den großen, violetten Schirm 
ſtellte die Witwe in eine Ecke und be— 
tral dann das Wohnzimmer. Die 
Bäuerin ſaß da mit ihren beiden 
Töchtern beim Kaffee. Von den zwei 
Söhnen war keiner anwefend. 


Erſt gab die Witwe der Bäuerin 
die Hand, dann den beiden Töchtern 
nahm dankbar den Ehrenſitz an, 
ſprach Kaffee und Kuchen zu, den ſie 
ganz genau muſterte, ob auch kein⸗ 
Verſchwendung mit den Zutaten ge— 
trieben worden war, freute ſich, daß 
es nicht der Fall, redete mit Bauer 
und Bäuerin von der letzten Ernte, 
den Preiſen, der Witterung und der 
Winterſaat. 

Die beiden Töchter wurden vor⸗ 
läufig nicht ins Geſpräch gezogen. 
Strümpfeſtrickend ſaßen ſie auf ih— 
ren Stühlen, und auch das geſiel der 
Frauenhofbäuerin ſehr wohl. Hier 
herrſchten Fleiß und Lebensart. Der 
Hang fdjien feine Wahl gut getroffen 
zu haben. 

„Slife,” faate-der Bauer, „hol für 
ten Befucdh und die Mutter ein Füßes 
Schnäpschen!“ 

Die ältere der Schmeflern erhet 
fich, ftrich fih die einfache meike - 
Schürze glatt und ging. Die Frauen 
hofbäuerin fah ihr mit großen Au⸗ 
gen nach: Ein gefunbes, 
Mädchen war die Elife Wenn fie 
ein Kind hatte, miürbe- fie wahrs 
fcheinfich recht ftart_ werben. Aber 


das ſchadete det — — * war ſo eine nur * 
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wie 
immer willkommen 
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ſchläge. Freilich 
nicht wie die ganz — Die wur— 
den oft Etahl in trüben Seiten. 
Nun, die Erziehung tat da auch viel. 
Das war ihre Aufaabe. 

Mit einem „Wohl befomm’s! 
ſchenkte dann die Eliſe dem Gaſte 
und der Mutter ein, jebte ſich und 
griff wieder zum Gtridftrumpf. 

Der Bauer brannte ich Die aus: 
gegangene Pfeife an und fagte zu 
feiner jüngften Iochter, Denn man 
mußte ja, warum bie Frauenhof- 
bäuerin gelommen mar: „Berta, 
räum’ das Gelchitr meg und dann 
bleib draußen!“ 

So mwar’3 recht! Alles ging hier 
mit einer ruhigen Selbitveritändlich- 
feit por fich, wie es fich für anftän- 
dige Reute geziemte, 

Und al3 die Berta mit dem Ge- 
ſchirr verſchwunden war, hob bie 
Frauenhofbäuerin den Kopf, ſah den 
Bauer ſcharf an und ſagte: „Wes— 
halb ich gekommen bin, wißt Ihr. 
Und wie es um Eliſe ſteht und was 
ſie mitkriegt, weiß ich. Eure Tochter 
gefällt mir auch ganz gut. Aber weiß 
das Mädchen auch, was es heißt, auf 
ben Frauenhof freien?“ 

Der Bauer paffte ein paar dicke 
Wolken. Das gehörte ſich ſo, daß 


o feſt waren ſie zi 


man ſolche Dinge in Rube und mit 


Würde und ohne Ueberſtürzung be— 
ſprach. Nach einer halben Minute, 
während der die Stricknadeln in 
Eliſes Händen vielleicht ein bischen 
lauter als vorher klapperten, ant— 
wortete er: „Ewig wird das ja nicht 
ſo fortgehen. Und wir haben da keine 
Bedenken.“ 

„Es geht ſo fort,“ ſagte die 
Frauenhofbäuerin mit Nachdruck. 
Wenigſtens ſoll man das für mög— 
lich halten.“ 

„Ja—a,“ erwiderie der Bauer ge— 
laſſen, „es kann viel paſſieren! Aber 
die Bauns ſind keine furchtſame 
Sorte.“ 

„Das iſt gut. Aber in unſerem 
Dorfe denken ſie anders, das muß 
ich ſagen.“ 

„Wenn wir es nicht ſchon wüßten, 
wüßten wir's nun!“ 

Solche Leute waren nach dem Her— 
zen der Frauenhofbäuerin. Da war 
gut verhandeln — und der Hans be— 
kam eine Frau, die in die Wirtſchaft 
paßte. Aber Ehrlichkeit bis zum 
Aeußerſten war jetzt die Hauptſache. 
Man ſollte der Frauenhofbäuerin 
nicht nachſagen können, daß ſie auch 
nur das geringſte verheimlicht hätte. 

„Und ich muß doch ſprechen, wie 
es auf dem Frauenhof zugegangen 
iſt. Wie es genau war, weiß ich nicht. 
Aber der Kurfürſt von Heſſen ſchickte 
ſo etwa vor hundertfünfzig Jahren, 
vielleicht iſt's auch länger her, Regi— 
menter nach Amerika. Von ſeinem 
einzigen, fünfjährigen Jungen mußte 
der Ludwig Haupt weg und kam 
nicht wieder. Heute weiß man nicht 
mehr, was ihm paſſiert iſt. Sein 
Sohn Wilhelm wurde, als er einen 
ſiebenjährigen Jungen halte, bei der 
Ernte von einem verwundeten Wild— 
ſchwein angenommen. das ihm den 
ganzen Leib aufſchlitzte. Er ſtarb 
eines qualvollen Todes. Das muß ſo 
um 1795 herum geweſen ſein. Deſſen 
Sohn, er hieß Hans, wie der meine, 
wurde 1814 im Vefreiungskriege von 
betrunkenen Koſaken, die im Dorfe 
einquartiert waren, und denen er 
keinen Schnaps mehr geben wollte, 
erſchlagen. Sein erſtes Kind, der 
Friedrich, ſchrie noch in den Win— 
deln. Den erſchlug beim Holzfällen 
ein Baum, als mein Mann vierzehn 
Jahre alt war. Wie alle Haupts 
hatte er auch nur dieſen einen Sohn. 
Mein Mann hat erſt mit vierund— 
vierzig Jahren geheiratet. Schon da— 
mals wollte keine mehr auf den 
Frauenhof. Ich hab' es getan und 
bin qaut behandelt worden, hab' mich 
nie über meinen Mann zu beklagen 
gehaht. Es ſchien, als ſollten wir 
lein Kind mehr haben, nachdem uns 
Gott drei Töchter geſchenkt. Mein 
Mann befam allerlei Wibe au hören, 
eraher Iochte die Leute au und 
Tante: „Mit bem Frauenhof nimmt 
e& hoch noch ein Ende, iwartet’8 nur 

ob.“ Und richtig, alß er fiebenund- 
fünfzig mar, murbe der Hans gebo- 
zen. Ind mein Mann tanzte burch 
bie Ctube mit feinem grauen Haar 
und rief immer mieber: „Hab’ ich's 

nicht aefagt! — Hab’ ich’3 nicht ges 
- fogt!” Seine Epur von Angft, da 
nun ber Zo> feine Hand nad ihm 
> ausftgoten fünniee Mochten bie 
freunde lanze Gefichter machen, er 
—— — — 
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Bis Hierder hatten die Frauenhof: 
bäuerin rubig erzählt. Nun über: 
mältigte fie einen Auaendlid Das 
Gefühl. Aber nur einen Nugenblid. 
Sich Shwoch zeigen, das fehlte qe= 
rade noch, Menn die Tränen einmal 
rinnen mußten, fo machte man das 
im ftiffen Käammerlein al. 

Der Bauer Baun Hatte fih auf 
feinem Stuhle weit zuriidigelehnt, die 
Reine non fich geitredt und ftopfte 
feine Pfeife von neuem. Seine Frau 
hielt die Hände im Echoh aefaltet 
und faate auch nichts, und Elifes 
Stridnadefn Happerten weiter. 
Denn man binter einer Leiche her- 
gina, dann war’3 ein qutes Recht zu 
zeigen, wie nahe einem der Tob eines 
lieben Menfchen aina; fonft aber 
leate man fein Geficht in Jtarre Fal- 
ten und Seherrfchte fich. 

Die Frauenhofbäuerin fehte fi 
noch geraber hin und „ruhe nach einer 
furzen Raufe fort: „Drei Zahre oin- 
gen ins Land, der Hans wurde ein 
firammer, fleiner Burfch, die ganze 
Freude feined Vaters. Und ich fina 
au an zu alauben, da3 Schidfal 
lafe fich zwingen. Eines Morgens 
fuhr mein Mann den FFlach3 in bie 
Edder, Mir hatten gerade in biefem 
Sabre jehr viel gebaut. Heut ift das 
leider nicht mehr fo! — Der TFluf 
war damal3 noch nicht reguliert. An 
die Zaljperre, oben in Malded, 
dachte noch Fein Menih. Schwere 
Herbitgewitter waren niebergeaan- 
aen, bie Miefen überfchmemmt. Acht 
Tage muß ber Flach3 im MWaffer lie- 
gen. Mein Mann febte fich auf das 
Enttelpferd, eine ftarfe Veh, die er 
jelbft gezogen, nictt mir zu, mie er 
zum Hof hinausfährt, und fanat an 
au pfeifen. Da3 mar fonft nicht feine 
Serwohnheit. Mit Techzig Kahren fibt 
feinem Bauer mehr das Pfeifen lof- 
fer auf ben Lippen. ch aber nice 
ihm tweieber zu, nehm’. den Hans auf 
den Arm, tret’ vor’3 Hofter und feb’ 
im nad. „Da haben wir’3,“" Taat 
mein Mann zum Stnecht, als. fie an 
bie Ebter fommen, „im Waldetfchen 
muß ja der reine Wolkenbruch 'run— 
ter Sein!“ Er fährt aber über bie 
überfchmemmten MWiefen bis zum 
Fluß. „Halt,“ ruft der Knecht, „zu: 
rüdf mit den Pferden, mir fönnen 
fonft nicht recht3 menden, da? MWaf- 
fer hat ein Stüd Ufer mitgenom- 
men!" Mein Mann lat ihn au®. 

„Ach mas, ich werd’ mohl noch da 

"rumfommen!" Da ift die Bleß auch | 
Thon unter Maffer in ein Maul: 
twurfsloch getreten, macht einen Gab, 
das Handpferd ſpringt zur Geite, 
der Wagen ſchmeißt um in die Edder, 
die ſchon manches Menſchenleben auf 
dem Gewiſſen hat, die Dechſel bohrt 
ſich unter einem im Flußbett liegen— 
den Pappelſtamm feſt, die Gäule er— 
ſaufen, weil ſie ſich nicht rühren kön— 
nen, der Knecht aber zieht meinen 
Mann zwiſchen den Tieren — ſie 
hatten ſein rechtes Bein eingeklemmt 
— heraus. Der Schneider Beck war 
mit ſeinem Kiühwagen auch gerade 
an der Edder geweſen, auf deſſen 
Wagen bringen ſie meinen Mann 
nach Hauſe, weil er nicht laufen 
konnte; denn der Unterſchenkel war 
gebrochen .Als ſie ihn die Haustreppe 
hinauftragen, dreht er ſich um und 
ſagt ärgerlich: „Nu bin ich auf meine | 
alten Tage doch noch auf 'nem Küh— | 
wagen gefahren!“ Der Doktor Tam. 
Uinterfchenfelbruh — ma3 mar mei- 
ter dabei? Der Merager iiber die er- 
trunfenen Pferbe, vor allem über bie 
Bleß, fraß ihm viel mehr am Her— 
zen. Am nächſten Morgen aber hatte 
er Lungenentzündung. Zehn Tage 
bin ich nicht von ſeinem Bett gewi— 
chen. Der Tod hatte eine ſchwere Ar— 
beit. Dann war's vorüber!“ Tief 
ſenkte die Frauenhofbäuerin den 
Kopf, ſeufzte einmal leiſe und fügte 
dann hinzu: „Ja, ſo war es — nun 
wißt ihr alles!“ 

Der Bauer ſtemmte die Fäuſte auf 
den Tiſch, ſeine Frau ſchneuzte ſich 
laut in ihr rotes Taſchentuch, und 
die Eliſe fuhr ſich ſchnell einmal mit 
dem Fingerknöchel in die naſſen Au— 
genwinkel. 

„Was der Herr ſchickt, muß man 
tragen,“ ſagte der Bauer ſchließlich. 

Die Frauenhofbäuerin erhob ſich. 

„Der Winter iſt ſchon halb vorbei. 
Die Eliſe mag es ſich bis zum 
Herbſt überlegen, ob ſie den Hans 
heiraten will. Die zehn Monate wer⸗ 
den ihr ſchneller vergehen, als mir die 
zehn Tage am Sierbebett meines 
Manne?. Und wird es ein⸗ * und 
Freude ſein, ‚wich 


—* 
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bäuerin. Und wenn es ber Bauer er- 
laubt, daß der Hans öfters einmal 
kommt, kann er es ja meinem 


Schwiegerſohn in Beſſe ſagen. Weil 


das Freien auf den Frauenhof über— 
legt ſein will.“ 

Dantı gab fie den dreien die Hand, 
ber Bauer bot ihr Fuhrwert an, 
aber fie lehnte ab und aing die zwei 
Stunden Meges — erleichterten Her- 
zen3 — heim, denn fie hatte ihre 
Echufdigkeit netan. Was nun meiter 
fam, ftand nicht mehr in ihrer Hand. 

Der Hans hatte den Nachmittag 
im Wirtöhanfe verbracht, Karten aqe= 
fpielt. Dabei waren ein paar fräftige 
Hinmweije auf das gefallen, wa3 man 
in der alfernächiten Zeit auf dem 
srauenhof erwarte. Und warum er 
eigentlihh heute nicht in Richtung 
Diſſen „losgezogen“ ſei. 

Der junge Bauer hatte aber nur 
vergnügt gelacht. 

As er gegen fehd zum Tyutter- 
fchütten nach Haufe ging, traf er am 
Hoftor mit feiner Mutter zufammen, 

„Heute abend, Hans, Geb jebt erfi 
in den Stall.“ 

Da nidte er nur und ariff feft mit 
bei der Arbeit zu. 

Und was ihm am Abend die Mut- 
ter fagte, 
ganz einverftanden. Reiner Til 
blieb do die Hauptfache im Leben. 
Gelbft menn fünfundamanziajähri- 
gem Blut das Marten reichlich fchiver 


wurde. 


* 

Nach ein paar Wochen, kurz bevor 
mit der Frühjahrsbeſtellung begon— 
nen wurde, erſchien der Schwager 
mit einem ſchönen Gruß vom Bauern 
Baun. Man würde ſich freuen, wenn 
man ihn einmal zu ſehen bekomme. 
Gut Ding will Weile haben, und 
vergeben durfte man ſich doch auch 
nichts! Im übrigen ſind die Bauern 
an ruhiges Warten gewöhnt, das 
bringt ſchon ihr Beruf mit ſich. 
Was da der Schwager geſagt, hieß 
nichts anderes als: die Eliſe will im 
Herbſt deine Frau werden, und ihre 
Eltern find aattz einberftanden, 

Der Hans lief nun nicht etiva 
glei. am nädften Sonntag nad 
Diffen, fondern martete drei bolle 
Mocen. Dann aber machte er furzen 
Prozeb. Einen Monat fpäter war er 
verlobt, die Burfchen brachten ihm 
ein Stänbehen, und er „erfäufte” fie 
in Bier. Denn wenn man einmal 
auf dem fparfamen Frauenhof in die 
Taſche griff, dann mußte e8 auch 
feine Art haben! 

Bauns mwaren auch für das Ges 
diegene, Die Hochzeit, im Epätherbft, 
wurde gefeiert, wie feit langem in 
Dilfen feine gefeiert morben mar. 
Drei Tage lang und mit ſechzig 
Hochzeitsgäſten. Wenn es auch ein 
bischen derb zuging, nachdem ſich die 
Männer rote Köpfe angetrunken, 
aus der Rolle fiel man doch nicht. 
Die Verwandtſchaft und Freund— 


ſchaft der beiden Familien bewahrte dachte ... 


Haltung. Man war doch mwer!... 

Sn nächiten Jahre, um die Weih- 
nacht3zeit, wurde Hana Vater eines 
Mädchens. Die alte Frauenhofbäue- 
tin atmete erleichtert auf. Vorläufia 
wagte ich das Unalüd aanz Ticher 
noch nicht über die Schwelle. Denn 
erit mußte fich ein Kunge in3 Leben 
Tchreien. 

Und der blied au:. Seh Nahre 
fang. So lange blieb da3 Mädchen 
da? einzige Kind. Die junge Bäue- 
rin Hatte nıın dag Regiment über die 
Innenwirtſchaft. Ihre Schwieger— 
mutter war in das Altenteil gezogen, 
half aber noch wacker mit. Und wenn 
ſie einmal einen Rat gab, ſo geſchah 
es in ſchonender Weiſe. Sie war von 
allem Anfang an überzeugt geweſen, 
daß ſich ein Junge einſtellen würde. 
Und wenn der da war, wenn dann 
die ſchwerſten Stunden im Leben 
eines Weibes kamen, die den Mann 
von ihrer Seite riſſen — hinab ins 
Grab, dann mußte die Schwieger—⸗ 
tochter mit vollſtem Vertrauen zu der 
Mutter ihres Mannes aufblicken 
können. Ein inneres Gefühl ſagte 
der alten Frau, daß ſie dieſen Tag 
noch erleben würde. 

Und als der Junge da war, wurde 
es der Greiſin zur Gewißheit. 
Scharf beobachtete ſie ihren Sohn. 
Sie merlte wohl, daß er anfing un— 
ruhig zu werden. 

Da nahm ſie ſich ihn vor. „Was 
Gott ſchickt, muß man tragen, 
Hans!“ 

Der mollte lachen, aber da3 Laden 
blieb ihm im ber En fteden. 


freu’ ee ee 
habe, 


damit war er ja fomeit | 


| 


am 


September 1921. 


Die grauen Augen Blidten den 
Sohn ruhig und feit an. „Du meibt 
ganz genau, jekt Ein du deines Le- 
ben3 keine Stunde mehr ficher.“ 

„Das iſt kein Menſch,“ antwor— 
tete er mit einem Achſelzucken. 

Auf Redensarten ließ ſich ſeine 
Mutter nicht ein. „Du darfſt die 
Eliſe nicht merken laſſen, wenn du 
einmal unruhig wirſt. Sie hängt ſo 
an dir! Und ſo feſt, wie ich immer 
geweſen bin, iſt ſie auch nicht!“ 

Da biß der Hans doch die Zähne 
zuſammen. Ein bischen weich war 
ſeine Frau, das mußte er zugeben. 
Sie hatte ihn eben ehrlich lieb. Und 
manchmal brach bei ihr die Furcht 
durch, ihn zu verlieren, Dann Bing 
fie fih an feinen Hal3 und mollte 
ihn gar nicht wieder freigeben, als 
singe e3 an ein Abjchiednehmen für 
immer. Er aber hatte jftet3 einen 
Irojt bei der Hand und freute fich 
im Stillen über ihre Liebe... 

Der Junge, auf Wunfch feiner 
rau auch Hans aetauft, wurde bon 
ihm recht verhätfchelt. Stundenlang 
fonnte er fich mit dem Anirpa3 ab- 
gehen. Gewiß, er hatte fein Mädel 
auch herzlich lieb, aber der nun in 
ber Wiege ftrampelte, der wurde ja 
fein Verhänanis. Als ob er das ab— 
wehren könnte, wenn er mit dem 
Jungen beſonders gut war, ſo ſchien 
es manchmal. 

Die Greiſin aber wußte, daß ihr 
Sohn mit dieſen Liebkoſungen eine 
innere Stimme ertöten wollte. Und 
die Eliſe fühlte das auch. Ihre Ner— 
ven ließen nach. Sie kam aus der 
Furcht um ihren Mann gar nicht 
mehr heraus. Wenn die Greiſin nicht 
geweſen wäre, hätte die Frauenhof— 
bäuerin noch mehr gelitten. Die rich— 
tete fie immer wieder auf: „Mad 
dir ned) mehr Arbeit, Elife! Die 
dringt einen weg über die bummen 
Gedanken!” 

„Du glaubft ja felbit, Mutter —“ 

Meiter fam fie nit. Die alte 
Frau padte fie am Arm. 

„Hab’ ich Damals nicht gefagt, mie 
3 auf dem ?Frauenhof zugegangen 
it? Kann mir jemand Vorwürfe 
machen? Dber dem Hans? Ind Steht 
der nicht heute noch gerade auf den 
Beinen? Freue di am Heute und 
vertraue auf morgen. Und fchone bei- 
ne Kräfte und nimm nicht al® Ge- 
wißheit hin, iva3 gar nicht Gewißheit 
zu werben braucht. Denfft du denn, 
dein Mann leidet nicht unter deiner 
Furcht? Und eines Taaes reifen ihm 
die Nerven, und e3 aibt einen böfen 
Auftritt. Und dann bleibt es nicht 
bei dem einen. Dann geht es mit bem 
häuslichen Frieden beraab. Das ift| 
immer fo." 


„Um Gottes willen, Mutter, nur | 
| worden, da mußte bei diefer Waffe 


das nicht!” 
„Dann tu’ ihm zuliebe, wa3 bu 
ihm zuliebe tun fannft, und beherr- 
ſche dich!“ .... 
Da wurde es beſſer. 


Die Greiſin 


Als aber die böſen Wetterwolken 
politiſchen Himmel aufzogen, 
die ſich ſo jäh entladen ſollten, 
konnte die jüngere Frauenhofbäuerin 
ihre Angſt nicht mehr verbergen. 

„Mußt du denn auch mit, Hans?“ 
fragte ſie eines Morgens. 


„Ja — wenn's dieſes Jahr los— 


geht. Nächſtes Jahr komm' ich in den 


van] Denen. Dub 


Sapbiium. x 

„Dann geht e& gewiß noch biefes 
Jahr los!“ 

Sein Herz zog ſich zuſammen, 
aber er lachte. „Laß es doch los— 
gehen! In Ruhe laſſen uns die ja 
doch nicht, bis ſie wieder einmal ge— 
hörige Dreſche gekriegt haben. Alſo 
einmal muß es ſein. Und mich alten 
Vurſchen ſtecken ſie ja doch nicht in 
die Front. Sonſt brauchte ich mich 
nicht erſt am fünften Mobil- 
machungstage in Kaſſel beim Be— 
zirkskommando zu melden.“ 

Das war ein ſchwacher Troſt. Der 
Bauer aber ahnte, daß feine Stunde 
nun bald aefchlagen Habe. Alfo 
fohleunigft der Roggen gemäht, und 
am Sübhange wurde auch jehon ber 
Hafer reif. Eingebracht, ma3 herein- 
gebracht werben fonnte! Denn ob 
man bie Auffen ober Franzofen zu 
verbauen Hatte, ba mar biefelbe 
Sache! Und er kam ja doch nicht 


Eines Nachmittags, als er mit der 
Maſchine ven letzten Roggen ab—⸗ 
mähte, kam atemlos ſeine Frau an— 
gelaufen. 

Hans, Kriegszuſtand! Der Ortd- 
es —— — 


"Sans abe fü 


a 


fehte fih feier auf feinen Sik. 
„Nein, Elife! Yeht heißt's erſt recht 
fchaffen!“ 

Da warf fie fich vor die Mafchine 
und jammerte, „Sch will dich bie le 
ten Tage haben, ganz für mi! Du 
fommft ja doch nicht mieber!“ 

Seine Stirn legte fi in Falten. 
Reute famen berbeigelaufen von allen 
Seiten. „SKrieadzuftand!“ rief man 
fih zu. „Kriegszuftand!“" Schon las 
gen dem Bauer harte Worte auf der 
Zunge Da fah er bon fern feine 
Mutter fommen. Er ftieg ab und 309 
feine Frau hod). 

„Slife, nimm dich Doch zufammen! 
Sch muß ja morgen noch nicht weg!” 

Sie tlammerte fi an feinen 
Hals, meinte und fchrie. „Du fommft 
ja doch nicht wieder, fommft ja doch 
nicht wieder! ..... Der Frauenhof!— 
Der Frauenhofl” 

Die Leute fließen fi an, blidten 
fich bedeutfam in die Augen. Natür- 
ih fanı der Hana nicht ‚wieder! — 
Stumm dränate fich ein bichterKtreis 
um da3 Ehepaar. 

Da drüdten welfe Hände ein paar 
Schultern zur Seite, auf einen Stod 
geftügt fand die alte Frauenhofs 
bäuerin neben ihremSohn: „Elife, Tei 
vernünftig und fomm mit! Du fiehft 
doch, der Hana hat zu fchaffen!“ 

Die ruhige, felte Stimme ber 
fehlte ihre Wirfung nicht. Die. junge 
Frau bob den Kopf von der Bruft 
ihre Mannes, von feiner Schulter 
fanfen ihre Arme herab. 

Die Greifin nahm ihre Schiwies 
gertochter bei der Hand. „Komm, 
Kind!” 

Särtlih, voller Mitleid, Tlangen 
die beiden Worte, wie man fie aus 
dem Munde der alten Frauenhof⸗ 
bäuerin noch nie gehört hatte. _ 

Der Hand aber fehte ſich wieder 
auf die Mafchine und mähte meiter, 
bi3 das Abenbrot im Weiten ftand. 

* * * 


Als die Abſchiedsſtunde kam, ſein 
Weib, in Tränen aufgelöſt, an ſeiner 
Bruſt lag, nickte der Hans ernſt ſei⸗ 
ner Mutter zu, die den Ingen auf 
dem Arm trug. 

Dann riß er ſich jäh los. Niemand 
ſollte die Träne eines Mannes ſehen, 
der der feſten Ueberzeugung war, daß 
er aus dieſem Feldzuge nicht wieder 
heimkäme. 

— 

Der Hans wunderfie ſich nicht ein— 
mal, daß er, ein Mann von ſechs⸗ 
unddreißig Jahren, zum mobilen Re— 
giment ausgemuſtert wurde. Mit 
noch drei anderen. 

Der Batteriechef ſagte zu den 
— als ſie ſich bei ihm 
meldeten: „Die Feldartillerie iſt in 
dem letzten Jahrzehnt ſehr vermehrt 


zur Ergänzung auf ältere Jahrgänge 
mit zurückgegriffen werden — auf 
die beſten Leute natürlich.“ 


Nun waren ſie mitten in dem 
Trubel, wurden eingekleidet, der 
Frauenhofbauer wurde Vorderreiter 
bei einem Munitionswagen der er— 
ſten Staffel, die der Batterie ſofort 
aufs Gefechtsfeld zu folgen hat. Er 
war ſtiller als die andern — und 
war doch zufrieden, daß es ſo gekom—⸗ 
men. Da dauerte die Qual wenig⸗ 
ſtens nicht ſo lange. Aber er ließ ſich 
nichts merken, wie es in ſeinem Her— 
zen ausſah. Er hatte es doch recht gut 
gehabt in ſeinem Leben. Das tägliche 
Brot hatte immer reichlich auf dem 
Tilche aeftanden, eine Frau war fein 
geworben, die ihm in fteter Liebe zu=> 
getan geiweien, und zmei Slinder 
fprangen auf dem Frauenhof. 

Auf dem Frauenhof! 

Da Iniff er die Lippen zufammen. 
Und wenn fein Zunge einmal einen 
Sohn hatte, dann lag auch auf dem 
Gottes Hand jchmwer. Nun, vielleicht 
war's auch aenug, nachdem er für 
Raifer und Reich gefallen! 

Eine bobenlofe Wut auf Deutfch- 
lands Treinde fam über ihn. Gie 
follten etwas erleben, die Deutfch- 
land zu diefem Griff and Schwert 
aeziwungen hatten! Den Frauenhof 
durfte fein Feind betreten, fein 
Tranzofenfuß, fein Ruffenpferd feine 
Heder zeritampfen. Kein Kofak follte 
fih an feinen ungen beranivagen, 
wie e8 vor hundert $ahren einer an 
feinem Urgroßvater getan. Diefe 
Morbbrenner! Diefe Halunten! 

Als der Befehl kam, daß am näch⸗ 
ſten Tage die Batterie verladen wer⸗ 
de, Richtung gegen Weſten, atmete er 
erleichtert auf. Frankreich und Bel⸗ 
gien se A am. BER als 





—— 


Werktagsmenſchen. 


— — 


⸗ 
(Fortſehung von der 2. Seite.) 


Jungen Tod kam in dieſem Augen— 
blick wieder über ihn, er konnte es 
nicht hindern, daß ſeine Augen feucht 
wurden. „Wir alle betrauern ihn tief 
und ſchmerzlich,“ ſagte er mit Wär— 
me, „wir alle vom Gymnaſium, 
Lehrer und Schüler, ſind ſtolz auf 
ihn und werden ihn nie vergeſſen!“ 

Doktor Krauſe ſchwieg und ſah 
erſtaunt Herrn Wollbrecht an. Hatte 
der ihn denn verſtanden? Die zu— 
ſammengebrochene Geſtalt reckte fich 
auf, in die erloſchenen Augen kam 
ein Glimmern, matte Röte färbte 
das wächſerne Geſicht. 

„Keine Schande!“ ſagte er, und 
nach einer Pauſe nochmal mit einem 
tiefen Atemzug: „O Gott, keine 
Schande!“ | 

Er wanfte, da nahmen fie ihn un 
ter beide Arme und febten ihn auf | 
einen Stuhl. Die jtarre Verzweif⸗ 
lung, die ſein Gemüt ſeit Wochen 
ſchon umdüſtert hatte, löſte ſich in 
Tränen, große Tropfen rollten über 
ſein Geſicht. 

Hede würgte da3 Schluchzen nie: | 
ber, das ihr erftidend in die Kehle 
ftieg; mit dem Sinftinft der Liebe 
fühlte fie: das zerjtörte Leben da ne— 
ben ihr, da3 wollte neue Wurzeln 
Ichlagen. 

Doktor Kraufe 309 aus feiner 
Taſche ein Zeitungsblait hervor, das 
er auseinanderfaltete und ſchweigend 
auf den Tiſch legte, ſo daß Herrn 
Wollbrechts Augen auf die Stelle 
fallen mußten, die da mit Blauſtift 
dick angeſtrichen war. Da ſtand: 

„Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich 
geſtern in unſerer Stadt zugetragen. 
Der Gymnaſiaſt Gotthold Woll— 
brecht, Schüler der Unkertertia des 
Wilhlemsgymnaſiums, wurde ein 
Opfer ſeines Heldenmuts. Er rettete 
die beiden Heinen Kinder des Schul: | 
diener3 Lohmeder, die beim Schlitt- 
Thuhlaufen auf dem brücdhigen Eife 
de3 Fluſſes, unweit der Blochſchen 
Fabrik, eingebrochen waren, vom 
ſicheren Tode des Ertrinkens. So-⸗ 
dann verſuchte er das dritte der Kin— 
der, die dreizehnjährige Tochter des 
Bureauvorſtehers Sjöden, die mit 
ben Kleinen eingebrochen war, eben- 
faN3 zu retten. Schon war auch bie 
faft gelungen, al3 das Eis, das die 
doppelte Laſt nicht mehr zu tragen 
vermochte, unter ihm zuſammen— 
brach. Er verſank ſamt dem Mäd— 
chen in den Fluten, die beide infolge 
der großen Heftigkeit des Zuſammen— 
bruches ſofort unter das Eis mit 
fortriſſen. Alle Rettungsverſuche, die 
von herzueilenden Fabrikarbeitern 
und Paſſanten eingeleitet wurden, 
mußten wegen gänzlicher Ausſichts— 
loſigleit und unnützer Gefährdung 
von Menſchenleben wieder eingeſtellt 
werden. Der heldenmütig, tapfere 
Knabe, deſſen Tod allgemein beklagt 
wird, hat ſich den Dank des glück— 
lichen Elternpaares und die Aner— 
klennung unſerer ganzen Stadt er— 
worben.“ 

Auch Hebe hatte gelefen, und heibe 
Tränen fielen auf da3 Zeitung3blatt, 
das fie mit zitternben Händen auf 
den Tiſch zurücklegte. 

Doktor Krauſe wollte gehen, ſie 
begleitete ihn hinunter. Sie mußte 
ihn noch fragen, ſie wußte ja noch 
gar nichts. 

„Iſt er denn — haben ſie ihn denn 
gefunden?“ 

„Heute morgen, am Wehr, unten 
bei den Mühlen — alle beide. Er hat 
fie felbft im Tode nicht Iodaelaffen.“ 

„Und mwie"—Hebe ftodte— „wann 
fol er beerbiat werben? Müffen wir 
denn nicht” — 

„Kein, Fräulein,” — er erariff 
herzlich ihre beibenHändbe und brüdte 
fie in den feinen — „nein, für gar 
nicht3 brauchen Sie zu forgen. In 
Tolhem Fall mie diefer hier vertritt 
die Stabt Vaterftelle. Und mir alle 
gehen mit, da3 ganze Gymnafium 
gibt ihm das Geleitee Ort und 
Stunde mirb Ahnen noch befannt 
gegeben werben. Seien Sie nur mit 
den Eltern zur rechten Zeit ba. Nadı 
dern, wa3 ich eben fah, glaube ich hei- 
nabe, unfer armer Yunge bat mit 
feinem Opfertode auch hier Großes 
vollbracht. 

Hede ging in die Stube zurüd. 
Der Vater ja wieder über bas Zei⸗ 
tungsblatt gebeugt und ſah nicht auf. 
Mil heißer Gier er, was 
da gebrudckt ſtand in ſeinen Mienen 





und Würde, der Hede an vergangene 
Zeiten mahnte. 

Da fühlte ſie, daß ſie ohne Sorge 
und ohne Bangen um den Vater ſich 
ihrem Schmerze überlaſſen dürfe, 
den dunklen Weg zu Tod und Schan— 
de fand er nicht zum zweiten Mal. 

Sie ging zur Mutter. Die fand ſie 
noch, wie vorhin, in der Küche vor 
dem Herde ſitzend, in feſtem Schlaf. 
Ein friedvolles Lächeln lag um ih— 
ren Mund. Träumte fie von früheren 
Zeiten, von Weihnachtötagen, da Tie 
no jung und alüdlih mar und 
blonde Kinderköpfe fich fröhlih um 
fie drängten? 

Hebe medte fie nicht auf. - Leife 
ſchlich ſie ſich davon. 

* * 

Guſte wohnte nicht mehr bei Frau 
Richter in der Röhrhofsgaſſe 18, vier 
Treppen hoch, es war ihr der Mäd— 
chen wegen zu genant geworden. Was 


die wohl im Geſchäft über ſie klat— 


Then mochten? Auch KofephineStett- 
ners jftille Augen ftörten fie, die fa- 
hen manchmal mit fo ernjt mahnen- 
dem, traurigem Au3brud zu ihr hin. 
Lieber Gott, fie fonnte do nichts 
dafür, da® war nun einmal, fo mie 
e& war. Mühe genug hatte fie fich im 
Anfang gegeben, eine Stellung zu 
befommen, die Schuhfohlen hatte fie 
fih abgelaufen. Alfes vergeblich. — 
„Haben Sie Zeuaniffe? Empfehlun: 
gen?" — „Nein!“ — Schmwupp, war 
fie draußen und fonnte ein paar 
Häufer weiter gehen. Am Ende be- 
fam fie’3 fatt. E3 Iobnte ja auch aar 
nicht; in ein paar Monaten Tchidte 
man fie doch fort, wenn fie nicht von 
felber aing. Nein, es war Hüger, mit 
aller Energie einem anderen Ziele zu- 
ftreben: Köfter mußte fie heiraten, 
und zivar je eher, um fo beffer. Er 
hätte auch aanz gern gewollt, aber 
mie jollte er’3 anfangen, menn die 
Mutter ich nicht gewinnen lieh? 

Der jonft fo forfche, fchneidige 
Menich, der Froch mahrfcheinlich por 
der alten Frau in ein Maufelod. 
Bufte zudte mitleidiq und faft ein 
wenig verächtlich die Achfeln, fie be- 
ariff ihn nicht. 

„Sebt gehft du mal 
ihr!“ 

Er war auch gegangen, einen gan 
zen Iaa hatte er untätig bei ihr her- 
umgefeffen. Der Gänfebraten mit 
Braunfohl, den fie ihm mittag3 por- 
febte, jchmedte ihm gallebitter auf 
der Zunge. Entlid, am Nachmittag, 
als fie ihm gegenüber auf dem Ten: 
stertriti faß, den Stridftrumpf tn der 
Hand, fing er an: 

„Mutier, ich möchte eigentlich gern 
heiraten!” 


und faalt’s 


„Da tu’ du man!” Sie fah gar |I 


nicht pen der Arbeit auf. 

„Mutter, wir haben boch genug — 
I reih braucht fie do nicht zu 
ein!“ 

„Wir haben? — Nee, mein ung’, 
ich Hab’, dur nicht! Dein Pater ivar 
’n finger Mann, der mwuhte, was er 
tat. So reich braucht fie auch nicht zu 
fein, aber ’nen orbentlihen Baben 
muß fie do haben, gerade fo viel, 
baß fie dir den Daumen aufs Auge 
feten fan. Xhr eigen Gelb, ba3 
wird fie Schon zufammenhalten.” 

Er hatte einen roten Kopf befom- 
nen und trommelte zornig mit ben 
inaern auf die Tifchplatte. 

„Einen alten, reichen Drachen, mie 
bu’3 gern möchteft, nehm’ ich nicht. 
Aufs Geld, da pfeif’ ich, ich Hab fhon 
eine gern, und bat bu’3 nur meißt, 
die Heirat’ ich und feine andere!” 

Sie blieb ganz ruhig. „Wenn bu 
fie ernähren Tannft, dann iu’ e8, 
dann tu’ das in Gotted Namen. Aber 
bon mir befiehft du feinen Dreier. 
Unb mwa3 mein Zeftament ift, das 
laff’ ich umfhreiben. Das Pflichtteil 
frieaft bu und Teinen Pfennig bar- 
über. Ich hab’ arme Verwandte ge- 


nug, bie fleißig find und rehtichafz 


fen, und bie fich fat zufchanden ar- 
beiten für da3 Gelb, ba8 bu mit bei- 
ner Liebften an einem Abend ber: 
jurft.” 

Er fchwieg erfchroden. Wußte fie 
etwa3? Teufel noch einmal, ba hieh 
e3 fchlau fein. Die war imftande, 
ihn auf halbe Ration zu eben, wenn 
fie erführe, wen er von feinem Geld 
mit burchfütterte. Für heute war e3 
flüger, man ließ das Thema fallen. 

Fran Köfter mar feine nadhtra= 
gende Natur; frieblich fahen fie eine 
halbe Stunde fpäter zufammen im 
Schlitten und fuhren nad Neuen: 
burg, mo die Mutter Gefchäfte hatte. 
Sie beftellte da und bort einiges bei 
ben Lieferanten und.Tieh fi dann 
hinaus? nad bem NRöbdelhofe fahren, 


aus beffen großer Kelterei fie ihre 


An 


* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 25. September 1921. 


Obſtweine bezog. Ein großes und 
ſtattliches Anſehen war das, um— 
geben von Feldern und weit ausge— 
dehnten Obſtanpflanzungen. Der 
Gutsbeſitzer, ein rühriger, energi— 
ſcher, aber etwas kränklicher Mann, 
empfing ſie in der großen Stube zu 
ebener Erde, wo ſein Schreibpult 
ftand, und bat fie dann "zu einer 
Taſſe Kaffee hinüber in die Wohn: 
raume, Ueberall herrſchte Ordnung, 
Sauberheit, zeigten ich die Spuren 
ſoliden Wohlſtandes. 

Nach der kalten Fahrt war 
heimlich in der hellen, warmen 
Stube, wo in dem großen, grünen 
Kachelofen ein luſtiges Holzfeuer 
praſſelte und vor dem dunkeln Leder— 
ſofa der ſauber gedeckte Kaffeetiſch 
ſtand. Die Tochter Selma ſchenkte 
ſelbſt den Kaffee ein und bot haus— 
gebackenen Kuchen an. Erſt ein Jahr 
war ſie wieder im Elternhauſe und 
führte nun dem Vater den frauen— 
loſen Haushalt. Köſter beſann ſich 
noch recht gut, vor ſechs Jahren etwa 
hatte das ſtattliche Mädchen, die ein— 
zige Erbin des großen Hofes, es 
durchgeſetzt, gegen den Willen der 
Eltern eine Heirat zu tun, über die 
in der Gegend viel geredet worden 
war. Einen Reitſchulbeſitzer hatte ſie 
geheiratet, der drinnen in der Stadt 
eine große Reitbahn hatte und Un- 
terricht in der edlen Kunft des Reis | 
ten? an Herren und Damen gak. 

&3 mar übel ausgegangen. Ceit | 
einem Kahre war fie geichieden und 
faß nun wieder bei dem Vater. 

„Sie müffen imieber heiraten, 
Selma,” fagte Frau Köfter mohl- 
wollend und ftreichelte ber anderen 
faft zärtlich die große, meihe Hand; 
„To 'ne Frau wie Sie, die friegt an 
jeden Finger zehne!” 

Der Vater fchmungelte. „Ja, aber 
weg geb’ ich fie nicht wieder, bie 
brauch’ ich nun zu nötig. Da muß 
Thon einer einheiraten, ’n firer Kerl, 
ber bei mir in bie Schule geht und 
auch 'n Bahen mitbringt ins Ge: 
ſchäft.“ Sie ſprachen dann noch Ian- 
ge3 und breites über das Gelchäft, 


ea 


| ma wohl wieder folde Augen machte? 





ben Hof, die Felder und bie lebte 
Ernte. N 

Köfter fak inzwifchen Frau Sel- 
ma gegenüber und übte eingehende 
Kritil, Rothaarig mar fie, und 
Sommerfproffen hatte fie, die gingen 
nicht einmal im Winter fort. Rings 
um bie Nafe faß ein ganzer Hof. 
Blaßblaue, verfchlafene Augen Tagen 
unter breiten Lidern, aber zumeilen 
war ein Glimmen in ihnen: PBohtaus 
fend noch einmal, da ging’3 einem 
ſiedend durch bie Glieder! Und ftatt- 
lich mar fie, da3 mußte ihr der Neid 
affen, wenn fie auch ihre breikig 
Sährchen aut und gerne auf dem 
Rüden haben mochte. Nein — ein 
Drade war die nicht. Er unterhielt 
Ti recht qut mit ihr, faft zu früh 
fam ihm bie Abfahrt. Vorher mad): 
ten fie noch einen Gang burch3 ganze 
Haus vom Boden bis zum feller. 
Sn der Kelterei, wo die großen Fäſ— 
fer mit ben fertigen und halbfertigen 
Seerenmweinen lagerten, gefiel es ihm 
beſonders gut, der ſüße, ſchwere 
Dunſt, der den Butten mit gärendem 
Wein entquoll, ſtieg ihm zu Kopfe. 
Im Geiſt ſah er ſich hier ſchalten 
und walten als zukünftigen Herrn. 
Er drückte verſtohlen Selmas Hand. 

Dann ſaß er wieder neben der 
Mutter im Schlitten. Die alte Frau 
ichlief oder tat doch fo, fie fpradh fein 
Mort mit ihm mwährend ber aanzen 
Heimfahrt. Er fah ſie bewundernd 
von der Seite an: MWahrbaftig, fie 
war eine fchlaue Frau! E3 hatte 
ihm da draußen ausnehmend aut qe= 
fallen. E33 war au gar nit ein- 
fam, Neuenburg war fo nahe, dort 
fonnte man eine Rolle fpielen, und 
des Eonntaaa fuhr man mit eigenem 
Sefpann zur Stabt und ließ mas 
draufgehen. Emwiq mürbe ber Alte ja 
nicht leben, unb bie Selma, na, die 
fonnte mal verliebte Mugen machen! 
Er fehmunzelte felbftaefällig vor Tich 
bin: So’n Glüd, wie er ton jeher 
kei den MWeibern hatte! Hier, auf den 
eriten Blid und daheim die Gufte — 
mit einem Male lief eg ihm fröftelnd 
über den Rüden. 

Eon ’ne Dummheit, die Zuſam—⸗ 
menmwohnen, fo eine birnverbrannte 
Dummheit! Er felbft Hatte e3 norge- 
Schlagen, ala die Gelder mal zu 
Inapp mwurben, man lebte ja meit 
billiger fo. Sie war aud) bereitwillig 
darauf eingegangen. Eine nadhjidh”e 
tige Wirtin, die ein Auge und, wenn 
e3 verlangt mwurbe, auch zwei Augen 
—— war bald gefunden. Nun 
ebten ſie beinahe wie ein legitimes 
ganz folides Ehepaat. Sie kochle, 


Todhte, | mußte Doch mas 


IE ACER 


näbte, wufch und plättete für ihn, 
war freundlich und guter Dinge — 
er hatte über nichts zu lagen. 

Aber fihen bleiben fonnte er boch 
nicht in diefem Winkel. Herr Gott, 
was follte daraus werden, wenn bie 
Mutter fich nicht ermeichen ließ, und 
wenn bie Gufte ihn nicht freigab?! 
Der Angftichmeiß brach ihm aus, 
troß de DOjtwindes, der ihm eifig 
um bie Obren blies. 

Verftimmt und übellaunig fam er 
be3 anderen Tages zu Haufe wieder 


n. 

„Ra?" — Die Gufte fam ihm auf: 
aeregt entgegen. Mipmutig wehrte er 
fie ab. 

„Was du dir denfit! Als ob das 
fo einfach wär’! Für jegt is nifcht— 
fönnen froh fein, menn fie feine 
Runte riecht!” 

Sie mußte fich zufrieden geben. 

„Zu Weihnachten,“ dachte fie, „da | 
muß er’3 noch einmal verfuchen. Da | 
find die Herzen weich. Wer weiß, un- 
unterm Lichterbaum, da hört Tie’s 
pielleicht ganz gerne, daß im nächiten 
abe..." 

Er lachte, wenn fie ihm damit 
fam, er fannte feine Mutter beifer, 
die war nicht jentimental, nicht un= 
term Lichterbaum und nirgend3 fonft 
auf der Welt. 

Er wartete aber auch mit Span= 
nung auf das MWeihnachtzfeit. Natür- 
lich mußte er dann auch nach dem | 
Rödelbof hinaus. Ob ihm Frau Sel- 


Hier bei der Gufte dachte er nicht viel | 


an Sie. Die Gufte war doch hübfcher, | 
umb er war fo gewöhnt an fie. Aber 


die einige Gelbmifere, die machte ihn 
berbittert und verbarb ihm das Le- 
ben. 

Yuh Gufte wäre gern über ba3 
Teit nad) Haufe geganaen, ihr graute 
bor den einfamen Weibnachtstagen. 


fich fo hatte. Stand denn in der Zeis 
tung mas, die Gufte fo entjeht zu 
Boden hatte fallen Iaffen? Sie hob 
fie auf, fie fuchte und fuchte — fie 
hatte wieder mal zu rafch getrunken, 
die Zeilen floffen ineinander. 

Da — mar e3 ba bielleicht? 

„Ein jchmerer Unglüdsfal Hat 
jih aejtern in unferer Stadt zuge— 
ragen. Der Gymnaſiaſt Gotthold 
Wollbrecht“ — — 

„Meinen Sie das? Iſt das eima 
'n Anverwandter von Ihnen?“ 

Guſte weinte auf: „Mein Bruder 
iſt's! Gotthold — ach, unſer Gott— 
hold!“ Sie ſchluchzte und ſchrie, ſie 
war wie von Sinnen. 

Wäre ſie doch nur noch mal zu 
ihm gegangen! Geſtern noch hatte 
ſie's gewollt; aber ſie ärgerte ſich 
immer fo, wenn fie Frau Meißner 
ſah — warum ging es der ſo gut? 
Und vor dem Jungen ſchämte ſie 
fih. Sie hatte auch gedacht: Der 
geht nun zu den Eltern, der darf 
heim. Und zu derſelben Zeit war er 
ſchon tot geweſen, hatte tief unterm 
Eis gelegen in dem kalten Waſſer. 
Sie weinte wieder faſſungslos. Frau 
Köhler buchſtabierte noch immer an 
der Zeitungsnachricht, nun tat ſie 
das Blatt beiſeite. 

„Na, na,“ ſagte ſie, „haben Sie 
ſich man nicht ſo, ſonſt kann Sie 
das was ſchaden. Da iſt doch nun 
niſcht mehr daran zu ändern. Und 
wenn man's ſo bedenkt, 'nen ſchönen 
Tod hat er gehabt. Und was das Be— 
gräbnis ift, da werden Sie ja jehen, 
wie nobel da3 da zugehen wird. Da 
werben fie fingen und werben Reben 
halten. Da muh ich auch) bei gehen! 
Na, nun kommen Sie, trinten Sie 
noch was von dem Punfch, der märmt 
Herz und Magen und ijt für alles 
gut.“ 

Cie mollte Gufte da3 gefüllte 





Ste dachten nun wohl gar nicht mehr 
an fie, die zu Haufe! Solang ’3 ihr 
aut ging, hatte fie dies nicht ent- 
behrt. Der Vater war nun einmal 
fo, der vergab und vergaß nicht To 
leicht, die Mutter, die nahm im gan 
zen Leben feine Feder in bie Hand, 
und die Hebe, die hatte ja wohl mehr 
al3 genug zu tun. Ein paarmal wa— 
ren kurze Briefe zmwifchen ben 
Schmweftern hin und ber gegangen. 
Damals fa Gufte noch auf hohem 
Pferd, fie nahm den Mund fo voll, 


Sla3 zum Munde führen, aber vol 
fer Efel ftieß die e3 fort. Mühjam 
erhob fie jich. 
"sh will hin,“ fagte fie, „nad 
| feiner Wohnung will ich; vielleicht 
wiffen fie dort wa3 von ihm, Ich 
muß ihn noch mal fehen” — — 
„ach warum nicht gar, ma3 Sie 
ji} denten! Das fünnte Sie man 
Ihön befommen. Wenn fie den fehon 
tausgefifcht haben, da friegt den 
feiner nicht zu fehen, der liegt in ber 
Leichenhalle, und da laffen fie Sie 


daß Hebe fich ihretmegen feine Sor= | nicht ohne meiteres rein. Nun kom— 


gen machte. 

Menn die ’ne Ahnuna hätten, wie 
fie nun hier dafaß! Sie meinte ein 
biehen an dem Meihnachtöabend, 
nachdem Köfter fort mar, Mit all 
ben Mädeln hatte fie gebrochen, nun 
hatte fie niemand in der großen 
Stabt ala höchftens ihre Wirtin, eine 
qutmütige, recht ſchlamprige Perſon, 
mit ber fie Weihnacht feiern fonnte. 

Sie ging auch wirklich hinüber zu 
ber Alten, e8 war boch immer beiler, 
al3 bier fo allein zu fiben. Sie tran- 
ten Bunih zufammen und apen 
große Mengen frifchen Weihnacht3- 
ftollend, und die Alte erzählte bon 
verfloffenen Mietern und bon ber- 
fchtwiegenen, Tichtfcheuen Liebesaben- 
teuern, zu denen fie nachfichtspoll die 
Hand geboten hatte. Gufte war nur 
mit halbem Ohr babet, fie dachte an 
daheim. Ein Ekel fahte fie mit einem 
Male vor dem Leben, bad ba ihre 
war, eine Anagft, dah fie den Wen 
hinaus in3 Freie nicht wieder finden 
fönne und ftatt deffen einen andern 
fänbe, der immer meiter in bie Tiefe 
führte. Mechanifch, nur um dem Ge- 
fhwäß der Alten zu entgehen, griff 
fie nach dem Zeitung3blatt, das noch 
unentfaltet auf dem ZTifche laa. Sie 
überflog bie Ankündigungen ber 
Konzert: und Balllofale und jah 
dann flüchtig die Iofalen Nachrichten 
dur 

Piöglih wurben ihre Augen ftarr, 
Entfegen padte fie. War dba3 eine 
Täaufhung ihrer Sinne? Gie rieb 
die Mugen, bie vom Weinen trübe 
maren, und fahte an den Kopf, den 
des Punfches Geifter Teicht umnebel- 
ten. Nein, nein — fie fonnte doch 
noch fehen, fie faßie, was ſie las. 
Sie ſchrie auf, alles drehte ſich um 
ſie, blaß und zitternd ſank ſie auf 
den Stuhl zurück. 

Jeſes, Sie, was haben Sie denn? 
Was iſt denn los?“ Die Alte, die 
ehen voll Behagen ihren Punſch ge— 
ſchlürft hatite, ſetzte unwillig ihr 
Glas fort. 

Nun machen Sie bloß keine Ge— 
ſchichten! Das könnten wir gerade 
brauchen.“ 

Sie wurde aber bodh aufmerkjam. | 
ie war faonft nicht fo, * 


r 
fe | 


men Sie man, ich Bring Sie rüber 
und ins Bette; ’ne ganz mweiße, jpihe 
Naſe haben Sie fchon! Was Xhrer 
it, der fommt bald mieber, der tät 
mir jchon aufs Tell fommen, wenn 
ich fo ’n Unfinn zuliehe.“ 

Guſte Tieß Tich mie ein Kind zu 
Beite bringen. Mühlam fchleppte fie 
fi) Hin, ihre Glieder waren mie zer= 
Ihlagen; nein, das fah fie felber ein, 
fie tonnte nicht nach Gottholds Wh: 
nung gehen. 

Uber Frau Köhler muhte ftatt 
ihrer gehen, mußte ‘zufehen, o& fie 
mas erfahren fonnte; 

* * * 


Ein ordentlicher Zuſammenlauf 
war das vor Wollbrechts Ladentür, 
gleich nach der Kirche. Machte der 
am Ende heute gar nicht auf? Mit 
einem Male brauchte ein jeder noch 
ganz dringend dies oder das. 

„Vater,“ ſagte Hede, die oben in 
ter Stube an der Nähmaſchine ſaß, 
„mach' doch auf, ſie meinen's gut, es 
iſt doch nicht nur Neugier.“ 

„Heute?“ Herr Wollbrecht reckit 
Jich zu feiner Höhe auf. „Heute eilt’ 
ih Hinterm Ladentifch ftehen und 
Mehl und Kaffee abwiegen?" Wie 
Empörung Hang’3 aus feiner 
Stimme. 

„Da — fe madt man das!“ Er 
hielt ihr eine Papptafel Bin, auf Der 
pranaten 
die Worte: „Wegen 
bleibt das Geſchäft 
Feiertage geſchloſſen.“ 

Hede ſchwieg. Aus müdegearbeile⸗ 
ten und rotgeweinten Augen ſah ſie 
auf ihre Näherei herab. Sie war gar 
nicht zu Bett gegangen, Hatte bie 
aanze Nacht an ten Trauerlleidern 
für fi und die Mütter genäht. Erft 
gegen Morgen mar fie, am ber Nähs 
mafchine figend, ein wenig eingenidt, 

Drüben auf der anderen Straßen» 
feite ging Köfter vorüber, die Ziga- 
rette im Mund, mit dem Spagiet- 
jtod vor fich hin fuchtelnd, Was war 
denn da bei Wollbrechts los? Er 
chlenverte hinüber. 


. (Bortfeßung folgt.) 
. — — 


Todesfalles 
während ber 


* 


—* 





in tabdellofer Runbfehrift. . —7 
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Banfeine zur Weltgeſchichte. 


1. Der große Menfchenfreund, Tic- 
ter and Somjetjtnat3mann Marim Gor- 
ti jaß einft bei gebadenen Kalbskoteletts 
mit Beilagen, als ihm erzählt wurde, 
dab die ausgehumgerte Vevöfterumg von | 
Petersburg häufig das Arleiich von Sin: 
—— das eigentlich für den 300 

eſtimmt ſei, als Kalbfleiſch kaufe. 

„Welche Barbareil Da werde ich ſo— 
fort die ſchärfſte Kontrolle veranlaſ— 
ſenl“ rief Gorki erſchüttert, indem er 
ein Glas Rotwein hinunterſtürzte; ‚von 
morgen ab ſind mir die für meine 
Tafel beſtimmten Kälber perſönlich vor— 
aujchlachten!“ 


2. Der große Somjetitaatzmanıt, 
Menichenfreund. und Dichter Marin 
Gorkfi Hatte fi dem Zivang der Zeit 
folgend, eine Schaufpielerin agugejellt, 
Marja Fjodorotvna, die er, um de ange- 
mejien gu bejchäftigen, u. a. zue Minis 
fterin für Theater und Aunjt ernannte. 

Eined3 Morgen? hatten ich wieder 
viele Schauspieler, Schriftiteller und 
Sünftler bei ihr zur Audienz anmelden 
Iafjen, um die Zumweifung von geringen 
Mengen Petroleum, von Streichhölgern, 
Brot u. dgl. auf dent Gnadentvege 
durchgufeßen. Die Vittiteller Fonnten 
aber nicht vorgelajien erden, teil 
Marja Fiodorotwna einen Cchuiter bei 
fih batte, dem fie vergeblich die ges 
Wwünfchte Yornı für einen Scubabjat 
Harzumachen fuchte. 

Endlihd Tam fie auf den glüdlichen 
Gedanken, einen der berühmtejten Pe- 
tersbumer Maler, der auf der Bititel- 
Terliite ftand, bereinzurufen und mit der 
Beichnung des getwünjchten Abjakes zu 
beauftragen. 

Die zufriedenjtellende Löjfung des 
Rroblem3 erbeiterte Marja Fijodorotv- 
nas Yaıne derartig, dad fie die Audienz 
abjagte und im Auto spazieren fuhr, 
wodurch die ganze Anzahl der Bittjtel- 
ler de3 Weiteren läjtigen Warten3 auf 
dew falten Gange enthoben wurde. 

* 


% 


3, Der aroße Dichter, ECotvjetitaat- 
manı und Menjchenfremd Marim 
Gorfi Tas eines Wormittags nach dem 
Frühſtück in ſeinen geſammelten Werken 
?.d freute fi) Über die Lebensfähigfeit 
je er humanizären Ideen, als ihm 
rrtich ein Still Blafond auf den Hopf 
ſiel Ein berbergerufener Rotgardiit, in 
juuberen Zeiten Mauxer, erklärte achiel- 
gudend, ES fei nichts zu machen, denn 
die Balken feien miorjch und da3 Dadı 
werde jehr bald nachjtürgen. — — 

Ta beihlog Marim Gorfi, die deut: 
fen Dichter für die Not des ruffifchen 
Volles zu interejlieren. 

—)ı — 
+ 
Die „Wo“, 


In Deutſchland gibt's jetzt verſchiedene „Pos“, 
nicht nur die Sipo GSicherbeits⸗), Schupo 
Schutz⸗ und Apo (Abführungspolizei), ſon— 
dern bei der Unſicherheit aller Verbältniſſe 
auch noch eine Bahn⸗, Kriminal⸗-⸗, Straßen-, 
Blatz⸗, Zivil⸗, Fiſcherei-⸗, Deich-⸗, Streif-, See⸗, 
Grenz⸗, Schleuſen⸗, Seuchen⸗, Gerichts-, Berg-, 
blaue, Bar⸗ Flug-, grüne, Münz-, Numils, 
Zucht⸗ Jagd⸗, Wald⸗ Land⸗, Marlt⸗, Forſt⸗, 
politiſche. Damen⸗ und Kanalpolizei. Anwär⸗ 
tern, die ein Po⸗Ex“ (Polizeieramen) ma— 
hen, ſei ſolgendes Merkſprüchlein empfohlen: 

Apo:Bapo, 

Sipo⸗Kripo, 

Strapo-Plapo 

Zipo-Fipo. h 

Deipo-Streips, 

Seepo-Grepo, 

Schleupo⸗Seupo 

Gepo⸗Bepo. 

Blaupo-Baupo, 

Schupo⸗Flupo, 

Grüpo-Müpo, 

Kupo⸗Zupo. 

Japo-Wapo, 

Lapo-Mapo, 

Fopo-Popo, 

Dapo-Kapo! 


Der Neger. 

Kleiner Otto: Papa, dein neuer wei— 
Ber Yeinenanzug ift ein Neger! 
f ae: Barum denn? Was fällt dir 
ein 

Kleiner Otto: Er iſt jetzt ſchwarz — 
Vaby hat ihn mit der Stiefelwichſe an— 
geſtrichen. 

— —— — 


Urſula ſagt: 

Rapa meinte neulich: „Merkwürdig, 
wie ih Doch meine ſechs Jungens all 
bie.” ıhte ernährt babe und jegt fönnen 
al hie den einen Vater nicht er» 
ee 


Und 


* 
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—'Treuhander. 


—— — —— 


m 


Die Tommunifiifhen Führer und Treubänder einer NArbeiter-Unterftätungsfaffe, Ranl Edert ımb Karl Hagen, 


find nad Unterfüölagung 


Ueb immer Treu nnd Medfichkeit 
Bis an Dein kühles Grab, 
brachteſt Du 
So fahr rechtzeitig ab! 


Trenhänder ſein iſt eine Gunſt, 

Zu ſchützen ungemein: 

Stiehlt einer mit zwei 
ſouſt, 

Stiehlſt Du ſogar—mit drei'n! 


— — —— — — — — — — 


Händen 


— — — 


Es waren zwei Nachbarskinder, 
Die hatten ſich beide lieb, 


genng beiſeit', 


| 
| 
| 


| 
| 


] 
| 


Bald ettwasmehr nnd bald minder. — 


(Ad), wenn cs nur immer fü 


blieb!) 


Da fprad; das eine zum andern: 


} 
| 


„Ich fürchte, du hauſt mich mächtig 


de3 ganzen Staffenbeftandes bon MI. 345,000 flüchtig geworden. 


Dar bift ein echter Kommaunift, 
Nenn nichts auf Diefer Melt 
Deinen Alanen jiher ift, 
— And feines Bruders Geld. 


Nor 


Dram it die beite Pojition 
Für Deine Steßlerei: 

Die Unterſtützungskommiſſion 
Der cinenen Partei. 


— — — — — 


Das Mädchen ſchwieg erſt be— 


dächtig 


Und brachte daun ſchüchtern her⸗ 


vor: 


Beim Ehekontrakt übers Ohr! 


„Ich ſchlage dir vor, mein Kind, Auch wirſt du ſchalten und walten, 
Wie dir's gerade gefällt! 

Ich darf den Schnabel halten 
Und werde kaltgeſtellt!“ 


———eim Golispiel.— 


durchs Leben 
wandern, 
Weil wir ja Nachbarn find!“ 


— 


Gemeinſam 


2899799977992. Derliepbe IX. 


hat an den kommandierenden General 
des Düſſeldorfer Brückenkopfes und der 
1. K. Dib. folgendes Schreiben gerichtet: 

„Hochzuverehrender Herr Generall 
E3 wird mir mitgeteilt, da Sie über 
eine Progeffion entrüftet feien, Die bon 
Gläubigen zu Düffeldorf mir zu Ehren 
veranjtaltet wurde. Ich bitte vielmal um 
Entjcyuldigung. Sie var mir nicht. vor= 
ber angezeigt und fo fonnte ich fte nicht 
verregnen. Ach bedaure jeher den Ge- 
brauch von Pfeifen, Trompeten und ans 
deren Anjterumenten gleicher Art, fotvie 


Auf dem Mond. 


Auf dem NKaijerplaß (Münden) ist 
bei Dunfelheit ein Kernrobr aufgejtellt, 
durch das, vie der Befißer behauptet, 
man das Gebirge de3 Mondes beobachten 
kann. 

Ein Kunde ſieht hindurch, bemän— 
gelte jedoch, daß er keine Berge erblicken 
könne. 

„Det liegt an Ihre Oogenl“ vertei— 
digt der- Inhaber jein Geichäft, „jeitern 
bat 'n SFreilein jefeh'n, tie eener, der 
nicht anjefeilt war, abjeftürgt is!“ 


Humor des Auslandes, 


„Können Sie mtr Die fünf Pfund 
wieder geben, die ich Ihnen neulich ges 
lieben babe,“ 

„Nächite Woche befommen Sie fie.” 

„Da3 baben Sie aber vorige Woche 
auch. gejagt.“ 

„a, glduben Cie, ich gehöre zu.den 
Leuten, die einmal fo fagen und das 
nädhite Mal anders“ 


—1- 9 —— 
Die Welt hängt an Formen, 
Behersige das; — - 
Ze oft viel wicht’g — 
„Wie“ als dus Bas”; - 


zu 


das Tragen von Stäben, Kenn⸗ und 
Abzeichen, die dem Zuge ein militäri— 
ſches Gepräge gaben: Ich bin Pazifiſt. 
Eine militäriſche Demonſtration iſt mir 
ferngelegen. Wegen der Aufführung von 
Muſikend Geſängen erflehe ich Ihr be— 
ſondere Verzeihung. Es war mir nicht 
bbekannt, daß Sie unmuſikaliſch ſind. 
Wenn gar mit Böllern geſchoſſen wurde, 
ſo mißbillige ich dies ausdrücklich. Sie 
ſind ſo nervös und können Schießen 
nicht hören; ich begreife das, Herr Gene⸗ 
ral. Es ſoll nicht mehr vorkommen. Ich 


Aus—snahkmefall. 


Die Oeſterreicher löͤſten ab. Der 
deutſche Offizier, der die Stellung über— 
gab, ging mit dem öſterreichiſchen Kom⸗ 
mandeur durch die Gräben und ſagte: 
„Soweit ich ſehe, haben Sie nur die 
Hälfte ihrer oſten beſetzen können; wer— 
den Sie denn in der Lage ſein, die Stel— 
lung zu halten?“ 

„Aber gewiß können wir ſie halten.“ 

„Und wen angegriffen wird?“ 

„Ja, wenn angegriffen wird, können 
wie ſie natürlich nicht halten.“ 


Einem Grobian. 


Man ſagt, du hätteſt eine ſchakfe Zunge; 
Die Spatzen haben es vom Dach ge⸗ 


* pfiffen. 
Da bin ich doch ſchon etwas and'rer 
Weinung: 
Ich halte ſie — verzeih — fuͤr unge— 
-{dliffen! 


Polnische Anerkennung. 
In Oberfchlefien!l — Polniſche In⸗ 
furgenten plündern einen deutichen Mits 
bürger aus. GSchmunzelnd feine Leute 
— {og it ber Wojeiech —— 
te and Sparfamleit” raner 


a 


* Konmunismus lebe hoch 


Was ihr gehört, gehört auch Dir! 


Du unterſtüttzeſt ſo 


Das Ganze, wenn Du als Kaſſier 


Durchgehſt mit dem Depot. 


Dann winkſt Du nur „treuhändig“ 


Zurück. aus dem Coupé: 


| noch 


Und die Solidariteh!“ Iug. 


— — — — — nn 


—— Wiirttembera und Baden. 


I„Das Reben wird dir verzudfert,” 
Beſchwor derJüngling die Maid. 
„Ich mag einmal nicht nach 
| Schluckert!“ 
So hieß des Mädels Beſcheid. 


Noch henute ſind beide zu ſchauen 
Als Bräutigam und als Braut: 
Man Fann fie leider nicht tranen, 
Meil fein’s dem anderen traut! 
Beda. 


— — — —û —— 
— — — 
III II. 


erkläre ausdridlich, das fünftigbin nie- 
mand mebr böllern darf als Cie. Auch 
Fahnen dürfen nur bon Ahnen ges 
Ichiventt werden. Da fällt mir eben ein: 
verleßt es Sie vielleicht, wenn ich don= 
Inere und blige? Dann trete ich Ihnen 
| das, Wettermachen ab. Darf ich mir er: 
lauben, Ihnen überhaupt die Weltherr- 
Ichaft ganz zu überlafien? Ich tue es 
gerne. Denn jchließlich: mas ift gegen 
einen General mit einem Brüdentopf 

der liebe Gott?“ 

(Aus ber Jugend.) 


wu 


Aupniene, 


Frischen bat etivad von Maffieren 
gehört — irgend eine gefundheitbeflif- 
jene Tante hat erzählt, day Bauch-Maj- 
jage ein bvorzügliches Mittel gegen Leib- 
Ichmergen jei. rischen leidet — zur 
Beerenzeit! — ſehr unter diefem Uebel. 
Kürzlich finde ich ihm damit ‚beichäftigt, 


mit feinen Fleinen Fäuiften eifrig fein | 


Bäuchlein zu kneten. „Was machſt Du 
denn da, Fritz?“ frage ich erſtaunt. 


— Antwort: „Ich amüſiere meinen 
Bauch!“ 


Der Ueid, 


Bo er nur geivaßrte des Glückes Schein, 

Schlich immer — dicht hinter⸗ 
rein. 

Doch wenn das Geprieſ'ne er endlich 
erfannt, 

Dann Ficherte Teife er und verichtvand. 
Nah dem wahren Glüde fucht er ver- 
geben3- herum; 

Das kann er nicht jeh'n — das ift ftif 

und ſtumm. 
- Man muß viele Heine Freuden Tafien, 
um eine große Zu-erringen. 
; 


Weisheit bat - den 
Sant er U ol Sm 


| 


erdacht 


u 


Im Spiel der Wellen. 


Schd Ausfhnitte aus dem Kubfchnaggleg 
Kurier dom Sommer 1921, 

Mährend die aus Amerika gemeldete - 
Hitetwelle ihren Siegeszug auch durch 
da3 europäiiche Quedjilder angetreten 
bat, fit auf dem aujtralifchen Kontinent 
eine NKälteivelle von großer Seltenheit, 
E3 fchneit in Gegenden, in melde Die 
älteiten Leute noch nicht hingelommeit 
find. 

Die Hungerivelle, an welcher das rufs 
fische Volt nagt, jeheint der Moskauer 
Regierung auf den Nägeln zu brennen. 
Die Roljcheiviiteniwelle ſoll dadurch 
jtarf ins Abbrödeln geraten fein. 

Die über dem deutfchen Steuerzah⸗ 
ler fchiwebende Tenerungsmelle begegnet 
uns nicht unerivartet. VBerjchiedene Orts 
ganifationen haben bereit3 begonnen, 
eine rudiveife Lohnivelle an die Wand 
zu malen, um eine etiva auffladernde 
Streifwelle im Steime zu erjtiden. 

Da3 twahre Gefiht der polnijchen 
MWirtichaft ijt Fürzlich durch eine Kurss 
jturzivelle volljtändig entlarbt worden. 
Die Warjchauer Größenivabnivelle hat 
dadurch jedoch immer noch feinen Dame 
pfer erlitten. 

Die von verjchiedenen Seiten auf den 
Oberſten Rat gejeßte Vertrauensivelle 
ift durch eine in Parts abgefartete Blas 
magentvelle in ihrer Wurzeln erjchüttert 
tvorden. 


Bei dem gejtreigerteg Bedarf em, 
pfchle ich dem ygeehrten Publikum 
mein reichhaltiges Lager an 


Well-Blech 


um jeden Preis. 
Hochachtend! 
J. A. Sowas, Well—⸗ 
Blechſchmied. 


9. Bafelbit ift auch eine aut erhaltene 
Wellenbadfhaufel billig abaugeben, 


R. 


Dus genügt. 

Zum Vorftand des Vereins zur ms 
terjtüßung entlaffener Eträflinge fommt 
ein ziemlich reduziert ausfehendes Andi- 
biduum mit einem Gefud. 

‚Nehmen Cie Plab“, fagt der freunde 
liche Vorſtand. 

Worauf jener mit rejignierter Stims 
me antivortet: 

„Dante, ich bin 20 Jahre gejefien.” 


Der Brief. 


(Baletten-Pitung.) 


Venetianifch Ampel-Leuchten flämmert. 
Stumpfroter NRofen Ranfen 
dammert 
Aus der Tapete Altgold- Grün. 
In dem Siamin, dem marmor- 
matten, 

Virgt unter grauen Nichenfchatten 
Drange Sich der Kohlen Glüh'n. 


Auf Smyrna’3 weihem Burpurs 
Mollgeflechte 

Erhebt ſich ſchwarz der bronz⸗ 
beblechte 

Hausrat im neueſten Geſchmack. 

Doch in dem farbigen Geflimmer 

Von Menſchen nicht der kleinſte Schim⸗ 
mer? 

Nur ein Geruch nach Siegellack. 


Des Weibes Weisheit 
Wenn e8 dem Weihe an Weisheit 
gebricht, 
Kann e3 doch weile fchalten. 
Biel erwerben fanı es nidt, 
Aber — viel erhalten. 
— — _ 
Sie hat die Hoien 
an. 
| Ele: E3 fehlt 
. ein Nidel an deis 
nem Lohn. 

Er: Zieh’. ibn 
mir bom Tajchens 
geld ab, ih Hab’ 
den Nidel verlos 
ren! 

Cie: Verloren? 
Verlumpt haft du 
ihn, du leichtfinnie 


ner Menfch! 


Zraurige® Schid» 
fal. 


Holzſoldat: Jetzt 
kommen die Zinn⸗ 
ſoldaten wieder in 
Mode und ich wer⸗ 
de beiſeite geſcho— 
ben. Warum muß 
ich auch ſo hölzern 
ſein! 


Probieren geht über Studieren. 
Freundin: Warum. lacht die Köchin 
in: einem forf? 
Junge Dame (een vom Seminar 
een n Diplom bon der - 
le im der Küche -aufgebangem - . 
* — * X — 


och 
bi 





